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Seinen  Freunden  und  Fachgenoßen 

Lorenz  Morsbach 
Eugen  Einenkel 
Ferdinand  Holthausen 
Karl  Bülbring 

widmet  diese  Ausgabe  der  altenglischen  Rätsel 

M.  Trautmann. 


Vorwort. 


Mein  Entschluß,  die  altenglischen  Rätsel  herauszugeben, 
stammt  aus  dem  Jahre  1886.  Im  Frühling  1893  ging  ich  nach 
Exeter  um  die  Handschrift  abzuschreiben,  und  ich  glaubte  mich 
damals  berechtigt  zu  hoffen,  daß  mein  Buch  ein  oder  zwei  Jahre 
später  erscheinen  würde.  Doch  andere  Arbeiten,  die  Pflichten 
des  Amtes,  schlechte  Gesundheit  ließen  mich  zu  keinem  so  schnel- 
len Ende  kommen.  Als  ich  1897  den  Plan  der  Eröffnung  der 
Bonner  Beiträge  zur  Anglistik  ankündigte,  ward  auch  die  Aus- 
gabe der  Rätsel  unter  den  Arbeiten  genannt,  die  das  neue  Unter- 
nehmen bringen  sollte.  Doch  1908  gingen  die  Bonner  Beiträge 
mit  dem  25.  Heft  ein,  und  die  Rätsel  waren  nicht  erschienen. 

Sie  liegen  zu  lassen  schien  mir  unverantwortlich;  dazu 
glaubt  ich  zu  viel  an  ihnen  getan  zu  haben.  Ich  nahm  1910/11 
einen  neuen  Anlauf,  stellte  die  Arbeit  in  der  Hauptsache  fertig 
und  fragte  bei  Herrn  C.  Winter  an,  dem  rühmlich  bekannten 
Heidelberger  Verleger,  ob  er  geneigt  wäre  mein  Buch  zu  über- 
nehmen. Meine  Frage  ward  freundlich  bejaht ;  doch  stellte  Herr 
Winter  die  Bedingung,  daß  die  Ausgabe  so  gestaltet  würde, 
daß  sie  in  die  Sammlung,  in  der  sie  nun  erscheint,  eingereiht 
werden  könnte. 

Ich  wußte  nicht  was  ich  tat,  als  ich  versprach  meine  Aus- 
gabe umzugestalten:  unsägliche  Zeit  und  Mühe  habe  ich  daran- 
setzen gemußt,  um  aus  einer  Arbeit,  die  nur  wissenschaftliche 
Zwecke  verfolgte,  ein  Buch  zu  machen,  das  zu  Seminarübungen 
dienen  kann. 

Es  versteht  sich,  daß  ich  mich  den  Eigenheiten  der  Samm- 
lung anbequemen  mußte.  Widerstrebend  habe  ich  es  getan  mit 
der  Unterscheidung  der  langen  und  kurzen  ea  und  eo  als  ea  und  ea, 
eo  und  eo.  Weshalb  ich  für  ea  ea  und  eo  eo  bin,  hab  ich  Bonner 
Beitr.  z.  Angl.  17,  S.  176,  gesagt. 

In  einem  Punkte  bin  ich  Holthausens  Wünschen  aus 
Unkenntnis  nicht  gerecht  geworden.  Ich  bin  immer  der  Meinung 
gewesen,  daß  ein  Wörterverzeichnis,  auch  ein  wissenschaftliches, 
desto  besser  und  brauchbarer  ist,  je  genauer  es  dem  Abc  folgt. 
Holthausen  zieht  die  Anordnung  nach  der  Abstammung  vor. 
Wenn  ich  früh  genug  gewüßt  hätte,  welchen  Wert  er  auf  diese 
Anordnung  legt,  hätt  ich  sie  gewählt. 

Holthausen  hatte  mich  nach  der  Durchsicht  der  Nieder- 
schrift meines  Textes  belobt  wegen  meiner  Bewahrsamkeit;    er 


VI  Vorwort. 

war  aber  unzufrieden  mit  mir,  als  ich  während  des  Druckes 
einige  Vermutungen  aus  den  Erläuterungen  in  den  Text  über- 
trug. Holthausen  ist  der  Urheber  scharfsinniger  und  überzeu- 
gender Besserungen  in  altenglischen  Gedichten,  auch  in  den 
Rätseln.  Aber  trotz  aller  Geneigtheit  auf  meiner  Seite  sein  ge- 
wichtiges Urteil  zu  erwägen,  hab  ich  geglaubt  bei  meinen  Än- 
derungen bleiben  zu  müssen;  die  Schuld  für  etwa  Verfehltes 
trifft  mich.  —  In  einer  Reihe  von  Fällen  hielt  Holthausen 
Verse  für  falsch,  die  ich  für  richtig  halte,  und  umgekehrt.  Es 
versteht  sich,  daß  ich  auch  in  diesem  Punkte  ganz  allein  die 
Verantwortung  für  meine  Lesungen  trage. 

In  den,, Erläuterungen"  wären  auch  die  vielen  Ungleichheiten 
der  Gelehrten  in  der  Strichelung  (Interpunktion,  sagt  der  Deut- 
sche) zu  erwähnen  und  zu  besprechen  gewesen;  ich  hab  es 
fast  nirgend  getan,  lediglich  um  den  Umfang  dieses  Teiles  nicht 
noch  zu  vergrößern. 

Im  Wörterverzeichnis  und  sonst  gebrauch  ich  die  üblichen 
Fachausdrücke  (die  übliche  Terminologie,  sagt  der  Deutsche). 
War  es  nicht  an  der  Zeit,  daß  die  deutschen  Sprachgelehrten 
dies  Kauderwelsch  aufgäben  und  sich  eine  anständige  deutsche 
Fachsprache  schüfen?  Der  Einzele  kann  ja  nichts  ausrichten 
gegen  eingewurzelte  Mißstände.  Wie  war  es,  wenn  der  nächste 
,,Philologen"tag  sich  mit  der  Sache  befaßte? 

Die  16  Seiten  der  Handschrift,  von  denen  das  Buch  Ab- 
bildungen bringt,  werden,  hoff  ich,  gerne  gesehen  werden, 
da  sie  nicht  nur  das  Exeterbuch  kennen  lehren,  sondern  auch 
jeden  in  Stand  setzen,  sich  über  eine  ganze  Reihe  von  Streit- 
fragen ein  eigenes  Urteil  zu  bilden. 

Zum  Schlüsse  statt  ich  meinen  herzlichen  Dank  ab  Fräulein 
Helen  David,  der  Tochter  meines  unvergeßlichen  Exetrei 
Freundes  William  David,  die  wiederholt  das  Exeterbuch  für  mich 
eingesehen  hat;  meiner  früheren  Schülerin  Fräulein  Hedwig 
Pfeiffer,  der  jetzigen  Vorsteherin  der  Höheren  Mädchenschule 
in  Husum,  die  die  erste  Zusammenstellung  des  Wörterverzeich- 
nisses geleistet  hat;  unsrem  Bonner  Lektor  Dr.  Heribert 
Price,  der  die  Handschrift  des  Britischen  Museums  Add.  9067 
an  vielen  Stellen  für  mich  nachgezeichnet  hat;  und  meinem 
verehrten  Fachgenoßen  Ferdinand  Holthausen,  der  die 
große  Mühe  auf  sich  genommen  hat  eine  Sicht  der  meisten  Druck- 
bogen mitzulesen. 

Bonn,  im  neunten  Monat  des  Weltkrieges  (April  1915). 

M.  Trautmann. 
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Kürzungen. 


A.  =  Anmerkung. 
Abb.  =  Abbildung. 

ABbl.,  Angl.  Bbl.  =  Anglia 
Beiblatt. 

abl.  =  ablautendes  Verb  (I.  der 
ersten,  II.  der  zweiten  usw. 
Klasse). 

adj.  =  adjectivum. 

adv.  =  adverbium. 

ae.  =  altenglisch. 

ahd.  —  althochdeutsch. 

aisl.  =  altisländisch. 

And    =    Cynewulfs  Andreas. 

Anf.  =  Anfang. 

Ang.,  Angl.  =  Anglia. 

angels.  =  angelsächsisch. 

Angels.  —  Angelsachsen. 

Anm.  =  Anmerkung. 

Anz.  =  Anzeiger. 

Arch.  —  Archiv  für  das  Stu- 
dium der  neueren  Sprachen. 

as.,  apl.  =  accus,  sing.,  accus, 
pluralis. 

asä.  =  altsächsisch. 

Aß  =  Aßmann. 

Ausg.  —  Ausgabe. 

B.  =  Band. 

BBzA  =  Bonner  Beiträge   zur 

Anglistik. 
Bern.  =  Bemerkung(en). 
Beo  =  Beowulf. 
Bl.  =  Blatt. 
BM  =  Abschrift  des  EB  (Hs. 

Add.    9067    des    Britischen 

Museums)  von  Chambers. 
Brun  =  Brunanburg. 
BT  =  Bosworth-Toller. 
Byrht  =  Byrhtnöö. 
Co  ==  Cosijn. 

Cod.  Ex.  =  Codex  Exoniensis. 
Coli.  TElfr.  =  Colloquium  M\- 

frici. 


comp.  =  comparativ. 

conj.  =  conjunction. 

Crseftas  =  Bi  Monna  Craeftum. 

Cri  =  sogen.  Crist. 

Cy  =  Cynewülf. 

Dan  =  Danielgedicht. 

Di  =  Dietrich. 

Di  XI  =  Dietrich,    ZDA.  XL 

Di  XII  =  Dietrich,  ZDA.  XII. 

DLZ  =  Deutsche  Literatur- 
zeitung. 

Dom  =  Be  Domes  Daege. 

ds.,  dpi.  =  dat.  sing.,  dat.  plur. 

du.  =  dualis. 

EB  =  Exeterbuch. 

EETS  =  Early  English  Text 
Society. 

El  =  Cynewülfs  Elene. 

ER  =  die  Rätsel  des  Exeter- 
buchs. 

erg.,  Erg.  =  ergänzt,  Ergän- 
zung. 

ESt  =  Englische  Studien. 

Et,  Ett  =  Ettmüller. 

Ex  =  Exodusgedicht. 

f.  =  femininum. 

fl.  =  flektiert. 

Fl.  =  Flicken. 

Gen  =  Genesisdichtüng. 

G(erm)  =  Germania. 

Gesch.  =  Geschichte. 

go.  =  gotisch. 

gr.  =  griechisch. 

Gr  =  Grein. 

GrB(i)  ==  Grein,  Bibliothek. 

GrD(icht)  =  Grein,  Dich- 
tungen der  Angels. 

GrG  =   Grein,   Germania  X. 

GrSp  =  Grein,  Sprachschatz. 

gs.,gpl.  =genit.  sing.,  gen.  plur. 

Gu  =  Güöläc. 

He  =  Herzfeld. 


Kürzungen. 
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Hi     =     Gynewülfs     Himmel- 
fahrt. 
Ho  =  Holthausen. 
Hs.  =  Handschrift. 
IF  =  Indogerm.  Forschungen, 
isl.  =  isländisch. 
JGPh.  =  Journal  of  Germanic 

Philology. 
Jud  =  Judith. 
Jül  =  Cynewulfs  Juliana. 
Klae  =  Klaeber. 
Kr     =     Traumgesicht      vom 

Kreuze. 
1.  =  lies. 

la.,  lat.  =  lateinisch. 
Lb.  =  Lesebuch. 
Loe  =  Loewenthal. 
m.  =  mascul. 
me.  =  mittelenglisch. 
Metr    =    die    ae.    Metra     des 

Boetiüs. 
mhd.  ==  mittelhochdeutsch. 
ML  =  Bi  Monna  Lease. 
MLN    ==    Modern     Language 

Notes. 
MLR    =    Modern    Language 

Review. 
MM  =  Bi  Monna  Mode. 
MPhil  ==  Modern  Philology. 
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A.  TEXT. 

1  (2-4). 
Hwylc  is  hsele{)a  J)ses  horsc    ond  t>ses  hygecraeftig,[101a] 

pxt  J)set  maege  äsecgan,      hwä  mec  on  siö  wrsece, 

J)onne  ic  ästige  strong?      Stundlira  repe 

J)rymful  {mnie,      }>rägum  wr^ece 
5     fere  geond  foldan;      folcsalo  böerne, 

rseced  reafige ;      recas  stigaö 

haswe  ofer  hröfura.      Hlin  biö  on  eorf>an, 

waelcwealm  wera,       ponne  ic  wudu  hrere, 

bearwas  bledhwate,     beamas  fylle, 
10     holme  gehrefed,      heaftura  meahtum 

wrecen  on  wäj>e,      Wide  sended. 

Haebbe  me  on  hrycge,      pset  äer  hädas  wreah 

foldbüendra      fläesc  ond  gsestas 

somod  on  sunde.      Saga,  hwä  mec  t>ecce, 
15     o])\>e  hü  ic  häte,      pe  pä  hlsest  bere! 

Hwilum  ic  gewite,      swä  ne  wenaf)  men, 

under  yt>a  geprsec      eorpan  secan, 

gärsecges  grund.      Gifen  bip  gewreged, 

[flöd  äfysed],     f am  gewealcen ; 
20     hwaelmere  hlimmeö,      hlüde  grimmeö; 

streamas  sta^u  beataö,      stundum  weorpa|) 

on    stealc  hleo]m     stäne  ond  sonde, 

wäre  ond  wsege,      ponne  ic  winnende 

Wegen  der  Abkürzungen  sieh  die  vorhergehenden  Seiten. 

1  Das  Stück  beginnt  auf  Bl.  101a  mit  Z.  5.  Der  Schwanz 
des  großen  \)  reicht  etwas  unter  die  zweite  Zeile,  7  Über  hlin 
ein  j.  10  heahum  Gr  ]  heanü.  11  wrecen  Co]  wrecan. 
15  Schlußzeichen  ;~  nach  bere.  16  hwilum  steht  am  Anfang 
der  Zeile  u.  beginnt  mit  halbgroßem  h.  19  Erg.  von  Gr.  22  hieo- 
öu  Et  ]  hleofa. 

Trautmann,  Altenglische  Rätsel.  1 


2  Text. 

holmmoegne  bipeaht      hrüsan  styrge, 
25     side  saegrundas.      Sundhelme  ne  mseg 

losian,  äer  mec  läete      se  J>e  min  lätteow  biö 

on  slj>a  gehwäm.      Saga,  ^oncol  mon, 

hwä  mec  bregde      of  brimes  faepmum, 

Iponne  streamas  eft      stille  weor^aö, 
30    yj>a  ge|)wäere?      J>e  mec  äer  wrugon! 

|  Hwilum  mec  min  fre[g]a      feste  genearwaö ;  [101b] 

sendeö  ponne     und  er  salwonge 

bearm  [on]  brädan      ond  on  bid  wriceö, 

J>räfaö  on  pystrum     frymma  sumne, 
35     hddfted  on  enge,      pser  me  heord  siteö 

hrüse  on  hrycge.      Näh  ic  hwyrft  weges 

of  £am  ägläce,      ac  ic  e^elstöl 

haele^a  hveru;     hornsalu  wagiaö, 

wera  wicstede;     weallas  beofiaö 
40     steape  ofer  stiwitum.      Stille  J>ynce8 

lyft  ofer  londe      ond  lagu  swige, 

o^pset  ic  of  enge      üp  abringe 

efne  swä  mec  wisa]3,      se  mec  wrsede  on 

9et  frumsceafte      furtum  legde, 
45     bende  ond  clomme,       ^set  ic  onbügan  ne  möt 

of  t)aes  gewealde,      pe  me  wegas  täecneö. 
Hwilum  ic  sceal  ufan     yj>a  wregan, 

[streamas]  styrgan      ond  tö  staf)e  Jrywan 

flintgräegne  flöd.       Fämig  winneö 
50     weeg  wiö  wealle,      wonn  äiiseö 

dün  ofer  dype,      hyre  deorc  on  last 

eare  geblonden      ö^er  fereö, 

J)9et  hy  gemittaö       mearclonde  neah 

30  Ein  Punkt,  doch  keins  der  üblichen  Schlußzeichen 
nach  wrugon ,  das  am  Ende  der  Zeile  und  Seite  steht. 
31  hwilum  beginnt  mit  gewöhnl.  kleinem  h.  33  f>one  erg.  Ho, 
on  He  68.  35  hseste  Co  ]  hsetst.  37  aglace  Tho  ]  aglaca. 
38  hreru  Gr  ]  hrera.  42  Das  a  von  ajpringe  steht  höher  in  Hs. 
43  wrseöe  Et,  Gr.  47  hwilum  mitten  in  der  Zeile  u.  mit 
kleinem  h.     48  streamas  erg.  Tho.  II  JDywan  ?    Tho.]  ]3yran. 


Rä  1.  3 

hea  hlincas.      ftäer  biö  hlüd  wudu, 
55     brimgiesta  breahtm.        Bidaö  stille 

stealc  stänhleofu       streamgewinnes, 

höpgehnästes,      Iponne  heah  ge^ring 

on  cleofu  crydej):      t>«r  biö  ceole  wen 

slipre  saecce,       gif  hine  säe  byreö 
60     on  fä  grimman  tid       geesta  fulne, 

J)set  he  scyle  ri[n]ce       birofen  weorJ>an, 

feore  bifohten,       fäemig  ridan 

yj>a  hrycgum.       Dser  biö  egsa  sum 

aeldum  geywed,        pära  pe  ic  y/?/?an  sceal 
65     strong  on[d]  stiöweg.        Hwä  gestilleö  paet  ? 

Hwilum  ic  Jmrhrsese      ^set  me  on  baece  rideö, 

won  wüegfatu,  ||  wide  töpringe  [102a] 

lagustreama  füll;      hwilum  läete  eft 

slüpan  tösomne.       Se  biö  swega  mäest, 
70     breahtma  ofer  burgum      ond  gebreca  hlüdast, 

]iOime  scearp  cymeö       sceo  wijD  öprum, 

ecg  wiö  ecge:        earpan  gesceafte 

füs  ofer  folcura       fyre  swsetaö, 

bläcan  Hge,        ond   gebrecu   feraö 
75     deorc  ofer  Avyhtum.       gedyne  micle; 

faraö  feohtende,       feallan  lsetaö 

sweart  sumsendu       seaw  of  bösme, 

wsetan  of  wombe.       Winnende  fareö 

atol  eoredJ)reat,       egsa  ästigeö, 
80     micel  modJ)rea,       monna  cynne, 

brögan  on  burgum,       ]>orme  blace  scotiaö 

senkende  sein       scearpum  wäepnum. 

Dol  him  ne  ondreedeö      öä  deaösperu; 

swylteö  hw9ej>re,        gif  him  söö  meotud 
85     on  geryhtu  [for£]        {mrh  regn  ufan 

of  gestune  läeteö       sträele  fleogan, 

farende  flä[a]n:        fea  ^xt  gedygaö, 

|)ära  pe  gerseceö       rynegiestes  wsepen. 

Gl    rince    Klae  ]  rice.     64    yppan    Gr  ]  hyran.     75    dreoh- 
tum   (dryhtum)?    Tho  ]   dreontum.     85   .so   erg.   auch  Ho  1914. 

1* 


4  Text. 

Ic  t>ses  orleges        ör  anstelle, 
90     Coline  gewite        wolcengehnäste 

t>urh  ge^rsec  fringan       primme  micle 

ofer  byrnan  bösm:       biersteö  hlüde 

heah  hlöögeerod;        iponne  hnlge  eft 

under  lyfte  heim        londe  near 
95     ond  me  [on]  hrycg  hlade        J>aet  ic  habban  sceal 

meahtum  gema[g]nad        mines  fre[g]an. 
Swä  ic  J)rymful  feow        J)rägum  winne 

hwilum  under  eorJ>an,         hwilum  yf>a  sceal 

heaft  under  hnigan,         hwilum  holm  ufan 
100     streamas  styrge,       hwilum  stige  üp, 

wolcnfare  wrege,        wide  fere 

swift  ond  swipleorm.       |  Saga,  hwaet  ic  hätte,  [102b] 

olppe  hwä  mec  räere,        iponne  ic  restan  ne  möt, 

o}){)e  hwä  mec  stseö^e,        {)onne  ic  stille  beom! 

2  (5). 

Ic  sceal  Jxrägbysig       J>egne  minum 
hringwm  hsefted        hyran  georne, 
min  bed  brecan,       breahtme  cypan, 
t>aet  me  halswripan        hläford  sealde. 
5     Oft  mec  släepwmg      secg  oöl)e  meowle 
gretan  eode:       ic  him  gromheortum 
winterceald  oncwefce.       Wearm  lim  [swen]ge 
bundenne  bäüg       hwilum  bersteö, 
se  peah  bip  on  £once       }>egne  minum, 
10     medwisum  men,       me  pset  sylfe, 
pser  wiht  wite        ond  wordum  min 
on  sped  maege       spei  gesecgan. 

3  (6). 

Ic  eom  änhaga,       iserne  wund, 
bille  gebennad,       beadoweorca  ssed, 

95    on    erg.    Gr.    ||    hebban  ?     Tho.      99    hean    Gr  ]  heah. 
2  2  hringum  Et  ]  hringan.      5  slsep  werigne  Hs.      8  In  hwilum 

nach  1  ein  Stabe  ausser  (eben. 


Rä  2  —  5.  5 

ecgum  werig.      Oft  ic  wig  seo, 
frecne  feohtan.        Fröfre  ne  wene, 
5     ^eet  me  geoc  cyme       güögewinnes, 
ser  ic  mid  seldum       eal  forwurde; 
ac  mec  hnossiaö      homera  läfe, 
heardecg  heoroscearp       hondweorc  smi^a, 
bitaö  in  burgum.       Ic  äbidan  sceal 
10     lä{)ran  gemötes.       Naefre  Isececynn 
on  folcstede       findan  meahte, 
J)ära  t>e  mid  wyrtum       wunde  gehselde; 
ac  mec  ecga  dolg       eacen  weoröaö 
Jnirh  deaöslege       dagum  ond  nihtum. 

4  (7). 

Mec  gesette  söö        sigora  waldend 
Crist  tö  compe:       oft  ic  cwice  bferne, 
unrimu  cyn,        eorpan  getenge, 
näete  mid  nij>e,       swä  ic  him  nö  hrine, 
5     ponne  mec  min  fre[g]a       feohtan  hätej). 
Hwilum  ic  monigra       möd  ärete, 
wiKum  ic  frefre,       J)ä  ic  äer  winne  ||  on,  [103a] 

feorran  swij>e.       Hl  J)9es  felaö  £eah, 
swylce  J)ses  ö£>res,       J>onne  ic  eft  hyra 
10     ofer  deop  gedreag       drohtaj)  bete. 

5  (8). 

Hraegl  min  swigaö,       Iponne  ic  hrüsan  trede 
oJ>J)e  J)ä  wie  büge      oJ3j)e  wado  drefe. 
Hwilum  mec  ähebbaö       ofer  haele^a  byht 
hyrste  mine      ond  t>eos  hea  lyft, 
5     ond  mec  Tporrne  wide      wolcna  strengu 
ofer  folc  byreö.       Frsetwe  mine 


3  5  me  Et]  mec.  8  handweorc  Tho ;  ]  7  weorc.  4.  Über 
dem  Bätsei,  auf  derselben  Zeile  wie  nihtum,  die  Rune  L1. 
7  hwilum  Hs.  10  bete  Gr  ]  betau.  5  Über  dem  Rätsel,  mit 
dem  unteren  Teile  tiefer  als  die  mit  betan  endende  Zrile,  steht 
die   Rune   L}. 


6  Text. 

swögaö  hlüde       ond  swinsiaö, 

torhte  singaö,      Iponne  ic  getenge  ne  beom 

flöde  ond  foldan      ferende  geest. 

6  (9). 

Ic  Jmrh  mü{)  sprece       mongum  reordum, 
wrencum  singe,       wrixle  geneahhe 
heafodwö^e,       hlüde  cirme, 
healde  mine  wisan.       Hleo^re  ne  mipo 
5     eald  äef  ensceop ;       eorlum  bringe 

blisse  in  burgum,       ponne  ic  bügendre 
stefne  styrme.       Stille  on  wicum 
sitae,  swigende.      Saga,  hwset  ic  hätte, 
\>e  swä  sciernicge      sceawendwisan 
10     hlüde  onhyrge,       haele^um  bodige 
wilcumena  fela       wöfe  minre! 

7  (10). 

Mec  on  J)issum  daguw?       deadne  ofgeafurc 
f seder  ond  mödor:       ne  wses  me  feorh  J)ä  gen, 
ealdor  in  innan.       Da  mec  [an]  ongon 
welhold  mege       wedum  ^eccan, 
5     heold  ond  freo]3ode,         hleosceorpe  wräh 
swe  ärlice       swä  hire  ägen  bearn, 
o^set  ic  under  sceate,        swä  min  gesceapu  w^ron, 
ungesibbum  wearö       eacen  gäeste. 
Mec  seo  fri^e  mseg      fedde  sif^an, 
10     o^set  ic  äweox[e],       widdor  meahte 

si{)as  äsettan:       heo  hsefde  swrsesra  ||  {>y  lses  [103b] 
suna  ond  dohtra,       J>y  heo  swä  dyde. 

6  Über  dem  Rä  ein  U-artiges  Zeichen,  nicht  die  Rune  h  die 
Tho  druckt.  3  sitte  Tr,  Ho  ]  siteö  ||  swigende  Et  ]  rügende. 
9  J)e  Et  ]  J>a  ||  sciernicge  Co  ]  sei  renige.  7  1  ofgeafun  Tho  ] 
ofgeafum.  3  ides  erg.  Gr,  an  Gr  G.  4  J>eccan  Tho  ]  weccan. 
6  swe  ärlice  Co  ]  snearlice.     12  äweoxe    Tr,   Ho. 


Rä  6—10. 

8  (11). 

Neb  waes  min  on  nearwe      ond  ic  neoJ>an  waetre 
flöde  underflöwen,       firgenstreamum 
swi]3e  besuncen;      ond  on  sunde  äwöx 
ufan  yj)um  feaht,       änum  getenge 
5     li^endum  wuda       lice  mine. 

Haefde  feorh  cwico,        Ipä  ic  of  faeömum  cwöm 
brimes  ond  beames.       On  blacum  hreegl[e] 
sume  wäeron  hwite       hyrste  mine, 
J)ä  mec  lifgende       lyft  upp  ähöf, 
10     wind  of  wsege,       sif^an  Wide  beer 

ofer  seolhba^o.        Saga,  hwa^t  ic  hätte! 

9  (12). 

Hrgegl  is  min  hasofäg;       hyrste  beorhte, 
reade  ond  scire,       on  reafe  [hafe]. 
Ic  dysge  dwelle       ond  dole  hwette; 
unreedsi]3as      5J>rum  styre 
5     nyttre  före.       Ic  ]?9es  nöwiht  wät, 

paßt  heo  swä  gemsedde,       möde  bestolene, 
dsede  gedwolene,       deoraj)  mine 
wön  wisan  gehwäm.        Wä  him  t>ses  t>eawes: 
sijDpan  he&rrn  bringeö       horda  deorast, 
10     gif  hl  unrsedes       ser  ne  geswicaj). 

10  (13). 

Fötum  ic  fere,       foldan  slite, 
grene  wongas,      J>enden  ic  gsest  bere. 
Gif  me  feorh  losaö,      fseste  binde 
swearte  Wealas,       hwilum  sellan  men. 
5     Hwilum  ic  deorum      drincan  seile 

beorn[e]  of  bösme.        Hwilum  mec  bryd  triedeö 
felawlonc  fötum.       Hwilum  feorran  bröht 
wonfeax  Wale      wegeö  ond  t>y[e]5, 
dol  druncmennen      deorcum  nihtu/rc, 

8  7  Imegle  Gr.     9  9  heah  Hs.     10  6  beorne  Gr  ]  beorn. 


8  Text. 

10     wäeteö  in  waetre,       wyrmeö  hwilum 

fäegre  tö  fyre.         Me  on  faeöme  stieaj) 

hygegälan  hond,       hwyrfeö  geneahhe, 

swifeö  me  geond  sweartne.  Saga,  1 1  hwaet  ic  hätte,  [104a] 

J»e  ic  lügende       lond  reafige 
15     ond  aefter  deaj>e       dryhtum  peowige! 

11  (14).   _ 

Ic  seah  turf  tredan  —  X  waeron  ealra, 
VI  gebröpor        ond  hyra  sweostor  mid; 
haefdon  feorg  ewico.       Fell  hongedon 
sweotol  ond  gesyne      on  seles  wäege 
5     änra  gehwylces.       Ne  waes  hyra  aengum  J>y  wyrs, 
ne  side  py  särra,       peah  hy  swä  sceoldon 
reafe  birofene,       rodra  weardes 
meahtum  äweahte,       müpum  slitan 
haswe  blede.       Hraegl  biö-geniwad 
10    J)äm  J>e  äer  foröcymene    Ifraetwe  leton 
licgan  on  laste,        gewitan  lond  tredan. 

12  (15). 

Ic  waes  wäepen  wiga[n].        Nu  mec  wlonc  peceö 
geong  hagostealdmon      golde  ond  sylfore, 
wöum  wirbogum;       hwilum  weras  cyssaö. 
Hwilum  ic  tö  hilde      hleopre  bonne 
5     wilgehlepan;       hwilum  wycg  byrej) 

mec  ofer  mearce;       hwilum  merehengest 
fereö  ofer  flödas      fraetwum  beorhtne. 
Hwilum  maegöa  sum       minne  gefylleö 
bösm  beaghroden.      Hwilum  ic  bordum  sceal 
10     heard  heafodleas      behlywed  licgan; 
hwilum  hongige      hyrstum  fraetwed 
wlitig  on  wäge,      J>ser  weras  drincaö, 

15  Auf  dem  Rande  rechts,  auf  gleicher  Linie  mit  J)eowige,  ein 
^-ähnliches  Zeichen.  12  Am  Rande  rechts,  gleich  hoch  mit  der 
ersten  Zeile,  ein  H.     1   wigan   Ri.     10   behlyj>ed   Hs. 


Rä  11—13.  9 

freolic  fyrdsceorp.       Hwilu/n  folcwigan 
[mec  on]  wiege  wegaö:        \>onne  ic  winde  sceal 
15     sinefäg  swelgan       of  sumes  bösme. 
Hwilum  ic  gereordum      rincas  laöige 
wlonce  tö  wine.        Hwilum  wräj)]3um  sceal 
stefne  minre        forstolen  hreddan, 
flyman  feondsceajmn.       Frige,  hwaet  ic  hätte! 

13  (16). 
|  Hals  is  min  hwit       ond  heafod  fealo,  [104b] 

sidan  swä  some;       soft  ic  eom  on  fepe, 

beadowägpen  bere;      me  on  bsece  standaö 

her  swylce  sw[in]e;       on  [hjleorum  bmb  tu 
5     earan  ofer  eagum;      ordum  ic  steppe 

in  grenne  grses.      Me  biö  gyrn  witod, 

gif  mec  onhäele       an  onfindeö 

waelgrim  wiga,       J)«r  ic  wie  büge, 

hold  mid  bearnum;       gif  ic  bide  päer 
10     mid  geoguöcnösle,      hwonne  gaest  cume 

tö  durum  minum,      him  bi£  deaö  witod. 

ForJ)on  ic  sceal  of  eöle       eaforan  mine 

forhtmöd  fergan,        fleame  nergan. 

Gif  he  me  sefterweard       ealles  weorpeö, 
15     hine  breost  beraö,       ic  his  birfan  ne  dear 

rej>es  on  gerüman  —  nele  J>set  rsed  teale  — ; 

ac  ic  sceal  fromlice       fepemundum 

t>urh  steapne  beorg      sträete  wyrean: 

eeipe  ic  maeg  freora       feorh  genergan, 
20     gif  ic  mäegburg  möt      mine  gelsedan 

on  degolne  weg      Jmrh  dim  pyrel 

swäese  ond  gesibbe.       Ic  me  si^pan  ne  ]pearf 

14  on  erg.  Ho;  „auch  mec  würde  gut  passen"  Ho  1914.  19 
Das  Zeichen  hinter  hatte  wohl  keine  Rune,  wie  Aß  fragt,  sondern 
Schlußzeichen;  so  auch  Tu.  13  2  swift  Hs.  4  hleorum  Et. 
||  hlifiaö  Hs.  6  grene  Et.  9  bold  Tho  ]  blöd.  ||  7  Hs.  15  breost 
beraö  He] beraö  breost.  II  bidan  Tho  ]  biddan.  21  dim  Tho;  ]  dum. 


10  Text. 

wselhwelpes  wig       wiht  onsittan, 
gif  se  niösceaf>a       nearwe  stige 
25     me  on  swa^e  secej>;       ne  tös^lej)  him 
on  J)äm  gegnpa^e       güf)gemötes, 
siJ)J)an  ic  Jmrh  hylles       hröf  gergece 
ond  Jmrh  hest  hrino       hildepilum 
läögewinnarc,       J)äm  J>e  ic  longe  fleah. 

14  (17). 
Oft  ic   sceal  wip  wsege  winnan       ond  wij>  winde 

feohtan, 
somod  wiö  J)äm.  ssecce  [fremman],    Iponne  ic  secan  gewite 
eorJ>an  yjmm  J)eaht[e] :      me  bij)  se  ej>el  fremde. 
Ic  beom  strong  J)ses  ge||  winnes,      gif  ic  stille     [105  a] 

weorJ>e ; 
5     gif  me  J)aes  tösäeleö,      hi  beoö  swipran  \>on  ic 
ond  mec  slitend[n]e      söna  flymaö: 
willaö  oJ)fergan     J)set  ic  frijnan  sceal. 
Ic  him  Ipcet  forstonde,      gif  min  steort  J)olaö 
ond  mec  stijme  wij)       stänas  möton 
10     fseste  gehabban.       Frige,  hwset  ic  hätte! 

15  (18). 
Ic  eom  mundbora      minre  heorde, 
eodor  wirum  fest,      innan  gefylled 
dryhtgestreona.      Daegtidum  oft 
späete  sperebrögan;       sped  bij)  J)y  märe 
5     fylle  minre.     Freo  J>aet  bihealdeö, 
hü  me  of  hrife  fleogaö       hyldepilas. 
Hwilum  ic  sweartum       swelgan  onginne, 
brünum  beadowsepnum,      bitrum  ordum, 
eglum  ättorsperum.       Is  min  innaö  til, 
10     wombhord  wlitig,      wloncum  deore. 

Men  gemunan  J)set  me      Jmrh  müj)  fareö. 

24  gif  se  Tho  ]  gif re.  29  gewinnan  ?  Zup*  ]  gewinnum.  14  Sieh 
Abb.  105  a  oben.  2  Erg.  von  BT.  15  Sieh  Abb.  105  a.  Über  dem 
Rä  die  Rune  £  (lat.  B?);  über  diesem  Zeichen    noch   die  Rune  h. 


Rä  14—18.  11 

16  (19). 

Ic  eom  wunderlicu  wiht :      ne  mseg  word  sprecan, 
maeldan  for  monnum,       £eah  ic  müj)  hsebbe, 
Wide  wombe. 
Ic  wses  on  ceole       ond  mines  cnösles  mä. 

17  (20). 

Ic  [on  sipe]  seah       S,  R  [ond]  0, 
H  hyggewloncne,      heafodbeorhtne, 
swi/tne  ofer  sselwong       swipe  £rä3gan; 
haefde  him  on  hrycge       hildej>ry{)e, 
5     N,  0  [ond]  M.       Nsegledne  räd 
A,  G,  E,  W      widläst  ferede 
rynestrong  on  räde      röfne  G,  0, 
F,  0,  A,  H.       För  wses  J>y  beorhtre, 
swylcra  sipfset.       Saga,  hwset  ic  hätte! 

18  (21). 

Ic  eom  wunderlicu  wiht,      on  gewin  sceapen, 
frean  mlnum  ||  leof,       fsegre  gegyrwed.  [105b] 

Byrne  is  min  bleofäg,      swylce  beorht  seomad 
wir[n]  ymb  J>one  wselgim,       pe  me  waldend  geaf, 
5     se  me  widgalum      wisaö  hwilum 

sylfum  to  sa?cce;       ponne  ic  sine  wege 
lourh  hlütterne  dseg,      hondweorc  smi^a, 
gold  ofer  geardas.       Oft  ic  geestberend 
cwelle  compwsepnum.       Cyning  mec  gyrweö 
10     since  ond  seolfre,       ond  mec  on  sele  weorfaö; 
ne  wyrneö  word  lofes,      wisan  mseneö 
mine  for  mengo,       |)ger  hy  meodu  drincaö. 

16  Sieh  Abb.  105  a.  Am  Ende  der  zweiten  Zeile,  nach 
wses,  noch  ein  n-artiges  Zeichen  mit  einem  Haken  darüber. 
Ist  das  Zeichen  am  Ende  der  dritten  Z.  *dt%  und  bedeutet  es 
deficit?  17  Sieh  Abb.  105  a.  Tho  läßt  jede  der  vier  Runen- 
gruppen beisammen  und  nimmt  eine  Lücke  an  zwischen  V.  8  und  9. 
3  swiftne  Tho  ]  swistne.  18  3  seomaö  Gr  ]  seomad.  6  saecce 
7>,   Ho   ]  sace. 


1 2  Text. 

Healdeö  mec  on  heafore;      hwilurn  läeteö  eft 
rädwerigne      on  gerüm  seeacan, 

15     orlegfromne.       Oft  ic  ö^rum  scöd 

frecne  aet  his  freonde;  fäh  eom  ic  Wide, 
wäepnum  äwyrged.  Ic  ne  wenan  J>earf, 
J)öet  me  bearn  wraece  on  bonan  feore, 
gif  me  gromra  hwylc       güj)e  ge[h]näegeö. 

20     Ne  weorJ)e5  sio  mäegburg       gemicledu 
eaforan  minum,      J>e  ic  aefter  wöc, 
nym{>e  ic  hläfordleas       hweorfan  möte 
from  {mm  healdende,      Ipe  me  hringas  geaf. 
Me  biö  forö  witod,      gif  ic  frean  hyre, 

25     güj)e  fremme,       swä  ic  gien  dyde 

mmum  J>eodne  on  panc,       £aet  ic  folian  sceal 
bearngestreona;       ic  wi]3  bryde  ne  möt 
haemed  habban,      ac  me  J>aes  hyhtplegan 
geno  wyrneö,      se  mec  geara  on 

30     bende  legde:       for^on  ic  brücan  sceal 
on  hagostealde       haele^a  gestreona. 
Oft  ic  wirum  dol      wife  äbelge, 
wonie  hyre  willan:        heo  me  wom  spreceö, 
flöceö  hyre  folmum,      firenaj)  mec  wordum, 

35     ungöd  gaeleö ;      ic  ne  gyme  faes. 
Compes | 

19  (22). 
Neb  is  min  nij)erweard,       neol  ic  fere  [106a] 

ond  be  gründe  graefe,       geonge  swä  me  wisaö 
här  holtes  feond      ond  hläford  min, 
[se  J>e]  wöh  faereö      weard  aet  steorte: 
5     wrigaj)  on  wonge,       wegeö  mec  ond  ty[e]9, 
säwej)  on  swaeö  min.       Ic  snyjrige  forö 
brungen  of  bearwe,      bunden  craefte, 

19  gehnäegeö?  Gr.  29  geara  BT]  gearo.  36  compes  ist 
das  letzte  Wort  der  Zeile  und  der  Seite.  „Here  a  leaj  of  the  DJs. 
is  evidently  wanting"  Tho.  19  4  se  erg.  Bnght.  7  bearwe 
Gr  ]  bearme. 


Rä  19—21.  13 

wegen  on  waegne.       Haebbe  wundra  fela: 

me  bit>  gongendre       grene  on  healfe 
10     ond  min  swaeö  sweotol[e]       sweart  on  öf)[er]|re; 

me  {mrh  hrycg  wrecen       hongaj)  under 

an  orfonc  pH,      öper  on  heafde 

faest  ond  foröweard:       feallej)  on  sidan 

paet  ic  töjmm  tere,       gif  me  teala  t)enaf» 
15     hindeweardre,      J>aet  bip  hläford  min. 

20  (23). 
JETsomme  cwöm       LX-  monna 

tö  wsegstae^e      wicgum  ridan; 
haefdon    XI-       eoredmaecgas 
fridhengestas,       -IUI-  sceämas. 
5     Ne  meahton  magorincas      ofer  mere  feolan, 
swä  hl  fundedon,       ac  waes  flöd  tö  deop, 
atol  y{>a  gejyraec,       öfras  hea, 
streamas  stronge.      Ongunnon  stigan  f>ä 
on  waegn  weras       ond  hyra  wieg  somod 

10     hlödan  under  hrunge.        Da  J)ä  hors  oöbaer 
eh  ond  eorlas      aescum  dealle 
ofer  waetres  byht        waegn  tö  lande, 
swä  hine  oxa  ne  teah       ne  esna  maegen 
ne  faethengest,       ne  on  flöde  swom, 

15     ne  be  gründe  wöd       gestum  under, 
ne  lagu  drefde,       ne  on  lyfte  fleag, 
ne  under  baec  cyrde.       Bröhte  hwae^re 
beornas  ofer  burnan      ond  hyra  bloncan  mid 
from  staeöe  heaum,       paet  hy  stöpan  üp 

20     on  ö^erne      ||  ellenröfe  [106b] 

weras  ofer  wäege       ond  hyra  wieg  gesund. 

21  (24). 

Agof  is  min  noma      eft  onhwyrfed. 
Ic  eom  wräetlic  wiht,        on  gewin  seeapen. 
T>onne  ic  onbüge,      me  of  bösme  fareö 


20  16  on  ?  Tlw  ]  of.     17  under  Tho  ]  onder.     21  3  7  me  Hs. 


14  Text. 

Setren  onga;       ic  beom  eailgearo, 
5     J>aet  ic  me  ]>wt  feorhbealo       feor  äswäpe. 

SiJ)J)an  me  se  waldend,        se  me  fset  wite  gescöp, 

leoJ)o  forläeteö,      ic  beo[m]  lengre  Ipon  äer, 

oj^e  ic  spsete       spilde  geblonden 

ealfelo  ättor,       |)get  ic  ser  ge[se]ap. 
10     Ne  tögongeö  paes      gumena  hwylcum, 

senigum  eape,      J)«t  ic  pöer  ymb  sprice: 

gif  hine  hrineö,       "paßt  me  of  hrife  fleogeö, 

J)9et  [he]  J)one  mändrinc       m«gne  geceapaf, 

füll  frefseste,       feore  sine. 
15     Nelle  ic  unbunden       senigum  hyran, 

nym{>e  searosäiled.       Saga,  hwagt  ic  hätte! 

22  (25). 
Ic  eom  wunderlicu  wiht,       wrsesne  mine  stefne: 
hwilum  beorce  swä  hund,       hwilum  blsete  swä  gät, 
hwilum  grsede  swä  gös,       hwilum  gielle  swä  hafoc; 
hwilum  ic  onhyrge       J>one  haswan  earn, 
5     güöfugles  hleopor;       hwilum  glidan  reorde 
müj)e  gemäene,       hwilum  msewes  song, 
J)äer  ic  glado  sitte.       G  mec  nemnaö, 
swylce  M  ond  R,       0  fullesteö, 
[swylce]  H  ond  I.       Nu  ic  häten  eom, 
10     swä  £ä  siex  stafas       sweotule  becnap. 


23  (26). 
Ic  eom  wunderlicu  wiht,       wifum  on  hyhte, 
neahbüendum  nyt.       Nsengum  sce{)J)e 
burgsittendra       nym})e  bonan  änum. 
Stapol  min  is  steapheah:       stonde  ic  on  bedde 
neo|)an  ruh  näthwäir.       NeJ>eö  hwilum 
ful  cyrtenu        |  ceorles  dohtor,  [107a] 

mödwlonc  meowle,      ]>xt  heo  on  mec  gripeö, 

21 .8  offcaet  Hs.    14wer#s.    23  2  bündum  Si.    4  stapol  Hs. 


Rä  22—24.  15 

räereö  mec  on  reodne,       reafaö  min  heafod, 
fegeö  mec  on  festen.       FeleJ>  söna 
10     mines  gemötes       se[o]  J)e  mec  nearwaö, 
wif  wundenlocc:      wä3t  biö  pset  eage. 

24  (27). 
Mec  feonda  sum       feore  besny^ede, 
woruldstrenga  binöm.      Wsette  sippan, 
dyfde  on  wsetre,       dyde  eft  J>onan, 
sette  on  sunnan,      J)äer  ic  swij>e  beleas 
5     herum  |)äm  J>e  ic  haefde.       Heard  mec  sibjmn 
snäö  seaxses  ecge        sindrum  begründen, 
fingras  feoldan,       ond  mec  fugles  wyn 
geondsped[de]  dropum,       spyrede  geneahhe 
ofer  brünne  brerd;       beamteige  swealg, 

10     strearnes   dsele,      stöp  eft  on  mec, 
si|>ade  sweartläst.      Mec  sij>t>an  wräh 
hseleö  hleobordum,       hyde  bej>enede, 
glerede  mec  mid  golde:        forj)  on  me  glisedon 
wrsetlic  weorc  smijm       wire  bifongen. 

15     Nu  J)ä  gereno        ond  se  reada  telg 

ond  pä  wuldorgesteald       Wide  mäere[n] 

dryhtfolca  heim.        Nales  dolwice, 

gif  min  bearn  wera       brücan  willaö: 

hy  beoö  J>y  gesnndran       ond  py  sigefsestran, 

20     heortum  J>y  hwaetran       ond  Jyy  hygebli^ran, 
ferlpe  J)y  frödran;       habbap  freonda  ]by  mä 
swsesra  ond  gesibbra,       sö^ra  ond  gödra, 
tilra  ond  getreowra,       J)ä  hyra  tyr  ond  ead 
estum  ycaö      ond  hy  ärstafum, 

25     lissum  bilecgaö       ond  hl  lufan  fse^mum 
fseste  clyppaö.       Frige,  hwaet  ic  hätte 
ni{)[})]um  tö  nytte!       Nama  mm  is  mäere,  || 
haele^um  gifro        ond  hälig  sylf.  [107  b] 

8  räereö  venu.  OJrseseö.     10  seo  Tho]se.    24  ecg  Gr  ]  ecge. 
12  hyde  Gr  ]  hyj>e.    13  gliwedon  Hs.    16  mäeren  Sw.    17  wite  Hs. 


16  Text. 

25  (28). 

Ic  eom  weorö  werum,       Wide  funden, 
brungen  of  bearwum       ond  of  burghleopuw, 
of  denum  ond  of  dünum.        Daeges  mec  wäBgun 
fej>re  on  lifte;       feredon  mid  liste 
5     under  hröfes  hleo.       Haeleö  mec  si]3l>an 
bafedan  in  bydene.       Nu  ic  eom  bindere 
ond  swingere;       söna  weorpe 
esne  to  eorJ>an,       hwilum  ealdne  ceorl. 
Söna  \)det  onfindeö,        se  J>e  mec  fehö  ongean 

10     ond  wiö  ma3genwisan       minre  gensesteö, 
J>aet  he  hrycge  sceal       hrüsan  secan, 
(gif  he  unrsedes       äer  ne  geswlceö) 
[ond]  strengo  bistolen,       [bi]strodera  spräice 
[ond]  msegene  binumen       näh  his  mödes  geweald, 

15     föta  ne  folma.       Frige,  hwset  ic  hätte, 
öe  on  eorj)an  swä       esnas  binde 
dole  sefter  dysgum       be  daeges  leohte! 

26  (29). 

BiJ>  foldan  däel      feegre  gegierwed 
mid  J)y  sceardestan       and  mid  py  scearpestan 
ond  mid  Jdv  grymmestan       gumena  gestreona, 
corfen,  sworfen,       cyrred,  J>yrred, 
5     bunden,  wunden,       blseced,  wäeced, 
fraetwed,  geatwed,       feorran  läeded 
tö  durum  dryhta.       Dream  biö  in  innan 
cwicra  wihta.       Clengeö,  lengeö 
J)ära  t>e  aer  lifgende       longe  hwile 
10     wilna  brüceö      ond  nö  wiht  spriceö 

ond  \>onne  sefter  dea^e       deman  onginneö, 
meldan  mislice.       Micel  is  to  hycganne 
wisfsestum  menn,  hwset  seo  wiht  sy[e]. 

25  7  weorpe  Ho  ]  weorpere.  8  esne  Ho  ]  efne.  10  wisan? 
Gr  ]  J)isan.  13  strong  on  Hs.  15  Nach  hatte  das  Schluß- 
zeichen —  :*—,  dann  öe  mit  großem  Anstaben.  17  dyntum  Hs. 
26  2  sceardestan    7>,   Ho  ]  heardestan.     10  wiö  Hs. 


Rä   25   —   28.  17 

27  (30). 
Ic  wiht  geseah       wundorlice 
hörnern  bitweonum       hü^e  lsedan,  jj 
lyftfset  leohtlic       listum  geglerwed  [108a] 

hüt>e  tö  t>äm  häm[e]       of  ])äm  heresi^e; 
5     walde  hyre  on  J>äere  byrig        bür  ätimbran, 
searwum  äsettan,       gif  hit  swä  meahte. 
Da  cwöm  wunderlicu  wiht      ofer  wealles  hröf, 
seo  is  eallum  cüö       eoröbüendum; 
ähredde  J)ä  J)ä  hüt>e       ond  tö  häm  bedräf 
10     wreccan  ofer  willan.       Gewät  hyre  west  J>onan 
fsehj)um  feran;       forö  önette: 

düst  stonc  tö  heofonum.        Deaw  feol  on  eor^an, 
niht  forö  gewät ;     näenig  si^an 
wera  gewist e       pgere  wihte  siö. 

28  A  (31). 
Ic  eom  legbysig,       läce  mid  winde, 
bewunden  mid  wuldre,       wedre  gesomnad, 
füs  foröweges,       fyre  gebysgad, 
bearu  blöwende,       byrnende  gled. 
5     Ful  oft  mec  gesi]3as       sendaö  sefter  hondum, 
Ipaet  mec  weras  ond  wif       wlonce  cyssaö. 
Donne  ic  mec  onhaebbe,       ond  hl  onhniga]3  tö  me 
monige  mid  miltse,       päer  ic  monnum  sceal 
ycan  üpcyme       eadignesse. 

28  B. 

Ic  eom  ligbysig,       läce  mid  winde, 
ufuldre  bewunden,       we]dre  gesomnad, 
füs  foröweges,       fyre  gemylted, 

27  2  hornum  bitweonum?  Tino  ]  horna  abitweonü. 
5  atimbran  Tho  ohne  bem.  ]  atimbram.  9  bedräf  Gr  ]  bedrsef. 
11  onette  Gr  ]  onetteö.  28  A  7  onh.  sieht  mehr  aus  wie  onhingaj) 
in  Hs.  9  rechts  am  Rand,  auf  gleicher  Linie  mit  eadignesse,  ein 
H-ähnliches  Zeichen  mit  einem  Bogen  darüber:  H.  28 BD iese Fas- 
sung des  Rä  steht  in  der  Hs  auf  Bl.  122  b.  Sieh  die  Abb.  Die 
Ergänzungen   nach   Fassung  A. 

Traut  mann,  Alt  englische  Rätsel.  2 


18  Text. 

[bearu]  blöwende,       byrnende  gled. 
5     Ful  oft  mec  geslfas       sendaö  aefter  hondum, 
J)äer  niec  weras  ond  wlf      wlonce  gecyssaö. 
Donne  ic  mec  onhaebbe,       hi  onhnigaö  tö  me 
mödge  miltsum,       swä  ic  mongum  sceal 
ycan  üpcyme      eadignesse. 

29  (32). 

Is  ]?es  middangeard       missenlicum 

wisum  gewlitegad,      wräettum  gefraetwad. 

Ic  seah  sellic  J)ing      singan  on  raecede. 

Wiht  waes  nö[wer]       werum  on  gemonge, 
5     sio  haefde  waestum      wundorlicran. 

Ni^erwearrf  waes  neb ;       hyre  [nö  wäeron] 

fet  ond  folme:       fugele  gelice 

nö  hwae]3re  fleogan  maeg      ne  fela  gongan. 

HwaeJ)re  fe^egeorn       fremman  onginneö 
10     gecoren  craeftum:        cyrreö  geneahhe, 

oft  ond  gelöme      eorlum  on  gemonge; 

siteö  aet  symble,      säeles  bidej), 

hwonne  äer  ||  heo  craeft  hyre       cy]3an  möte|[108b] 

worum  on  wonge.        Ne  heo  £äer  wiht  pigeö 
15     f>aes  J>e  him  aet  blisse       beornas  habba^f, 

deor  dömes  georn.        Hio  dumb  wunaö; 

hwTaeJ>re  hyre  is  on  föte       fäeger  hleopor, 

wynlicu  wöögiefu.       Wraetlic  me  Jnnceö, 

hü  seo  wiht  maege       wordum  läcan 
20     J)urh  föt  neojDan      fraetwed  hyrstum. 

Hafaö  hyre  on  halse,       Iponne  hio  hord  waraö, 

bäer  beagum  deall,        bröpor  sine 

mäeg  mid  maegne.        Micel  is  tö  hycganne 

wisum  wööboran,       hwaet  [sio]  wiht  sie. 

30  (33). 

Is  J>es  middangeard       missenlicum 
wisum  gewlitegad,       wräettum  gefraetwad. 


29  4  nö  [wer]  He  ]  on.  6  niperweard  Tko  ]  ni^er  wearö. 
15  habbaö  Tko  ]  habbad.  23  hycgan  Si  ]  hycgenne.  24  sio  erg. 
Tko.     30    2   wrsettum,    das  zweite  t   über  dem  u   in  Hs. 


Rä   29   —   32.  19 

Sijmm  sellic       ic  seah  searo  hweorfan, 
grindan  wiö  greote,       giellende  faran. 
5     Naefde  sellicu  wiht       syne  ne  folme, 
exle  ne  earmas,       sceal  on  änum  fet 
searocesZ  swifan,       swipe  feran, 
faran  ofer  feldas.       Haefde  feZa  ribba; 
müö  waes  on  middan.        Moncynne  nyt 
10     fere[ö]  föddurwelan,        folcscipe  dreogeö, 
wist  in  wigeö      ond  werum  gieldeö 
gaful  ge&rii  gehwäm,    l>aes  pe  guman  brücaö 
rice  ond  heane.        Rece,  gif  ]dü  cunne, 
wis,  worda  gleaw,       hwaet  sio  wiht  sie ! 

31  (34). 
Wiht  cwöm  aefter  wege      wrsetlicu  li]Dan, 
cymlic  from  ceole;       cleopode  tö  londe, 
hlinsade  hlüde :       [h]leahtor  waes  gryrelic, 
egesful  on  earde.       Ecge  wäeron  scearpe;  || 
5     waes  hio,  hetegrim,       hilde  li^säene,  [109a] 

biter  beadoweorca:       bordweallas  gröf 
heard,  hi^ende.       Heterüne  bond, 
saegde  searocraeftig       ymb  hyre  sylfre  gesceaft: 
„Is  min  mödor       maeg^a  cynnes 
10    J>aes  deorestan,       psel  is  dohtor  min, 

eac£n,  üpliden,  swä  J>aet  is  aeldum  cü]?, 
firum  on  folce,  ^eet  seo  on  foldan  sceal 
on  ealra  londa  gehwäm        lissum  stondan." 

32  (35). 
Ic  wiht  geseah       in  wera  burgum, 
seo  paet  feoh  fedeö.       Hafaö  fela  töpa; 
nebb  bij>  hyre  aet  nytte,        ni^erweard  gongeö. 
Hif)eö  holdlice       ond  tö  häm  tyh[e]ö; 
5     wä^eö  geond  weallas,       wyrte  seceö: 


7  ceap  Hs.       8  fela   Tho  ]  fella.       12  geara  Hs.        31   3 
hleahtor   Tho.     5  tosaene  Hs.     9  maegöa  Tho  ]  maegda. 


20  jTexf, 

äa  heo  J>ä  findeö,       pä  pe  feest  ne  bij> ; 
Iseteö  hio  pä  wlitigan,       wyrtum  fseste 
stille  stondan       on  stat)olwonge, 
beorhte  blican,       blöwan  ond  gröwan. 

33  A  (36). 
Mec  se  wäeta  wong       wundrum  freorig 
of  his  inna^e       serist  cende. 
Ne  wät  ic  mec  beworhte        wulle  flysum, 
heerum  J>urh  heahcraeft,      hygeJ)oncum  min. 
5     Wundene  nie  ne  beoö  wefle,       ne  ic  wearp  hafu7 
ne  |)urh  J>reata  ge^raecu       t>rged  me  ne  hlimmeö, 
ne  set  me  hrütende         hrisil  scri})eö, 
ne  mec  öhwonan  sceal       äma  cnyssan. 
Wyrmas  mec  ne  äwsefan       wyrda  crseftum, 
10     J)ä  J>e  geolo  godwebb        geatwum  frsetwaö. 

Wile  mec  mon  hwaepre  se  peah     Wide  ofer  eor^an 

hat  an  for  haelepum      hyhtlic  gewäede. 

Saga  sööcwidum,      searo^oncum  gleaw, 

wordum  wis||fcest,      hwset  J>is  gewseda  sy!  [109b] 

33  B  (Das  Leidener  Rätsel). 
Mec  se  ueta  uong       uundrum  freorig 
ob  his  innaöae       aerist  ezendae. 
Ni  uat  ic  mec  biuorthse      uullan  fliusura, 
herum  öerh  haehcraeft,         hygidottca  rn&gn. 
5     Uundnae  me  ni  biaö  ueflae,       ni  ic   uarp  hafae, 
ni  öerih  örea^un  giöraec       bvset  me  hlimmeö. 

33  A  3  beworhtne  Hs.  8  äma  Di  ]  amas.  14  gewseda  Ri  ] 
gewsedu  (sieh  Abb.  109b,  Z.  1).  33  B  1  se  uetane  PI;  two  letters  er. 
after  a  Sw;  erÖ  vor  uong  Schi.  2  may  be  aerist  Sw;  aerist  Schi,  j  | 
c[ende]  Di;  caendfse]  Sw;  cse  .  .  .  Schi.  3  [Ne]  uuat  Di;  Uuat 
mit  einem  ?  über  u  PI;  Ni  uuat  mit  der  Bemerkung:  'ni  only  in 
D's  facsimile'  Sw;  ni  Uuat  Schi.     4  baeh  mit  h  über  b  Schi.  || 

b[i]h Di;    bigido[n]cum  [minum]  Sw;  hugidohta  mit  /über 

u  und   V/"N    über  ohta   Schi.       5  hafse  Schi.       6  hlimmid   Di; 
-td    mit  einem  ?  über  t  PI;  -ith  Sw;  hlaemmeÖ   Schi. 


Rä   33  A  —  34.  21 

Ne  me  hrutende       hrisil  scelfaeö, 
ne  mec  oiiana       aam  sceal  cnyssa. 
Uyrmas  mec  ni  auefun       uyrdi  craeftum, 
10    öa  öi  goelu  godueb       geatü  fraetuath. 

Uil[u]  mec  huethrae  suaeöeh        uidas  ofaer  eoröu 
haatan  mith  heliöum        hyhtlic  giuaedi. 
Ni  anoegun  ic  me  aerigfaerae        egsan  brogum. 
öeh  öi  mmsen  daropas       difaae  ob  cocrum. 

34  (37). 
Ic  wiht  geseah       on  wege  feran, 
seo  wses  wrsetlice      wundrum  gegierwed: 
höefde  feowere       fet  under  wombe 
ond  ehtuwe      ufon  on  hryege; 
5     haefde  tu  fibru       ond  twelf  eagan 

ond  slex  heafdu.       Saga,  hwaet  hio  wäere! 
F6r  foldwegas;       ne  waes  \>set  nä  fugul  äna, 
ac  fser  w«s  äeghwylces       änra  gelicnes, 
horses  ond  monnes,       hundes  and  fugles 
10     ond  eac  wifes  wüte.      Du  wäst,  gif  J>ü  const, 
tö  gesecganne,      ]>set  we  söö  witan, 
hü  J)gere  wihte      wise  gonge. 

7  hrutendi  Di;  -du  PI;  -dum  Sw;  -de  Schi.  8  ni,  das  alle 
haben,  ist  nach  Schi  ne  ||  o[huanan]  Di;  ou[ua]n[a]  Sw;  ouana 
oder  auana  nicht  zu  entscheiden  Schi  II  Schi  sieht  noch  ein  c  vor 
aam  und  liest  caam  ||  cnyssa  alle;  cnyissan  Schi.  11  hu[e]drae  Di; 
huetrae  mit  einem  ?  über  t  PI;  hudrae  Sw;  huetrae  mit  h  über  t 
Schi.  12  hatan  alle;  haatan  Schi  ||  guae[di]  Di;  giuaede  Sw; 
giusede  Schi.  Die  Worte  hehöum  hyhtlic  giusede  stehn  in  der  vor- 
hergehenden Zeile  nach  fraetuath,   werden   aber  durch   vorgesetztes 

r   an  die  gehörige   Stelle  verwiesen.       14  Öeh  öi adlicae 

Di;  öehöi  ni  .  .  .  inadlicae  PI;  öeh  öi  ni[man  flanas  frac]adlicae 
Sw  nach  Di  und  Ri;  Öehöe  nemaeN  flan&s  fracadlicae  Schi, 
doch  zweifelnd.  34  Sieh  Abb.  109  h.  4  Zwischen  die  beiden 
Halbverse  sind  folgende  Worte  und  Buchstaben  eingeschoben  : 
monn.  h.  w.  m.  wiif.  m.  x.  1.  kf  wf.  hors.  qxxs.  [Oder  statt 
des  k  die  Rune  h  mit  Punkt  dahinter?]  1  'Beginnt  hier  viel- 
leicht  ein   neues  Rä?'  Gr  II  fold  ?    Gr  ]  flod. 


22  Text. 

35  (38). 
Ic  |)ä  wihte  geseah:       womb  wses  on  hindan 
prijmm  äj>runten;       {>egn  folgade, 
msegenröfa  man,       ond  micel  haefde 
gefered  J)äer  hit  felde:       fleah  {mrh  his  eage. 
5     Ne  swylteö  he  symle,       ponne  syllan  sceai 
innaö  |)äm  öprum,       ac  him  eft  cymeö 
bot  in  bösme,       blsed  bip  äräered. 
He  sunu  wyrceö,       biö  him  sylfa  fseder. 

36  (39). 

Ic  J)ä  wiht  geseah       wäjpnedcynnes 
gradig  geoguömyr/?e :       him  on  gaf ol  f  orlet 
feröfrij>ende       feower  wellan 
scire  sceotan,      on  gesceap  J)eotan. 
5     Mon  ma£elade,      se  \>e  me  gessegde, 

seo  wiht  gif  hio  gedygeö,       [hio]  düna  briceö; 
gif  he  töbirsteö,       [he]  bindeö  cwice. 

37  (40). 
Gewritu  secgaö,       J>set  seo  wiht  sy[e] 

mid  moncynne       miclum  ciclum 
sweotol  ond  gesyne.       Sundorcrseft  hafaö 
märatt  micle,       pon  hit  men  witen. 
5     Heo  wile  gesecan       sundor  ||  seghwylcne      [110a] 
feorhberendra,       gewiteö  eft  feran  on  weg; 
ne  biö  hio  näefre      niht  J)ä§r  ö{>re, 
ac  hio  sceal  wideferh       wreccan  laste 
hämleas  hweorfan,       nö  py  heanre  bif). 
10     Ne  hafaö  hio  föt  ne  folm,       ne  äefre  foldan  hrän; 
ne  eagena  [hafad]       Oegper  twega, 
ne  müö  hafaö,       ne  wiö  monnum  sprsec, 
ne  gewit  hafaö;       ac  gewritu  secgaö, 
J>set  seo  sy  ear^wost       ealra  wihta, 

35  Sieh  Abb.  109  b.  36  Sieh  Abb.  109  b.  2  myr^e  Ho  ] 
geoguö  myrwe  grsedig.  87  Wegen  der  5  ersten  Verse  sieh  Abb. 
109  b.  2  tidum  Ausgg.  ]  ticlum.  4  maran  Tho  ]  maram. 
11  hafaö  erg.  Gr.      14   earmost   Hs. 


Rä  35   —  38.  23 

15     J)ära  £e  sefter  gecyndum       cenned  wäere. 

Ne  hafaö  hio  säwle  ne  feorh;      ac  hio  sij)as  sceal 
geond  t>äs  wundorworuld       Wide  dreogan. 
Ne  hafaj)  hio  blöd  ne  bän;       hwse^re  bearnum  wearö 
geond  ]aisne  middangeard      mongum  tö  fröfre. 

20     Nsefre  hio  heofonum  hrän,        ne  tö  helle  möt; 
ac  hio  sceal  wideferh       wuldorcyninge[s] 
lärum  lifgan.       Long  is  to  seeganne, 
hü  hyre  ealdorgeseeaft       eefter  gongeö, 
wöh  wyrda  gesceapu;       J)9et  [is]  wrsetlic  Jung 

25     tö  gesecganne.       Söö  is  ä3ghwylc 

£ära  J>e  ymb  £äs  wiht       wordum  becneö. 
Ne  hafaö  heo  senig  lim,       leofa]D  efne  se  t)eah. 
Gif  J)ü  msege  reselan      recene  gesecgan 
sö{)um  wordum,        saga,  hwa^t  hio  hätte! 

38  (41). 
Ece  is  se  scyppend,       se  päs  eorf>an  nü 
wreö-stufum  [fsestnaö]        ond  J)äs  world  healdeö; 
ric[e]  is  se  reccend       ond  on  ryht  cyning, 
ealra  anwalda;       eor^an  ond  heofones 
5     [hea  hröfas]       healdeö  ond  wealdeö, 


Gonditor,  seternis  fulsit  qui  saecla  columnis, 
Rector  regnorum  frenans  et  fulmina  lege, 
Pendula  dum  patuli  vertuntur  culmina  mundi, 
Me  variam  fecit  primo  dum  conderet  orbem. 
5     Pervigil  excubiis  nun  quam  dormire  juvabit, 

21  cyninges  Tho.  22  secgan  Si.  24  is  erg.  Tho.  27  he  in  kleiner 
Schrift  zwischen  hafaö  u.  hsenig  geklemmt.  Das  e  ist  nicht  das  übliche 
und  könnte  eo  bedeuten  sollen.  Tho  sieht  über  dem  e  ein  a,  Schi 
ein  ausgeschabtes  o.  Aß  und  Tu  sehen  nichts  über  dem  e, 
ich  auch  nichts.  ]  hafaöhehaenig.  38  Zwischen  diesem  und 
dem  vorigen  Rä  eine  leere  Zeile  in  Hs.  Der  große  Anstabe  ist  reicher 
verziert  als  gewöhnlich.  Mitten  durch  die  beiden  ersten  Zeilen  hat 
Hs  ein  Loch,  um  das  der  Schreiber  herumgeschrieben  hat.  So  auch 
auf   der   Rückseite.        3  rice  Gr. 

Der  lat.    Text   nach  Giles   (Aldhelmi    Op.,  S.  271  ff.)-    5    l. 
pervigilem  ? 


24  Text. 

swä  he  ymb[e]  l>äs       ütan  hweorfeö. 

He  ||  mec  wrsetlice       worhte  aet  frymfce,       [110b] 

pä  he  pisne  ymbhwyrft        £erest  sette. 

Heht  mec  waeccende       wimian  longe, 
10     J>aet  ic  ne  slepe        sij>t>an  äefre; 

ond  mec  semninga        släep  ofergonge}), 

beoö  eagan  min       ofestum  betyned. 

Disne  middangeard       meahtig  dryhten 

mid  his  anwalde        äeghwäer  styreö: 
15     swä  ic  mid  waldendes       worde  ealne 

J)isne  ymbhwyrft       ütan  ymbclyppe. 

Ic  eom  Meaö  tö  J>on,       f)aet  mec  bealdlice  maeg 

geami[m]  gongende        grima  äbregan; 

ond  eofore  eom       äeghwäer  cenra, 
20     Iponne  he  gebolgen      bidsteal  glefeö. 

Ne  maeg  mec  oferswi^an       segnberendra 

äenig  ofer  eorjmn,      nymj)e  se  äna  God, 

se  J)isne  hean  heofon       healdej)  ond  wealdej). 

Ic  eom  on  stence       strengre  Ipon  ricels 
25     oJ)J>e  rose  sy,       Q>e]  on  eorfan  tyrf 

wynlic  weaxeö:       ic  eom  wräestre  J)Oft  heo. 

Deah  \>e  lilie  sy       leof  moncynne, 

beorht  on  blöstman,       ic  eom  betre  Ipon  heo; 

swylce  ic  nardes  stenc       nyde  oferswiJ)e 
30     mid  minre  swetnesse       symle  äeghwäer; 

Sed  tarnen  extemplo  clauduntur  lumina  somno. 
Nam  Deus  ut  propria  mundum  ditione  gubernat, 
Sic  ego  complector  sub  caeli  cardine  cuncta. 
Segnior  est  nullus,  quoniam  me  larvula  terret, 

10     Setigero  rursus  constans  audacior  apro. 

Nullus  me  superat  cupiens  vexilla  triumphi, 
Ni  Deus  aethrali  summus  qui  regnat  in  arce. 
Prorsus  odorato  thure  fragrantior  halans 
Olfactum  Ambrosiae  necnon  crescentia  glebae, 

15     Lilia  purpureis  possum  connexa  rosetis 

17  Umstellung  von  He  51]  to  ]3on  bleaö.     18  gearu   Hs. 


Rä  38.  25 

ond  ic  fülre  eoni       pon  J>is  fen  swearte, 

paßtte  her  yfle       adelan  stinceö. 

Eal  ic  under  heofones       hwearfte  recce, 

swä  me  leof  faeder       laerde  aet  frymj)e, 
35       J>aet  ic  J)ä  mid  ryhte      reccan  moste; 

{)icce  ond  tynne,    pinga  gehwylces 

onlicnesse       aeghwüer  healde. 

Hyrre  ic  eom  heofone,       häte£  mec  heahcyning 

his  deagol  ]?ing       dyre  behealdan; 
40       eac  ic  under  eorjmn      eal  sceawige 

wom  j|  wräecscrafu       wräj>ra  gesta.  [lila] 

Ic  eom  micle  yldra,       Ipon  ymbhwyrft  {>es 

opJ)e  J)es  middangeard       meahte  geweor^an; 

ond  ic  glestron  waes       geong  äcenned, 
45     mäere  tö  monnum      Jmrh  minre  mödor  hrif. 

Ic  eom  fäegerre       frsetwum  goldes, 

£eah  hit  mon  äwerge       wirum  ütan; 

ic  eom  wyrslicre       ])on  J>es  wudu  füla 

oööe  J)is  wäroö,        J>e  her  äworpen  ligeö. 
50     Ic  eorJ>an  eom       äeghwäer  brsedre 

ond  widglelra       Ipon  pes  wong  grena; 

folm  mec  maeg  bifö[a]n       ond  fingras  J>ry 

ütan  ealpc       eaJle  ymbclyppan. 

Vincere,  spirantis  nardi  dulcedine  plena: 

Nunc  olida  cceni  squalentis  sorde  putresco. 

Omnia  quaeque  polo  sunt  subter  et  axe  reguntur, 

Dum  pater  arcitenens  concessit,  jure  guberno, 
20     Grossas  et  graciles  rerum  comprenso  figuras, 

Altior,  en,  cselo  rimor  secreta  Tonantis, 

Et  tarnen  inferior  terris  tetra  Tartara  cerno. 

Nam  senior  mundo  praeeessi  tempora  prisca; 

Ecce  tarnen  matris  horna  generabar  ab  alvo. 
25     Pulcrior  auratis  dum  fulget  fibula  bullis; 

Horridior  rhamnis,  et  spretis  vilior  algis. 

Latior,  en,  patulis  terrarum  finibus  exto, 

Et  tarnen  in  media  concludor  parte  pugilli. 

32  p  Hs.     41  wracscrafu  Gr]  wraö  scrafu.    42  pes  Tho  ]  J>ses. 


26  Text. 

Heardra  ic  eom  ond  caldra       Ipon  se  hearda  forst, 
55     hrim  heorugrimma,        ^onne  he  tö  hrüsan  cymeö; 

[ond  eom]  Ulcänus       üpirnendan 

leohtan  leoman,       lege,  hätra. 

Ic  eom  on  göman      gena  swetra, 

Iponne  J)ü  beobread       blende  mid  hunige; 
60     swylce  ic  eom  wrä^re       pomze  wermöd  sy, 

Q)e]  her  on  hyrstum       heasewe  stonde{). 

Ic  mesan  mseg       meahtelicor 

ond  efn[e]  etan       ealdum  l>yrse; 

ond  ic  gesselig  mseg       symle  lifgan, 
65     J)eah  ic  setes  ne  sy       ätfre  tö  feore. 

Ic  mseg  fromlicor       fleogan  Ipon  pernex 

ot)J)e  earn  o^e  hafoc       äsfre  rneahte; 

nis  Zefferus,       se  swifta  wind, 

J)aet  swä  fromlice  mseg       feran  seghwser; 
70     me  is  snsegl  swiftra,       snelra  regnwyrm, 

ond  fenyce        före  hre{)re; 

is  J)ses  göres  sunu       gonge  hrsedra, 

[se]  J)one  we  wifel       wordura  ||  nemnaö.  [111b] 

Hefigere  ic  eom  micle      pon  se  hära  stän 


Frigidior  brumis  necnon  candente  pruina, 
30     Cum  sim  Vulcani  flammis  torrentibus  ardens. 

Dulcior  in  palato  quam  lenti  nectaris  haustus, 

Dirior  et  rursus  quam  glauca  absinthia  campi. 

Mando  dapes  mordax  lurcorum  more  Cyclopum, 

Cum  possim  jugiter  sine  victu  vivere  felix. 
35     Plus  pernix  aquilis,  Zephiri  velocior  alis, 

Necnon  accipitre  properantior,  et  tarnen  horrens 

Lumbricus  et  limax  et  tarda  testudo  palustris 

Atque  fimi  soboles  sordentis  cantharus  ater 

Me,  dicto  citius,  vincunt  certamine  cursus. 

56  ic  eom  erg.  Gr.  63  J>yrse?  Tho  ]  J)yrre.  66  Schi's  ausge- 
kratztes e  unter  dem  A  kann  ich  nicht  erkennen;  Aß  u.  Tu  sehen 
auch    nichts    ]    p'nex.       70    snelra    Gr.    ]    snelro   J)on.       72    is 

Tho  ]    ic. 


Rä  38.  27 

75     o]pt>e  unlytel       leades  clympre; 

leohtre  ic  eom  micle       porc  t>es  lytla  wyrm 

J>e  her  on  flöde  gäö       fötum  dryge. 

Flinte  ic  eom  heardra,        se  J)is  fyr  drife|) 

of  Jnssum  strongan       style  heardan; 
80     hnescre  ic  eom  micle       halsrefe})re? 

seo  her  on  winde       wseweö,  on  lyfte. 

Ic  eorpan  eom       äeghwä?r    braidre 

ond  widgelra       pon  t>es  wong  grena; 

ic  üttor  [fela]      eall  ymbwinde, 
85     wrsetlice  gewefen      wundorcraefte. 

Nis  under  me       äenig  ol>er 

wiht  waldendre        on  worldlife; 

ic  eom  ufor  ealra       [eor^an]  gesceafta, 

J)ära  Ipe  worhte       waldend  üser, 
90     se  mec  äna  m^eg       ecan  meahtum 

geJ)eon  ]3rymme,       t>set  ic  onrinnan  ne  sceal. 

Mära  ic  beom  ond  strengra       pon  se  micla  hwsel, 

se  pe  gärsecges      grund  bihealdeö 

sweart  ansyne:       ic  eom  swi^re  pon  he; 


40     Sic  gravior  plumbo  scopulorum  pondera  vergo; 
Sum  levior  pluma  cedit  cui  tippula  lymphse. 
Sum  silici  densas  fundit  qui  e  viscere  flammas 
Durior  aut  ferro,  tori  sed  mollior  extis. 

61  Senis  ecce  plagis  latus  qua  panditur  orbis 

62  Ulterior  multo  tendor,  mirabile  fatu. 

63  Infra  me  suprave  nihil  per  saecula  constat, 

64  Ni  rerum  genitor  mundum  sermone  coercens. 

65  Grandior  in  glaucis  quam  ballena  fluctibus  atra, 

66  Et  minor  exiguo  sulcat  qui  corpora  verme. 

67  Aut  modico  Phoebi  radiis  qui  vibrat  atomo. 

44  Cincinnos  capitis  nam  gesto  cacumine  nullos, 

45  Ornent  qui  frontem  pompis  et  tempora  setis, 

77  flode  Tho  ]  flonde.  78  heardra  aus  hardre  geändert?  Nach 
fyr  ein  Stabe  ausgekratzt?  94  sweart  ansyne  He  69  ]  swear 
tan  syne  ||  swiöra  Gr. 

42  Nam  Giles  I     quia  Giles.        43   tostis  Giles. 


28  Text. 

95     swylce  ic  eom  on  maegene      minum  läesse 

Iponne  se  hondwyrm,       se  J>e  haele^a  bearn, 

seegas  searoJ)oncle       seaxe  delfaö. 

Ne  hafu  ic  in  heafde       hwite  loccas, 

wrseste  gewundne,       ac  ic  eom  Wide  calu, 
100     ne  ic  breaga  ne  brüna      brücan  moste, 

ac  mec  bescyrede       scyppend  eallum; 

nü  me  wrsetlice       weaxaö  on  heafde 

Tpaet  me  on  gescyldrura      seinan  mötan 

ful  wrsetlice       wundne  loccas. 
105     Mära  ic  eom  ond  fsettra      Ipon  ämsested  swin, 

bearg  bellende,        Q>e]  on  böcwuda 

won  wrötende       wynnum  lifde, 

]>&t  he  ...  . 

39  (42). 

I|  edniwu;  [112a] 

t>aet  is  [seo]  möddor       monigra  cynna, 
J)9es  selestan,       J>£es  sweartestan, 
J)aes  deorestan,       J)ses  J)e  dryhta  bearn 
5     ofer  foldan  sceat      tö  gefean  ägen. 

Ne  magon  we  her  in  eorpan      öwiht  lifgan, 
nymöe  we  brücen,        ^aes  J)ä  bearn  do[a]ö. 
t)&t  is  tö  gej>encanne      £eoda   gehwylcum, 
wisfaestum  werum,        hwaet  seo  wiht  sy[e]! 


46  Cum  mihi  caesaries  volitent  de  vertice  crispae, 

47  Plus  calimistratis  se  comunt  quse  calamistro. 

48  Pinguior,  en,  multo  scrofarum  exungia  glesco, 

49  G-landiferis  iterum  referunt  dum  corpora  fagis. 


L06  J>e  erg.  Bright  (Tu).  108  ,Mere  a  leaf  of  the  Ms  is 
manifestly  wanting"  Tho.  Auf  dem  Rande  unter  dem  Text  in  fast 
blinder  Schrift  ungefähr  16  (Aß  \2)  Stäben,  in  denen  Tu  sio 
creatura  pr  erkennen  will,  was  sicher  falsch  ist.    39  8  gej>encan  Si. 


Rä  39   —   41.  29 

40  (43). 

Ic  seah  wyhte       wrietlice  twä 

undearnunga       üte  pleg[i]an 

hsemedläces:       hwitloc  anfeng 

wlanc  under  wsedum,        gif  t>aes  weorces  speotv\ 
5     fsemne  fyllo.       Ic  on  flette  maeg 

J3iirh  rünstafas       rincum  secgan, 

J>äm  ]?e  bec  witan,       bega  aetsomne 

naman  J)ära  wihta:        päer  sceal  Nyd  wesan 

twega  öj>er       ond  se  borhta  ^Esc, 
10     an  an  linan,       Äcas  twegen, 

Haegelas  swä  some.       Hwylc  jfes  hordgates 

cäegan  craefte       pä  clamme  onleac, 

J>e  {>ä  raedellan       wiö  rynemenn 

hygefaeste  heold,       heoiran  bewrigene 
15     orfoncbendum.       Nu  is  undyrne 

werum  aet  wine,       hü  J)ä  wihte  mid  üs, 

heanmöde  twä,  hätne  sindon. 

41  (44). 

Ic  wät  indryhteft       aej)elum  deorne, 
giest  in  geardum,       päm  se  grimma  ne  maeg 
hungor  sceööan       ne  se  häta  £urst, 
yldo  ne  adle.        Gif  him  ärlice 
5     esne  £enaö,       se  J>e  ägan  sceal 

on  £äm  siöfate,        hy  gesunde  89t  häm 
findaö  witode  him       wiste  ond  blisse 
cnösles  unrim  —       care,  gif  se  esne 
his  hläforde       ||  hyreö  yfle,  [112b] 

10     frean  on  före.        Ne  wile  for/  wesan 
brö^or  öprum.       Him  £aet  bäm  sceöeö, 
Iponne  hy  from  bearme       begen  hweorfaö 

40  2  plegian  Si.  4  speow  77*o]speop.  10  an  an  l.GrG.  ]anan 
linan.  11  J>ses  Tho  ]  W83s.  13  räedelsan  ?  BT  783.  14  heor- 
tan  Hs.  17  am  Ende  kein  Schlußzeichen.  41  Fängt  in  der 
Zeile  an,  in  welcher  das  vor.  Rä  schließt.  1  indryhtne  Hs. 
6  hy  gesunde  Gr]  hyge  sunde.      10  forlit  Hs. 


30  Text. 

änre  mägan       ellorfüse, 
möddor  ond  sweostor.       Mon  se  Ipe  wille, 
15     cyj>e  cynewordum,       hü  se  cuma  hätte 
eöj>a  se  esne,       J>e  ic  her  ymb  sprice. 

42  (45). 
Wräetlic  hongaö       bi  weres  ]3eo, 

frean  under  sceate.       Foran  is  tyrel. 
Bip  sti]D  ond  heard;      stede  hafaö  gödne, 
|)onne  se  esne       his  ägen  hrsegl 
5     ofer  cneo  hefeö,       wile  J)9et  cüj>e  hol 
mid  his  hangellan       heafde  gretan, 
J)8et  he  efe[n]lang  äer     oft  gefylde. 

43  (46). 

Ic  on  wincle  gefraegn       weax[an]  näthwaet, 
J)indan  ond  Jmnian,       pecene  hebban. 
On  J)set  bänlease       bryd  gräpode 
hygewlonc  hondum.       Hrsegle  J>eahte 
5     findende  J)ing      peodnes  dohtor. 

44  (47). 

Waer  säet  aet  wine  mid  his  wifum  twäm, 
ond  his  twegen  suno  ond  his  twä  dohtor, 
swäse  gesweostor,  ond  hyra  suno  twegen, 
freolico  frumbearn.  Faeder  waes  päer  inne 
5  J)ära  aepelinga  äeghwaeöres  mid, 
eäm  ond  nefa.  Ealra  wäeron  fife 
eorla  ond  idesa       insittendra. 

45  (48). 
Moööe  word  fräet ;       nie  £aet  ]>ühte 
wrsetlicu  wyrd,       £ä  ic  J>aet  wundor  gefraegn, 
J>aet  se  wyrm  forswealg      wera  gied  sumes, 
peof  in  J>ystro,       prymfaestne  cwide 

5     ond  J>aes  strangan  stapol.       Staelgiest  ne  waes 

wihte  ||  {>y  gleawra,    J>e  he  J)äm  wordum  swealg.  [113aJ 

48  1  weaxan  ?  Di.  44  3  hyre  Tho;  hyra  Et]  hat  Hs  hyre  oder  hyra  ? 
45  6  ein  Punkt,  doch  keins  der  üblichen  Schlußzeichen  hinter  swealg. 


Rä   42   —   48.  31 

46  (49). 

Ic  gefraegn  for  haelefum       hring  endean, 
torhtne  bütan  tungan       tila,  peah  he  hlüde, 
stefne  ne  cyrmde,        strongum  wordum. 
Sine  for  seegum      swigende  ewaeö: 
5     'Gehäele  mec       helpend  gsestaP 
Ryne  ongietan  [nü]       readan  goldes 
guman  galdorewide,       gleawe  bepencan 
hyra  häelo  tö  Gode,        swä  se  hring  geewaeö! 

47  (50). 

Ic  wät  eardfaastne       änne  standan 
deafne  dumban,        se  oft  daeges  swilgeö 
Jmrh  göpes  hond       gifrum  läcum. 
Hwilum  on  päm  wicum        se  wonna  J)egn 
5     sweart  ond  saloneb       sendeö  öpre 
under  göman  him       golde  dyrran, 
pä  aefelingas       oft  wilniaö, 
cyningas  ond  ewene.       Ic  ^set  cyn  nü  gen 
nemnan  ne  wille,       J>e  him  tö  nytte  swä 
10     and  tö  dugfmm  döj),       Ipaet  se  dumba  her, 
eorp  unwita,       äer  forswilgeö. 

48  (51). 

Wiga  is  on  eorfan      wundrum  äcenned, 
dryhtum  tö  nytte,       of  dumbum  twäm, 
torht  ätyhted,      föne  on  teon  wigeö 
feond  his  feonde       for[e]strangne  oft. 
5     Wif  hine  wriö[eö];      he  him  wel  hereö, 
peowaf  him  gefwäere.       Gif  him  fegniaö 
msegeö  ond  maeegas       mid  gemete  ryhte, 
fedaö  hine  fäegre,       he  him  fremum  stepeö, 
life  on  lissum;     leana5  grimme 
10     [f  am]  J>e  hine  wloncne       weorJ>an  Iseteö. 

46  1  for  Ausgg.  ]  fer  ||  hringende  an.  7  bepencan?  Gr  ] 
bejDuncan.  47  4  on  Gr  ]  mon.  11  for  Ausgg.  ]  fer.  48  4  forstrangne 
Tho  ]  ferstrangne. 


32  Text. 

49  (52). 

Ic  seah  wraetlice       wuhte  feower 
samed  sij)ian:       swearte  ||  wseran  lästas,  [113b] 

swafu  swij>e  blacu.       Swift  waes  on  före 
fuglum  framra;      fleotga  [a]n  lyfte 
5     deaf  under  yj)e.      Dreag  unstille 

winnende  wiga,      se  him  waegas  täecnej) 
ofer  fäeted  gold       feower  eallum. 

50  (53). 

Ic  seah  räepingas        in  rseced  fergan 
under  hröf  sales      hearde  twegen, 
J)ä  wäeron  gen^mne      nearwum  bendum, 
gefeterade       faeste  tögaedre. 
5     Dära  ö^rum  waes       an  getenge 
wonfäh  Wale,       seo  weold  hyra 
bega  si})e       bendum  faestra. 

51  (54). 

Ic  seah  on  bearwe       beam  hlifian, 
tänum  torhtne.       7YeowT  waes  on  wynne, 
wudu  weaxende;       waeter  hine  ond  eorpe 
feddan  fäegre,       o^aet  he  fröd  dagum 
5     on  öj)rum  wearö      äglächäde 

deope  gedolgod,       dumb  in  bendum, 
wriJDen  ofer  wunda,       wonnum  hyrstum 
foran  gefraetwed.       Nu  he  fäecnum  waeg 
£urh  his  heafdes  maeg[n]       hildegieste 
10     5t>rum  rymeö.       Oft  hy  anw^st  strudon, 
hord  aetgaedre;       hraed  waes  ond  unlaet 
se  aefter[r]a,       gif  se  äerra  ieev 
genumnan  in  nearowe       ne^an  moste. 

49  4  framra  Gr  G  ]  frumra.  50  3  genumne  ?  Tho  ]  genamne. 
6  wonfeax?  Gr.  51  2  {)set  treow.  9  maegen  ?  Tho.  10  an 
yst   Hs.      12   fser   Hs.      13  genamnan  Hs. 


Rä  49  —  54.  33 

52  (55). 

Hyse  cwöm  gangan,       t>eer  he  hie  wisse 
stondan  in  winc/e.       Stöp  feorran  tö 
hrör  hsegstealdmon,       höf  his  ägen 
hraegl  hondum  üp,       [h]rand  under  gyrdels 
5     hyre  stondendre       stij>es  näthwset, 
worhte  his  willan;        wagedon  büta. 
Degn  onnette,       wses  frägum  nyt 
tillic  esne;       teorode  hwsej)re 

öet  stunda  ||  gehwäm       strong  äer  t>on  hio  6         [114a] 
10     werig  jDges  weorces.       Hyre  weaxan  ongon 
under  gyrdelse,       p&t  oft  göde  men 
ferö]Dum  freogaö        ond  mid  feo  bicgaö. 

53  (56). 

Ic  seah  in  heall[e],       J)eer  hseleö  druncon, 
on  flet  heran       feower  cynna: 
wrsetlic  wudutreow       ond  wunden  gold, 
sine  searobunden       ond  seolfres  däil 
5     on  rode  täcn,      |)9es  üs  tö  roderum  üp 
hläedre  rserde,       äer  he  helwara 
bürg  äbrsece.       Ic  {)8es  beames  mseg 
esipe  for  eorlum       9ef>elu  seegan: 
J)äer  wses  hlin  ond  äc       ond  se  hearda  iw 

10     ond  se  fealwa  holen.       Frean  sindon  ealle 
nyt  setgsedre;      naman  habbaö  änne, 
wulfheafodtreo,       J>set  oft  weepen  äbsed 
his  mondryhtne,       mäöm  in  healle, 
goldhilted  sweord.       Nu  me  pisses  gieddes 

15     ondsware  ywe,       se  hine  on  mede 
wordum  seegan,       hü  se  wudu  hätte! 

54  (57). 

Ic  waes  J)ser  inne,        ]39er  ic  äne  geseah 
winnende  wiht,       wido,  bennegean, 

52   2  winde  Gr  ]  winc  sele,     c  über  der  Z.      4  hrand  Gr. 
9  hie  Hs.    53     1  healle  ?  Tho.     5   7  Hs.     9  ac  Tho  ]  acc. 

Trautmann,  Altenglische  Rätsel.  3 


34  Text. 

holt  hweorfende;        heapoglemma  feng 
deopra  dolga.       Daropas  wseron 
5     weo  J)sere  wihte       ond  se  wudu  searwum 
fseste  gebunden.        Hyra  föta  wses 
biidfsest  öper,       öper  bisgo  dreag, 
leole  on  lyfte,       hwilum  londe  neah. 
Treow  waes  getenge       J)äm  J)[e]  ser  torhtan  stöd 
10     leafum  bihongen.       Ic  läfe  geseah 

minum  hläforde,       pser  haeleö  druncon, 
pära  flänfa  freme],       on  flet  beran. 

55  (58). 
©eos  lyft  byreö       lytle  wihte 

ofer  beorghleojw,       pä  sind  ||  blace  swipe,  [114b] 

swearte,  salopäde.        Sanges  röpe 
heapum  feraö,      hlüde  cirmaö; 
5     tredaö  bearonaessas,       hwilum  burgsalo 
nippa  bearna.       Nemnaö  hy  sylfe! 

56  (59). 

Ic  wät  änfete       eilen  dreogan 

wiht  on  wonge.       Wide  ne  fereö, 

ne  fela  rideö,      ne  fleogan  mseg 

purh  scirne  daeg;       ne  hie  scip  fereö, 
5     naca  nsegledbord;       nyt  biö  hwaepre 

hyre  [mon]dryhtne      monegum  tidum. 

Hafaö  hefigne  steort,       heafod  lytel, 

tungan  lange,      töö  nsenigne, 

isernes  dsel.       Eorögraef  psepeö. 
10    Wäütan  ne  swelgep       ne  wiht  itep, 

födres  ne  gitsaö ;     fereö  oft  swä  peah 

lagoflöd  on  lyfte.      Life  ne  gielpeö, 

hläfordes  gif  um;       hyreö  swä  peana 

peodne  sinum.       Pry  in  naman  sind 
15     ryhte  rünstafas,       pära  is  Rad  furum. 

55  2  hleoöu  Gr  ]  hleopa.    56  6  mon  erg.  Tho.   11  födres  Gr  ]  fopres. 
14  sind  in  naman  Hs. 


Rä  55  —  58.  35 

57  (60). 

Ic  seah  in  healle       hring  gyletenne 

men  sceawian       mödum  gleawe, 

ferfjmm  fröde.       FriJ>ospe[de]  baed 

god  nergend[n]e       gseste  sinum, 
5     se  pe  wende  wrijmn.       Word  aefter  cwaeö: 

hring  on  hyrede       hselend  nemde 

tillfremmendra.       Hirn  torhte  in  gemynd 

his  dryhtnes  naman       dumba  bröhte 

ond  in  eagna  gesihö,       gif  t>ses  se^elan  [he] 
10     goldes  täcen        ongletan  cü{>e, 

dryht[mäömes]  dolg.       Dön  swä  t>ses  beages 

benne  cwäxlon:       ne  mseg  päere  bene 

ieniges  monnes       ungefullodre 

godes  ealdorburg       gäest  gesecan, 
15     rodera  ceastre.       Rsede  se  J)e  wille, 

hü  Ö3es  wrsetlican       wunda  cwäeden  || 

hringes  tö  haelepum,       J)ä  he  in  healle  wses  [115a] 

wylted  ond  wended       wloncra  folmum. 

58  (61). 

Ic  waes  be  sonde       säewealle  neah, 
aet  merefaroJ>e       minum  gewunade 
frumstafole  fsest.       Fea  senig  waes 
monna  cynnes,       J)set  minne  J)ser 
5     on  änsede       eard  beheolde, 

ac  mec  ühtna  gehwäm      yö  sio  brüne 
lagufaeöme  beleolc.       Lyt  ic  wende, 
p&t  ic  ser  oJ)J)e  siö        |  äefre  sceolde  [123a] 

ofer  meodu[wongas]        müöleas  sprecan, 
10     wordum  wrixlan.       D&t  is  wundres  dael 
on  sefan  searolic       Ipäm  pe  swylc  ne  conn, 
hü  mec  seaxes  ord       ond  seo  swi^re  hond, 

57  1  gyldenne  T&o  ]gylddenne.  3  frifjospede  Tho.  13  unge- 
fullodre  Gr;  ]  ungaful  lodre.  58  Beginnt  (sieh  Abb.)  auf 
BL  122  b  mit  Z.  18  und  endet  auf  Bl.  123  a  mit  Z.  7.  Vorher 
geht  Rä  28  B;  ihm  folgt  die  Botsch.  des  Gemahls.  1  Das  o  in 
sonde   aus  a   geändert?       12   seaxes    Tho    ]   seaxeö. 


36  Text. 

eorles  ingeponc       ond  ord  somod 
£ingum  gepydan,        J)set  ic  wip  J>e  sceolde 
15     for  unc  änum  twäm       serendsprsece 

äbeodan  bealdlice,       swä  hit  beorna  mä, 
uncre  wordcwidas,       widdor  ne  meenden. 

59  (62). 

Oft  mec  feste  bileac       freolicu  meowle, 
ides  on  earce,       hwilum  üp  äteah 
folmum  sinum       ond  frean  sealde, 
holdum  f>eodne,       swä  hio  häten  wses. 
5     Siöt>an  me  on  hrej>re      heafod  sticade; 
n!oJ)an  üpweardne       on  nearo  fegde, 
gif  fses  ondfengan       eilen  dohte, 
J)e  mec  frsetwede       fyllan  sceolde, 
rüwes  näthwaet.        Rsed,  hwset  ic  msene! 

60  (63). 

Ic  eom  heard  ond  scearp,        [hjingonges  strong? 
foröslfes  from.       Frean  unforcüö 
wade  under  wombe,       ond  me  weg  sylfa 
ryhtne  geryme.       Rinc  biö  on  ||  ofeste,  [125a] 

5     se  mec  on  t>y[e]5       seftanweardne, 

haeleö  mid  hraegle.       Hwilum  üt  tyh[e]ö 
of  hole  hätne;       hwilum  eft  fareö 
on  nearo  näthwser.       NydeJ)  swij)e 
sü]?erne  secg.      Saga,  hwset  ic  hätte ! 

61  (64). 

Oft  ic  secga       [a]n  seledreame 
sceal  fäegre  onJ>eon,       Iponne  ic  eom  forö  boren 
glsed  mid  golde,       ^aer  guman  drincaö. 


15  twam  Tho  ]  twan.  59  Steht  auf  Bl.  124  b  (sieh  Abb.). 
Zwischen  diesem  und  dem  vorausgehenden  Stücke  (Zerst. 
Burg)  eine  leere  Zeile.  8  frsetwede  Tho  ]  fraetwedne.  60 
Sieh  Abb.  124  b  und  125  a.  1  hingonges  Gr.  61  Sieh 
Abb.    125  a.       1    secga  Tho  ]  secgan   Hs. 


Rä  59  —  64.  37 

Hwilum  mec  on  cofan      cysseö  mülpe 
tillic  esne,       J)ger  wit  tu  beo]?, 
faeöme[ö]  on  folm(e,      fin)grum  t>y[e]ö, 
wyrceö  his  willa(n,       walde)ö  lu(stum). 
(Hwaepre  neom  ic)  fulre,       ^onrae  ic  forö  cyme 


10    ne  maeg  ic  t>y  mi^an,        (J>aet  se  mon  me  dyde, 
secg  on  J>eostrum;       si)ppan  on  leohte 

swylce  eac  biö  söna      (sweotol  J)äm  eorlum, 
to)rhte  getäcnad,  hwaet  me  tö  (söhte 

15    re)celeas  rinc,       J)ä  unc  geryde  waes. 

62  (65). 

Ic  seah  W  ond  I       ofer  wong  faran, 
heran  B  [ond]  E ;       baem  waes  on  sij^e 
haebbendes  hyht,       [J)set  is]  H  ond  A, 
swylce  J>ryJ>a  däel,      Q)aet  is]  p  ond  E. 
5     Gefeah  F  ond  JE,      fleah  ofer  EA 
[ond]  S  ond  P       sylfes  paes  folces. 

63  (66). 

Cwico  waes  ic,  ne  cwaeö  ic  wiht,   cwele  ic  efne  se  ]?eah; 
äer  ic  waes,  eft  ic  cwöm.       ^Eghwä  mec  reafaö, 
hafaö  mec  on  headre       ond  min  heafod  scirej), 
biteö  mec  on  baer  lic,       briceö  mine  wisan. 
5     Monnan  ic  ne  bite,       nympj>e   he  me  bite; 
sindan  J)ära  monige       J)e  mec  bitaö. 

64  (67). 

Ic  eom  märe       J>on  J>es  miödangeard, 
läesse  Ipon  hond||wyrm,     leohtre  Ipon  möna,        [125b] 


6folm(efin)grumerg.  Ruch  Aß.  10 — 15  Aß  u.  Tu  machen  1  Lang- 
zeilen aus  diesen  sechsen.  14  tojrhte  auch  Ho  1914.  62  Sieh 
Abb.  125  a.  2  ond  erg.  auch  Ho.  63  Sieh  Abb.  125  a.  3  heaöre  ? 
Tho.      64   Sieh   Abb.  125  a  und!25b.      1  middan  Tho  ]  mindan. 


38  Text. 

swiftre  \>on  sunne.       Sses  me  sind  ealle, 
flödas,  on  fseömum       ond  Ipes  foldan  bearm, 
5     grene  wongas.        Grundum  ic  hrine, 
helle  underhnige,       heofonas  oferstige, 
wuldres  efel;      Wide  rsece 
ofer  engla  eard,       eorfan  gefylle, 
ealdne  middangeard       ond  merestreamas 
10     side  mid  me  sylfum.       Saga,  hwset  ic  hätte! 

65  (Aß  68). 
(I)c  on  finge  gefraegn      feodcyninges 
wräetlice  wiht,      wordgaldra  .... 
....  snytt(ro,       swä)  hio  symle  deö 

fira  gehw(ylcum)       

5     .  .wisdöme.       Wundor  me  J>set  (füllte, 
faet  hio  mihte  swä):        näenne  müö  hafaö, 

fet  ne  /(ohne)       

welan  oft  sacaö, 

cwifeö  cymlice       wearö 

4  fes  ?  Gr  ]  fas.  9  ealne  Tho.  10  me  Tho  ]  mec;  1.  mec 
sylfne?  Ho.  65  Sieh  Abb.  125  b  und  vgl.  Ho  1914.  Das  erste 
der  von  Tho  weggelassenen  Rä.  Einiges  noch  sicher  lesbare  wird 
vom  Flicken  bedeckt.  1  I  von  ic  überklebt.  ||  ge  ge  fraegn  unter 
dem  FL  und  sicher,  doch  die  Enden  der  unter  die  Zeile  gehenden 
Stäben  verloren.  2 — 3  Zwischen  galdra  und  hio  steht  noch, 
näher  an  hio,  deutlich  snytt,  wovon  nur  der  Schwanz  des 
y  verloren.  Zwischen  snytt  und  hio  ist,  auch  wenn  zu 
snyttro  ergänzt  wird,  noch  Raum  für  ein  kurzes  Wort; 
zwischen  galdra  und  snytt  Raum  für  9 — 10  Stäben.  4 — 6  Von 
gehw  stehn  der  zweite  Grundstrich  des  h  und  ein  deutliches  w  unter 
dem  Flicken;  darunter  auch  das  w  und  der  untere  Teil  des  i  von 
wis;  gehwylcum  erg.  auch  Ho  1914.  —  faet,  z.  T.  überklebt,  ist 
sicher.  Vom  folg.  Worte  nur  der  Anfang,  der  Rest  eines  w  oder  f, 
erhalten.  —  nsenne  sicher;  doch  der  größte  Teil  von  nae  über- 
klebt, nne  unten  verletzt.  7  Das  e  von  ne  oben  überklebt;  vom 
folg.  Worte  der  Abstrich  des  f  erhalten;  f(olme)  erg.  auch  Ho( ABbl. 
9).        9  Unter  dem-  FL  cyml  erhalten;  yml  oben  verletzt. 


Rä  65  —  69.  39 

10    leoda  läreow.       ForJ>on  nü  longe  mseg 

äwa  tö  ealdre       ece  lifgan 

missenlice,       Menden  menn  bügaö 

eorjmn  sceatas.       Ic  Jpset  oft  geseah 

golde  geglerwed,       ^ser  guman   druncon, 
15     since  ond  seolfre.        Secge  se  f>e  cunne 

wlsfaestra  hwylc,       hwset  seo  wiht  sy[e]l 

66  (Gr68,  Aß  69). 

Ic  t>ä  wiht  geseah       on  weg  feran, 
heo  wses  wräetlice       wundrum  geglerwed. 

67  (Gr68,  Aß  69). 

Wundor  wearö  on  wege:      wseter  wearö  tö  bäne. 

68  (Gr69,  Aß  70). 

Wiht  is  wräetlic       J)äm  Ipe  hyre  wisan  ne  conn: 
singeö  Jmrh  sidan;       is  se  sweora  wöh, 
orfoncum  geworht;       hafaö  eaxle  tuä. 
Scearp  on  gescyldrum       his  gesceapo  [bideö],  || 
5     fe  swä  wrsetlice       be  wege  stonde[ö]  [126a] 

heah  ond  hleoQ)o]rtorht,        hselefnim  tö  nytte. 

69  (Gr  70,  Aß  71). 

Ic  eom  rices  seht,       reade  beweefed, 
stiö  ond  steapwong.        Sta{>ol  waes  iüpä 
wyrta  wlitetorhtra:       nü  eom  wräj)ra  läf, 
fyres  ond  feole,       fseste  genearwad, 
5     wire  geweorJ>ad.        Wepeö  hwilum 

1 0 — 1 1  mseg  sicher;  das  meiste  davon  unter  dem  Fl.  Dahinter  noch 
der  Abstrich  eines  unter  die  Linie  gehenden  Stäben.  Ho's  ( Ang  24, 
264 )  äwa  ist  möglich;  für  sein  magfon]  ist  nicht  Raum.  66  Sieh 
Abb.  125  b.  Gr,  Aß,  Tu,  Wy  fassen  dies  und  das  folg.  Rä  in  eins 
zusammen.  67  Sieh  Abb.  125  b.  68  Sieh  Abb.  125  b  und  126  a. 
1  hyre  Tho  ]  hyra.  5  stondeö  ?  Gr  ]  stonde.  69  Sieh  Abb.  126  a 
u.  vgl.  Schi,  Aß,  Tu,  Ho  1914. 


40  Text. 

for  gripe  minum,        se  ]?e  gold  wigeö, 
ponne  ic  ywan  sceal       (ealdorJ)ear)fe, 

hringum  gehyrsted.      Me  hil 

dryhtne  minum 

10     wlite  bete. 

70  (Gr  71,  Aß  72). 
Ic  waes  lytel 

/o 

....  ante  geaf  

we       J>e  une  gemsene  .  . 

5     sweostor  min 

fedde  mec  .  .  .       Oft  ic  feower  teah 
swsese  bröJ>or,      J)ära  onsundran  gehwylc 
daegtidum  me       drincan  sealde 
purh  tyrel  fcearle.       Ic  J)9eh  on  lust, 
10     oJ)pset  ic  wses  yldra      ond  J)set  änforlet 
sweartum  hyrde.       Si^ade  widdor, 
mearcpa^as  Wala  trsed,       moras  pseöde 

6  Umstellung  von  Ho]  minum  gripe.  7  y{)an  Hs  ||  fe  unter 
dem  Flicken,  unten  etwas  verletzt,  doch  sicher;  (earme  lä)fe? 
erg.  Ho  1914.  8  gehyrsted  me  hil,  z.  T.  unter  dem  FL,  sicher; 
Tu  will  bil  lesen.  10  wlite  am  Ende  der  Zeile  in  Hs;  über 
wlite  hat  BM,  als  Ende  der  vorhergehenden  Zeile,  go.  Tho  und 
Gr  ziehn  bete  zum  folg.  Rä;  doch  ist  das  Wort  zweifellos  der 
Schluß  von  68,  wie  das  dahinterstehende  Schlußzeichen  .7  be- 
weist. So  auch  Aß  und  Tu.  70  Sieh  Abb.  126  a  u.  vgl. 
Schi,  Aß,  Tu,  Ho  1914.  1  lytel  zum  größten  Teil  unter 
dem  Fl. ;  tel  unten  zerstört.  2  f 0  ?  Tu  liest  so ;  ebenso 
BM.  Rechts  davon  unter  dem  Fl.  die  oberen  Enden  eines 
m  (re?)  erkennbar.  3  ante  fast  ganz  unter  dem  Fl.;  nur 
te  sicher;  statt  an  auch  ah  (uh?)  möglich.  4  Vor  J>e  zwei 
Stäben  unter  dem  Fl;  der  zweite  davon  e;  der  erste  ein  oben  ver- 
stümmeltes p  (w,  J))  ?  Aß  u.  Tu  lesen  we.  5  vor  sweostor  noch 
die  unteren  Enden  von  drei  langen  Stäben  unter  dem  Fl;  so  auch 
in  BM.  6  fsegre  nach  fedde  mec  erg.  Gr  G.  ||  oft  ic,  abgesehen  von 
dem  Abstrich  des  i,  ganz  unter  dem  Fl.;  von  feower  nur  r  ganz 
unbedeckt;    oft  ic  feower  BM.       12  Wala?  Gr]  walas. 


Rä  70  —   71.  41 

bunden  under  beame;       beag  haefde  on  healse. 
Wean  on  laste,      weorc  J>röwade, 
15     earfoöa  dsel;       oft  mec  isern  scöd 
säre  on  sidan:      ic  swigade, 
nsefre  meldade       monna  sengum, 
gif  me  ordstaepe       egle  wäeron. 

71  (Gr72,Aß  73). 
Ic  on  wonge  äweox,       wonode  pser  mec  feddon 
hrüse  1 1  ond  heof  onwote,    oJ)J>9et  me  onhwyrfdon  [126b] 
gearum  frödne,        J)ä  me  grome  wurdon, 
of  J)äere  gecynde,       £e  ic  ser  cwic  beheold; 
5     onwendon  mine  wisan,        wegedon  mec  of  earde, 
gedydon  J>aet  ic  sceolde      wif)  gesceape  minwn 
on  bonan  willan       bügan  hwilum. 
Nu  eom  mines  fre[g]an       folme  bysigo(d), 

cflan  dsel  ,     gif  his  eilen  deag, 

10     oJ)J)e  sefter  dorne      (d)ri 

(msegen  bry)ttian       mserj)a  fremman, 

wyrcan  we 

....  mec  on  feode    ütan  we 

pe 

15     ond  tö  wröhtsta/ww      w 

71  Sieh  Abb.  126  a  und  126  b  und  vgl.  Schi,  Aß,  Tu,  Ho 
1914.  1  wunode  Ausgg.  2  wolcn  Gr  ]  wlonc.  ||  onhwyrfdon 
me  He.  8  by(s)go(d)  Ho  1901 ;  bysigo(d)  Tu  ]  Das  d  von  bysigod 
geschwunden,  sigo  stark  verstümmelt;  BM  sigo.  9  Vor  lau 
die  obere  Spitze  eines  b  erhalten;  l.  onmedlan  ?  So  Ho.  10  ri 
Aß,  Tu,  Wy;  vor  ri,  das  nicht  ganz  am  Anfang  der  Zeile  steht, 
muß  aber  ein  Stabe  verloren  sein;  L  dri  ?  11  erg.  nach  Gen  52; 
dan  (Aß,  Tu)  statt  ttian  hat  keine  Berechtigung;  BM  liest  deut- 
lich ttian.  ||  maerj)a  unten  verstümmelt,  doch  sicher.  12  Von 
dem  e  in  we  nur  der  untere  Teil  erhalten;  e  vollst,  in  BM.  13  Der 
auf  we  folgende  verstümmelte  Stabe  ein  a?  14  Vor  pe  der  Rest 
eines  i  (  ?).  15  a  von  stafum  scheint  sicher,  fum  von  oben  stark 
verletzt  und  unsicher;  BM  hat  deutliches  a;  stap  Ho  1914.  Von 
dem  folg.  w  nur  das  untere  Ende  des  Schaftes  erh. 


42  Text. 

n  eorp       eaxle  gegyrde 

wem 

ond  swiora  smsel,       sidan  fealwe 

Iponne  mec  heaJ>o  sigl 

20     sclr  bescineö       ond  xn.ee  sc(ildwiga) 

fäegre  feormaö        ond  on  fyrd  wigeö 

ersefte  on  hsefte.       Cüö  is  Wide, 

J)set  ic  J)rist[r]a  sum       peofes  craefte 

under  hrsegZlocan 

25     Hwilum  eawunga        e^elfsesten 

foröweard  brece,       t>set  ser  friö  hsefde, 

feringe  from.       He  füs  J)onan 

wendeö  of  wicum,        wiga  se  ]?e  mine 

sip&s  eunne.       Saga,  hwset  ic  hätte! 

72  (Gr  73,  Aß  74). 

Ic  wses  fsemne  geong,        feaxhär  ewene 
ond  senlic  rinc       on  äne  tid; 
fleah  mid  fuglum      ond  on  flöde  swom, 
deaf  under  y£e       dead  mid  fiscum 
5     ond  on  foldan  stöp;       haefde  ferö  ewicu. 

73  (Gr  74,  Aß  75). 

||  Ic  swiftne  geseah      on  swa{)e  feran.  [127a] 

D  N  L  H. 

74  (Gr  75,  Aß  76). 
Ic  äne  geseah       idese  sittan. 

|  1 6  Von  nnur  die  Köpfe  erh .  1 7  Nur  die  unteren  Enden  des  n  erh . ; 
siet  fehlen  (?)  in  BM.  20  mec  oben  verletzt;  sc  nur  angedeutet 
(auch  in  BM)  durch  das  untere  Ende  des  s;  scyldwiga  erg. 
Di.  23  Jmstra  Gr.  24  hrsegl-  ?  Tho;  braegn-  GrG  ]  hraegn. 
27  fseringa?  Gr.  29  sl})as?  Ho  ]  wisan.  72  Sieh  Abb.  126  b. 
5  ferö  Tho  ]  forö.  73  Sieh  Abb.  127  a.  2  Fl  statt  h  ver- 
langt Tho;  DNUH  Gr. 


Rä  72  —  76.  43 


75  (Gr76,  Aß  77). 
Se  mec  fedde,       sundhelm  J>eahte 
ond  mec  yj>a  wrugon       eor^an  getenge, 
fe^elease;       oft  ic  fiöde  ongean 
müö  ontynde.        Nu  wile  monna  sum 
5     min  flsesc  fretan;       feiles  ne  receö. 
Sifcjpan  he  me  of  sidan       seaxes  orde 
hyd  ärypeö,       (m)ec  hr(a)})e  si{)l>an 
iteö  unsodene       ea 

76  (Aß  78). 

Oft  ic  flödas 

as       cynn[e]  minum 

ond 

(d)yde  me  tö  mös(e)     

5     swä 

ic  him 

an       ne  set  häm  gesaet 


75  Sieh  Abb.  127  a  und  vgl.  Schi,  Aß,  Tu,  Ho  1914.  1  sse 
Ausgg.  5  receö  Gr  ]  recceö.  7  Das  m  von  mec  geschwunden, 
ec  unten  zerstört.  Von  hra  das  h  ganz  erh.,  der  Abstrich  und  die 
rechte  Ecke  des  r  verloren,  das  a  geschwunden.  In  BM  das  r  noch 
ziemlich  ganz,  doch  kein  a  mehr.  8  unsodene  Tho;  das  Wort 
von  unten  her  verletzt,  doch  sicher.  ||  Nach  ea  ein  Stabe  den  Schi 
und  Aß  für  c  nehmen;  es  könnten  aber  auch  die  Köpfe  eines  n 
oder  r  sein.  Hiernach  noch  der  obere  Teil  eines  1  oder  h.  BM 
scheint  eaol  zu  haben.    L.  earhlic? 

76  Sieh  Abb.  127  a  und  vgl.  Schi,  Aß,  Tu,  Ho  1914.  Von 
Tho  nicht  abgedruckt.  2  Das  a  in  as  zweifelhaft;  BM  scheint 
os  zu  lesen,  ||  Das  zweite  n  von  cynne  stark  verletzt,  doch  sicher. 
3  ond  (7)  sicher;  darnach  noch  Beste  zweier  Stäben.  4  Das 
erste  d  von  dyde  verloren.  ||  mos  Schi,  Aß;  möse  Ho  1901; 
dyde  Tu.  Vom  s  fehlt  das  untere  Ende;  ebenso  in  BM. 
5  Vor  swa  noch  der  Abstrich  eines  langen  Stäben  und  der 
untere  Best  eines  c  oder  t  (sc?  st?).  7  Vor  ne  noch  die 
unteren  Beste  von  Stäben:  al  Aß,  an  Tu;  BM  gibt  keinen 
A  uf  Schluß. 


44  Text. 

.  .  .  . flöte  cwealde 

purh  orponc  (wsepn)       ypum  bewrigene. 

77  (Gr  77,  Aß  79). 

Ic  eom  ae^elinges      seht  ond  willa. 

78  (Gr  78,  Aß  80). 
Ic  eom  9eJ>elinges      eaxlgestealla, 

fyrdrinces  gefara,      frean  minum  leof, 
cyninges  geselda.      Cwen  mec  hwilum 
hwitloccedu       hond  on  legeö, 
5     eorles  dohtor,       peah  hio  se^elu  sy. 

Hsebbe  me  on  bösme       J>aet  on  bearwe  geweox. 
Hwilum  ic  on  wloncum       wiege  ride 
herges  on  ende.        Heard  is  min  tunge. 
Oft  ic  wööboran       wordleana  sum 
10     ägyfe  aefter  gledde.        Gobd  is  min  wise 
ond  ic  sylfa  salo.        Saga,  hwaet  ic  hätte! 

79  (Gr79,  Aß  81). 

|  Ic  eom  byledbreost,       belcedsweora;  [127b] 

heafod  hsebbe       ond  heane  steort, 
eagan  ond  earan       ond  senne  fobt, 
hrycg  ond  heard  nebb,       hneccan  steapne 
5     ond  sidan  twä,       säg  on  middum, 
eard  ofer  seldura.       Ägläc  dreoge, 
J)ser  mec  w[r]egeö       se  Ipe  wudu  hrereö, 
ond  mec  stondend[n]e        streamas  beataö, 
hsegl  se  hearda,       ond  hrim  J)eceö, 
10    forst  (mec  n)eoseö       ond  fealleö  snäw 

8  rote  Schi;  flöte  auch  Aß;  von  flo  fehlen  die  oberen  Teile. 
Vor  flöte  erg.  on  Ho  a.  a.  0.  9  Von  yj)um  sind  y  und  J)  oben 
stark  verletzt.  Von  dem  davorstehenden  Worte  ist  nur  die  untere 
Spitze  eines  langen  Stäben  erhalten;  godes  nach  orJ)onc  erg.  Ho  1914. 

77  und  78  Sieh  Abb.  127  a. 

79  Sieh  Abb.  \21hund  vgl.  Schi,  Aß,  Tu,  Ho  1914.  10  forst 
fast  ganz  unter  dem  Flicken  und  vorn  und  am  Ende  stark  beschä- 
digt;  trotzdem  sicher;   orst  BM.  —  mec  und  das  folg.  n  geschwun- 


Rä   77  —  81.  45 

[on]  t>yrelwombne,      ond  ic  J>aet  .... 
maeg      (won)sce&lt  mine. 

80  (Aß  82). 
Wiht  (is) 

.  .  .  (g)ongende      greate  swilgeö 

.  .  .  (f)ell  ne  flsesc       fötum  gonge(ö) 

5     eö 

sceal  msela  gehwäm     ....... 

81  (Gr80,  Aß  83). 
FBod  wses  mm  fromcyn^;        (ic  fyrn  hsefde) 
biden  in  burgum,       si^an  bseles  wear<J 
(öurh  list)  wera      Kge  bewunden, 

den;  BM  eoseö.  Tu  liest  ond  forst  hreoseö;  doch  für  ond  (7) 
kein  Raum  vor  forst,  und  zwischen  diesem  und  eoseö  müssen 
mehr  als  2  Stäben  gestanden  haben.  12  mseg  größtenteils  unter 
dem  FL;  der  Schwanz  des  g  verloren;  BM  mset.  Die  Stabenreste 
vor  mseg  =  ne  ?  oder  an  ?  1 1  Von  sceaft  ist  sc  überklebt  und  s 
unten  verletzt.     Die  Stabenreste  davor  können  von  won  herrühren. 

80  Sieh  Abb.  127  b  und  vgl.  Schi,  Aß,  Tu  und  Ho  1914. 
Fehlt  bei  Tho  und  Gr.  1  Von  Wiht  der  Kopf  des  W  überklebt, 
desgl.  der  obere  Teil  des  h.  Die  Stabenreste  nach  Wiht  deuten  auf  is. 
BM  hat  i  ganz  und  das  s  ohne  den  Kopf.  2  engende  in  Hs 
und  BM.  3  Nach  swilgeö  noch  der  Rest  eines  auf  der  Zeile 
stehenden  Stäben;  so  auch  in  BM.  4  Von  feil  das  e  und  die 
Füße  der  11  überklebt;  f  verloren;  eil  BM.  |  Von  gongeö  der 
größte  Teil  unter  dem  Fl;  e  verletzt,  ö  fehlt.  5  eö  steht,  größten- 
teils bedeckt,  am  Ende  der  dritten  Zeile  des  Rä  (der  zehnten  der 
Seite)  ;  Aß  und  Tu  haben  dies  eÖ,  das  auch  BM  hat,  nicht  bemerkt. 
6  Nach  gehwam  unter  dem  Fl.  noch  zwei  auf  der  Linie  stehende 
und  ein  darunter  gehender  Stabenrest.    Diese  Reste   nicht  in  BM. 

81  Sieh  Abb.  127  b.  1  fromcy(nn)  Tho,  fromcy  .  .  Schi  ] 
Von  cynn  deutliches  n  und  noch  ein  n-Strich,  wie  auch  Aß  und  Tu 
lesen,  unter  dem  Flicken;  weiterhin  noch  die  unteren  Enden  von 
Ic  (  ?).  BM  scheint  m  nach  cy  zu  haben.  ||  haefde  fela  wintra  erg. 
Gr.  2 — 3  les  von  baeles  z.  T.  überklebt;  dahinter  noch,  ganz  über- 
klebt, weard  und  die  Füße  von  drei  oder  vier  Stäben,  die  auf  öurh 
deuten  können.  II  lige  //o]life. 


46  Text. 

fyre  gefäelsad.        Nu  me  fäh  waraö 
5     eorfan  brö^or,       se  me  serest  wearö 

gumena  tö  gyrne.       Ic  ful  gearwe  gemon, 
hwä  min  fromcynn      fruman  ägette 
eall  of  earde:       ic  him  yfle  ne  möt, 
ac  ic  him  haeftnyd       hwilum  ärsere. 
10     Wide  geond  wongas       haebbe  ic  wund[r]a  fela, 
middangeardes       maegen  unlytel, 
ac  ic  mi{)an  sceal      monna  gehwylcum 
degolfulne  dorn       dyran  craeftes, 
siöfaet  minne.        Saga,  hwaet  ic  hätte! 

82  (Gr81,  Aß  84). 
An  [worold]  wiht  is       wundrum  äcenned, 
reoh  ond  repe;       hafaö  ryne  ||  strongne,  [128a] 

grimme  grymetaö       ond  be  gründe  fareö. 
Mödor  is  monigra       maerra  wihta. 
5     Faeger  ferende       fundaö  sefre; 

neol  is,  nearogräp.       Näenig  ctymm  maeg 
wlite  ond  wisan       wordum  gecypan, 
hü  mislic  bij)       maegen  pära  cynna, 
fyrn  f orögesceaft ;       faeder  ealle  bewät 
10     6r  ond  ende,       swylce  an  sunu, 

mäere  meotudes  bearn,       {mrh  (meahta  sped) 
ond  \)&t  hyhste  maegen       hälges  gäestes. 

4  9  von  waraÖ  unter  dem  FL,  doch  fehlt  der  obere  Teil  mit 
dem  Querstrich.       9    on  Hs.       10  wundra  Di  ]  wunda. 

«S2  Sieh  Abb.  127  b  bis  128  b  und  vgl.  Schi,  Aß,  Tu,  Ho  1914. 
1  acenned  Tho  ]  acenneö.  2  hreoh  Hs.  11  Jmrh  (his  mihta  sped) 
Gr  ]  Nach  Jmrh  noch  Stabe nr es te,  welche  die  beiden  ersten  Kuppen  eines 
in  sein  können;  sped  angedeutet  durch  die  oberen  Teile  von  ed,  die 
auch  BM  zeigt.  12  mae(gen  häliges  gästes)  Gr\  mae  .  .  .  £es 
gae  Aß;  mäest.  .  J)es  tae  .  .  .  Tu  ]  maegen  so  gut  wie  sicher;  die 
Reste,  die  Tu  für  st  hält,  stammen  von  dem  g  eines  maegen,  das  ganz 
wie  dasselbe  Wort  in  Z.  4  der  Abb.  aussah.  BM  bestätigt.  |  Vor 
ges  (vom  g  nichts  mehr  sichtbar)  der  Kopf  eines  1,  den  Schi,  Aß, 
Tu  für  den  eines  J)  halten.  Genügend  deutlich  ist  auch,  daß  darnach 
gae,  nicht  tae,  gestanden  hat. 


Rä  82.  47 

.  dyre  craeft 


15     (J))onne  hy  äweorpaf     

(o)öJ>e  senig  t>ara 

.  .  aefter  ne  maeg 

.  .  .  öj>er  cynn       eor^an 

20     pon  äer  waes 

wlitig  ond  wynsum     

BiJ)  sio  möddor       maegene  eacen, 

wundrum  bewreped       [ond]  wistum  gehladen, 

[svylce]  hordum  gehroden,       haelejmm  dyre. 
25     Maegen  bij)  gemiclad,       meaht  gesweotlad, 

wlite  bif»  geweor]3ad       wuldornyttingum : 

wynsum  wuldorgimm       wloncum  getenge, 

cläengeorn  biö  ond  cystig,       crsefte  eaeen; 

hio  bij)  eadgum  leof,       earmum  getäese. 
30     Freolic  sellic       fromast  ond  swipost, 

gifrost  ond  gräedgost       grundbedd  tridej), 

{>aes  £e  under  lyfte        äloden  wurde 

ond  aelda  bearn       eagum  säwe, 

swä  \)Sßt  wuldor  wifeö       worldbearna  maege[n], 
35     feah  J>e  ferjmm  gleaw       [gefrigen  haebbe] 

mon  möde  ||  snottor,       mengo  wundra.  [128b] 

Hrüsan  biö  heardra,        haelepum  frödra, 

15  Das  J)  von  J>onne  geschwunden;  auch  BM  nur  onne.  | 
Von  paj)  nur  die  oberen  Teile  schwach  sichtbar;  äweorn 
BM.  16  J)e  Aß,  oJ)e  Tu  ]  Von  o  nichts,  von  ö  (oder 
lp?)  nur  die  rechte  Rundung  erh.;  so  auch  in  BM.  18  f  .  r 
Aß,  far  Tu  ]  In  aefter  nur  das  r  unverletzt;  von  fte  die  unteren 
Teile,  von  ae  der  untere  linke  Bogen  erh.;  auch  aus  BM  aefter 
gut  zu  erkennen.  19  Ein  paar  Stabenreste  vor  oJ)er.  20  Von 
J)on  fehlt  der  Aufstrich;  also  won  ?  (for)J>on  äer[or]  waes  erg.  Ho 
1914.  22  Die  Köpfe  von  bij)  geschwunden.  23  [ge]wrej)ed 
Tho,  bewrefed  Aß,  Tu,  Wy  ]  ge  ausgeschlossen;  be  so  gut  wie 
sicher,  auch  nach  BM.  34  wundor?  Gr.  ||  maegen  Gr.  35  Erg. 
von  Gr. 


48  Text. 

geofum  biö  gearora,       gimmum  deorra; 
worulde  wlitigaö,       wsestmum  tydreö, 

40     firene  dwgesceö.       [Hio  foldan]  oft 
ütan  beweorpeö       änre  fecene, 
wundrum  gewlitegad,       geond  wer^eode, 
J>aet  wäfiaö       weras  ofer  eor]3an, 
t>set  magon  micle  ....  sceafte. 

45     BiJ)  stänum  bestrej>ed,       stormum  .... 
.  .  .  .  les timbred  weall 

Kym  •  •  •  • 

ed 

hrüsan  hrmeö        h 

50     (g)etenge. 

Oft  searwum  bij> 

deaöe  ne  feleö, 

J)eah  fe 

...  du  hreren,       hrif  wundigen 
55     risse. 

Hordword  onhlid,       hsele]pum  ge(eaw  nü, 


44  eafte  Aß;  sceafte  Tu  ]  sceafte  fast  ganz  überklebt: 
von  sc  nur  die  Köpfe  erh.  Auch  nach  BM  sceafte  sicher.  46  bi^ 
56  fehlen  bei  Tho;  bei  Aß,  Tu,  Wy  nur  12  statt  13  Langzeilen. 
46  Etwa  6  Stabenbreiten  von  timbred  noch  les  (das  s  ohne  Ab- 
strich) unter  dem  FL;  nur  der  Kopf  des  1  nicht  überklebt.  BM  hat 
les  ohne  Schwanz  des  s.  Ho  1914  liest  len  und  erg.  (el)len.  47 
J>rym,  größtenteils  überklebt,  ist  sicher;  auch  BM  hat  J)rym. 
48  ed  sicher  nach  Hs  und  BM.  49  nach  hrmeö  noch  ein  h  und 
der  Best  eines  e  (  ?)  erhalten.  50  genge  Aß;  e  genge  Tu  nach 
BM  ]  Unter  dem  Fl.  noch  et  vor  enge.  51  bij)  unter  dem  FL; 
die  oberen  Enden  zerstört.  52  Das  d  von  deaöe  sicher;  auch 
Aß  liest  es;  Tu  sieht  die  Spitze.  53  J)eah  ]?e  z.  T.  bedeckt,  doch 
ganz  erhalten.  54  wundig  .  .  .  Aß,  wundigen  Tu  ]  -digen  (oder 
digan  ?)  unter  dem  FL;  wundigen  BM.  Hiernach  noch  in  Hs 
und  BM  das  untere  Ende  eines  der  langen  Stäben.  55  risse 
hord  Aß,  Tu.  56  word  onhlid  haelejmm  g  .  .  .  Aß,  Tu;  \  Von 
hselejDum  ge  nur  hae  unbedeckt;  haelejmm  ge  BM.  Etwa  3  Stäben- 
breiten  nach  ge  noch  die    untere   Spitze  eines  langen  Stäben. 


Rä  83  —  85.  49 

wisdöm  on)wreoh,       wordum  geopena, 
hü  mislic  sy      msegen  J)ära  cy(nna). 

83  (Gr82,  Aß  85). 

Nis  min  sele  swige       ne  ic  sylfa  hlüd 
ymb  [düng  mine].       Unc  dryht[en]  scöp 
sip  setsomne.       Ic  £om  swi/tra  pon  he, 
{>rägum  strengra,       he  preohtigra: 
5     hwilum  ic  me  reste,       he  sceal  rmnan  forö. 
Ic  him  in  wunige       ä  Menden  ic  lifige: 
gif  wit  unc  gedäelaö,       me  biö  deaö  witod. 

84  (Gr82,  Aß  85). 

Wiht  cwöm  gongan      ]?äer  weras  sseton 
monige  on  maeöle,       möde  snottre; 
haefde  an  eage       ond  earan  twä 
ond  II  fet,       XII  hund  heafda, 
5     hryc[g]  ond  wombe       ond  honda  twä,  | 

earmas  ond  eaxle,       änne  sweoran  [129a] 

ond  sidan  twä.       Saga,  hwaet  ic  hätte! 

85  (Gr84,  Aß  87). 

Ic  seah  wundorlice  wiht,       wombe  haefde  micle, 
J)ryt>um  gedrungne;       £egn  folgade, 
m^genstrong  ond  mundröf.      Micel  me  J)ühte, 
gödlic  gumrinc       gräp  on  sona 

5     heofones  tö^e       

bleowe  on  eage;       hio  borcade, 
wancode  willum.       Hio  wolde  se  J>eah 
niol 


57  (wisdöm  on)wreoh  erg.  Ho  1901.  58  cy(nna)  Ho  ]  Erh. 
nur  die  unteren   Teile  von  cy. 

83  Sieh  Abb.  128  b.  2  dryht[en]  erg.  Gr.  3  swiftra 
Tho  ]  swistre.       5  rinnan  auch  Tu  ]  yrnan. 

84  Sieh  Abb.  128  b  und  129  a.         5  hrycg  Gr. 

85  Sieh  Abb.  129  a.  6  Der  Abstrich  des  r  in  borcade 
verloren.  8  mol  Aß,  Tu.  Ich  lese  niol;  ebenso  BM.  ||  2  bis  3 
Stabenbreiten  nach  niol  der  Kopf  eines  langen  Stäben  in  BM. 

Trautmann,  Altenglische  Rätsel.  4 


50  Text. 

86  (Gr85,  Aß  88). 

Ic  weox  J>ser  ic  s 

ond  sumor  mi 


me  wses 


min  ti/i 

5     (st)öd  ic  on  staöole 

....  um  geong        swa 

se  j&eana 

oft  geond (o)/geaf. 

Ac  ic  üplong  stöd       peer  ic  (ser  ä)weox 
10     wip  min[n]e  bröpor.       Begen  wseron  hearde. 

Eard  wses  J>y  weoröra,       Ipe  wit  on  stödan, 

hyrstum  J)y  hyrra.      Ful  oft  unc  holt  wrugon, 

wudubeama  heim,       wonnum  nihtum 

scildon  wiö  scürum.       Unc  gescöp  meotud, 
15    pcet  unc  mseran  twäm       mägas  uncre 

sculon  sefter  cuman,       eard  oö^ringan 

gingran  bröJ)or.        Eom  ic  gumcynnes 

änga  ofer  eorjmn.       Is  min  [inna£]  b[l]sec, 

wonn  ond  wundorlic.        Ic  on  wuda  stonde 
20     bordes  on  ende.       Nis  min  bröpor  her, 

ac  ic  sceal  brö^orleas       bordes  on  ende 

staJ)ol  weardian,       sto[n]dan  fseste; 

ne  wät,  hwäir  min  brö{)or       on  wera  sehtum 

eorjmn  sceata        |  eardian  sceal,  [129  b] 

86  Sieh  Abb.  129  a  und  129  b.  1  Der  Abstrich  des  s  ver- 
loren; l.  stöd?  2  mi  ungewiß.  3  me  unsicher;  l.  (min)ne? 
4  tin?  oder  tir?  5  d  zweifellos;  auch  der  rechte  Teil  des  o  er- 
halten. ||  Die  Stabenreste  machen  staöol  sicher;  L  staöole?  6  Von 
um  die  Köpfe  verletzt;  erg.  (gear)um?  7  se  Jpeana  auch  nach 
BM  ziemlich  sicher,  weana  Ho  1914.  8  Vor  geaf  Rest  eines 
f  ?  I.  ofgeaf?  so  auch  Tu.  9 — 10  J)8er  ic  .  .  .  |  7  mine  bro]?or 
Aß,  J)äBr  ic  .  .  .  |  ond  bröfor  min  Tu  nach  Ho  (ABbl9,  35$).  ] 
Vor  mine  ein  Abstrich,  der  eines  J)  ?  w'ip  hätte  gut  Raum.  Weox 
angedeutet  durch  die  unter  die  Linie  gehenden  Striche  von  w 
und  x,  die  noch  deutlicher  sind  in  BM;  Tu  hält  den  zweiten 
für  den  Schwanz  eines  y.  15  Nu  Hs\  vor  Nu  zwei  Punkte. 
17    Tho   beginnt   mit    eom    ein     neues     Rä.       22    stondan    Tho. 


Rä    86   —   87.  51 

25     se  me  ser  bc  healfe       heah  eardade. 

Wit  wseron  gesöme       ssecce  tö  fremman, 
ne  nsefre  uncer  äw^er       bis  eilen  cyöde, 
swä  wit  päere  beadwe      begen  ne  onpungan. 
Nu  mec  unsceafta       innan  slitaö, 

30     wyrdaj)  mec  be  wombe:       ic  gewendan  ne  nueg. 
Mt  J)äm  spore  findeö     sped  se  J>e  se(ceö) 
säwle  rsedes. 


87  (Aß  89). 
e  wiht      wombe  höefde 


.  .  .  tne  lepre      waes  beg  .  .  . 

5     on  hindan 

grette  we(a) 

.......  listum  worhte 

hwilum  eft 

t>y  gän 

10     him  })oncade,        sif^an 

.  .  sweesendum       swylce  t>räge. 


30  ic  gewendan  unversehrt  unter  dem  Flicken.  31  se[ceö] 
Gr.  32  säwle  rsedes,  mit  Schlußzeichen  dahinter,  fast  ganz 
unter  dem  Fl. 

87  Fehlt  bei  Tho  und  Gr;  auch  bei  Schi  nicht  berücksichtigt. 
Sieh  Abb.  129  b.    Aß  und  Tu  machen  nur  8  Langverse  aus  den 

7  Zeilen  der  Hs.  2  noch  e  vor  wiht  in  EM.  ||  hsefde  größten- 
teils überklebt;  von  e  nur  noch  die  untere  Rundung  erh.  4  BM 
hat  noch  ein  t  vor  ne;  nach  Ho  1914  dies  t  auch  in  Hs  unter  dem  Fl. 
5  In  BM  noch  on  vor  hindan;  o  verstümmelt.  6  Nach  grette 
unter  dem  Fl.  noch  we  und  Reste  von  an  (  ?);  in  BM  deutliches  a 
und  Reste  eines  n  (  ?).  Ho  1914  vermutet  wead(9edum).  7  listü 
unter  dem  Flicken;  gesehn  von  Ho  1914,  nicht  sichtbar  für  Tr  1893. 

8  Nach  hwilum  noch  eft  unter  dem  Fl.;  das  t  (wie  in  BM)  oben 
verstümmelt.       9  J)ygan   Aß,    Tu,  Wy,  Ho  1914. 

u* 


52  Text. 

88  (Gr86,  Aß  90). 

Mirum  uidetur  mihi,       lupus  ab  agno  tenetur; 
obcu  it  agnus  et  capit  uiscera  lupi. 
Dum  starem  et  misarem,  uidi  gloriam  magnam: 
dui  lupi  stantes  et  tertium  tribul[antes] ; 
5     IUI  pedes  habebant  ,  cum  Septem  oeulis  uidebant. 

89  (Gr87,  Aß  91). 
Min  heafod  is       homere  geprüen, 

searopila  wund,       sworfen  feole. 
Oft  ic  begine       J)set  me  ongean  sticaö, 
ponne  ic  hnitan  sceal       hringum  gyrded 
5     hearde  wiö  hearduwi       hindan  t>yrel, 
forö  äscüfan      J>aet  mines  frean 
möd-h  freo^aö       middelnihtum. 
Hwilum  ic  under  bsec       bregde  ||  nebbe  [130a] 

hyrde  J)ses  hordes,       Iponne  min  hläford  wile 
10     läfe  J)icgan       J)ära  £e  he  of  life  het 
wselcrsefte  äwrecan        willura  sinum. 

90  (Aß  92). 
Ic  wes  brünra  beot,       beam  on  holte, 
freolic  feorhbora       ond  foldan  wsestm, 
[wlitigra]  wyn?istaJ)ol       ond  wifes  sond, 
gold  on  geardum.       Nu  eom  güöwigan 

88  Sieh  Abb.  129  b.  1  Lies  mihi  uidetur  Tho.  2  ob- 
currit  alle  mit  Tho;  rupi  nach  agnus  erg.  Ho  (ESt  37,  211)  ]  obcu, 
dann  Strich,  der  die  untere  Spitze  eines  r  sein  könnte;  it  auf  der  folg. 
Zeile.  In  BM  obcui,  dann  Fleck;  auf  der  folg.  Z.  it.  3  mirarem 
alle  nach  Tho  ]  misare.  Lies  musarem  (=  mussarem)  ?  ||  magnam 
Tho  ]  magnan;  parem  statt  magnam  Ho.  4  duo  Gr.  ||  tribul 
[antes]  Tho. 

89  Sieh  Abb.  129  b  und  130  a.  1  gefrüen  ?  Gr  ]  ge^uren. 
11  te  von  crsefte  geschwunden;  Tho's  -tum  hätte  nicht  Raum, 
wohl  aber  -tu  (Aß).    BM  hat  deutlich  crsefte. 

90  Fehlt  bei  Tho  und  Gr.  Sieh  Abb.  130  a.  3  wynnsta^ol 
Aß]  wym  staJ>ol. 


Rä  88 


91 


53 


5     hyhtlic  hildewsepen,       hringe  beg(yrded) 

byreö 

öprum 


5 


10 


Frea  min 


91  (Gr8S,  Aß  93). 


de      willum  sinu(m) 


heah  ond  hyht 
.  .  .  s(c)earpne. 


Hwilum 

(h)wllum  söhte 

frea as  wöd 

dsegrime  fröd       deo(pe  str)eamas; 
hwilum  stealc  hliJ>o      stigan  sceolde 
üp  in  e£el;      hwilum  eft  gewät 
in  deop  dalu      duguj>e  secan 
strong  on  stsepe;      stänwongas  gröf 
hrimighearde,      hwilum  hära  scöc 
forst  of  feax[e].       Ic  on  füsum  räd, 


5  bilde  unten  verletzt,  doch  sicher.  ||  hringe  bete  Aß, 
Tu  ]  Nach  be  steht  sicher  g;  desgl.  in  BM.  Aus  den 
zunächst  folgenden  Stabenresten  ist  auf  begyrded  zu  schließen. 
Die  noch  folgenden  Köpfe  weiß  ich  nicht  zu  deuten.  7  Tu's 
on  vor  ofrum  hat  keinen  Anhalt  in  der   Überlieferung. 

91  Sieh  Abb.  130  a  und  130  b.  Bei  Tho  betragen  die  Verse 
1  bis  8  drei,  bei  Gr  nur  zwei,  bei  Aß,  Tu,  Wy  sechs  Langzeilen. 
1  Nur  der  erste  Strich  des  n  von  min  erh.  2  Das  d  von  de  scheint 
sicher;  auch  BM  hat  es.  |  j  Von  sinum  das  u  sicher;  auch  BM 
hat  es.  4  Die  Köpfe  von  hyht  erh.  in  Hs  u.  BM;  in  beiden 
nach  dem  t  noch  der  Kopf  eines  1(?):  lies  hyhtlic?  5  Von 
dem  c  in  scearpne  keine  Spur  mehr;  wohl  aber  der  Schwanz  des  s 
erhalten.  6  Von  hwilum  ist  wil  oben  verstümmelt,  h  fehlt  ganz. 
7  Von  as  nur  das  s  sicher.  8  deope  streamas  Schi  ]  pe  und  str 
ganz  verloren;  eamas  oben  stark  verletzt.  14  feaxe  Tho  ||  on 
Di  ]  of. 


54  Text. 

15     oJ>J>aet  him  £one  gleawstöl        gingra  bröf>or 

min  ägnade       ond  mec  of  earde  ädräf. 

Sip^an  mec  isern       innanweardne 

brün  bennade:       blöd  üt  ne  com, 

heolfor  of  hrejare,       peah  mec  heard  bite 
20     stiöecg  style.       Nö  ic  J)ä  stunde  bemearn, 

ne  for  wunde  weop,       ne  wrecan  meahte 

on  wigan  feore       wonnsceaft  mine, 

ac  ic  ||  ägleec  ä       eall  äf)olige  [130b] 

p&l  (br)ord  biton.       Nu  ic  blace  swelge 
25     wuda  ond  wsetre,      womb(e)  befseöme 

})8et  mec  on  fealleö       ufan  JDäer  ic  stonde, 

eorpes  nät  hweet.       Hsebbe  änne  föt. 

Nu  min  hord  waraö        lügende  feond, 

se  J>e  ser  Wide  bser       wulfes  gehlefan; 
30     oft  me  of  wombe      bewaden  fereö, 

steppeö  on  stiö  bord 

ponne  daegcondel 

sunne  

eorc      eagum  wliteö 

35     ond  sp 


15  gingra  Tho  ]  gingran.  23  ealle  Ausgg  ]  ealla. 
24  J)  .  .  .  bord  Tho;  J)9et  bord  Gr;  f>aette  Schi;  J)sette  bord  Aß, 
Tu;  J)[ä  ]?]e  bord  Wy  ]  ])  deutlich;  dann  zwei  bis  drei  verwischte 
Stäben;  auf  diese  folgt  ord.  —  BM  liest  nach  Tu  Jrine  st.  J).  25  . .  .be- 
faeöme  Tho;  wombfe?)  Schi;  nur  das  w  sieht  Aß;  womb(e)  Tu, 
der  in  Hs  w  und  b  erkennt;  womb  BM.  26  ic  stonde  stark  ver- 
wischt. 27  eo  .  .  .  nat  hwset  Tho;  eorpes?  Di  XI  487;  eo.  es 
Schi;  eo  .  .  s  Aß.  BM  liest  eof  waes  ]  eorpes  nat  wahrscheinlich, 
hwset  sicher.  30  oft  me  of  größtenteils  unter  dem  Fl.  und  oft  me 
unten  verstümmelt,  doch  sicher.  32  J)on  z.  T.  unter  dem  Fl. 
Davor  noch,  ebenfalls  unter  dem  FL,  die  Köpfe  von  Stäben,  die 
von  deaj)es  d(se)l  herrühren  könnten;  BM  hat  nur  de  .  .  .  und 
den  Kopf  von  1.  34  Vor  eagum  noch  c  und  davor  unter  dem  FL 
eor  (  ?).  BM  liest  eorc.  35  Unter  dem  FL,  als  erstes  Wort  der 
Zeile,  noch  7Sp;    nur  die  Köpfe  unbedeckt. 
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92  (Aß  94). 

Smijp ad 

hyrre  Ipon  heofon 

glsedre  Ipon  sunne 

5       style 

smeare  ]>on  sealtry     

leofre  Ipon  J)is  leoht  eall,      leohtre  Ipon  w  .  .  . 

93  (Gr89,  Aß  95). 
Ic  eom  indryhten       ond  eorlum  cüö 
ond  reste  oft.        Ricum  ond  heanura 
f  oleum  gefräege      fere  wide; 
ond  me  fremdes  (fäer)       freondum  stondeö, 
5     hiJDendra  hyht,       gif  ic  habban  sceal 
blsed  in  burgum       olplpe  beorhtne  god. 
Nu  snottre  men       swipast  lufiaj) 
midwist  mine:       ic  monigum  sceal 
wisdöm  cyfan;       nö  J>ser  word  sprece 
10     äenig  ofer  eoröan.       Deah  nü  aelda  bearn, 
londbüendra,       lästas  mine 
swi})e  secaö,        ic  swaj>e  hwilum 
mine  bemipe       monna  gehwylcum. 

92  Fehlt  bei  Tho  und  Gr.  Sieh  Abb.  130  b.  1  Sm(i)t> 
Schi;  ,,i  mir  noch  lesbar'1  Aß.  ||  Am  Ende  der  Zeile  liest  Aß  d; 
unter  dem  Fl.  ein  deutliches  ad,  das  auch  BM  hat.  2  f  von 
heofon  z.  T.  überklebt^  on  ganz;  n  oben  verletzt.  Nach  heofon 
noch  das  Ende  eines  der  unter  die  Zeile  gehenden  Stäben.  L.  is? 
oder  sy?  4  dre  Aß,  Tu,  Wy  ]  Unter  dem  Flicken,  am  Ende 
der  vorhergehenden  Zeile,  noch  glae  (das  g  ohne  Schwanz).  Vor 
glae  noch  ein  e  (  ?).  6  Nach  sealt  noch  ein  überklebtes  ry;  auch 
BM  hat  ry;  l.  sy?  7  Ipon  unter  dem  FL;  der  darauf  folgende 
Stabe  w  ?  oder  J)  ?  Nach  diesem  noch  Reste :  1 )  die  Füße  von 
im?  ah?  un  ?  all?  ull?  2)  die  untere  Spitze  eines  der  langen 
Stäben  und,  weiter  rechts,  eine  kürzere  solche  Spitze  (von  r?  oder 
y  ?),  die,   weil  überklebt,  auf  Abb.  ISO  b  fehlt. 

93  Sieh  Abb.  130  b.  3  fere?  Tho  ]  fereö.  4  Was  Hs  statt 
fddT  hat,  ist  ganz  ungewiß,  auch  aus  BM  nicht  zu  ermitteln. 
9  sprece  ]  sprecaö. 
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Das  frühere  „Erste  Rätsel". 

Leodum  is  mmurn,         swylce  him  mon  läc  gife. 

Willaö  hy  hine  äpecgan,         gif  he  oa  J)reat  cymeö 

Ungelic  is  üs: 

Wulf  is  on  iege,        ic  on  öferre. 
5     Faest  is  J>aet  eglond,         fenne  biworpen; 

sindon  wselreowe         weras  J>eer  on  ige. 

Willaö  hy  hine  äpecgan,         gif  he  on  J>reat  cymeö. 

Ungelice  is  üs: 

Wulfes  ic  mines  widlästum        wenum  dögode, 
10     Iponne  hit  waes  renig  weder         ond  ic  reotugu  saßt, 

Iponne  mec  se  beaducäfa         bögum  bilegde; 

wses  me  wyn  tö  J>on,         waes  me  hwaej)re  eac  läö. 

Wulf  mm,  Wulf  [min],        wena  me  June 

seoce  gedydon,         j>me  seldcymas  [101a] 

15     murnende  möd,         nales  meteliste. 

Gehyrest  J)ü?    Eadwacer,         uncerne  earne  hwelp, 

birej)  Wulf  tö  wuda. 

paet  mon  eaj>e  tösliteö,         J>aette  näefre  gesomnad  wses, 

uncer  gledd  geador. 


Das  Stück  nimmt  in  der  Hs.  ein  die  letzten  9  Zeilen  von  Bl. 
100  b  und  die  4  ersten  von  Bl.  101a,  steht  also  unmittelbar  vor 
unsrem  ersten  Rätsel.  1.  Das  L  von  Leodum  hat  die  Größe  der 
meisten  Anstaben  in  den  Rä.  13  min  schiebt  ein,  doch  vor  dem 
ersten  Wulf,  Bülbring  (Litt.Bl.  XII  157j. 
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§  1.  Die  Erforschung  und  wissenschaftliche 
Behandlung  der  altenglischen  oder  Exetrer  Rätsel  (ER) 
beginnt  damit,  daß  sie,  im  J.  1705,  von  Wanley  in  seinem 
Catalogus  als  ein  Teil  des  Inhaltes  des  Codex  Exoniensis 
aufgeführt  werden.  Eine  Übersicht  über  den  Gang  der 
Forschung  geben  bis  1884/85  Wülker  1885  (S.  165-70 
und  514)  und  bis  1907/8  Jansen  1908  (S.  93-99).  Aller- 
hand Fragen,  welche  die  ER  und  das  Rätsel  überhaupt 
betreffen,  werden  verhandelt  von  Dietrich  1859  (S.  48  ff.) 
und  1860  (S.  232  ff.),  Ebert  1877  (S.  20  ff.),  Tupper  1903 
(MLN  18,  S.  1  ff.  und  97  ff.),  Brandl  1908  (S.  970  ff.)  und 
in  den  Ausgaben  von  Tupper  1910  und  Wyatt  1912. 

§  2.  Handschrift.  Die  ER  stehen  überliefert  in  der 
bekannten  Pergamenthandschrift,  die  dem  Dom  in  Exeter 
gehört  und  einfach  Codex  Exoniensis,  Exeter  Book,  Exeter- 
buch,  genannt  zu  werden  pflegt,  und  die  wahrscheinlich 
(vgl.  Wülker  1885,  S.  232)  aus  dem  Anfange  des 
11.  Jahrhunderts  stammt.  Die  Blätter  der  Hs  sind 
32  Zentimeter  hoch  und  22  breit;  die  beschriebene  Fläche 
beträgt  ungef.  25X^6  Zentimeter  und  enthält  22,  zuweilen 
23  Zeilen.  Die  ER  beginnen  auf  Blatt  101a  mit  Zeile  5, 
nach  dem  Stücke  Leodum  is  minum  (sieh  dieses  oben 
S.  56),  gehen  aber  nicht  glatt  durch,  sondern  werden  zwei- 
mal unterbrochen,  so  daß  drei  Gruppen  entstehen.  Die 
erste  reicht  bis  Bl.  115  a,  Zeile  2,  und  enthält  die  Rä 
1  bis  57;  die  zweite  geht  von  Bl.  122b,  Z.  12,  bis  Bl.  123  a, 
Z.  7,  und  enthält  eine  zweite  Fassung  von  Rä  28  und 
das  58ste;  die  dritte  Gruppe,  welche  die  Rä  59  bis  93 
umfaßt,  endet  mit  Bl.  130b,  der  letzten  Seite  der  Hs. 

§  3.  Lücken  und  Schäden.  Zwischen  BL  105  und 
106  ist  eine  Lücke  und  zwischen  111  und  112  eine  zweite. 
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Ob  nur  je  ein  Blatt  ausgefallen  ist,  wie  Thorpe  S.  402  und 
428  annimmt,  muß  ich  dahingestellt  sein  lassen.  —  Das 
letzte  Blatt,  besonders  die  letzte  Seite,  ist  arg  beschädigt: 
Stäben  sind  blind  geworden  und  ganze  Worte  durch  Nässe 
verschwemmt  oder  fast  vernichtet.  Noch  schlimmer  ist, 
daß  die  letzten  12  Blätter  teilweise  zerstört  sind  durch 
Löcher,  die  je  weiter  nach  dem  Ende  desto  größer  werden. 
Über  die  Löcher  sind  —  wann?  — ,  um  den  Blättern  Halt 
zu  geben,  Flicken  von  Schafleder  geklebt,  durch  die  eine 
große  Zahl  ganz  oder  teilweise  erhaltener  Stäben  und 
Worte  verdeckt  werden.  Genaue  Auskunft  über  Gestalt 
und  Größe  der  Löcher  geben  unsere  Abbildungen. 

§  4.  Schrift  und  Schreibung.  Die  Schrift  ist 
im  ganzen  sorgfältig  und  klar.  Von  Abkürzungen  werden, 
wie  in  der  ganzen  Hs.,  die  allgemein  üblichen  gebraucht: 
immer  7  für  ond,  meist  J>ön  für  ponne  und  pon,  oft  p  für 
paet,  ebenfalls  oft  ü  für  -um  und  zuweilen  ö  ä  f  für 
-om  -am  -im.  Nicht  ganz  selten  wird  die  Länge 
des  Vokals  angedeutet  durch  übergesetztes  ^,  zweimal 
durch  Doppelung:  wiif  34  (in  dem  Einschiebsel)  und 
biid  547;  zweimal  durch  Doppelung  und  übergesetztes  ^: 
gobd  7810  und  fobt  793.  Ein  Verzeichnis  aller  in  der  einen 
oder  anderen  Weise  gedehnten  Vokale  gibt  Assmann  S.  243. 
Das  Längezeichen  steht  auch  einige  Male  über  ursprüng- 
lich kurzen  Vokalen:  ön  47,  1829,  196,  rinc  854.  —  Einmal, 
853,  erscheint  e  statt  se.  Die  Stäben  d  und  p  gehen  regel- 
los durcheinander ;  doch  ist  p  häufiger  und  steht  mehr  im 
Anlaut,  d  mehr  im  Auslaut.  Wegen  aller  Eigenheiten  der 
Schrift  und  Schreibung  sehe  man  die  Lichtdrucktafeln. 

§  5.  Der  Schreiber  ist  nicht  immer  zuverlässig.  Er 
hat  sich  oft  verschrieben,  doch  zuweilen  seinen  Fehler  ver- 
bessert. Stäben,  Sylben,  Worte,  ja  halbe  und  ganze  Verse 
und  Sätze  hat  er  ausgelassen.  Nicht  immer  hat  er  gewußt, 
wo  ein  Rä  anfängt  oder  aufhört.  Vieles  kann  er  nicht 
verstanden  haben.  Über  die  Einzelheiten  geben  Aus- 
kunft die  Anmerkungen  unter  dem  Text  und  die  Er- 
läuterungen. 
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§  6.  Anstaben  und  Schlußzeichen.  Jedes  Rä 
beginnt  mit  einem  sehr  großen,  oft  verzierton,  Anstaben; 
nicht  selten  hat  auch  der  zweite  Stabe  mehr  als  gewöhn- 
liche Größe.  Anstaben  dieser  mittlen  Größe  finden  sich 
auch  oft  im  Innern  des  Textes  nach  Sinnpunkten.  Am 
Schlüsse  Her  einzelen  Rä  steht  meist  das  Zeichen  :7,  selten  :~ , 
zuweilen :  -  :y.  Zwischen  Rä  37  und  38,  desgleichen  vor 
Rä  59  ist  eine  ganze  Zeile  leer  geblieben. 

§  7.  Die  ER  zusammengestoppelt.  Sie  sind  nicht 
eine  Sammlung,  die  von  einer  älteren  Sammlung  glatt  ab- 
geschrieben ward;  sie  sind  vielmehr  aus  verschiedenen 
Quellen  erst  für  den  Cod.  Ex.  zusammengebracht  worden. 
Dies  ergibt  sich  daraus,  daß  sie  in  der  Hs.  an  drei  ver- 
schiedenen Stellen  erscheinen,  daß  Nr.  28  zweimal  (Hs.  108a 
und  122b)  überliefert  wird,  daß  von  einigen  (66,  67,  73, 
74,  77)  nur  Anfänge  vorhanden  sind,  und  daß  die  Anordnung 
der  ER,  im  Gegensatze  zu  Aldhelm,  Tatwine  und  Euseb, 
planlos  ist.  Höchstens  bei  5,  6,  7,  8,  in  denen  Vögel  zu  raten 
gestellt  werden,  und  bei  59  und  60,  die  Gegenstücke  sind, 
läßt  sich  an  Absicht  in  der  Anordnung  denken.  Ich  möchte 
nicht,  wie  Brandl  1908  (S.  970)  tut,  von  zwei  Sammlungen 
reden;  nach  meiner  Auffassung  hat  der  Schreiber,  oder 
sein  Auftraggeber,  die  ER  genommen,  wo  und  wie  er  sie 
kriegen  konnte.  Die  bloßen  Anfänge  werden  sich  daher 
erklären,  daß  der  Schreiber  (Sammler)  auch  eine  Quelle 
oder  Quellen  benutzt  hat,  die  das  eine  oder  andere  Stück 
nur  angefangen  gab,  weil  der  Besitzer  es  auswendig  wußte. 
—  Schreiber  und  Sammler  scheinen  nicht  derselbe  Mann 
zu  sein. 

§  8.  Nachbildungen.  Die  ersten  gibt  Higkes  in 
seiner  Grammatica  Islandica  1705  (gedruckt  1703),  nämlich 
die  der  fünf  Runenrätsel  und  unseres  34sten.  Dieses  letzte  hat 
Grein  nachzeichnen  lassen  und  dem  2.  Bande  seiner  Biblio- 
thek angeheftet.  Ein  Facsimile  des  ganzen  Exeterbuches, 
und  damit  des  Textes  der  Rätsel,  haben  wir  von  Robert 
Chambers  aus  den  Jahren  1831/32,  das  seitdem  als  Add. 
Ms.  9067  im  Brit.  Museum  liegt.    Wülker  1885,  S.  222, 
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nennt  diesen  Text  „ durchaus  nicht  vollständig  zuverläs- 
sig"; Tupper  1910  (S.  XCVII)  dagegen  spricht  nach- 
drücklich von  der  Vorzüglichkeit  desselben.  Auf  meine 
Bitte  hat  Dr.  H.  Price  1912  eine  Zahl  von  Stellen  ver- 
glichen und  alle  Abschnitte  um  die  Löcher  herum  nach- 
gezeichnet; und  ich  habe  mich  überzeugt,  daß  die  Nach- 
bildung durch  Chambers  in  der  Tat  eine  treffliche  Leistung 
ist.  Chambers  muß  die  Hs.  vor  dem  Überkleben  der  Lö- 
cher nachgezeichnet  haben;  denn  er  hat  das  meiste  von  dem 
gesehen,  was  heute  die  Flicken  verdecken.  Die  16  Seiten 
der  Hs.,  die  hier  in  Lichtdruck  gegeben  werden,  sind  1895 
mit  Erlaubnis  des  Verwalters  der  Bücherschätze  des  Exetrer 
Domes,  des  damaligen  Canon,  späteren  Chancellor  Ed- 
munds, abgelichtet  worden.  Sie  sind  erheblich  verkleinert: 
von  ungef.  32X22  zu  ungef.  13X9  Zentimeter. 

§9.  Vergleichungen  und  Abschriften.  Im  Winter 
1870/71  hat  Schipper  Thorpes  Ausgabe  des  Cod.  Exon. 
mit  der  Hs.  verglichen.  Das  Ergebnis  teilt  er  mit  Germ. 
XIX  (1874)  327  ff.;  das  die  ER  betreffende  steht  S.  334 
bis  338.  Seine  Angabe  auf  S.  327  ,, Format  18%  Zentimeter 
Breite  und  14  Zentimeter  Höhe"  kann  ich  mir  nicht  erklä- 
ren ;  wegen  der  wahren  Maße  vgl.  oben  §  2.  Schippers  Haupt- 
verdienst ist  auf  fünf  der  sechs  Rätsel  hingewiesen  zu 
haben,  die  Thorpe  weggelassen  hatte. 

§  10.  Die  Abschrift  des  Herausgebers.  Ich 
habe  die  Rätsel  abgeschrieben  im  Frühjahr  1893.  Meine 
Abschrift  ist  Seiten-  und  zeilengenau,  und  ich  habe 
sie  drei  oder  viermal  mit  dem  Urtexte  verglichen.  Ich 
fand  die  Flicken  fast  überall  an  den  Rändern  gelöst,  sodaß 
ich  darunterschauen  und  eine  Menge  von  Stäben  und  Wor- 
ten lesen  konnte,  die  Thorpe  und  Schipper  nicht  bemerkt 
hatten.  In  einigen  Fällen  habe  ich  sogar  mehr  gesehen,  und 
in  einigen  anderen  glaub  ich  richtiger  gelesen  zu  haben,  als 
Chambers. 

§  11.  An  die  Hs.  sind  dann  noch  gegangen  Assmann, 
Tupper  und  Wyatt  für  ihre  Ausgaben.  Ganz  zuletzt, 
Herbst  1913,  hat  noch  Holthausen  der  Hs.  einen  Besuch 
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abgestattet  und  dem  Text  um  die  Löcher  seine  besondere 
Aufmerksamkeit  gewidmet.  Näheres  über  die  Ergebnisse 
derer,  welche  die  Hs.  eingesehen  haben,  in  den  Anmerkun- 
gen unter  dem  Text. 

§  12.  Abdrucke  und  Ausgaben.  Einzele  der  ER 
sind  gedruckt  worden  von  Conybeare  1826,  L.  C.  Müller 
1835,  Th.  Wright  1842,  Klipstein  1849,  Ettmüller  1850, 
Ed.  Müller  1861,  Rieger  1861,  Zupitza  1876,  Sweet 
1876,  Körner  1880,  Kluge  1888,  Trautmann  1905,  War- 
ren 1906  u.  a.  —  Die  erste  vollständige  Ausgabe  bietet 
Thorpe  1842  in  seiner  Ausgabe  des  Cod.  Exon.,  die  zweite 
Grein  1858  in  Bib.  II,  die  dritte  Assmann  1897  in  Grein- 
Wülker  III.  Thorpe  druckt  die  Hs.  ab  und  gibt  eine 
Reihe  von  Besserungen  und  Vermutungen,  auch  ein  paar 
Lösungen,  läßt  aber  sechs  stark  zerrüttete  Stücke  weg  ohne 
ein  Wort  zu  sagen.  Grein  hat  die  Hs.  nicht  gesehen  und 
sein  Text  beruht  ganz  auf  Thorpe,  bringt  aber  neue  wert- 
volle Berichtigungen.  Assmann  geht  wieder  an  die  Hs. 
und  trägt  die  fünf  von  Schipper  entdeckten  Rätsel  nach, 
außerdem  Nr.  87;  er  berücksichtigt  auch  inzwischen  be- 
handelte Textfragen.  —  Die  erste  Sonderausgabe  haben 
wir  von  Tupper  1910,  die  zweite  von  Wyatt  1912;  die  vor- 
liegende, die  schon  vor  20  Jahren  kommen  sollte,  ist  nun 
erst  die  dritte.  Über  die  Ausgaben  von  Tupper  und  Wyatt 
wolle  man  den  kurzen  Bericht  sehen,  den  ich  Angl.  Bbl. 
1914  (XXV  290  ff.)  gegeben  habe. 

§  13.  Übersetzungen  und  Textkritik.  Einzele 
Rätsel  sind  übersetzt  und  umschrieben  worden  von  Cony- 
beare 1826,  Th.  Wright  1842,  Dietrich  1859,  Brooks  1892, 
Cook  und  Tinker  1902,  Trautmann  1905,  Warren  1906  und 
anderen.  Übersetzungen  der  ganzen  Sammlung  haben  wir  in 
Thorpe  sAusg.  des  Cod.  Exon.1842  und  Grein  sDicht.  II 1859. 
—  Um  die  Berichtigung  einzeler  Stellen  des  Textes  haben 
sich,  abgesehen  von  den  Herausgebern,  bemüht  Ettmüller, 
Dietrich,  Ed.  Müller,  Zupitza,  Sweet,  Trautmann, 
Sievers,  Hicketier,  Holthausen,  Herzfeld,  Cosijn, 
Barnouw,  Klaeber,  Bradley,  Schlutter  u.  a.    Näheres 
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in  den  Fußnoten  und  den  Erläuterungen.  Sieh  auch  das 
Schriftenverzeichnis. 

§  14.  Die  Zahl  der  ER  ist  verschieden  hoch  angenom- 
men worden.  Die  vorliegende  Ausgabe  zählt  ihrer  93.  Nä- 
heres über  die  Frage  bei  Trautmann,  Die  Zahl  der  ae. 
Rätsel  (ABbl.  XXV  272  f.). 

§  15.  Sprache  und  Versbau.  Über  diese  handeln 
Herzfeld  1890,  Madert  1900,  zuletzt  Trautmann  1914 
in  Sprache  und  Versbau  der  ae.  Rätsel  (Angl.  XXXVIII 
355  ff.).  —  Der  Vers  der  ER  ist  in  allen  wesenlichen  Dingen 
derselbe,  den  wir  im  Beowulf,  bei  Cynewulf  und  in  den  übri- 
gen älteren  ae.  Dichtungen  finden;  d.  h.  er  ist  ein  Vier- 
takter, der  sich  durch  die  Formel 


darstellen  läßt1.  Über  Einzelheiten  sieh  meinen  eben  ge- 
nannten Aufsatz.  Herzfeld  und  Madert  handeln  über 
den  Versbau  der  ER  im  Sinne  der  Metrik  von  Sievers, 
die  ich  nicht  anerkenne.  —  Mit  dem  Satzbau,  dem  Wort- 
schatz, den  Redewendungen  der  E  R  beschäftigen  sich  eine 
Reihe  von  Arbeiten,  die  unten  in  den  Erläuterungen  ge- 
nannt werden,  zuletzt  die  Doktorschrift  von  R.  Schneider 
1913,  Satzbau  und  Wortschatz  der  ae.  Rätsel 

§  16.  Quellen  und  Vorbilder.  Die  ER  beruhen 
auf  Anregungen,  die  von  lateinischen  Rätseldichtern  (Sym- 
posius,  Aldhelm,  Tatwine,  Eusebius)  ausgegangen  sind.  Nur 
zwei  ER  sind  einfach  Übersetzungen  (33  und  38).  Wo  die 
altenglischen  Rätseldichter  sonst  lateinische  Vorbilder  be- 
nutzen, verfahren  sie  sehr  selbständig;  und  für  die  meisten 
ER  lassen  sich  lateinische  Quellen  oder  Vorlagen  nicht 
nachweisen.  Sieh  Trautmann,  Die  Quellen  der  altenglischen 
Rätsel  (Anglia  XXXVIII  349  ff.),  wo  auch  auf  die  Meinun- 
gen von  Thorpe,  Dietrich,  Ebert,  Prehn,  Holthaus, 
Zupitza,  Herzfeld,  Tupper,  Rrandl  Bezug  genommen 
und  (S.  354)  auf  ein  paar  andere  Quellen  hingewiesen  wird. 

1  So  lange  meine  Altengl.  Verslehre'  nicht  gedruckt  vor- 
liegt, muß  ich  wegen  meiner  Auffassung  des  altengl.  Versbaus  ver- 
weisen auf  den  Abriß  in  Bonner  Beitr.  z.  Anglistik  XVII  175 ff. 
und  die  Darlegungen  in  Engl.  Stud.  XL1V  303  ff. 
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§  17.  Lösungen  und  Erklärungen.  Die  Lösungen 
sind  nur  allmählich  gekommen,  und  einige  ER  sind  noch 
ungelöst.  Den  Hauptanteil  an  den  Lösungen  hat  Franz 
Dietrich,  dem  besonders  seine  Kenntnis  der  Rätsel  des 
Symposius  und  Aldhelms  zu  statten  gekommen  ist. 
Andere  Finder  von  anerkannten  Lösungen  sind  L.  C. 
Müller,  Thorpe,  Th.  Wright,  Grein,  Lange,  Edu- 
ard Müller,  Trautmann,  Hicketier,  Herzfeld,  Brooke. 
Nicht  anerkannte  oder  nur  zum  Teil  richtige  Lösungen 
sind,  außer  von  den  eben  genannten,  vorgelegt  worden  von 
Bouterwek,  Morley,  Walz,  Blackburn,  Tupper,  Holt- 
hausen,  Jordan,  Liebermann,  Bradley,  Wyatt.  Nä- 
heres bei  Trautmann,  Zu  den  Lösungen  der  Rätsel  des 
Exeterbuchs\  1.  Die  Lösungen  nach  der  Zeitfolge;  2.  Die 
Lösungen  der  einzelen  Rätsel  (Angl.  Bbl.  XXV  273  ff.).  — 
Erklärungen  einzeler  Stellen  sind  gegeben,  bez.  versucht 
worden  von  den  meisten  der  in  diesem  Absatz  ge- 
nannten Gelehrten,  außerdem  von  Ettmüller,  Cosijn, 
Barnouw,  Klaeber  und  andren.  Auf  diese  Erklärungen 
wird  unten  in  den  Erläuterungen  eingegangen. 

§  18.  Zeit,  Heimat,  Verfasser.  Gute  Gründe  spre- 
chen dafür  die  ER  in  die  Zeit  zwischen  700  und,  spätestens, 
750  zu  setzen,  und  nicht  minder  gute  ihre  Heimat  in  Nord- 
humberland  zu  suchen.  Daß  das  eine  oder  andere  Rätsel 
etwas  später  oder  außerhalb  Nordhumberlands  entstanden 
sei,  soll  nicht  für  unmöglich  erklärt  werden.  Von  nur  einem 
Verfasser  kann  wegen  der  Verschiedenheiten  in  Styl  und 
Ausdruck  und  aus  sprachlichen  Gründen  nicht  die  Rede 
sein.  Der  Meinung,  daß  Cynewulf  der  Verfasser  der  ER  sei, 
kann  nicht  entschieden  genug  widersprochen  werden ;  doch 
darf  man  für  möglich  halten,  daß  er  das  eine  oder  andere 
gedichtet  habe.  Einige  (die  meisten  ?)  Verfasser  waren 
zweifellos  Geistliche.  War  Hwaetberht  (Eusebius)  unter 
ihnen?  —  Sieh  das  Nähere  über  diese  Dinge  bei  Traut- 
mann,  Zeit,  Heimat  und  Verfasser  der  altengl.  Rätsel 
(Angl.  XXXVIII,   S.  365—373). 

§19.  Die  ER  sind  Gelehrten- und  Kunstdichtung. 
Dies  ergibt  sich  nicht  nur  aus  ihren  Beziehungen  zu  Sympos, 
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Aldhelm,  Tatwine,  Euseb,  sowie  daraus,  daß  sie  eine  Menge 
Stücke  enthalten,  die  nur  von  Gelehrten  gemacht  und  von 
Gebildeten  geraten  werden  konnten;  es  geht  auch  daraus 
hervor,  daß  sie  alle  in  gewählter  Sprache  und  regelrechten 
Versen  geschrieben  sind.  Auch  die  unter  den  ER,  welche 
alltägliche  und  volktümliche  Stoffe  behandeln,  erweisen 
sich  durch  Form  und  Sprache  als  Kunstgedichte. 

§  20.  Die  ER  zerfallen  in  zwei  Arten:  Merkmalrätsel 
und  Runenrätsel.  Die  Merkmalrätsel  führen  eine  Anzahl 
von  Zügen  an,  aus  denen  das  zu  raten  gestellte  Ding  zu  er- 
schließen ist.  Bei  den  Runenrätseln,  von  denen  nur  fünfe 
(17,  22,  40,  62,  73)  vorhanden  sind,  kommt  es  darauf  an,  die 
Lautwerte  der  gegebenen  Runen  zu  Worten  zu  ergänzen, 
bzw.  zusammenzulesen.  —  Die  Runenrätsel  entsprechen  den 
Buchstabenrätseln  der  Lateiner.  —  Die  Zotenrätsel  (23,  42, 
43,  52,  59,  60,  61)  sind  nicht  eine  besondere  Art  von 
Rätseln,  sondern  eine  Unterart  der  Merkmalrätsel. 

§  21.  Kunst  und  Wert  der  ER.  Die  meisten  sind, 
wie  ein  richtiges  Rätsel  sein  muß,  kurz;  und  bündig.  Viele 
haben  einen  Anfang,  der  etwas  Wunderbares  ankündigt, 
oder  einen  Schluß,  der  zum  Raten  auffordert,  manche 
Beides.  Den  Es-Rätseln  steht  ungefähr  die  gleiche  Zahl  von 
Ich- Rätseln  gegenüber.  Wenn  es  bei  einigen  mit  dem  Versbau 
hapert  (bes.  bei  37  und  den  Runenrätseln  17  u.  62),  so  liegt 
das  wahrscheinlich  nur  an  der  Überlieferung.  DerKunstwert 
der  ER  ist  verschieden.  Einige  sind  flach  und  unbedeutend, 
andere  so  geistvoll  und  scharfsinnig,  daß  sie  zu  den  besten 
Erzeugnissen  der  Rätseldichtung  überhaupt  gehören.  Manche 
(vor  allen  1,  38  und  82)  sind  zu  lang  um  gute  Rätsel  zu  sein. 
Nr.  1  ist  mehr  ein  Hymnus  als  ein  Rätsel.  Besonders  hoch 
anzuschlagen  ist  der  kulturgeschichtliche  Wert  derER. 
Kein  anderes  Werk  gewährt  uns  solche  Einblicke  in  das 
tägliche  Leben  und  das  Denken  und  Trachten  der  Engländer 
des  8.  Jahrhunderts  wie  sie.  Für  manche  Dinge  sind  sie 
die  einzige  Quelle  unseres  kulturgeschichtlichen  Wissens. 
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1  (2 — 4).    Der  Sturm,    Bei  Thorpe  drei  Rätsel:  Vers  1 — 15, 
16 — 30,  31 — 104;    ebenso  bei  den  späteren  Ausgebern.     Grein 
löst  das  zweite  mit  „ Anker",  das  dritte  mit  ,, Orkan",  Dietrich 
jedes  der  dreie  mit  ,, Sturm".    Trautmann  1894  nimmt  nur  ein 
Rä  an  und  löst  „Sturm".   So  E.  Erlemann  1903,  S.  54.  —  Thorpe 
hat  sich  irren  lassen  durch   das  Schlußzeichen   :~  nach  V.  15 
und  durch  den  größeren  Anstaben,  mit  dem  V.  16  beginnt,  sowie 
dadurch,  daß  die  beiden  ersten  Abschnitte  (1 — 15  und  16 — 30) 
mit  einer  Aufforderung  zu  raten  schließen.    Offenbar  hatte  sich 
schon  der  Schreiber  verführen  lassen.  Denn  daß  die  ,drei  Rätsel' 
nur  eins  sind,  ergeben  Inhalt  und  Aufbau.   Der  erste  Teil  (1 — 15) 
schildert  den  Sturm,  wie  er  über  das  Land  fegt,  der  zweite  (16  bis 
30)  beschreibt  ein  Seebeben  und  der  dritte  (31 — 46)  ein  Erd- 
beben; im  vierten  (47 — 65)  wird  ein  Seesturm  und  im  fünften 
(66 — 96)  ein  Gewitter  mit  Blitz  und  Donner  geschildert.    Hier- 
auf folgt  ein  Schluß  (97 — 104),  der  das  Ganze  zusammenfaßt 
und  mit  einer  Aufforderung  zu  raten  endet.   —   Darin,  daß  der 
Dichter  den  Wind  als  den  Erreger  der  Seebeben,  Erdbeben  und 
Gewitter  darstellt,  kommen  Ansichten  zum  Ausdruck,  die  aus 
Bedas  De  Natura  Rerum  und  Isidors  von  Sevilla  gleichnamigem 
Werke,  der  Quelle  Bedas,  bekannt  sind.   Vgl.  Erlemann  S.  49  ff. 
—  1.  Es  ist  schwer  zu  sagen,  wo  die  mit  Inwylc  beginnende  Frage 
aufhört;    jeder  Herausgeber  entscheidet  anders.  —  2.  Das  p 
der  Hs.  wird  von  allen  für  paet  ,,so  daß"  genommen,  und  dies 
stimmt  zu  Andr.  1375;    es  kann  aber  auch  =  pe  sein  (vgl.  Hart, 
MLN.  I,  88  und  II  141  ff.),  und  dafür  sprechen  die  sehr  ähn- 
lichen Stellen  Gri  220  und  241.    Auffallend  die  zweisilbige  Sen- 
kung;   lies,  mit  Umstellung:  pe  pset  äsecgan  maege?  —  22.  Opt. 
Praet.  wriece  (Grein,   Sievers,  Tupper)  ist  möglich,  doch  Opt. 
Praes.  wrsece  =  wrece,  da  ein  langer  Stamm  vorausgeht  (vgl. 
ESt  44,   S.   303  ff.),  wahrscheinlicher.  —  3.  Repe  nach   Grein 
Adjektiv;    ich  halte  es  für  Adv.  zu  punie.  —  42.  Kein  Grund 
mit   Herzfeld  und  Tupper  wraece  in  wraecca  zu  ändern.    Wy's 
wraece  gibt  falschen  Vers.  —  7.  haswe  ist  ein  treffendes  Beiwort 
für  die  vom  Feuer  durchleuchteten  recas.    Sieh  auch  Anm.  zu 
Trautm  ann,  Altenglisctie  Rätsel.  5 
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Rä  91.  —  82.  Der  Wind  „rührt  das  Holz"  auch  Rä  797.  —  lO^von 
Wasserschwall  überdacht",  d.  i.  von  regenschweren  Wolken. 
Co  will  helme  lesen.  —  102.  Das  heanum  der  Hs.  gibt  keinen 
Sinn,  weshalb  alle  mit  Grein  heahum;  vgl.  heagum  prymmum 
Gen  8.  —  11 — 14.  Das  vom  Sturm  auf  dem  Rücken  Getragene 
sind  nicht,  wie  Dietrich  will,  die  Blätter,  von  denen  die  Menschen 
im  Paradies  umhüllt  wurden,  sondern  das  Wasser  welches  die 
Menschen  beim  Baden  umfloß,  ehe  es  als  Dunst  aufstieg  und 
von  der  Luft  getragen  ward.  Zu  dieser  Auffassung,  bei  der  auch 
sunde,  das  Gr  in  sande,  Aß  und  Tu  in  sonde  wandeln,  unange- 
tastet bleibt,  vgl.  pset  nie  on  bsece  rlded  66.  Man  könnte  statt  an 
wrecen  (Co)  auch  an  wreccan  (vgl.  wreccan  laste  Rä  378)  denken, 
wie  schon  Gr  Sp  tut.  —  16 — 30.  Der  St.  als  Erreger  eines  See- 
bebens (mhd.  selpwege);  vgl.  Erlemann  S.  50  f.  und  57,  Ehris- 
mann (Germ  35,  S.  55  ff.)  und  Sievers  (PBB  5,  S.  544  ff.).  — 
191  ergänzt  Et  flöd  ärsered;  19b  ändert  Co  in  fämge  wealcan. 
—  31 — 46.  Der  Sturm  Erreger  eines  Erdbebens;  vgl.  Erle- 
mann S.  50.  Bedas  Worte  in  Kap.  49  seines  De  Natura  Rerum 
(bei  Migne,  Patrol.  Lat  90,  Sp.  275  ff.)  sind:  Terrae  motum  vento 
fieri  dicunt,  ejus  visceribus  instar  spongiae  cavernosis  incluso,  qui 
harte  horribili  tremore  percurrens,  et  evadere  nitens,  vario  mur- 
mure  coneutit  et  se  tremendo  vel  dehiscendo  cogit  effundere.  — * 
32.  Die  Ausgg.  machen  aus  dem  sal  der  Hs  säl~  (Gr)  und  ssel- 
(Et)  und  setzen  sselwong  =  „gesegnete  Flur".  Warum  nicht 
ssel- ( sal- )  wong  „mit  Wohnungen  besetzte  Flur"  (vgl.  stadol-  und 
stedewong),  das  eben  so  guten  Sinn  gibt  und  als  Vereinigung 
eines  kurzen  mit  einem  langen  Stamme  metrisch  (vgl.  ESt  44, 
S.  303  ff.)  wahrscheinlicher  ist?  Sselwong  erscheint  noch  Rä  17s 
und  Gen  1293,  wo  das  a?  auch  lang  gemacht  wird.  —  331  ist  zu 
kurz;  Herzfelds  [on]  ist  mir  wahrscheinlicher  als  Holthausens 
[ponej.  —  332  bid,  nicht  bid;  sieh  ESt  44,  S.  322.  —  342  prymma 
sumne  =  „den  Sturm".  —  351  hsetst  ist  nichts;  Gosijns  heste  = 
purh  hsest  erwartet  man  nicht  in  diesem  Zusammenhange; 
wahrscheinlicher  ist  mir  hsefted,  das  ungezwungen  kommt.  — 
352.  Wegen  heord  vgl.  Angl.  38,  S.  356  7.  —  36.  Der  Wes- 
fall bei  ägan  trotz  ne  auffallend,  deshalb  nicht  mit  den  Ausgg. 
hwyrjtweges;  auch  Toller  hat  hwyrft  weges.  —  392 — 401:  sogar 
die  mauerstarken  Schlösser  der  Reichen,  die  sich  Verwalter  hal- 
ten, erbeben.  —  431.  Wenfall  mec  bei  wlsian  auffallend;  1.  ml? 
47 — 65.  Der  Sturm  erregt  das  Meer.  —  54 — 55:  Rufen  und  Angst- 
geschrei ertönt  auf  dem  Schiffe.  —  602.  Tu's  gsesta  „der  Geister" 
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ist  nicht  wahrscheinlich;  vgl.  brimglesta  V.  55.  —  61 — 62  rlce 
birofen  soll  „der  Herrschaft  (über  das  Schiff)  beraubt"  heißen. 
Läßt  sich  m.  E.  nicht  rechtfertigen;  darum  entweder  mit  Thorpe 
ricene  „schnell"  oder  mit  Klaeber  rince  „der  Mannschaft".  Ich 
bin  mehr  für  das  Letztere,  das  ein  gutes  Gespiel  zu  feore  62 
gibt.  Klaebers  (1904)  fere  bifohten  'attacked  by  danger'  kann  ich 
mir  nicht  aneignen.  Rinc  als  Sammelausdruck  vergliche  sich  mit 
eorl  Beo  795  und  eh  Rä  2011.  —  64.  Das  hyran  der  Hs  gibt  keinen 
Sinn;  Greins  yppan  empfiehlt  sich.  Oder  sejnan  „vollbringen" 
dafür?  —  651.  Ond  statt  ort?  und  stidweg  Adj.?  —  66— 96.  Der 
Sturm  Erzeuger  des  Gewitters;  vgl.  Erlemann  S.  52.  Bei 
Beda  in  De  Natura  Rerum  Kap.  28  (Migne  90,  Sp.  249  ff.)  heißt 
es  über  den  Donner:  Tonitrua  dicunt  ex  fragore  nubium  generari, 
cum  Spiritus  ventorum  eorum  sinu  concepti  sese  ibidem  versando 
pererrantes,  et  virtutis  suae  mobilitate  in  quamlibet  partem  violenter 
erumpentes,  magno  concrepant  murmure,  etc.;  und  über  den 
Blitz  (Kap.  29):  Fulmina  nubium  attritu  nasci  in  modum  silicum 
collisorum,  concurrente  simul  et  tonitruo,  sed  sonitum  tardius  aures 
quam  fulgorem  oculos  penetrare.  —  66.  Auffallend  der  Hauptstab 
im  dritten  Takte;  schon  Grein  fragt  mit  Recht  pset  me  rlded  on 
bsece?  —  71  sceo,  das  nur  hier  erscheint,  =  asä.  skio  „Wolke"? 
Oder  mit  Herzf  10  und  Gosijn  =  sceör  (=  scür)  nach  Andr  512  ? 
vgl.  den  Namen  Hondscio  Beo  2076  ?  Oder  ist  sceot  (scot)  n. 
'Schuß'  gemeint,  das  guten  Sinn  gäbe  ?  —  72.  Auf  gesceafte  müß- 
ten wir  füse  73  und  deorce  75  erwarten;  entweder  hatte  der  Dich- 
ter das  Neutrum  gesceaft  im  Sinne,  oder  ein  Abschreiber  hat 
gefehlt.  —  74.  Gebrecu  können  nicht  schwarz  sein;  lies  gebre- 
cum,  wie  es  im  folgenden  Verse  heißt  gedyne.  —  75.  Das  über- 
lieferte dreontum  ist  unverständlich.  Holthausens  dreorgum 
spricht  wegen  des  Sinnes  nicht  an.  Für  das  von  Thorpe  vermu- 
tete dryhtum  zeugen  die  Stellen  deorc  ofer  dryhtgumum  Beo  1790 
und  nihtscin  scridon  deorc  ofer  dugedum  Gu  1071.  Vgl.  auch 
V.  70  und  V.  73.  Die  Verderbnis  dryhtum  >  dreontum  bleibt 
unerklärt.  —  76.  Man  erwartet  feohtendu,  oder  im  nächsten  Verse 
sumsende  statt  -u.  —  Hs  nicht  sweartsum  sendu  (Tupper),  son- 
dern sweart  sumsen  du.  —  77  sumsendu  nur  hier;  ist  es  =  swin- 
sendu,  wie  auch  Toller  vermutet  ?  —  81.  Tho  vermutet  bröga  st. 
brögan.  —  Greins  und  Wyatts  bläce  verträgt  der  Vers  nicht. 
Statt  blace  erwartet  man  blacu;  sieh  Angl.  38,  S.  356  unter  2. 
—  851.  Falscher  Vers;  ich  ergänze  nach  Jud  202.  —  87.  Unnötige 
Änderung  Tuppers  in  ferende;  flän  (=  fläan)  füllt   zwei  Takte. 

5* 
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Sievers  verm.  flänas,  —  88.  Tuppers  rynegiest  =  'rainfoe'  heißt 
nichts.  —  95.  Thorpes  Frage,  ob  hebban  st.  habban  zu  setzen  sei,  ist 
berechtigt.  —  961  ein  falscher  Vers.  Das  für  gemanad  eingesetzte 
gemagnad  paßt  auch  im  Sinne  besser.  Vgl.  msegenian  und  gemäß- 
gened  bei  Toller.  Gemagnad  mit  a  statt  se  nicht  befremdlich ;  vgl. 
jagnian  neben  jsegnian.  Holthausen  denkt  an  gemyngad.  — 
99  Inean  =  ,,die  hohen  (Wogen)"  nimmt  Grein  Spsch  II  55  zu- 
rück gegen  hean  ,, demütig".  Tupper  stimmt  zu  und  verweist 
auf  hean  sceal  gehnlgan  GnEx  118.  Auch  mir  scheint  dies  hean, 
das  gut  zu  peow  V.  97  paßt,  das  Richtige. 

2  (5).  Der  Dreschflegel?  Dietrich  XI  denkt  zuerst  an- 
„Klocke",  antwortet  aber  dann  „der  obere  der  beiden  Mühl- 
steine", nämlich  der  Handmühle;  Trautm.  1887  antwortet 
„Dreschflegel";  Tupper  1910  ist  für 'Bell';  Bradley  1911  (ModL 
Rev  VI,  435)  vermutet  'that  the  riddle  relates  to  some  definite 
story  of  necromancy'.  —  M.  E.  kann  nur  „Dreschflegel"  in  ernst- 
hafte Erwägung  kommen.  —  l1  prägbysig  =  „zu  Zeiten,  in  Ab- 
sätzen geschäftig" ;  vgl.  prägum  nyt  527  vom  butternden  Knechte. 
Greins  „laufgeschäftig"  nicht  zu  billigen,  da  präg  nicht  „Lauf" 
heißt.  —  l2  pegn  ist  der  Drescher;  der  einen  Gegenstand  be- 
dienende und  Handhabende  heißt  pegn   auch  352,  474,  852.  — 

21.  Die  Ringe  sind  die  Ösen  (Kappen)  und  der  Riemen,  durch 
die  Stock  und  Knüppel  an  einander  gefesselt  sind.  Der  Riemen 
heißt  V.  4  der  „Halsring"  und  V.  8  der  „gebundene  Ring".  — 

22.  Wie  hier  der  Flegel,  so  muß  5614  der  Schwengel  des  Ziehbrun- 
nens hyran.  —  Zu  31  min  bed  brecan  vgl.  die  Bern,  zu  545.  — 

4  halswripa  =  das  Band,  der  Ring,  der  ein  Hals  (das  Glied 
zwischen  Kopf  und  Rumpf)  ist.  Wie  hier  zu  einem  Wesen  mit 
Hals,  Kopf  und  Rumpf  wird  der  Dreschflegel  in  54  zu  einem 
Wesen  mit  zwei  Füßen  gemacht;  als  „zwei  Gefesselte"  wird 
er  bezeichnet  in  51 ;    wudu  searwum  bunden  heißt  er  545.  — 

5  werigne  geht  nicht  in  den  Vers:  entweder  werige  und  dies  auf 
secg  und  meowle  zusammen  bezogen,  oder  werig  und  dies  auf 
secg  und  meowle  einzeln  bezogen.  Der  Knecht  und  die  Magd 
sind  schlafmüde,  weil  das  Dreschen  in  frühester  Morgenstunde 
zu  beginnen  pflegt.  —  62  gromheortum,  weil  sie  auf  die  Halme 
losschlagen.  —  71  winterceald,  weil  meistens  im  Winter  gedro- 
schen wird.  —  72  wearm  lim  =  „die  durch  das  Dreschen  warm 
gewordene  Hand".  Der  Vers  ist  zu  kurz  und  81  zu  lang;  die 
Ergänzung  [swenjge  macht  beide  richtig.  Tho's  und  Et's  Hei- 
lungen verstoßen  gegen  den  Versbau;    Tu  liest  fpset]  wearm [e] 


Rä  2—3  69 

lim.  Ho  1914  ergänzt  wearmlim  [guma].  —  82.  Ettm's  Um- 
stellung in  bersted  hwllum  bringt  den  Hauptstab  an  die  rechte 
Stelle;  doch  sieh  Angl.  38,  S.  360  unter  1.  Berstan  im  Ae.  wohl 
nur  hier  als  zielendes  Zeitwort.  —  10 — 12  me  pset  sylfe  =  mir 
ist  er  dasselbe  (auch  genehm)?  on  sped  =  „eilig,  schnell"? 
min  spei  =  mein  Wort,  meinen  Namen?  Also  der  ganze  Satz: 
„mir  ist  der  Halsring  auch  genehm,  wofern  (durch  ihn  auf  die 
Spur  gebracht)  Jemand  weiß  flink  meinen  Namen  zu  nennen"? 
3  (6).  Der  Hackeklotlz.  L.  Chr.  Müllers  (Collectanea  Anglosax. 
S.  63)  Lösung  'scutum'  wird  von  Dietrich  XI  unter  Hinweis  auf 
Aldhelms  De  Glypeo  bestätigt.  Hicketier  erklärt  Anglia  X  585: 
„daß  Nr.  6  den  Schild  meine,  wird  doch  wohl  Niemand  bezwei- 
feln". Tr  1894  rät  „Hackeklotz".  Nach  Tupper  1910  hat  diese 
Antwort  nichts  für  sich.  ■ —  1  änhaga  paßt  schlecht  auf  den 
Schild  der  oft  in  großer  Zahl  vertreten  ist,  gut  auf  den  Hacke- 
klotz, der  meist  allein  steht.  —  2 — 4.  Bill  ist  aus  dem  Beowulf 
und  anderen  Gedichten  als  „Schwert"  bekannt;  daß  es  auch 
ein  Werkzeug  für  friedliche  Verrichtungen  bezeichnete,  läßt  sich 
entnehmen  aus  bill  'falcastrum'  in  iElfrics  Glossar.  —  Müller 
und  Dietrich  haben  sich  durch  die  Ausdrücke  bill,  beadoweorc, 
mg,  feohtan  zu  schnell  für  die  Auflösung  „Schild"  gewinnen  las- 
sen: Arbeit  ist  Krieg  für  den  altgerm.  Dichter.  —  5  geoc  = 
„Hilfe";  mit  einem  Wesfall,  wie  hier,  =  „Abhilfe";  vgl.  gnyrna 
tö  geoce  El  1139.  — 6  forwurde  nicht  mit  Ettmüller  in  forwurde 
ändern;  denn  erstens  ist  den  Rä  wu-  aus  weo-  fremd  (sieh  Angl. 
38,  S.  356),  und  zweitens  sagt  der  Hackeklotz  vernünftigerweise 
besser  „ehe  ich  vergangen  bin"  als  ,,ehe  ich  vergehe".  Auch 
ein  Zug,  der  besser  zu  ,, Hackeklotz"  als  zu  „Schild"  stimmt: 
der  letztere  wird  oft  zum  Andenken  aufgehängt  und  so  in  Ruhe- 
stand versetzt;  der  erstere  wird  gebraucht,  so  lange  er  taugt, 
und  dann  verbrannt.  —  7  homera  läfe  =  Äxte  und  Beile.  Der 
Ausdruck  steht  noch  Beo  2829  und  Brün  6,  und  zwar  von  Schwer- 
tern; in  Rä  69  nennt  sich  ein  anderes  Ding  (Eisenhelm?)  wräpra 
täfi  Wres  ond  feole.  —  91  in  burgum:  der  Hackeklotz  wird  meist 
in  den  Höfen  und  Häusern,  der  Schild  meist  im  Felde  verwundet. 
—  92  —  101.  Grein  liest  ä  bldan  st.  äbldan.  Ri  liest  läpra.  Die 
„noch  schlimmere  Begegnung"  ist  das  Verbranntwerden.  — 
102 — 12:  den  Schild  kann  man  ausbessern,  den  Hackeklotz 
nicht.  Gr  Sp  I  251  denkt  an  eaden  statt  eacen.  —  14:  auch  in  der 
Nacht,  als  Erstes  nach  dem  Aufstehn  und  als  Letztes  vor  dem 
Schlafengehn,  wird  auf  den  H.  losgeschlagen. 
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4  (7).  Die  Sonne.  Dietrich  XI  schreibt:  „Die  Sonne  als 
Niederkämpf erin  und  wieder  als  Trösterin  vieler  Wesen  (der 
Pflanzen)  dargestellt,  ist,  obwohl  vom  Lichte  mit  keiner  Silbe 
die  Rede  ist,  doch  durch  das  Kommen  ofer  deop  gedreag  und  durch 
die  übergesetzte  Rune  Sigel  stark  verraten".  —  2.  Dem  tö  compe 
entspricht  feohtan  5;  der  Dichter  denkt  sich  das  Sengen  und 
Brennen  der  Sonne  als  Kampf.  —  Cwice  wohl  nicht  nur  die 
Pflanzen,  sondern  auch  die  Tiere  und  besonders  die  Menschen.  — 
3  getenge  nicht  mit  Tupper  auf  ic  beziehen;  denn  nicht  die  Sonne 
kann,  sondern  nur  die  cwice  können  der  Erde  getenge  sein.    — 

71  ohne  Stabreim.  Grein  will  helfen  dadurch,  daß  er  wel  vor 
frefre  einschiebt;  dies  gibt  aber  überladenen  Vers  und  matten 
Ausdruck.  Tupper  läßt  hwllum  mit  winne  staben,  was  sonst 
in  den  Rä  nicht  vorkommt;  außerdem  geht  hwllum,  sofern  es 
nicht,  wie  es  doch  müßte,  eine  neue  Tatsache  einführt,  gegen 
den  Sinn.  Vermutlich  ist  hwllum  aus  willum  verderbt;  willum 
=  ,,mit  Freude  (wohltuender  Wärme)".  Holthausen  (Angl.  35, 
S.  168)  will  feohte  statt  winne  einsetzen  und  dadurch  den  fehlen- 
den Stab  gewinnen.  —  8:  die  Menschen  fühlen  die  angenehme 
Wirkung  der  Sonne  doch,  obwohl  sie  aus  weiter  Ferne  kommt. 
—  9  pses  öpres  ==  das  Sengen.  —  10.  Zu  gedreag  „Gewühl"  sieh 
Anglia  33,  S.  276  ff. 

5  (8).  Der  Schwan.  Dietrichs  Lösung,  die  durch  die  über- 
geschriebene Rune  *7  bestätigt  wird.  Thorpe  hatte  sie  übersehen; 
sie  war  daher  für  Grein  und  Dietrich  nicht  vorhanden.  Auch 
Schipper  hat  sie  nicht  bemerkt;  und  Tupper  und  Wyatt  halten 
sie  für  die  Wiederholung  des  über  Rä  4  stehenden  ^,  so  daß 
die  Antwort  auf  4,  „Sonne",  zweimal  angedeutet  wäre.  Aber  in 
den  anderen  Fällen  wird  doch  eine  zwischen  zwei  Rätseln  ste- 
hende Rune  auf  das  zweite  bezogen !  Und  wozu  hätte  der  Schrei- 
ber für  nötig  gehalten  bei  Rä  4  die  Lösung  durch  zwei  Runen 
anzudeuten?  Man  könnte  noch  geltend  machen,  die  Rune  ^ 
stehe  nicht  genau  in  Linie  mit  der  letzten  Zeile  von  Nr.  4,  sondern 
eine  Kleinigkeit  tiefer,  müsse  also  auf  5  bezogen  werden.  Ich 
kann  nach  Allem  nur  glauben,  daß  das  zweite  Sigel  das  Wort 
swon  andeuten  solle.  —  2  pä,  das  den  ersten  Takt  ungefüge 
macht,  tilgen  ?  —  3.  Wegen  byht  sieh  A.  zu  Rä  2012.  —  9  Sweets 
gast  und  Tuppers  und  Wyatts  gsest  „Geist"  läßt  sich  nicht 
ohne  weiteres  verwerfen;  doch  wird  ein  Vogel,  der  über  die 
Lande  fährt  und  bald  hier  bald  dort  weilt,  wohl  besser  ein  Gast 
genannt. 
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6  (9).  Die  Nachtigall.  Dietrich  XI  schwankt  zwischen 
„Pfeife,  ae.  sangpipe",  und  „Nachtigall".  Dietrich  XII  rät 
zuversichtlich  'cuscote,  Holztaube'.  Ed.  Müller  1861  findet  unser 
Rä  dem  22sten,  'higore\  sehr  ähnlich.  Brooke  (1892,  I,  207) 
kehrt  zu  Dietrichs  „Nachtigall"  zurück.  Tr  1894  gibt  „Klocke" 
als  Lösung.  Tupper  1910  findet  wie  Müller  Ähnlichkeit  mit  Nr.  22 
und  entscheidet  sich  für  'Jay,  Heher'.  Tr  1912a  S.  128  bekennt 
sich  zu  „Nachtigall".  —  Nur  auf  die  Lösung  „Nachtigall"  las- 
sen sich  alle  Züge  des  Rätsels  ohne  Zwang  deuten;  und  sie  wird 
bestätigt  durch  Anklänge  an  Aldhelms  De  Luscinia,  dessen  erste 
zwei  Verse  lauten: 

Vox  mea  dwersis  variatur  pulcra  figuris, 
raucisonis   nunquam   modulabor   carmina   rostris. 

Dietrich  stützt  sich  für  seine  Lösungen  sangplpe  =  lat.  camoena 
und  cuscote  auf  die  angeblich  übergeschriebene  Rune  h  (cen). 
Thorpe  hat  das  Zeichen  in  der  Tat  für  h  gelesen;  es  ist  aber 
wirklich  ein  n,  und  ich  nehme  dies  für  eine  weitere  Bestätigung 
der  Lösung  lnihtegale\  —  21  wrenc  =  „Ton"  findet  sich  auch 
Phoen  133.  —  31.  Der  „Kopfgesang"  der  N.  mutet  seltsam  an; 
ist  heafod  verderbt  aus  einem  nicht  bezeugten  heofod  „Klage" 
(vgl.  langod,  huntod)  von  heojian?  Schon  die  Alten  (z.  B.  So- 
phokles, Oedip.  Kol.  III,  1,  V.  828  ff.)  wissen  von  der  klagenden 
Nachtigall.  —  32:  die  N.  hat  eine  erstaunlich  laute  Stimme  für 
ihren  kleinen  Körper.  —  41  wisan  =  leopwlsan  „Lieder"?  — 
51.  Schon  Dietrich  denkt  bei  sefensceop  an  die  N.  —  Auffallend, 
daß  sich  die  nihtegale,  die  doch  in  V.  9  richtig  eine  sciernicge 
heißt,  einen  sceop  nennt.  Waren  die  Worte  sceopestre  und  sceo- 
picge  ungebräuchlich?  oder  erinnerte  sich  der  Dichter,  daß  nur 
die  Männchen  der  Vögel  singen?  Vgl.  Angl.  Bbl.  XXV,  325 
unten.  —  62  bügende  =  „biegsam"  ?  Der  Ausdruck  träfe  gut  auf 
die  Stimme  der  N.  —  81:  die  N.  singt  nicht  im  Neste  sitzend.  Ett- 
müller,  der  sited  in  sitad  (d.  i.  sittad)  ändert,  denkt  an  die  Hörer. 
Die  Änderung  in  sitte  ist  nicht  stärker  und  gibt  besseren  Sinn. 
—  Greins  hnlgende  paßt  übel,  Ett's  swigende,  das  auch  dem  Vers 
einen  zweiten  Stab  gibt,  trefflich  zur  Deutung  „Nachtigall".  — 
91.  Wyatts  pe  swä  stire  clge  (sclre  clge  von  BTJ  ist  ein  falscher 
Vers.  —  Auf  Gosijns  sciernicge  „Gauklerin"  bin  ich  unabhängig 
von  ihm  und  vielleicht  vor  ihm  gekommen;  durch  onhyrge  10 
wird  einem  das  Wort  fast  aufgedrängt.  Zur  Bildung  desselben 
vgl.   Kluge,  Nom.  Stammb.   S.  22.    Eine  sciernicge   ist  die  N., 
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sofern  sie  den  Leuten  etwas  vormacht.  —  92.  Das  Wort  sceawend- 
wisan  erklärt  sich  aus  den  Glossen  sceawendsprsec  'scurrilitas'  und 
sceawere  'scurra'  (WrW  I,  5334  und  51 93)  als  ,, Schauspielerweisen" 
und  stimmt  zu  sclernicge;  wobei  ich  freilich  nicht  verstehe,  wie 
sceawend  „der  Schauende"  auch  der  „Schauspieler"  oder  das 
„Schauspiel"  heißen  kann.  —  ll1:  „viele  gern  gesehene  Gäste", 
nämlich  andere  Singvögel,  Blumen,  schöne  Tage  u.  a.  ?  oder  in 
wilcumenes  ändern? 

7  (10).  Der  Kuckuk  ist  Dietrichs  allgemein  angenommene 
Lösung.  Schon  Aristoteles  (Hist.  Animalium  IX,  20)  kennt  den 
K.  als  einen  Vogel  der  kein  Nest  baut,  sondern  seine  Eier  in 
fremde  Nester  legt  und  von  anderen  Vögeln  ausbrüten  läßt. 
Er  hat  auch  gehört,  daß  der  junge  K.,  der  größer  und  stärker 
ist,  die  anderen  jungen  Vögel  aus  dem  Neste  zu  werfen  pflegt, 
so  daß  sie  sterben.  Auf  diese  viel  erörterte  Gewohnheit  des  Kuk- 
kuks  zielt  unser  Rätsel.  Schon  Dietrich  weist  auch  hin  auf 
das  Kuckuk-Rätsel  des  Frankfurter  Reterbüchleins  vom  J.  1572, 
das  jedoch  nur  stimmt  in  dem  Zuge:  „Mein  kind  zeucht  ein 
andrer  Mann".  —  l1.  Der  Vers  ist  mindestens  bedenklich  wie 
er  steht.  Holth.  (ESt  37,  206)  schlägt  deshalb  vor  dagum  pissum 
oder  pissum  dögrum.  Auch  me  on  pissum  dcegum  kommt  in  Be- 
tracht (sieh  AnglBbl  1913,  S.  39).  —  l2  deadne,  weil  das  Wort 
geac  männlich  ist.  —  4.  Die  Lesung  me  gewedum  (Thorpe,  Grein, 
Wyatt)  geht  schon  des  Verses  wegen  nicht.  Mege  lesen  außer 
mir  auch  Gosijn,  Holth.,  Tupper.  —  Wegen  des  Sinnes  könnte 
weccan  vielleicht  ertragen  werden;  es  gäbe  dann  aber  vier  Stab- 
worte mit  w.  —  91  ist,  wegen  des  Verses,  mit  Dietrich  XII  fripe 
angenommen  worden.  Aber  dies  frld,  das  zu  aisl.  fridr  „schön" 
gestellt  wird,  kommt  nur  hier  vor;  und  die  Bedeutung  „schön" 
paßt  nicht.  Ist  fripemsege  zu  schreiben?  Sieh  mege  4  und  freo~ 
pode  5,  und  vgl.  Worte  wie  fridstöl  und  fridotäcen.  Greins  jride- 
mseg  wird  bloß  dem  Verse  nicht  gerecht.  —  10,  Vers  nur  drei- 
taktig;  es  hilft  Einstellung  des  Opt.  Praet.  äweoxe,  der  auch 
dem  Sinne  gut  dient.    Auch  Ho  äweoxe. 

8  (11).  Die  Ringelgans.  Nach  Dietrich  XI:  „Seefurche". 
Brooke  1 892  (1,246)  glaubt  raten  zu  dürfen  'Barnacle  goose'.  Tr  1 894 
antwortet  „Wasserblase"  und  Tr  1905  (BBzA  17,  S.  142  und 
19,  S.  168  ff.)  „Anker".  Tupper  (MLN  18,  S.  100  f.)  erklärt  sich 
für  Brookes  'Barnacle  goose'.  Holthausen  (ABbl  16,  S.  228) 
rät  „Wasserlilie".   Middendorf  1907  (ABbl  18,  S.  109  f.)  verwirft 
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meine  Lösung  „ Anker"  und  Holthausens  „Wasserlilie";  die  Ant- 
wort „Ringelgans"  scheint  ihm  noch  am  ersten  richtig.  Tupper 
MLN  21  (S.  99)  und  1910  (Ausg.)  tritt  wieder  für  Brookes  „Ringel- 
gans" ein.  Tr  1912a  (S.  133)  erklärt  sich  besiegt  und  nimmt  die 
Lösung  „Ringelgans"  an.  Auch  Wyatt  1912  tritt  für  diese  ein. 
—  Von  Brooke  wird  a.  a.  O.  eine  umfängliche  Stelle  aus  dem  1597 
erschienenen  Herball  von  Gerarde  mitgeteilt,  welche  die  Rich- 
tigkeit seiner  Lösung  über  jeden  Zweifel  erhebt.  Die  wichtig- 
sten Sätze  dieser  Stelle,  die  ich  früher  leider  nicht  genau  genug 
angesehen  hatte,  lauten:  ,,.  .  .  a  small  Ilande  ....  wherein  are 
found  the  broken  peeces  of  oldships...  whereon  is  found  a  certain 
froth,  that  in  time  breedeth  unto  certaine  shels  ....  wherein  is  con- 
teined  a  thing  .  .  .  which  in  time  commeth  to  the  shape  of  a  Bird. 
When  it  is  perjectly  formed,  the  shel  gapeth  open  .  .  .  tili  at  length 
it  is  all  come  foorth,  and  hangeth  only  by  the  bill  .  .  .  and  falleth  into 
the  sea,  where  it  gathereth  feathers,  and  groweth  to  a  foule ,  biggar 
than  a  Mallard,  and  lesser  than  a  Goose;  having  black  legs  and  bill, 
and  feathers  black  and  white  .  .  .".  Tupper  (MLN  18,  S.  100  f.) 
weist  darauf  hin,  daß  schon  Giraldus  Cambrensis  in  der  Topo- 
graphia  Hiberniae,  Alexander  Neckam  in  De  Naturis  Rerum 
und  Hector  Boethius  in  der  Scotorum  Historia  den  Aberglauben 
von  der  Entstehung  der  Ringelgans  kennen.  Er  konnte  hinzu- 
fügen: auch  Vincentius  von  Beauvais  im  Speculum  Naturale 
und  Gervasius  von  Tilbury  in  den  Otia  Imperialia  kennen  ihn. 
Weiteres  über  diese  und  verwandte  Vorstellungen  in  Liebrechts 
Ausg.  der  Otia  Imper.  S.  163  f.,  Max  Müllers  Science  of  Language, 
2d  Series,  S.  552  ff.  und  Hartings  Ornithol.  of  Shakespeare 
S.  246  ff.  —  Tupper  führt  a.  a.  O.  auch  das  erste  Rätsel  aus 
Pinciers  Sammlung  (iEnigmatum  Libri  Tres.  Hagae  1655)  an, 
welches  lautet: 

Sunt  volucris,  nam  plumosum  mihi  corpus  et  alae, 

Quarum  remigio,  quum  libet,  alta  peto. 
Sed  mare  me  gignit  biforis  sub  tegmine  conchae 

Aut  in  ventre  trabis  quam  tulit  unda  (unvollst.  Vers,  fehlt 

prius  am  Ende?) 
Solutio  —  Anseres  Scotici  quos  incolae  Clak  guyse  indigitant . . . 
in  lignis  longiore  mora  in  mare  putrefactis  gignuntur. 

2.  Hs  hat  flowen,  nicht  floren  wie  Thorpe  angibt.  —  7.  Das  a 
in  blacum  ist  wegen  des  Versmaßes  zweifellos  kurz.  —  Der  Punkt, 
den  die  Ausgg.  nach  blacum  hrsegle  setzen,  gehört  davor;    denn 
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die  R.  kommt  aus  der  Umfassung  des  Holzes  und  der  See  nicht 
in  schwarzem,  sondern  in  schwarz-  und  -weißem  Kleide. 

9  (12).  Der  Wein.  Dietrich  XI  rät  „Nacht";  Tr  1894  „Wein". 
Walz  1896  meint,  die  Lösung  „Wein"  habe  viel  für  sich;  er  zieht 
aber  „Gold"  vor.  Tr  1905b  bleibt  bei  „Wein"  und  legt  seine  Gründe 
dar.  Tupper  1906  (MLN21,  S.  99)  sagt:  „for  the  Solution  'wine' 
Trautmann  has  made  out  a  seemingly  good  case";  er  erklärt 
sich  dann  aber  doch  für  „Nacht".  Klaeberl906  ist  für  „Wein". 
Wyatt  bekennt  sich  auch  zu  „Wein";  Loewenthal  1914  rät 
wieder  „Nacht".  —  In  der  Beurteilung  der  Einzelheiten  bleibe 
ich  bei  dem  BBzA  19  Gesagten;  hier  werde  nur  noch  das  Fol- 
gende bemerkt:  1.  Tupper  kann  „glänzend"  als  Bedeutung  von 
hasofäg  nicht  brauchen;  deshalb  sollen  meine  Ausführungen 
über  das  Wort  (BBzA  19,  S.  216  ff.)  nicht  zutreffen.  —  2.  Meine 
Ergänzung  hafe  ist  wahrscheinlicher  als  Tuppers  sind:  der  Schrei- 
ber glaubte,  als  er  reafe  vollendete,  schon  hafe  geschrieben  zu 
haben.  Zu  hafe  vgl.  hafte  in  Rä  33  B5.  —  3.  Sieh  Tr  1905b.  Klae- 
ber  1906  will  unter  dol  „dummdreist,  leichtsinnig"  verstehen.  — 
4  Herzfelds  (1890,  S.  68)  Ergänzung  [ort]  unrsedslpas  ist  schon 
des  Verses  wegen  unwahrscheinlich.  —  72 — 81:  die  Betrunkenen, 
obwohl  durch  den  Wein  geschädigt,  loben  dennoch  seine  Wir- 
kung. —  82 — 10.  Das  sinnlose  heah  möcht  ich  heute  lieber,  wegen 
der  größeren  Buchstabenähnlichkeit,  in  heaf  (heof)  „Klage, 
Trauer"  als  in  hearm  „Leid"  ändern.  —  Gegen  Tupper:  Ich 
will  doch  nicht  sagen,  daß  das  Trinken  des  Abendmahl- 
weines schade,  sondern  das  Weinsaufen.  —  Wyatts  Erklä- 
rung „Woe  to  them  because  of  that  habit  when  the  Lord 
brings  the  soul  [to  judgment],  unless  they  desist  from  folly"  ist 
gezwungen. 

10  (13).  Das  Leder  rät  Dietrich  XI,  und  zwar  das  Leder 
erst  lebend  als  Pflugochse,  dann  leblos  als  Riemen  und  Gürtel, 
dann  als  Schlauch  oder  Flasche,  hierauf  als  Schuh,  endlich  als 
Handschuh.  —  Das  lebende  Leder  haben  wir  in  V.  1 — 2,  Riemen 
und  Gürtel  in  3 — 4,  Becher  oder  Flasche  in  51 — 61,  den  Schuh 
in  62— 7\  den  Schlauch  in  72— ll1;  statt  „Handschuh"  ll2  bis 
131  lieber  „Geldbeutel"?  —  Anklänge  zeigt  unser  Rä  an 
Eusebs  De  Vitulo,  Aldhelms  De  Bove  sive  Iuvenco  und  des 
Symposius  „Schuh"  (Galiga).  —  1 — 2.  Das  lebende  Leder. 
Der  Vers  penden  ic  gsest  bere  stimmt  überein  mit  den  Worten 
des  Symposius  dum  vita  manehat.  — 3 — 4.  Das  L.  als  Riemen. 
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Bei  Euseb  entsprechen  die  Worte  uiuos  aut  alligo  mukös,  bei 
Aldhelm: 

at  vero  linquit  dum  Spiritus  algida  membra, 
nexibus  horrendis  homines  constringere  possum. 

Die  sellan  men  sind  freie  Germanen,  die  Wealas  Sklaven.  —  5  bis 
61.  Becher  oder  Flasche.  Deorum  =  ,, einem  tapfern"?  oder 
„einem  lieben".  —  62 — 71.  Der  Schuh.  Bryd  ist  wohl  hier  nicht 
die  junge  Frau  überhaupt,  sondern  die  festlich  geschmückte 
Braut.  —  72— ll1.  Der  Schlauch?  Bröht  ist  nicht  auf  Wale, 
sondern  auf  das  Wort  leper  zu  beziehen,  das  der  Dichter  im  Sinne 
hat;  mit  dieser  Auffassung  erhalten  wir  auch  den  Wenfall, 
den  die  folgenden  vier  Verba  verlangen.  —  Der  Sinn  der  Stelle 
scheint  zu  sein:  die  Magd  trägt  den  aus  der  Ferne  gekommenen 
Schlauch  herbei;  sie  macht  ihn  naß  (um  ihn  zu  reinigen);  zu 
weilen  wärmt  sie  ihn  am  Feuer  (um  den  Wachs-  oder  Pech- 
verschluß zu  lösen  ?  oder  damit  sich  die  Trinker  den  werten  Ma- 
gen nicht  erkälten?).  —  Der  Vers  verträgt  Wale  und  Wale.  — 
Mit  wonfeax  vgl.  swearte  Wealas  4,  wonjäh  Wale  506,  sweartum 
hyrde  7011.  Die  Germanen  sind  hell  und  empfinden  die  dunkle 
Farbe  der  Welschen  als  häßlich;  sieh  z.  B.  Weinhold,  Altnord. 
Leben,  S.  182  und  vgl.  meine  Bemerkung  zu  784  BBzA  19, 
S.  206.  —  Tho's  doldrunc  mennen  ist  schon  wegen  des  Stabreimes 
Unwahrscheinlich.  Drunc-mennen  nimmt  GreinSp  für  ,,trünkne 
Magd";  GreinBib  schlägt  dune-  (ahd.  tunc  hypogeum,  textrina) 
vor,  und  Holthausen  hält  dies  (Angl.  35,  S.  168)  für  eine  gute 
Besserung,  wenn  man  nicht  dünn  ,, dunkel"  schreiben  wolle.  Ist 
drunemennen  nicht  =  ,,die  Schenkin"?  Freilich  das  ae.  Wort 
für  „Trunk"  ist  drinc.  —  ll2— 131.  Wirklich  der  Handschuh? 
Dann  müßte  doch  (glöf  ist  weiblich)  swearte  stehn.  Auch  vom 
Schuh  (Wyatt)  kann  nicht  die  Rede  sein,  da  dieser  schon  in  V.  62 
bis  71  behandelt  worden  ist.  Ich  möchte  an  den  Geldbeutel 
denken,  in  den  die  Hand  geht  und  über  den  sie  streicht.  „Schwarz" 
wäre  ein  treffendes  Beiwort:  Leder  wird  immer  schwarz  durch 
häufigen  Handgebrauch.  Hygegälan  dann  männlich?  =  „des 
lustigen  Bruders",  der  fleißig  in  den  Beutel  greift?  —  Nach 
Tupper,  Ausg.  S.  LXXXIX  Anm.,  soll  sweartne  auf  den  Stier 
gehen!!  Das  nach  sweartne  männliche  Ratewort  könnte  pusa 
oder  jeetels  sein;  vgl.  Coli.  ;Elfr.,  Thorpe.  S.  20.  —  142:  durch 
Grasen. 
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11  (14).  Zehn  Küken.  Th.  Wright  1842:  'the  Aurelia  of 
the  butterfly  and  its  transformations';  Dietrich  XI:  „Die  22 
Buchstaben  des  Alphabets";  Tr  1894:  „zehn  junge  Hühnchen". 
Tupper  1903  erklärt  diese  Antwort  für  'as  so  many  of  Tr's  Solu- 
tions, an  absurdly  random  guess'  und  rät:  'the  ten  creatures  are 
the  fingers  —  the  six  brothers  being  the  larger,  the  four  sisters 
the  little  fingers  and  thumbs'.  Wyatt  1912  hält  Tr's  Lösung 
für  die  richtige;  ebenso  Loewenthal  1914.  —  Wegen  der  Wider- 
legung Tuppers  und  der  Begründung  meiner  Ansicht  verweis 
ich  auf  BBzA  19,  S.  177  ff.  und  Anglia  36,  S.  129;  im  einzelen 
werde  noch  das  Folgende  bemerkt:  61  slde  „die  Seite"  fällt  auf; 
Gosijns  suf  „Gang"  hat  etwas  für  sich  und  stimmt  im  Geschlecht 
mit  särra.  —  62.  Unmöglich  das  stabende  swä  mit  Wyatt  als 
zu  peak  gehörig  anzusehen.  Lies  paet  statt  peak?  —  92.  Tup- 
pers Worte  ,,to  interpret  haswe  blede  as  'eggs  in  an  advanced 
state  of  incubation'  is  certainly  a  curious  conceit'  zeigen,  daß 
er  meine  Auslegung  (a.  a.  O.  S.  179  unten  und  180  oben)  nicht 
ordenlich  gelesen  hat.  —  Auf  S.  179,  Z.  6  v.  u.,  hab  ich  irrtüm- 
lich Tatwines  statt  Eusebs  geschrieben:  von  Eüseb,  nicht  von 
Tatwine,  stammt  das  Rätsel  De  Pullo  (Nr.  38  bei  Ebert). 

12  (15).  Das  Hörn  ist  Dietrichs  von  Keinem  angefochtene 
Lösung.  I1.  —  Ich  halte  das  von  Rieger  (Leseb.  133)  vermutete 
wxpen  wigafnj  für  das  Richtige;  für  dieses  läßt  sich  auch 
hinweisen  auf  Eusebs  30  De  Atramentorio  V.  1 — 2: 

Armorum  fueram  uice,  meque  tenebat  in  armis 
Fortist  et  armigeri  gestabar  uertice  tauri. 

22.  Kluge  Lb  fragt:  sylojre?  Tupper  schreibt  darauf  hin  sylfre. 
Für  den  Vers  sind  sylfore,  sylojre  und  sylfre  gleich!  —  32.  Man 
vermißt  mec  hinter  hwllum;  der  Vers  hätte  es  vertragen:  hwi- 
lüm  mec  we'ras  cyssäd.  Zu  cyssan  =  „trinken"  vgl.  Rä  61 4. 
Der  Ausdruck  'to  kiss  the  cup'  ist  noch  heute  bekannt.  Aus  dem 
Hörn  wird  getrunken  z.  B.  im  me.  King  Hörn  V.  1127  ff.  —  4 — 7. 
Das  H.  als  Heerhorn  ruft  zum  Kampfe  und  wird  über  die  Grenze 
getragen.  Der  dritte  Satz  spricht  schwerlich  bloß  vom  H.  als 
Schmuck  des  Schiffes,  wie  Dietrich  will,  sondern  vom  H.,  das 
zum  Blasen  von  Signalen  dient.  Tupper  weist  auf  zwei  Fälle 
hin,  in  denen  dies  geschieht :  „In  one  of  the  pictures  of  the  Bayeux 
Tapestry,  a  figure  in  the  stern  of  a  ship  sounds  upon  a  hörn, 
and  in  the  Formanna  Spgur  II,  300,  King  Olaf  Signals  with  a 
hörn  to  his  ships".  —    Beorhtne  7,  weil  hörn  männlich  ist.    — 
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8— 91.  Deutlich  das  Trinkhorn;  vgl.  784~ 5.  —  92— 12.  Tupper, 
der  on  nach  ic  einschiebt,  macht  schlechten  Vers.  —  Behlyped, 
-hlywed,  -hleped  (Grein)  gehen  mit  ihrem  langen  Stammvokal  nicht 
in  den  Vers.  Ich  halte  behlyped  für  verderbt  aus  -hlywed  (zu 
hleow  „Schutz");  vgl.  gehlywan  „schützen":  das  H.  liegt  zuwei- 
len von  Brettern  geschützt  (in  der  Truhe  verschlossen),  zuweilen 
hängt  es  geschmückt  an  der  Wand.  —  Heafodleas  natürlich  hier 
=  „los  vom  Haupte"  trotz  Dietrichs  Zweifel.  —  141  ist  zu 
kurz;  Holthausens  on  hilft,  desgl.  sein  späteres  mec.  Mein  mec 
on  verträgt  der  Vers  nicht  schlechter  als  on  oder  mec.  Auch 
Kluges  (Lb.)  wecgad  berichtigt  den  Vers;  doch  entbehrt  man 
ungerne  das  Objekt  mec. 

13  (16).  Der  Dachs.  Die  Antwort  Dietrichs  wird  von  Grein, 
Brooke  und  Gosijn  angenommen.  Tr  1894  bezweifelt  ihre  Rich- 
tigkeit. Walz  1896  bemerkt  treffend,  daß  der  Dachs  keinen  wei- 
ßen Hals  habe  und  nicht  schnell  laufe,  und  will  'igil,  porcupine' 
lösen.  Holthausen  ESt  37,  S.  206  weist  hin  auf  eine  Stelle  in 
des  Claudius  Glaudianus  De  Hystrice,  will  also  auch  „Stachel- 
schwein" raten.  Tupper  und  Wyatt  sind  für  den  Dachs.  — 
Vom  Stachelschwein  kann  nicht  die  Rede  sein.  Auf  dieses  paßt 
weder  die  Beschreibung  in  den  Versen  1 — 5,  noch  die  Schilderung 
der  Kämpfe  von  V.  6 — 29.  —  Das  Gedicht,  wenigstens  wie  es 
steht,  bedeutet  auch  nicht  „Dachs".  Dürfen  wir  aber  in  Zeile  1 
hals  und  heafod  mit  einander  vertauschen,  statt  swijt  22  einsetzen 
soft,  und  Zeile  4  herstellen  wie  oben  S.  9  geschehen,  so  stehen 
die  Dinge  für  die  Lösung  „Dachs"  günstig.  —  1.  Durch  die  Ver- 
tauschung von  heafod  und  hals  erhalten  wir  Angaben,  die  auf 
den  Dachs  zutreffen;  außerdem  wird  der  Anvers  gebessert.  — 
21.  Wegen  des  Versmaßes  ond  vor  sldan  einschieben  ?  —  22  lies  soft 
(sefte  ?):  der  D.  hat  weiche  Sohlen  wie  der  Bär.  —  4.  An  Zupitzas 
Langzeile  her  swylce  swe  on  hleorum  \  hllfiad  tu  fällt  auf  die  Ver- 
bindung swylce  swe  =  „wie",  und  daß  der  Anvers  zu  lang  und 
der  Abvers  zu  kurz  ist.  Unsere  Änderung  des  Textes  heilt  die 
Schäden  und  gibt  treffenden  Sinn;  denn  die  Haare  des  D.  sind 
borstenartig;  und  seine  Ohren  ragen  nicht,  sind  im  Gegenteile 
klein.  Statt  unseres  sw[ln]e  kommt  vielleicht  auch  Gr's  süe 
„einer  Sau"  in  Betracht.  Biad  ist  eine  nordh.  Form  und  findet 
sich  auch  Rä  33  B5.  Das  sinnwidrige  hlifiad  erklärt  sich  als 
entstanden  aus  dem  m  von  hleorum  und  biad.  —  51.  Der  D.  hat 
tüchtige  Krallen;  können  die  mit  ordum  gemeint  sein?  —  71  on- 
hsele  weiblich:   die  Dachsin  haust  mit  ihren  Jungen  allein;    der 
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D.  bewohnt,  außer  zur  Zeit  der  Begattung,  einen  besonderen 
Bau.  —  92  ond  „und"  paßt  nicht  hier;  ich  löse  deshalb  das  über- 
lieferte 7  zu  gif  auf,  das  der  Sinn  verlangt.  Daß  and  auch  schon 
im  Ae.  'wenn'  heißen  könne,  ist  mir  nicht  bekannt.  —  ll2  him 
versteht  schon  Thorpe  richtig  'to  the  children'.  —  14:  ,,wenn  er 
mir  ganz  hinterwärtig  wird"  ==  ,,wenn  er  ganz  dicht  hinter  mich 
kommt"?  Oder  ealles  verderbt  aus  edles  (ealhes)?  und  dann: 
„wenn  er  mich  hinten  in  meinem  Bau  erreicht"?  —  151.  GreinSp 
versteht  „kriecht  auf  dem  Bauche",  was  nach  pü  scealt  plnum 
breostum  bearm  tredan  Gen  907  möglich  scheint.  Herzf.  berichtigt 
den  Vers  durch  Umstellung  in  hine  breost  berad;  —  161.  Gerüman 
wohl  =  -um  und  von  gerüm,  nicht  von  einem  von  Grein  eigens  für 
die  Stelle  angesetzten  geräma.- — 172.  Die  Füße  desD.  mit  ihrer 
weichen  Fläche  und  den  fünf  Zehen  sind  einer  Hand  nicht  ganz 
unähnlich.  —  181.  Beorg  hier  und  hyll  27:  die  D.  graben  sich  am 
liebsten  an  (sonnigen)  Hängen  ein.  —  201.  Entweder  mxgburg 
schreiben  (wie  der  Wenfall  ohne  -e  auch  Gen  1066  und  1123 
steht)  und  möt  in  den  Anvers  nehmen,  oder  mzegburge  lassen  und 
mlne  tilgen.  —  211  falscher  Vers;  der  Dichter  wird  deglene  ge- 
sprochen haben  (vgl.  Angl  38,  S.  362, 11.  —  212.  Dim  mit  Thorpe  ? 
düne  „des  Hügels"  mit  Grein?  Ich  bin  mehr  für  das  erstere; 
vgl.  ort  pis  dimme  hol  Metr  211.  —  Ob  pyrel  oder  pyrel  hier,  läßt 
sich  nicht  entscheiden  —  Auch  an  die  Lesung  dünpyrel  darf 
gedacht  werden.  —  26  ff.  Der  Hund  war  zuerst  hinter  dem  D. 
her;  jetzt  ist  dieser  draußen  und  beißt  und  schlägt  auf  den  her- 
ausstrebenden  Hund  los.  —  29.  Es  ist  nur  von  einem  Feinde 
die  Rede  gewesen,  also  -gewinnan. 

14  (17).    Der  Anker.    So  Dietrich  XI,  der  auch  schon  auf 
das  61ste  Rä  des  Symposius  als  Quelle  hinweist:   Dieses  lautet: 

Mucro  mihi  geminus  ferro  conjungitur  uno; 
Cum  vento  luctor}  cum  gurgite  pugno  profundo; 
Scrutor  aquas  medias,  ipsas  quoque  mordeo  terras. 

1 — 4  sind  acht  Sechstakter,  von  denen  21  und  31  fehlerhaft  sind. 
In  21  hilft  Tollers  (unter  saeccan)  Ergänzung  ssecce  [fremman], 
in  31  meine  Ergänzung  peaht[e],  das  sich  dann  auf  eorpan  be- 
zieht. An  l2,  41  und  42  ist  nicht  ganz  befriedigend,  daß  die  Vor- 
stücke nur  je  zwei  Silben  haben.  Th.  Schmitz  (Angl.  33,  S.  50) 
läßt  hier  nur  4  Sechstakter  gelten.  —  Grein  nimmt  ssecce  für  ds. 
von  ssecc  (==  secg)  „Seegras",  Tupper  für  ssecce  „ich  kämpfe" 
trotz  Tollers  Fragezeichen.  —  Schon  Grein  versteht  41  als:  „wenn 
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ich  Grund  finde".  —  61.  Nicht  Wind  und  Wogen  beißen,  sondern 
der  Anker;  also  slltendfnje.  Vgl.  mordeo  im  lat.  Rä.  —  72:  ,,das 
Schiff"  (Dietrich).  —  82.  Steort  nach  Dietrich  das  Tau,  nach 
Tupper  die  Spitze  (mucro).    Ich  gehe  mit  Dietrich. 

15  (18).  Wurfmange??  Backofen?  Dietrich  XI  rät  'balista', 
Dietrich  XII  mit  Lange  „Burg".  Nach  Grein  (Sp  II  470  unter 
sperebröga)  ist  ,, Bogen"  aufzulösen.  Tr  1894  antwortet  „Back- 
ofen". Holthausen  (ABbl.  IX,  357)  stimmt  zu.  Tupper  1903 
erklärt  diese  Lösung  für  'a  characteristically  wild  shot\  Trl905 
sucht  seine  Auffassung  zu  begründen.  Tupper  1910  widerspricht 
und  erklärt  sich  für  Dietrichs  erste  Antwort  'balista'.  Wyatt 
ist  für  „Burg"  (fortress).  —  Über  dem  Rätsel  steht  in  der  Hs 
die  Rune  B  (ein  lat.  B?)  und  über  diesem  Zeichen  noch  die 
Rune  h,  die  von  Thorpe  nicht  gemeldet  und  auch  von  Schipper 
und  Aßmann  nicht  bemerkt  worden  ist.  Falsch  ist  Aßmanns 
Angabe,  B  stehe  am  Rande.  —  Wenn  Nr.  15  „Wurfmange" 
bedeutet,  dann  ist  es  ein  seichtes  und  schlecht  gemachtes  Ding. 
Es  schreit  „ich  schlucke  Waffen  und  spucke  Waffen";  wer  soll 
da,  wenn  wirkliche  Waffen  gemeint  sind,  nicht  gleich  antworten 
„Wurfmange"?  Wie  zurückhaltend  deutet  dagegen  21  „Bogen" 
den  Pfeil  und  60  den  Brandpfeil  an!  Dann:  Die  Wurfmange 
dient  nicht  sowohl  zum  Schutze  wie  zum  Angriffe;  sie  heißt 
deshalb  unangemessen  mundbora.  Ferner:  Die  schwarzen  Waf- 
fen, von  denen  wir  sonst  nichts  hören,  befremden.  Endlich: 
Der  Wortlaut  deutet  auf  eine  Menge  von  Waffen,  die  der  Gegen- 
stand auf  einmal  schluckt  und  einschließt,  während  die  Wurf- 
mange, so  viel  wir  wissen,  immer  nur  mit  einem  Geschoß  (Speer, 
Balken,  Stein)  geladen  ward.  Für  die  Lösung  „Wurfmange" 
könnten  höchstens  die  beiden  übergesetzten  Runen  sprechen,  da 
das  B  sicher  balista  und  das  h  möglicherweise  [ stsef- Jlipere 
bedeuten  kann.  Doch  gehen  diese  Zeichen  sicher  nicht  auf 
den  Dichter  zurück  und  kann  ihr  Urheber  fehl  geraten  haben. — 
Wenn  Nr.  15  „Backofen"  bedeutet,  ist  es  ein  gutes  Rätsel,  eine 
Aufgabe  die  ihren  Gegenstand  in  anmutende  Bildlichkeit  hüllt. 
Wegen  der  Einzelheiten  dieser  Deutung  werde  auf  BBzA  19, 
S.  180  ff.,  verwiesen;  hier  nur  noch  die  folgenden  Bemerkungen: 
l2.  Statt  mlnre  heorde  „meiner  Herde"  lieber  mlnra  Morde 
„Hüter  der  Meinen",  wie  a.  a.  O.  ?  Für  die  erstere  Auffassung 
ließe  sich  verweisen  auf  niederdeutsche  Rätsel,  in  denen  der 
Backofen  ein  Stall  und  die  Brote  braune  Pferde  genannt  werden 
(sieh  Wossidlo  Nr.   277    und    Eckart  Nr.  109).  —  42.    Lieber 
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,, gedeiht  schneller"  als  „gedeiht  besser".  —  61  of  hrife,  soll 
für  „Wurfmange"  beweisen,  weil  es  auch  in  21  ,, Bogen"  steht 
(Tupper);  aber  man  könnte  eben  so  gut  sagen,  die  Rä  18  und  21 
bedeuten  dasselbe,  weil  in  beiden  steht  on  gewin  sceapen.  — 
62.  Wenn  in  180~ 88  die  Blitze  wsepen,  deapsperu,  strsele,  flän 
heißen,  kann  hyldepllas  für  die  aufzuckenden  Flammen  im  B. 
nicht  befremden.  —  7 — 10:  schreckliche  Dinge  schluckt  der  B.; 
und  sein  Inhalt  ist  doch  das  liebe  Brot.  —  11.  Cosijn  will  des 
Versbaus  wegen  oft  oder  pect  nach  men  einschieben;  Tr  1905b 
will  bessern  dadurch,  daß  er  gewilniap  statt  des  nichtssagenden 
gemunan  schreibt;  Holthausen  macht  dadurch  richtige  Verse, 
daß  er  pset  me  in  den  Anvers  bringt.  Dem  Metrum  ist  damit  ge- 
nügt; aber  der  Anvers  hat  dann  drei  Stäbe,  und  pset  me  fügt 
sich  syntaktisch  doch  besser  in  den  Abvers.  Ich  glaube  nach 
wie  vor,  daß  der  Dichter  gewilniap  schrieb.  Tupper,  der  von 
mir  sagt  ,,he  wrests  gemunan  into  gewilniap",  hat  sich  nicht 
klar  gemacht,  wie  ähnlich  sich  die  beiden  Worte  in  ags.  Schrift 
sind. 

16(19)?  „Vielleicht  der  Schlauch",  sagt  Dietrich  XI; 
„denn  er  hat  ohne  sprechen  zu  können  einen  Mund,  er  hat  einen 
weiten  Bauch,  und  ist  mit  mehren  seines  gleichen  auf  dem  Schiffe 
zu  Hause".  Daß  das  Wesen  „auf  dem  Schiffe  zu  Hause"  ist, 
geht  aus  den  ae.  Worten  nicht  mit  genügender  Sicherheit  hervor. 
Ho  fragt  auf  dem   Probebogen:  „Faß"? 

17  (20).  Hors,  mon,  J)ew,  haofoc.  Schon  Tho  (S.  400  und 
527)  erkennt,  daß  die  Runengruppen  rückwärts  zu  lesen  sind  und 
die  erste,  zweite  und  vierte  hors,  mon  und  haofoc  (wofür  er  hafoc 
lesen  will)  ergeben;  die  dritte  will  er  lesen  NGEW  =  wegn 
„Wagen".  Ettmüller  übernimmt  NGEW  und  meint,  der  Schrei- 
ber habe  sich  nur  geirrt,  wenn  er  GOFOAH  statt  COFAH  gebe. 
Dietrich  XI  weist  zu  WEGN  auf  rädwsegn  Oros.  6,  30  hin.  Grein 
Bi  druckt  wie  Thorpe,  schlägt  aber  unter  dem  Text  eine  Lesung 
vor,  die  den  Wagen  beseitigt  und  dafür  einen  wer  einsetzt.  Hicke- 
tier  1888  macht  aus  dem  wer  einen  peow  und  will  ra[n]d  statt 
räd  lesen.  Tr  1894  liest  gär  statt  rad  AG  und  WOEP  statt 
EW.  Um  die  Auslegung  und  Berichtigung  des  Stückes  bemühen 
sich  dann  weiter  Cosijn  1898,  Holthausen  1899,  Tupper  1903 
und  1910,  Wyatt  1912.  —  Eine  in  jeder  Hinsicht  annehmbare 
Herstellung  ist  bisher  nicht  gelungen  und  wird,  bei  der  üblen 
Überlieferung  des  Stückes,  nicht  gelingen  ohne  einen  neuen  Fund. 
Für  sicher  jedoch  darf  der  Inhalt  gelten:  Ein  Mann  reitet  auf 
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einem  Pferde;  und  ein  Diener,  der  einen  Geer  und  einen  Habich 
trägt,  begleitet  ihn.  Dieser  Inhalt  entspricht  einem  Bilde  des 
Ags.  Kalenders  (Oktober)  aus  Ms.  Gott.  Claudius  G.  VIII,  das  Th. 
Wright  auf  S.  71  seiner  Hist.  of  Dom.  Manners  wiedergibt;  nur 
daß  hier  auch  der  Herr  einen  Habich  trägt.  Ein  ganz  ähnliches 
Jagdstückchen  bietet  Rä  62.  —  l1.  Ic  seah  fsomodj  (Gr,  Aß,  Tu) 
ist  ein  mehr  als  bedenklicher  Vers;  meine  Ergänzung  ort  slpe 
ist  wenigstens  metrisch  richtig.  —  2 — 3.  Die  Beiwörter  männ- 
lich: der  Dichter  hat  einen  Hengst  im  Sinne.  —  42  hildeprype 
=  mon.  —  5 — 6.  Räd  heißt  nichts  hier;  und  61  stabt  falsch. 
Ich  halte  rad  AG  für  irrtümlich  geschrieben  statt  gar,  und  nehme 
den  Ausfall  eines  W  und  die  Verderbnis  eines  D  in  W  an,  lese  also 

Nsegledne  gär 
[W],  E  fondj  D  widläst  ferede; 
wodurch  Sinn  und  Vers  in  Ordnung  kommen.  Der  pew  stimmt 
zu  dem  in  Rä  62  und  liefert  den  nötigen  Stab.  Mit  naegled  gär 
vgl.  neglid  sper  Hei  2704.  —  Tuppers  wegar  =  wiggär  ist  für  die 
Sprache  der  Rätsel  unmöglich.  —  Tupper  bemerkt:  „Trautmann's 
view  that  räd  respresents  an  original  gär  is  founded  upon  his 
fatally  simple  method  of  substituting  any  desired  word  for  that 
in  the  text".  Aber  wenigstens  hier  hat  dieser  Tr  das  gewünschte 
Wort  nicht  ganz  aus  der  Luft  gegriffen.  Daß  der  Schreiber  rad 
A  G  statt  gar  schreibt,  kommt  wohl  daher,  daß  an  dem  Rä  von 
ihm  oder  einem  anderen  schon  gedoktert  worden  ist.  —  71  ryne- 
strong  ist  ein  gutes  Beiwort  zu  pew:  ein  Diener,  der  einen  Reiter 
begleitet,  muß  tüchtig  laufen  können.  —  72 — 81.  Wegen  der  F.orm 
haofoc  sieh  Angl  38,  S.  366.  —  92.  Greins  hio  statt  des  anstößigen 
ic  ginge  auf  för;  was  möglich  scheint.  —  Mit  den  Runen  unsres 
Rä's  hat  sich  der  Abschreiber  übel  abgefunden,  fast  so  übel  wie 
mit  denen  von  Nr.  62  und  mit  der  Geheimschrift  des  Ein- 
schiebsels in  Nr.  34.  Sieh  die  betr.  Bemerkungen. 

18  (21).  Der  Jagdfalke  (Habich).  Dietrich  XI  antwortet 
,, Schwert",  Tr  1894  ,, Habich";  Tupper  verwirft  meine  Lösung 
und  bezeichnet  die  Dietrichs  als  'undoubtedly  correct'.  .  Auch 
Wyatt  geht  mit  Dietrich.  —  Dietrichs  Antwort  ist  zweifellos 
falsch;  denn  sie  leidet  an  Ungereimtheiten  und  läßt  wichtige 
Züge  unerklärt.  —  3 — 5.  Die  Brünne  des  H.  muß  sein  Gefieder 
sein,  das  bleofäh  „verschiedenfarbig"  ist.  —  Das  wir  der  Hs 
gibt  keinen  Sinn;  wir[n]  f.  ,, Hindernis"  ist  die  Haube,  die  dem 
Jagdfalken  ymb  pone  wselgim  „um  und  über  die  Augen"  gezogen 
und  erst  abgenommen  wird,  wenn  er  auf  die  Beute  stoßen  soll. 

Trautmann,  Altenglische  Rätsel.  6 
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Bei  der  Deutung  „Schwert44  bleiben  diese  Verse  gänzlich  dunkel. 

—  Gim  —  „Auge44  And  31,  Gu  1276  u.  ö.;  also  wselgim  =  „das 
nach  Mord  spähende  Auge44.  Vgl.  thy  murder-aiming  eye  in  dem 
bekannten  Gedichte  On  seeing  a  Wounded  Hare  von  Burns.  — 
42  pe  geht  auf  wirrt;  waldend  =  frea  2,  hmldend  23  und  peoden  26. 

—  61.  Sylfum  geht  wohl  auf  se,  nicht  auf  me.  - —  Alle  hatten  hier 
rice  inderHs.  gesehen,  erstTrl893undTul910sace.  Der  Vers  aber 
verlangt  die  Form  swcce,  die  auch  Rä  8626  steht.  Auch  Ho  will 
in  saecce  ändern.  —  62.  Die  sine  werden  nicht  bloß  die  Ringe  der 
Fußriemen  sein,  der  wyrplas,  ne.  jesses  (sieh  Swraen  ESt  37, 
S.  195  f.),  die  wir  aus  Wyrde  87  kennen,  sondern  auch  Kleinode, 
mit  denen  der  H.  lediglich  geschmückt  ward  (vgl.  das  freilich 
viel  jüngere  Liedchen  des  Kürenbergers  Ich  zöch  mir  einen 
valken).  —  71  falscher  Vers,  wenn  der  Dichter  nicht  hlütrene 
sprach;  sieh  Angl  38,  S.  362,  Punkt  11.  —  82  gwst-berend  Ein- 
zahl? oder  Mehrzahl?  Sicher  nicht  =  man  (Wyatt),  sondern 
irgend  ein  Jagdtier.  —  11  f.  Der  H.,  den  sein  Herr  hier  lobt, 
heißt  623  ,,die  Freude  des  Besitzers44.  —  132  hwllum  ein  schlech- 
tes Stabwort;  l§eted  in  hseted  ändern?  —  141:  den  des  Reitens 
(Sitzens  auf  der  Hand)  Müden.  Wie  aber  paßt  rädwerig  zur 
Lösung  „Schwert44?  —  171  äwyrged  nach  Grein  Sp  =  „erwürgt44, 
nach  Tupper  4accursed\  Zu  letzterem  paßt  wsepnum  nicht.  Ist 
wordum  äwyrged  „mit  Worten  verflucht44  das  Richtige?  Vgl. 
Gen  1594  und  Ps  5412.  —  192.  Auf  das  Niederlegen  durch  Kampf, 
das  Töten,  kommt  es  hier  an;  deshalb  mit  Grein  ge[hjnseged. 
> —  20 — 31.  Der  H.  kann  nicht  Kinder  kriegen,  weil  ihn  sein  Herr 
nicht  heiraten  läßt.  Di's  Erklärung  der  Stelle  „aber  wenn  er  nur 
nicht  ohne  einen  tüchtigen  Herrn  ist,  und  nicht  in  enge  Fesseln 
(die  Scheide)  gesteckt  wird,  so  erzeugt  er  sich  ohne  Gemahlin 
Kinder  (die  Wunden),  wodurch  gleichwohl  sein  Geschlecht  nicht 
vermehrt  wird44  ist  blühender  Unsinn.  —  21  eaforan  ist  sinnlos; 
lies  ealdrum  und  vgl.  ealdras  „Vorfahren44  Ps  10814.  —  292  gearo 
gibt  falschen  Vers;  doch  weder  gearwe  „ganz44  (Sievers  X,  519) 
noch  geära  „vor  langer  Zeit44  (BT)  scheinen  das  richtige  zu  treffen. 
Lies  geongne?  —  321  dol  verderbt  aus  deal  (angl.  dal)  ? —  322 — 35. 
Die  Ausgg.  schließen  Vers  35  falsch  mit  compes,  Ho  (ABbl.  9, 
357)  richtig  mit  paes.  —  Die  Stelle  scheint  zu  zeigen,  daß  sich 
auch  Frauen  mit  dem  Zähmen  von  Jagdfalken  befaßten.  —  Ge- 
zähmte Habiche  sind  den  Angels.  sehr  früh  bekannt.  In  Beo 
2263  f.  wird  geklagt,  daß  „der  gute  Habich44  nicht  mehr  durch 
die  Halle  fliege.    In  den  Rä  haben  wir  Habiche  in  17   und  62. 
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lSum  hip  fugolbona,  hafoces  crseftig'  heißt  es  Craßftas  80  f.  In 
Wyrde  85  ff.  lesen  wir  vom  Zähmen  der  Habiche;  ebenso  im 
Golloquium  jElfrici  (Thorpe,  Anal.  S.  25  f.). 

19  (22).  Der  Pflug.  Thorpes  (527)  Lösung;  von  Allen  an- 
genommen. —  21  geonge  nicht  „die  Jungen"  (Di),  sondern  „ich 
gehe4*;  sieh  wegen  der  Form  Angl  38,  S.  368,  7.  —  3  här  holtes 
feond  nach  Dietrich  =  der  Ochse,  nach  Herzfeld  39  und  Gosijn 
129  =  das  Pflugeisen  (die  Schar),  nach  Brooke  145  =  the  old 
peasant.  Aber  der  Ochse  ist  meistens  nicht  här;  das  Pflugeisen 
führt  nicht;  der  Pflüger  ist  durchaus  nicht  immer  alt.  Schnit- 
ter ESt  41  S.  330  will  härkoltes  föend  lesen  und  ,,der  Fasser 
des  Grauholzes'4  verstehen.  Statt  föend  wäre  aber  dann  wenig- 
stens fönd  zu  lesen.  Ich  verstehe  unter  holtes  feond  den  land- 
hungrigen Bauer,  der  einen  steten  Kampf  gegen  Wald  und  Holz 
führt.  Här,  wenn  es  richtig  ist,  wird  auf  die  Kleidung  zu  be- 
ziehen sein:  Strutt  (Dress)  gibt  aus  Handschriften  drei  offenbar 
hell  gekleidete  Gestalten  von  Bauern  und  bemerkt  S.  6  (Ausg. 
von  Planche,  1842),  daß  die  vorherrschende  Farbe  der  bäuer- 
lichen Tracht  wohl  weiß  gewesen  sei.  Vielleicht  aber  ist  här 
verderbt  aus  hrör;  vgl.  den  hrör  hsegstealdmon  Rä  52 3.  —  Holtes 
feond  und  hläford  sind  hiernach  derselbe  Mann.  —  41  ist  zu  kurz ; 
Brights  se,  das  Tupper  übernimmt,  und  mein  se  pe  helfen.  — 
$2.  Thorpe  fragt  snyrige  ,,ich  eile"?  Grein  Sp  setzt  snydian 
'f estinare'  an ;  Toller  weist  auf  aisl.  snydja  *to  go  snif f ing  like  a 
dog'.  Ist  das  Wort  an  snlpan  „schneiden"  anzulehnen?  Vgl. 
feore  besnypede  241.  —  81.  Unser  Pflug  also  ein  Karrenpflug; 
was  zu  der  Abb.  bei  Strutt  (a.  a.  O.,  PI  I)  stimmt.  —  91  gongendre, 
weil  sulh  weiblich  ist.  — 101  falscher  Vers;  lies  das  Adv.  sweotol[e], 
das  auch  der  Sinn  fordert.  — 102.  Wegen  öperre  statt  öpre  sieh  Angl 
38,  S.  362,  4.  —  11— 131:  1 )  das  Sech  oder  Pflugmesser  das  durch 
den  Baum  geht,  2 )  die  Schar  vorn  und  unten.  Falsche  Erklärung 
bei  Wyatt  S.  79.  Sieh  die  Abb.  bei  Strutt.  — 132:  nicht  'inclines 
to  the  side'  (Wy),  sondern  „fällt  zur  Seite".  —  141:  mit  Sech  und 
Schar.  — paet  nicht  =  „so  daß",  wie  alle  verstehen,  sondern  =  ,,das 
was",  nämlich  die  Erde.  —  151:  weil  der  Pflug  dem  Ackerer 
sein  Hinterteil  zukehrt.  Schlutter  ESt  41,  S.  330  will  hinder- 
weardere  ,, Hinterwärter"  lesen;  die  Rä  aber  müßten  -weardere 
(vgl.  257)  sagen,  was  weniger  guten  Vers  gäbe. 

20  (23).  Die  Brücke.  Dietrich  XI  erklärt:  „Deutlich  sind 
es  die  aus  60  Halbtagen  (dögoras)  bestehenden  Tage  des  Monats, 
die   auf   dem   andern   Ufer   des   nächsten   Monats   fortgehen." 
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Tr  1894  rät  „Brücke".  Tupper  1903  'S.  102  geht  durch  dick 
und  dünn  mit  Dietrich,  ja  weiß  Stellen  aus  Zeiträtseln  beizu- 
bringen, welche  dessen  Lösung  noch  sicherer  machen;  und  1910 
bescheinigt  er  mir:  Trautmann's  Solution  ,die  Brücke4  ignores 
every  motif  of  the  riddle'.  Wyatt  läßt  sich  blenden  durch  Tuppers 
Gelahrtheit  und  sagt  ebenfalls  „Monat";  desgl.  Loewenthal 
1914,  S.  48  f.  —  Dietrich  hat  sich,  wie  bei  Rä  11,  an  die  Zahlen 
geklammert,  und  dies  hat  ihn  wieder  zu  einem  sehr  verzwickten 
Rechenstückchen  geführt,  das  am  Ende  nicht  einmal  stimmt; 
denn  der  Dezember  hat  nicht  60,  sondern  62  Halbtage.  Alle 
Ungereimtheiten  seiner  Deutung  zu  widerlegen  hat  keinen  Zweck. 

—  Wenn  man  die  Zahlen  für  gleichgültig  hält,  ist  die  Lösung 
leicht  gefunden:  der  Wagen,  auf  den  die  Reiter  sich  und  ihre 
Rosse  laden,  der  nicht  gezogen  wird,  nicht  über  die  Flut 
schwimmt,  nicht  hindurch  fährt,  auch  nicht  durch  die  Luft  fliegt, 
noch  umwendet,  der  aber  dennoch  die  Reiter  und  Pferde  trocken 
und  gesund  ans  andere  Ufer  trägt,  dieser  wunderbare  Wagen  ist 
die  Brücke.  Das  Rätsel  ist  so  leicht  zu  lösen,  daß  der  Dichter 
die  List  gebraucht,  bestimmte  Zahlen  vorzuführen,  dies  in  der 
Erwartung,  die  Ratenden  werden  sich  auf  diese  stürzen;  und 
seine  List  ist  ihm  ja  auch  bei  deutschen,  amerikanischen  und  eng- 
lischen Gelehrten  glänzend  gelungen.  —  4.  Thorpe  fragt:  jyrd-h? 
Frid-hengestas  (zu  aisl.  frWr  „schön")  soll  heißen  „stattliche 
Hengste"  (Dietrich  XII,  Grein  Sp),  sceämas  soll  sein  „Schimmel" 
(Dietr.  XII,  Grein  Sp,  Jordan  in  Ae.  Säugetiernamen,  S.  115). 
Aber  „stattliche  Hengste"  und  „Schimmel"  bilden  nicht  einen 
Gegensatz,  wie  ihn  der  Zusammenhang  erwarten  läßt.  Ist  das  frid 
der  Hs  aus  flio  'albugo'  (Epin.  Gl.,  bei  Schlutter  S.  1,  Sp.  3  u.  4) 
verderbt  ?  also  „11  weißgefleckte  Pferde  (Schecken)  und  4  Schim- 
mel" ?  Tuppers  frid-hengestas  'horses  of  peace'  als  Bezeichnung  der 
'eleven  peacedays  of  December'  fällt  mit  der  unmöglichen  Antwort 
Dietrichs.  —  lö1  hladan  statt  hlödan?  —  Hrung  nur  hier.  Sind  die 
Querbalken  gemeint,  auf  welchen  das  Dach  der  Brücke  ruht  ?  Oder 
hrunge  verderbt  aus  hringe?  und  under  hringe  =  „unter  Schall" 
(dem  Seh.  der  Tritte  der  Rosse)  ?  —  ll1  eh  Einzahl  für  Mehrzahl. 

—  141.  Grein,  BT,  Jordan  (a.  a.  O.)  und  Tu  nehmen  fsethengest  = 
„Reisehengst"  an.  Bright  (TuR  119)  denkt  an  fset-h.  =  'ca- 
parisoned  steed'.  Heyne  (D.  Hausaltert.  II,  199)  macht  fset- 
hengest  =  „Wallach". 

21  (24).   Der  Bogen  (=  die  Armbrust?).    Schon  Dietrich  XI 
erkennt  das  Wort  agof,  mit  dem  das  Rä  beginnt,  als  die  Umkehr 
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von  boga.  Schlutter  (ESt  41,  S.  453)  rät  „Baliste".  Auch  nach 
Hoops  (Wörter  und  Sachen  III,  66)  ist  nicht  der  gewöhnliche 
Bogen,  sondern  die  Armbrust  zu  verstehen;  dies  ergebe  sich 
aus  den  Ausdrücken  of  bösme  3,  geap  9  und  of  hrife  12.  Von  diesen 
kommt  das  offenbar  verderbte  geap  nicht  in  Betracht.  Dagegen 
ist  zuzugeben,  daß  die  beiden  anderen  Ausdrücke,  die  ich  früher 
von  der  Rundung  des  gewöhnlichen  Bogens  verstanden  habe, 
besser  auf  den  Lauf  (das  Rohr)  der  Armbrust  passen.  —  Hat 
Hoops  recht,  so  ist  die  Kenntnis  dieser  Waffe  im  alten  England 
schon  für  die  erste  Hälfte  des  8.  Jahrhunderts  erwiesen,  was 
auch  ich  schon  lange  auf  Grund  des  60.  Rä's  annehme.  Sieh 
meine  Bemerkung  zu  609.  —  1 — 2.  Gleich  das  erste  Wort  konnte 
das  Geheimnis  des  Rä  verraten;  aber  der  Dichter  wagte  nicht 
zu  viel  in  einer  Zeit,  in  der  die  Kunst  des  Lesens  noch  nicht  all- 
gemein war,  und  weil  der  Anlaut  von  boga  und  der  Auslaut  von 
agob  nicht  genau  übereinstimmten.  Wegen  des  b  =  f  sieh 
Angl  38,  S.  366,  2.  Schlutter  (ESt  41,  S.  453)  will  in  agof  ein 
verdrehtes  afuh  ,, verkehrt"  sehen,  gibt  aber  diese  Meinung 
ESt  42,  S.  153  wieder  auf.  —  On  gewin  sceapen  in  Rä  181  vom 
Habich.  —  3.  Das  ond  vor  me,  das  Sinn  und  Zusammenhang 
stört,  kann  nicht  echt  sein;  tilgen!  —  42 — 51:  dadurch,  daß  ich 
so  straff  gespannt  bin.  —  62:  die  Qual  und  Strafe  des  Gespannt- 
seins; vgl.  nydep  608.  —  7.  Herzf.  62  setzt  eom  statt  beo;  wenn 
ändern,  warum  nicht  lieber  in  beom,  wie  in  V.  4  steht?  Gosijns 
Änderung  (PBrB  23,  S.  129)  in  lengra  unnötig,  da  der  Dichter 
wiht  im  Sinne  haben  kann.  —  8 — 91.  Für  das  sinnlose  oppaet 
der  Hs  lies  oppe;  oder  oftost  ,,sehr  oft"?  Der  B.  speit  Gift, 
d,  h.  mit  Gift  getränkte  Pfeile.  Von  solchen  hören  wir  Blickl. 
Hom  199,  17  ff.,  And  1331,  Jul  471,  u.  ö.  —  92.  Falscher  Vers; 
Co  bessert  durch  ä>r[or].  Aber  das  geap  der  Hs  heißt  nichts. 
Grein  macht  es,  unwahrscheinlich,  zum  Praet.  eines  sonst  nicht 
bezeugten  Verbs  geopan  ,,in  sich  aufnehmen",  das  er  zu  aisl. 
gaupna,  geypna  'cava  manu  includere'  stellt.  Ich  vermute 
Verderbnis  aus  geseap  ,, trank,  schluckte";  gesäpan  'absorbere' 
steht  Ps  1233.  —  10—14.  Sinn  der  beiden  ersten  Zeilen?  Mit 
tögangan  =  „weggehen,  pass  away"  ist  nichts  zu  machen. 
Kann  das  Wort  „entgehen",  im  Sinne  von  fugit  rae,  bedeuten? 
Also:  „Keinem  kann  leicht  entgehen  (jeder  muß  leicht  raten) 
wovon  ich  spreche"  ?  Die  drei  folgenden  Zeilen  müssen  ja  wohl 
bedeuten:  „Wen  das  trifft  was  aus  mir  fliegt,  der  muß  sterben". 
Das  kommt  auch  gut  heraus,  wenn  wir  pset  13  in  ponne  und  wer  14 
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in  set-  oder  be-  ändern  dürfen.  Füll  befseste  wäre  dann  Gespiel  zu 
mändrinc  und  der  genauere  Sinn  wäre:  „wenn  ihn  trifft  was  aus 
meinem  Schöße  fliegt,  dann  bezahlt  er  den  verderblichen  Trank 
(das  Gift  des  Pfeiles)  mit  seiner  Kraft,  den  dargereichten  Becher 
mit  seinem  Leben."  Die  schwache  Form  befseste  wäre  ganz  am 
Platze.  —  Mit  Brights  Erklärung  jullwer  =  'complete  wer' 
or  'wergild',  die  Tupper  übernimmt,  weiß  ich  nichts  anzufangen. 

22  (25).  Higore,  nicht  higora,  zu  welchem  Worte  Dietrich  XI 
die  sechs  Runen  zusammenliest.  Sieh  die  Bern,  zu  V.  8.  —  Die 
Gelehrten  sind  sich  nicht  einig,  welcher  Vogel  mit  higore  ge- 
meint sei.  Dietrich  denkt  erst  an  den  Specht,  entscheidet  sich 
dann  aber  für  den  Eichelheher.  Dem  stimmt  zu  Ed.  Müller 
(Co.  Pr.,  S.  16).  Whitmann  (Journ.  of  Germ.  Philol.  II,  161), 
der  sich  durch  die  Glossen  picus  'hig(e)re'  bei  Wright-Wülker 
26014,  2879und  3936  irreführen  läßt,  sagt  'wood-pecker'  (Specht), 
,,  dthough  this  bird  is  not  generally  considered  a  mimic".  Tupper 
sagt  richtig  'the  jay';  nach  Stellen  aber,  die  er  anführt,  meint 
er  die  Elster.  Wyatt  antwortet:  'Magpie'.  —  Der  Eichelheher 
(garrulus  glandarius  =  pica  glandaria  =  ne.  jay)  muß  gemeint 
sein.  Fast  jedes  Buch,  das  über  ihn  berichtet,  weiß  auch  von 
seiner  Kunst  im  Nachahmen  von  Tönen,  besonders  Tierstimmen. 
Es  genüge  zu  verweisen  auf  Naumann,  Naturgeschichte  der  Vögel 
Deutschlands  (1822  ff.),  II,  125  ff.  —  4.  Wegen  hasu  sieh  die 
Bern,  zu  Rä  91.  —  71  glado  wegen  des  weibl.  wiht  (Cosijn);  aber 
auch  wegen  higore,  —  72.  Warum  nicht  nemned,  da  nachher 
fullested?  oder  fullestad,  da  vorher  nemnad?  —  8.  Die  erste  Rune 
dieses  Verses  ist  von  allen  Y  gelesen  worden;  aber  was  für  den 
Aufstrich  des  oberen  Querbalkens  gehalten  wird,  ist  nur  Ab- 
schluß   und  Verzierung  desselben.     Die  Rune   h  ist    gemeint. 

23  (26).  Die  Zwiebel.  Bouterwek  (Caedmon  1, 310)  rät  „Hanf", 
Dietrich  XI  „Zwiebel  oder  Lauch",  Dietrich  XII  mit  Lange 
„Hanf".  Herzfeld  zieht  Dietrichs  ursprüngliche  Lösung  vor; 
Tr  1894  antwortet  „Rosenbutz  (Hagebutte)";  Walz  S.  263  rät 
„Senf".  Tu  1903  S.  104/5  ist  wieder  für  „Hanf".  Tr.  1905  be- 
gründet seine  Antwort  „Rosenbutz";  Tupper  1910  geht,  ohne 
seine  erste  Meinung  zu  erwähnen,  für  „Zwiebel"  ins  Zeug.  Wyatt 
ist  für  „Zwiebel".  Näheres  über  die  verschiedenen  Lösungen 
BBzA  19,  S.  184  ff.  —  Wenn  es  gestattet  ist  stapol  4  in  stapol 
und  rsesed  8  in  räered  zu  wandeln,  außerdem  reodne  8  anders  als 
bisher  geschehen  aufzufassen,  so  wendet  sich  das  Blättchen  zu 
Gunsten  der  Lösung  „Zwiebel".   —  l2 — 21:  erfreulich  und  nütz- 
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lieh  in  der  Küche.  —  22 — 3.  Ein  in  Zwiebelrätseln  häufiger  Zug; 
er  findet  sich  aber  auch  auf  die  Hagebutte  angewendet  (sieh 
BBzA  19,  S.  187).  —  4— 51.  Nicht  der  Standort  der  Zw.  ist 
steap,  wohl  aber  ihr  Schaft;  deshalb  stapol  statt  stapol.  —  Der 
metrische  Anstoß  wird  glücklich  beseitigt  durch  Holthausens 
steapheah,  das  er  auf  heahsteap  Gen  2839  stützt,  und  das  den  lan- 
gen hohen  Schaft  der  Zwiebel  sehr  treffend  bezeichnet.  —  On 
bedde  stimmt  besser  zu  „Zwiebel"  als  zu  „Hagebutte".  —  Unten 
rauh  ist  die  Zw.  durch  ihr  feines  Gewürzel.  —  52  neped,  weil  die 
Zw.  beißt.  —  72 — 81.  On  mec  grlped  und  rsesed  mec  on  besagen 
ungefähr  dasselbe;  schon  das  kann  rsesed  verdächtig  machen. 
Und  reodne  kann  nicht  auf  das  weibliche  ciepe  „Zwiebel"  gehen. 
Ich  verbinde  deshalb  reodne  nicht  mehr  mit  mec,  sondern  ändere 
rsesed  in  rsered,  an  das  auch  schon  Grein  denkt,  und  verstehe: 
„erhebt  mich  an  einen  roten"  (d.  i.  müd,  den  Mund).  —  82:  „be- 
freit mein  Haupt  (meine  Knolle)  von  der  Schale."  —  91.  Ein 
Hauptgrund,  der  mir  früher  die  Lösung  „Zwiebel"  verwerflich 
machte,  war,  daß  das  schöne  Mädchen  eine  ganze  Zwiebel  in 
den  Mund  steckt.  Aber  das  alte  England  stand  anders  zum 
Lauch  und  seiner  Muhme  der  Zwiebel  als  die  heutige  Zeit;  das 
ergibt  sich  schon  daraus,  daß  der  Gemüsegarten  leaetän  und  der 
Gärtner  leaeweard  hieß.  Vgl.  Th.  Wright,  Hist.  of  Dom.  Mann. 
S.  294.  —  ll2.  Daß  das  Auge  naß  wird,  paßt  sicher  zu  „Zwiebel" 
besser  als  zu  „Hagebutte". 

24  (27).  Haut  — Buch  — Bibel.  L.G.Müllers  (Collect.  Anglos. 
S.  64)  Lösung  ist  lliber\  Dietrich  XI  stimmt  zu  und  führt  aus: 
„Das  Buch,  und  zwar  als  Fell  am  Tier,  und  als  zubereitete  Mem- 
brane, als  eingebundene  und  verzierte  Handschrift,  welche  viel 
Nützliches  gewährt  und  selbst  den  Namen  eines  heiligen  Buches 
haben  kann."  —  Dietrich  weist  auch  hin  auf  Verwandtschaft  mit 
Aldhelms  69  De  Penna  Scriptoria.  Prehn  (49  f.)  zeigt  dann  hin 
auf  verwandte  Züge  in  Tatwines  5  De  Membrano  und  6  De 
Penna  und  des  Eusebius  32  De  Membranis  und  35  De  Penna. 
Anklänge,  z.  T.  starke,  sind  auch  wirklich  vorhanden,  ohne  daß 
sich  doch  eins  der  lat.  Stücke,  wenigstens  als  Ganzes,  als  Quelle 
ansprechen  läßt.  —  21.  Das  a  in  -strenga  wohl  nur  verschrieben 
aus  u;  vgl.  Angl.  38,  S.  355,  1.  —  22 — 51.  Wegen  des  Bereitens 
von  Pergament  sieh  Wattenbach,  Schriftw.3  S.  207  ff.  —  62.  Auf 
die  Schärfe  der  Schneide  kommt  es  an,  nicht  auf  die  Reinheit 
des  Metalls;  deshalb  nicht  mit  Toller  'with  all  impurities  ground 
off,   sondern  „mit   Hammerschlag  geschärft".    Messer  werden 
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noch  heute  mit  Hammerschlag  geputzt  und  geschärft.  —  72  fugles 
wynn  =  ,, Schreibefeder".  —  81.  Grein  bessert  den  V.  in  geond- 
[sprengde]  speddropum,  Holthausen  (IF.  IV,  S.  386)  in  geond- 
[späw]  speddr.  —  Die  Ergänzung  geondspedfde]  ist  einfacher; 
auch  scheint  Greins   speddropan    'guttae  salutares'  bedenklich. 

—  82 — 91:  „fuhr  oft  über  den  schwarzen  Rand  (des  Tintenfasses)"; 
vgl.  Bern,  zu  497.  —  92.  Vgl.  9024.  —  Wegen  der  Bereitung  von 
Tinte  im  Mittelalter  sieh  Wattenbach,  Schriftw.3  S.  233  ff.  — 
ll1.  Vgl.  492.  —  ll2— 131.  Man  denkt  bei  dieser  Arbeit  des  Buch- 
binders gleich  an  die  Bemerkung  am  Schlüsse  des  Durham 
Buches,  die  in  Skeats  Übersetzung  (The  Gospel  acc.  to  St.  John, 
Pref.,  pag.  VIII f.)  lautet:  ' And  Edilwald .  .  .  .  made  itjirm  on  the 
outside,  and  covered  it  as  well  as  he  could.  And  Billfrid  .  .  .  he 
wrought  in  smiitis  work  the  Ornaments  ihat  are  on  the  outside, 
and  adorned  it  with  goldy  and  also  with  gems,  overlaid  with  silver ". 

—  132.  Forpon  ist  sinnstörend  und  gliwedon  unverständlich  und 
verswidrig.  Guten  Sinn  gibt  forp  on  me  glisedon  ,, hervor  an  mir 
glänzten".  Der  Hauptstab  stände  dann  freilich  seltner,  doch  nicht 
unerhörter  (vgl.  Angl  38,  S.  360, 1.),  Weise  im  dritten  Takte. 
Glisian  wird  erwiesen  durch  se  glisigenda  wibba  'cicindela'.  — 
152.  Wegen  des  Gebrauches  roter  Farbe  sieh  Wattenbach, 
Schriftw.3  S.  244  ff .  —  172.  Ich  erhalte  nur  Sinn,  wenn  mit 
nales  ein  neuer  Satz  begonnen  und  dolwite  in  -wlce  geändert 
wird:  ,, Wahrlich  nicht  Tun  eines  Toren  (ist  es),  wenn  .  .  .  .".  — 
281  gifre  fällt  auf.  Grein  Sp  setzt  mit  Müller  (Coli.)  an  gifre 
'salutaris,  utilis'  und  vergleicht  aisl.  gsefr;  Bosworth  schreibt 
dies  nach.  Bei  Cleasby-Vigf.  ist  gsefr  =  'meek,  quiet'.  Laute 
und  Bedeutung  stimmen  also  schlecht  zusammen.  Ich  bin  des- 
halb geneigt,  mit  Ettm.  und  Rieger  gifre[gej  anzunehmen, 
obwohl  sonst  in  den  Rä  kein  gi-  vorkommt. 

25  (28).  Der  Met.  Dietrich  XI  rät  „Geißel",  Di  XII  aber 
zieht  diese  Deutung  gegen  die  Langes,  „Met",  zurück.  —  Nr.  50 
De  Vino  in  der  Berner  Hs  611  (Rieses  Anthol.  Lat.2  I,  S.  366) 
ist  durchaus  kein  'close  analogue'  unseres  Rätsels,  wie  Tupper 
angibt.  Leichte  Berührung  mit  Aldhelms  85  De  Galice  Vitreo 
mag  zuzugeben  sein.  Ein  viel  späteres  Rätsel,  die  erste  Heiöreks 
gäta,  enthält  Verse,  in  welchen  das  Bier  als  ein  Lähmer  der 
Menschen  und  als  ein  Hemmer  und  zugleich  Hervorrufer  von 
Worten  bezeichnet  wird.  —  1 — 81:  der  Met  als  Honig.  —  Thorpe 
fragt  beorg-  statt  bürg-?  Vielleicht;  doch  gibt  bürg-  erträglichen 
Sinn.  —  3* — 51.  Dseges:  die  Bienen  tragen  Honig  nur  bei  Tage. 
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—  Die  Bienen  haben  keine  Federn;  aber  fedre  heißt  auch  „Flü- 
gel"; vgl.  fugel  feprum  snel  Phoen  123.  —  Under  hröfes  hleo 
wohl  nicht  mit  Grein  =  „unter  der  Wölbung  des  Himmels4', 
sondern  =  „in  den  Bienenstock".  —  52 — 61.  Eine  ae.  Anwei- 
sung, wie  Met  gebraut  wird,  scheint  es  nicht  zu  geben.  —  72 — 8. 
Die  Änderungen  mit  Holthausen  (ESt  37,  207).  Ich  verstehe: 
„gar  bald  wirft  der  M.  einen  jungen  Kerl  zur  Erde  (denn  die 
Jungen  saufen  drauf  los),  zuweilen  auch  einen  Alten  (obwohl 
die  trinkfester  und  vorsichtiger  sind).  —  101.  Grein  Sp  setzt  an: 
„msegen-pise  f.  impetus?"  und  fährt  fort  „wohl  kaum  msegen- 
wisan".  Holth  ESt  37,  S.  207  will  -pissan  (von  pysse  f.  aus 
*pusjo)  setzen;  es  gehöre  zu  -pyssa  „Toser"  in  brim-,  mere-, 
wseterpyssa  „Schiff".  Mir  kommt  -wisan,  an  das  Grein  nur 
denkt  um  es  zu  verwerfen,  als  das  Wahrscheinlichste  vor.  Wer 
aber  die  Lesung  der  Hs  behält,  muß  55  (-pissan)  schreiben; 
sieh  auch  ESt  44,  S.  323.  —  12,  fast  gleichlautend  mit  910, 
scheint  mir  ein  wenig  geschicktes  Einschiebsel  und  entlehnt 
aus  Rä  9.  Man  beachte  die  übrigen  starken  Anklänge  des  vorl. 
Rä's  an  jenes.  —  13 — 14.  Die  ersten  Halbverse  zu  kurz.  Ho 
Ang  35,  166  hilft  durch  Umstellen.  — Was  heißt  strong  ort  sprsece? 
Greins  strongan  spr.  macht  uns  nicht  klüger.  Mit  der  Sprache 
der  Betrunkenen  steht  es  im  Gegenteil  schwach;  lies  deshalb 
bistroden,  das  gut  zu  bistolen  und  binumen  stimmt.  Daß  das 
Bier  in  der  ersten  Heiöfeks  gäta  ein  Hervorrufer  von  Worten 
ist,  beweist  nichts  für  die  Richtigkeit  von  strong  on  sprsece 
in  unsrem  Rä.  —  171.  Wirklich  dyntum?  Die  Leute  werden 
doch  meist  betrunken,  ohne  daß  es  Schläge  vorher  gibt.  M.  E. 
ist  dysgum  gemeint :  „Der  ich  binde  nach  Torheiten  (nach  dem 
Betrinken)".  Vgl.  93  und  910.  —  172:  weil  die  Säufer  in  den 
Tag  hinein  schlafen?  oder  weil  sie  betrunken  auf  der  Gasse 
liegen?  —  [Nachtrag.  Ho  fragt  zu  V.  13:  unstrong 
sprsece  ?]. 

26  (29).  Die  Harfe?  Th.  Wright  (Biogr.  Brit.  Lit.  I,  79) 
sagt:  '(This  riddle)  seems  to give  us  the  first  traces  of  that  doughty 
hero,  John  Barleycorn'.  Dietrich  XI  weist  darauf  hin,  daß  vieles 
im  ae.  Rätsel  zu  der  bekannten  Ballade  von  Burns  nicht  stimme, 
und  will  „Weinfaß"  raten.  Tr  1894  antwortet  „Harfe".  Brooke 
152  tritt  für  'John  Barleycorn'  ein.  Tupper  1910  erklärt  Dietrichs 
„Weinfaß"  für  besser  als  meine  ,, Harfe"  und  fährt  fort:  'Wright's 
answer,  which  we  may  modify  to  Beer  or  Ale,  seems  to  nie  di- 
stinctly  the  best,  as  the  riming  lines  describe  the  threshing  of 
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the  barley'.  —  Heil  unserem  Tupper,  der  aus  den  Reimen 
nicht  bloß  den  Klang  der  Flegel  hört,  sondern  sogar,  daß  Gerste 
gedroschen  wird!  Dietrichs  Antwort  „Weinfaß"  läßt  sich  zweifel- 
los eher  hören  als  „Bier".  Für  „Harfe"  (oder  ein  anderes  Musik- 
gerät) stimmen  mich  hauptsächlich  Beziehungen  zu  anderen 
Rätseln.  In  des  Symposius  20  Testudo  heißt  es:  viva  nihil  dixi; 
quae  sie  modo  mortua  (als  Leier)  canto.  Bei  Reusner  steht 
I,  S.  380,  das  Rätsel: 

Lyra.      Viua  fui  in  siluis,    sunt  dura  occisa  securi; 
Dum  vixi  tacui,    mortua  dulce  cano. 

Bei  demselben  noch  (I,  326): 

Muta  arbor  fueram  quae  nunc  modulorque  canoque: 
Vita  mihi  sie  mors,  mors  mihi  vita  fuit. 

Inuida  viuenti  nam  quam  natura  negarat, 
Post  obitum  felix  addidit  ars  animam. 
—  2.  Den  fehlenden  Stabreim  gewinnt  Et,  indem  er  hwaessestan, 
Grein  indem  er  [heorujscearpestan  setzt.  Einfacher  ist  die  Ände- 
rung heardestan  in  sceardestan;  so  auch  Ho.  Das  Gezackteste  ist  die 
Säge.  —  32:  „der  Werkzeuge".  —  4 — 51.  Alle  diese  Worte  lassen 
sich  von  der  Bearbeitung  des  Holzes  verstehen.  —  52:  blseced  und 
wdßced  „gebleicht  und  geweicht"  auch  vom  Holze?  oder  von  den 
Saiten?  —  52 — 61:  durch  den  Spielmann.  —  72 — 81:  der  Klang 
über  den  sich  die  Menschen  freuen.  —  82.  Clengan  „schmücken" 
(Grein),  'to  exhilarate'  (BT).  Beides  ist  bloße  Vermutung.  Das 
Wort  wird  doch  zu  clingan  „haften"  gehören;  also  clengan  = 
„heften,  haften  machen",  nicht  'adhere,  remain'  mit  BT  Suppl. 
S.  158.  —  9.  Vor  oder  nach  pära  muß  ein  Vers,  oder  etwas  mehr 
oder  weniger,  ausgefallen  sein,  worin  etwas  ähnliches  wie  „ver- 
längert und  macht  dauernd  (die  Taten  der  Helden)"  gestanden 
haben  wird.  —  102  wid  als  kurzsilbiger  Stamm  ist  verswidrig; 
lies  wiht  und  vgl.  ne  heo  pser  wiht  piged  2914  von  einem  anderen 
Musikgerät,  und  ne  wiht  ited  5610  vom  Ziehbrunnen.  —  11 — 121. 
Vgl.  die  vorhin  angeführten  lat.  Rätsel. 

27  (30).  Vogel  und  Wind.  Dietrich  XI  rät  „Mond  und 
Sonne",  und  Brooke  1892  folgt,  Tr  1894  löst  „Schwalbe  und 
Sperling",  Walz  1896  'cloud  and  wind'.  Tupper  1903  geht  auf 
„Mond  und  Sonne"  zurück;  und  Tr  1905  verbessert  seine  frühere 
Lösung  zu  „Vogel  und  Wind".  Tupper  1906  (S.  101  f.)  tritt  von 
neuem  für  Dietrichs  „Mond  und  Sonne"  ein.  Wyatt  ist  über- 
zeugt, daß  Dietrichs  Lösung  die  richtige  ist;    meine  findet  er 
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'amusing'.  Loewenthal  1914  S.  49  f.  stimmt  für  „Mond  und 
Sonne".  —  Ich  halte  auch  heute  noch  die  Lösung  Dietrichs  für 
unannehmbar  und  die  Antwort  „Vogel  und  Wind"  für  richtig 
und  verweise  auf  meine  Ausführungen  in  BBzA  19,  S.  189  ff. 
und  Angl  36,  S.  132.  Nur  ein  paar  Nachträge:  —  2.  Mit  den 
Hörnern  des  Vogels  (dem  Unter-  und  Oberkiefer  seines  Schna- 
bels) vgl.  die  Hörner  des  Menschen  (seine  Finger-  und  Zehen- 
nägel) in  Nr.  328  bei  Eckart  und  auf  S.  47  bei  Simrock3. — 
51  fällt  auf  dadurch,  daß  der  Stab  im  vierten  Takte  steht.  Herz- 
feld 50  will  deshalb  ändern  in  bürge,  Holthausen  umstellen  zu 
byrig  pxre.  Der  Stab  im  vierten  Takte  des  Anverses  ist  aber 
nicht  unerhört;    vgl.  Angl.  38,  S.  360,  1.  —  6  lies  hio  statt  hit? 

—  10.  Wenn  Tupper  schreibt,  daß  ich  behaupte:  it  (the  wind) 
then  blows  westward,  because  w  is  needed  for  the  alliteration', 
so  hat  er  meine  Auslegung  wieder  nicht  genau  gelesen;  vgl. 
Bern,  zu  ll9. 

28  (31)  A  und  B.  Baum  —  Kreuz.  Nach  Dietrich  XI: 
„Wasser",  nach  Tr  1887  und  1894:  „Ährenfeld".  Blackburn  1900 
( Journ.  of  Germ.  Philol.  III,  S.  4)  schreibt:  'The  true  Solution,  I 
think,  is  an  beam  in  the  various  senses  that  the  word  carries  in 
O.  E.,  tree,  log,  ship  and  cross  (probably  also  harp  and  bowl)\ 
Tupperl903(S.100,Anm.l9)rätmit  Dietrich  „Wasser".  Trl905 
(S.  212  ff.)  gibt  die  Lösung  „Baum"  zu,  doch  so,  daß  die  4  ersten 
Zeilen  vom  wirklichen  Baum,  die  5  letzten  vom  „Baum  des  Kreu- 
zes" handeln.  Am  Ende  seiner  Ausführungen  will  er  'Osculatorium' 
statt  „Kreuz"  raten.  Loewenthal  1914  ist  für  meine  Deutung 
„Baum  —  Kreuz".  —  Nach  neuer  Erwägung  bin  ich  vom  Oscu- 
latorium ab- und  zu,, Baum — Kreuz"  zurückgekommen.  Es  muß 
im  8.  Jahrhundert  (und  vorher  und  nachher)  eine  gottesdienstliche 
Handlung  gewesen  sein  das  Kreuz  zu  küssen.  Zu  meinen  Dar- 
legungen 1905  hier  noch  die  folgenden:  1 — 4:  Baum  (Holz). 
Thorpe  liest  in  B1  irrig  lic  statt  lig,  und  Grein  übernimmt  diese 
Form;  sie  ist  auch,  mir  unbegreiflich,  in  meinen  Text  a.  a.  O. 
übergegangen.  Ist  legbysig  1  =  fyre  gebysgad  3  ?  —  Fyre  ge- 
somnad  kann  nicht  heißen  „dem  Wetter  gesellt"  =  „an  die 
Wettererscheinungen   gewöhnt",    wie    Loewenthal    S.    20    will. 

—  5 — 9:  Kreuz.  Nach  5 — 7  wäre  das  Kreuz  zum  Küssen  von 
Hand  zu  Hand  gegangen.  —  71:  „wenn  ich  mich  enthebe"  = 
„wenn  ich  erhoben  werde  (vom  Priester)."  Gr  Sp  setzt  an 
onhaebbe  'abstineo';  doch  nur  onhsebbe  „enthebe"  scheint  Sinn 
zu  geben;    Schreibung  hsebbe  st.  hebbe  auch  Ps.  853.    „Wenn  ich 
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mich  erhebe,  d.  h.  erhoben  werde  (nämlich  zum  Munde)"  Loe, 
S.  20.  —  72.  Das  ond  (7)  vor  hl  in  A  ist  wohl  ein  Fehler  der 
Überlieferung.  —  82 — d.Dsär,  das  A  hat,  =  ,,in  der  Kirche"  ?  Der 
Inhalt  der  3  letzten  Verse  zeigt  Anklang  an  V.  5  in  Tatwines  9  De 
Gruce  Cristi:  nam  mihi  concessum  est  insanis  ferre  salutem.  Ich 
sehe  hierin  einen  Wink,  daß  es  sich  im  zweiten  Teile  doch  um  den 
„Baum  des  Kreuzes"  handelt.  —  Vielleicht  hat  der  erste  Vers 
des  lat.  Rätsels,  Versicolor  cernor  nunc,  nunc  mihi  forma  nitescit, 
den  Dichter  des  ae.  angeregt,  den  Baum  in  verschiedenen  Ge- 
stalten erscheinen  zu  lassen. 

29  (32).  IM  Dietrich  XI  rät  „Sackpfeife  (Dudelsack)", 
Tr  1894  „Fiedel";  Padelford  (BBzA  4,  S.  50),  Tupper,  Bright 
bei  Tupper  1910  (S.  144),  Wyatt  gehen  mit  Dietrich.  Sicher 
ist  nur,  daß  es  sich  um  ein  Musikgerät  handelt.  —  Nicht  gemeint 
ist  der  Dudelsack.  Zunächst  fehlt  die  Vogelgestalt,  trotz  den 
Anstrengungen  die  Dietrich  und  Bright  machen,  sie  zu  erweisen. 
Dann:  das  Mundstück  das  allein  das  neb  (6)  des  D.  heißen  könnte, 
geht  nicht  ab-,  sondern  aufwärts.  Ferner:  wie  läßt  sich  vom  D. 
sagen,  er  habe  Schall  im  Fuße  (17)?  Inwiefern  ist  er  eine  Bahre 
(beer  22)7  was  ist  sein  Hals  (21)  ?  —  Besser  geht  es  mit  der  Deu- 
tung „Fiedel".  Die  Vogelgestalt  haben  wir,  wenn  wir  den  Knauf 
mit  den  Wirbeln  als  Kopf,  das  Griffbrett  als  Hals  und  den  Schall- 
kasten als  Rumpf  gelten  lassen.  Eine  Bahre  ist  sie  als  die  Trä- 
gerin von  Saiten.  Aber  was  ist  die  niederwärts  gehende  Spitze 
der  F.?  und  kann  der  Schallkasten  ihr  Fuß  genannt  werden? 
Ähnliches  ist  von  der  Laute  zu  sagen.  —  Nicht  schlechter  und 
nicht  besser  geht  es  mit  der  Lösung  „Harfe".  Die  Spitze  ist 
das  untere  Ende  des  Vorholzes,  wo  es  sich  mit  dem  Schallkasten 
verbindet.  Als  Saitengerät  ist  die  H.  auch  eine  Bahre.  Sie  hat 
auch  einen  Hals;  wenigstens  wird  heute  von  uns  das  Oberholz, 
der  Stimmstock,  auch  der  Hals  der  H.  genannt,  im  Engl,  auch 
neck.  Aber  der  Schallkasten  kann  nicht  gut  ihr  Fuß  genannt 
werden;  und  eben  so  hapert  es  mit  der  Vogelgestalt.  —  Auch 
die  Zither  kommt  in  Betracht;  nicht  die  heute  gebräuchliche, 
sondern  die  cithara  des  Mittelalters,  welche  im  Wesenlichen  den 
Bau  der  Lyra  hatte.  Bei  Augustinus  (Patrol.  Lat.  36,  671)  lesen 
wir,  daß  der  Unterschied  zwischen  psalterium  und  cithara  darin 
bestehe,  daß  jenes  den  Schallkasten  oben,  diese  unten  habe. 
Da  hätten  wir  ein  Musikgerät  mit  „Schall  im  Fuße".  Eine  Art 
Vogelgestalt  kommt  heraus,  wenn  wir  uns  den  Schallkasten  als 
Rumpf,  die  Arme  oder  Säulen  auf  beiden  Seiten  als  Flügel  den- 
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ken.  Eine  Bahre  wäre  die  cithara  auch.  Wie  aber  steht  es  mit 
der  abwärts  gehenden  Spitze?  und  was  ist  der  Hals  des  Gerätes? 
■ —  Die  richtige  Lösung  wird  hauptsächlich  dadurch  erschwert, 
daß  die  mittelalterlichen  Schriftsteller  die  Namen  rotta,  psal- 
terium,  lyra,  triangulum  u.  a.  bald  diesem  bald  jenem  Geräte 
beilegten  und  die  Gestalten  der  Geräte  in  fortwährendem  Wechsel 
begriffen  waren  (vgl.  Reißmann,  Illustr.  Gesch.  der  deutschen 
Musik,  Leipzig  1881,  S.  10).  Unter  den  zahlreichen  Abbildungen 
von  Musikgeräten,  welche  Gerbert  (De  Cantu  et  Musica  Sacra) 
und  Strutt  (Horda  Angelcynnan)  in  ihren  Werken  geben,  habe 
ich  keine  zu  entdecken  vermocht,  welche  dem  in  Rä  29  beschrie- 
benen „wunderbaren  Wesen"  in  jedem  Punkte  entspricht.  — 
4 — 5.  Herzfelds  nöwer  berichtigt  den  Vers  und  gibt  die  von  wundor- 
licran  geforderte  Verneinung;  mit  nöwer  (=  nöhweer)  vgl.  Gri 
199  öwer.  —  6.  Bei  Gr  die  ganze  Langzeile:  niperweard  wses 
neb  hyre;  Herzfeld  68  will  nach  niperweard  ergänzen  onhwyrjed 
oder  gongende,  Ho  (IF  IV,  387)  geneahhe  oder  genyded,  Tu  ast 
nytte;  Ho  1914  ergänzt  beged  ,, gebogen"  nach  neb.  —  72 — 8.  Die 
Verse  erinnern  an  Tatwines  10  De  Recitabulo  4 — 6: 

Et  bino  alarum  fulci  gestamine  cernor, 

Quis  sed  abest  penitus  uirtus  jam  tota  uolandi, 

Dum  solus  subter  constat  mihi  pes  sine  passu. 

Etwas  gehen  kann  das  Ding  aber  doch:  wenn  es  vom  Spielmann 
getragen  wird.  —  Gelice  substantivisch  gebraucht;  vgl.  mon- 
cynne  nyt  309.  —  10  cyrred  bei  Grein  Sp  =  ,, kehrt  ein",  wozu 
das  folgende  on  mit  dem  Wemfall  gemonge  nicht  paßt;  cyrran 
wird  deshalb  als  ,,sich  bewegen,  verkehren"  zu  fassen  sein.  — 
13.  Thorpe  nimmt  Anstoß  an  ser;  doch  vgl.  unser  ,,wenn  (wann) 
eher"  =  ,,wann".  —  Wyatt  teilt  die  Langzeile  falsch.  —  142.  Vgl. 
die  Bern,  zu  2610.  —  161.  Vgl.  deor  ond  dömgeorn  And  1310.  Den 
Ehrgeiz  des  Gerätes  schildern  die  Verse  102 — 141.  —  17.  Ein 
böser  Vers;  peak  „obgleich"  statt  hweepre?  —  192.  Ein  Saiten- 
gerät kann  nicht  sprechen;  wordum  ist  offenbar  entstellt  aus 
wödum.  —  21 — 24.  Daß  das  bser  der  Hs  =  beer  „Trage,  Bahre" 
ist,  scheint  noch  niemand  erwogen  zu  haben.  —  Sind  die  Ringe 
die  Griffe  der  Wirbel  ?  Auch  an  geschnitzte  und  gemalte  Ringe 
werden  wir  denken  dürfen.  —  Der  „Schatz"  eines  Musikgerätes 
wird  doch  sein  Klang  sein.  Es  hat  (wahrt)  diesen  nur,  wenn  die 
Saiten  an  seinem  Halse  straff  (msegne)  gespannt  sind.  —  Tho 
denkt  an  maegde  oder  m&sgdne  statt  msegne.    Wyatt  erklärt  sein 
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maegum  nicht.  - —  Die  „ Brüder44  sind  die  strengas  „Saiten".  Der 
Dichter  ist  ein  Schalk:  die  Laute  (Chrotte?  Harfe?)  ist  nicht 
eigentlich  die  Schwester  der  strengas;  da  diese  aber  an  ihr  sind, 
ihr  gehören,  so  sind  sie  doch  ihre  Brüder.  Hiernach  nicht  mit 
Et  sine  in  sinne  ändern.  —  Die  Fiedel  scheidet  wohl  aus  von 
den  in  Betracht  kommenden  Geräten,  da  der  dazu  gehörige 
Bogen  mit  keinem  Worte  angedeutet  scheint. 

30  (33).  Das  Scbiff.  Conybeare  (Illustr.  210)  vermutet 
'a  waggon  or  cart'.  Bouterwek  (Caedm  I,  S.  CIX)  scheint  an 
„Mühlstein"  zu  denken.  Dietrich  XI  rät  „Schiff",  Wyatt  'wheel' 
or  'ship\  —  1 — 2.  Irrtümliche  Wiederholung  des  Anfanges  des 
vorigen  Rätsels?  —  Wyatt  setzt  in  beiden  Fällen  verswidrig 
-licum  statt  -llcum.  —  31.  Wohl  nicht  mit  Dietrich  „im  Reisen 
wunderbar  stark",  sondern  „wundersam  durch  seine  Gänge, 
Fahrten".  —  52  syne  Mehrzahl;  siehAngl38,  S.  362,  2.-71.  Gr 
Sp  setzt  an:  searoceap  'merx  vel  res  pretiosa',  Toller:  'an  ingenious 
piece  of  goods,  a  curious  implement',  Sweet:  'curious  object'; 
doch  keine  dieser  Bedeutungen  will  auf  das  Schiff  passen.  Ist 
nicht  searocest  „sinnreicher  Kasten"  zu  lesen?  Vgl.  mereciest  Gen 
1317  von  der  Arche  Noahs,  die  auch  merehüs  1303  und  1364 
heißt.  —  81  feldas  wohl  nicht  die  Oberfläche  der  See,  sondern 
ihr  Boden;  vgl.  fämge  feldas  Exod  287.  —  92 — 131.  Beginnen  wir 
den  neuen  Satz  mit  moncynne,  und  ändern  wir  fere  in  fered  und 
geara  in  gearu,  so  erhalten  wir  tadellosen  Sinn,  den  wir  mit  fere 
(=  fsere)  und  geara  (=  geara)  nicht  haben:  „Das  den  Menschen 
Nütze  fährt  Futterreichtum,  treibt  Volkdienst,  bringt  Nahrung 
herein  und  trägt  jedem  bereite  (käufliche)  Gabe."  —  Mit  mon- 
cynne nyt  vgl.  fugele  gelice  297.  —  Wegen  gearu  aus  geara  sieh 
Angl  38,  S.  355,  1.  —  Mit  folcscipe  dreogan  vgl.  drihtscype  dr. 
Beo  1470  „Herrentaten  verrichten".  —  Welche  Zahl  und  Fülle 
von  Waren  ein  Schiff  in  ae.  Zeiten  bringen  konnte,  ersehen  wir 
aus  dem  Coli.  MMt.  (Thorpes  Analecta  S.  26  f.). 

31  (34).  Die  Eisscholle,  löst  Dietrich  XI.  Mit  Unrecht 
spricht  Tupper  von  einem  „Iceberg  riddle".  —  Schon  Dietrich 
vergleicht  die  letzten  5  Verse  mit  Rätseln  wie  Mater  me  genuit, 
eadem  mox  gignitur  ex  me  (Aenigm.  Veterum  Poet.,  S.  44),  Quam 
mater  genuit  generauit  filia  matrem  (Mone  VIII,  316)  und  Creatam 
rursus  ego  concipio  matrem  (ebd.  S.  224).  • —  l2.  Tupper  druckt 
verswidrig  -ll-cu  statt  -licu.  —  21.  Zu  from  ceole  bemerkt  Dietrich: 
"d.  h.  sie  kommt  auf  dem  Meere  gefahren."  Unmöglich:  das 
Meer  um  ganz  England  und  Schottland  herum  gefriert  nicht.    Ist 
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jrom  ceosle  „vom  Sande*'  gemeint?  Im  Frühling  hebt  und  bricht 
der  schwellende  Fluß  das  Eis,  das  sich  auf  den  Kiesflächen 
seiner  Ufer  gebildet  hat.  —  32  hleahtor  „Gelächter"  äußerst 
kühn;  hoffen  wir,  daß  nicht  Verderbnis  aus  hleopor  „Schall" 
vorliegt.  —  51.  Vers  richtig,  wenn  hio  (Tho  irrtümlich  his)  mit- 
stabt.  —  Tho  liest  hete  gr;  hetegr.  von  Et.  —  52  to  ssene  „zu  träge" 
hier  sinnwidrig;  Herzfeld  68  schlägt  vor  tössege  „zugeneigt", 
das  nicht  bezeugt  ist;  Klaeber  (Mod.  Philol.  II,  144  f.)  will  lesen 
on  werte;  aber  die  E.  ist  schon  im  Kampfe  begriffen;  Holthausen 
(ESt  37,  S.  208)  denkt  an  to  eine.  Ich  vermute  unssene  „un- 
säumig", obwohl  dies  Wort  nicht  belegt  ist;  ü  (=  un)  konnte 
leicht  in  to  verlesen  werden.  Mit  hilde  unsdßne  vgl.  unlaet  läces 
Gu  1007  und  säßne  lindgeläces  Andr  1798  (=  F.  Ap.  76).  — 
ß2  bordweaüas  doch  wohl  „die  Ufer";  vgl.  bordstaedu  And  442 
und  wwg  wid  wtalle  Rä  l50.  —  72.  Zwischen  heard  und 
hlp.  kein  7  (ond),  welches  Tho  und  Ausgg.  haben.  - —  Gosijn 
1898  und  Klaeber  a.  a.  O.  wollen  nach  Beo  501  onbond 
statt  bond  setzen;  aber  die  E.  bindet  die  heterüne,  d.  i. 
hört  auf  zu  kämpfen  um  den  folgenden  Spruch  sagen  zu  können. 
—  9 — 13  finden  durchaus  nicht  'adequate  explanation'  in  Metr 
2858—63.  tu  gibt  bloß  wieder  einmal  ein  Zitat  statt  einer  Erklä- 
rung. —  Lissum  —  „wonnig"?  also  ein  Adverb  wie  wundrum 
„wunderbar"  oder  mihtum  „gewaltig"?  —  Stondan  =  „strah- 
len"? vgl.  Fin  35  und  Beo  726  und  1326.  —  V.  91  richtig,  wenn 
min  mitstabt.   Ealra  13  späteres  Einschiebsel. 

32  (35).  Der  Rechen  rät  Dietrich  XI,  „die  Biene"  Tr  1894. 
Alle  anderen  folgen  Dietrichem,  und  auch  ich  bin  jetzt  für  dessen 
Lösung.  —  Nicht  unmöglich,  daß  des  Sympos  60  Serra  die  An- 
regung zu  diesem  ae.  Rä  gegeben  hat,  dessen  zwei  erste 
Verse  lauten: 

Dentibus   innumeris  sum    toto  corpore  plena. 
Frondicomam  subolem  morsu  depascor  acuto. 

41:  soferne  das  Wesen  für  das  Vieh  plündert.  —  51  weallas  = 
Hänge  und  Raine  ?  —  72.  Man  erwartet  jsestan, 

33  (36)  A  und  B.  Die  Brünne.  Außer  dem  westsächs.  Texte  des 
EB  haben  wir  den  oben  auf  S.  20  f.  als  36  B  gedruckten  nordhum- 
brischen.  Dieser  wird  überliefert  durch  die  Hs  Voß  106  der 
Universität  Leiden.  Erster  Abdruck  besorgt  von  Bethmann 
ZDA  V  (1845),  S.  199.    Behandlung  des  Rätsels  von  Dietrich 
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in  der  Gommentatio  de  Kynewulfi  poetae  aetate,  Marburg  1859/60, 
mit  einem  Facsimile.  Rieger  gibt  in  der  Einleitung  seines  Alt- 
und  Angels.  Leseb.  (1861)  einen  Abdruck  nach  Dietrich.  Pluy- 
gers  machte  1864  eine  Abschrift,  die  er  in  die  Hs  einklebte. 
Im  Jahre  1885  Sweets  Abdruck  in  seinen  Oldest  English  Texts, 
S.  150/51.  Nach  Sw  die  Abdrucke  von  Kluge  (Ags.  Leseb. 
1888)  und  Aßmann  in  B.  III  (S.  205/6)  der  Bibl.  der  Ags. 
Poesie  Wülkers.  Ein  sehr  sorgfältiges  Studium  des  überlieferten 
Textes  von  Schlutter  in  Angl  32  (1909)  S.  384—88  und  516. 
Ich  habe  Anfang  1910  eine  Photographie  des  Rätsels  von  der 
Leidener  Bibliothek  auf  einige  Wochen  entliehen  und  mir  eine 
eigene  Meinung  über  die  Einzelheiten  der  Überlieferung  zu  bilden 
gesucht.  —  Dietrich  XI,  der  das  Rä  als  eine  Übertragung  von 
Aldhelms  De  Lorica  erkennt,  weist  auch  bereits  hin  auf  den 
Leidener  Text.  Wir  nennen  den  westsächs.  Text  des  Exeter- 
buches  E,  den  nordhumbr.  der  Leidener  Hs  L.  Beide  weichen 
nur  darin  wesenlich  voneinander  ab,  daß  E  den  letzten  Hexa- 
meter Aldhelms  unübersetzt  läßt  und  dafür  die  übliche  Auffor- 
derung zum  Raten  gibt.    Das  lat.  Rä  lautet  bei  Giles  S.  257: 

Roseida  me  genuit  gelido  de  viscere  Tellus. 
Non  sunt  setigero  lanarum  vellere  facta, 
Licia  nulla  trahunt,  nee  garrula  fila  resultant, 
Nee  crocea  Seres  texunt  lanugine  vermes, 
5  Nee  radiis  carpor,  duro  nee  pectine  pulsor, 
Et  tarnen  en  vestis  vulgi  sermone  vocabor. 
Spicula  non  vereor  longis  exempta  pharetris. 

Der  Übersetzer  hält  sich  ziemlich  genau  an  den  lat.  Text  und 
gibt  je  einen  Hexameter  durch  zwei  Langzeilen;  er  ändert  aber 
darin,  daß  er  den  fünften  vor  dem  vierten  Hexameter  übersetzt. 
■ —  1.  Das  ERd,  das  Schlutter  in  L  vor  uong  zu  erkennen  glaubt, 
kann  nicht  echt  sein;  es  zerstört  Stabreim  und  Rhythmus,  ist 
also  wohl  ein  älterer  Schriftrest.  —  3 — 4.  Das  ne  (ni),  das  Di 
und  Schi  in  L  vor  Uuat  sehen  wollen,  und  das  für  den  Sinn  nötig 
ist,  möcht  ich  in  dem  großen  U  suchen,  zumal  der  Anlaut  w  auch 
sonst  in  L  durch  einfaches  u  dargestellt  wird.  —  Reworhtne  in 
E  schwerlich  echt,  da  byrne  weiblich  ist.  —  Hygeponcum  min 
in  E  sinnlos,  ebenso  die  darnach  gestalteten  Besserungen  von  L. 
Ist  hygeponca  msegn,  das  ein  gutes  Gespiel  zu  heaherseft  wäre, 
das  Richtige  ?  —  5 — 6.  Wundene  heißen  die  wefle  (der  Einschlag), 
weil  zur  Befestigung  um  einen  Stab  gewunden?  Wenn  wtarp  == 
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ne.  warp  ,, Kette"  ist,  kann  wefl  nicht  =  ne.  warp  sein,  wie 
Sweet  Stud.  Dict.  will.  — Drsed  entspricht  dem  lat.  fila,  und  mit 
hlimmed  soll  offenbar  garrula  resultant  gefaßt  werden;  doch 
was  ist  preata  geprsecu?  —  7 — 8.  Die  Form  hrutendum,  die  Sweet 
in  L  liest,  hat  in  der  Hs  keine  Stütze.  —  Hrlsil  =  'radius,  Schiff- 
chen, Shuttle'  gesichert  durch  Glossen;  hr.  entspricht  hier  Ald- 
helms  radiis.  —  Ist  scelfaed  in  L  echt?  Scrlped  in  E  ist  wohl 
verderbt  aus  scirded;  denn  nach  dem  lat.  carpor  muß  man  den 
Begriff  „Reißen,  Rupfen"  erwarten.  Toller  bucht  scirdan  = 
'to  hurt,  injure'.  —  Statt  amas  liest  L  aam.  Schi  will  in  der  Hs 
caam  erkennen,  was  gegen  den  Stabreim  geht.  Aam  in  L  ent- 
spricht offenbar  Aldhelms  pectine,  heißt  also  „Kamm,  Weber- 
kamm". Amas  in  E  paßt  nicht  zur  Einzahl  sceal;  lies  äma?  — 
102  mir  unverständlich.  —  11 — 12.  In  L  fällt  uil  auf,  in  E 
ist  ll1  überladen.  Ist  uilu  mec  ,,ich  will  mich"  das  Ursprüngliche  ? 
—  13 — 14  L.  Das  n  am  Ende  von  anoegun  tilgen?  —  Brogä 
=  brögu  =  wests.  brögan?  —  Riegers  ni[m]den  gibt  ein  dem 
lat.  exempta  entsprechendes  Wort.  —  Von  den  nun  folgenden 
Stäben  ist  nur  dlicae  leidlich  sicher.  Dietrichs  und  Riegers  Er- 
gänzung gibt  keinen  befriedigenden  Sinn;  statt  der  „verächt- 
lichen" erwartet  man  etwa  „furchtbare"  oder  „gefährliche"  Pfeile. 
Ist  dihtae  „bereitete,  zugerichtete"  aus  dlicae  zu  machen?  Da 
wegen  des  Stabreims  von  den  Worten  für  Pfeil  nur  daropas  in 
Betracht  kommen  kann  und  dies  zu  den  erhaltenen  Stabenresten 
mindestens  nicht  schlechter  stimmt  als  jlanas  fraca,  so  halt 
ich  die  in  den  Text  aufgenommene  Lesung  für  erwägenswert. 
Auch  an  dyptae  (diptae)  „(in  Gift)  getauchte"  darf  vielleicht 
gedacht  werden.  [Nachtr.  Für  die  Beurteilung  des  Textes 
des  Leidener  Rätsels  kommt  jetzt  noch  der  Aufsatz  von 
J.  H.  Kern  'Noch  einmal  zum  L.  R.'  Angl.  38  (1914),  S.  261—65 
in  Betracht.] 

34  (37).  Mann,  Weib,  Roß.  Greins  Frage,  ob,  wegen  des 
zweifachen  Schlusses,  zwei  Rätsel  vorliegen,  ist  berechtigt.  Di  XI 
spricht  von  zwei  Teilen;  in  beiden  werde  „die  trächtige  Sau" 
zu  raten  gegeben:  diese  habe  6  Köpfe  und  12  Augen,  wenn  sie  5 
Junge  im  Leibe  trage.  Die  zwei  Flügel  seien  die  herabhangenden 
Ohren  der  Sau.  Im  zweiten  Teile  werde  der  Scherz  mit  den  zwei 
Flügeln  fortgesetzt;  für  den  Fall  daß  dieser  ein  besonderes 
Rätsel  wäre,  würde  dies  auf  „die  gemahnte  Fledermaus"  passen. 
Aus  den  eingeschobenen  Zeichen  will  Di  herauslesen:  'sugu  mid 
V  ferhum\   Tr  1894  nimmt  zwei  Rätsel  an.   Zum  ersten  bemerkt 
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er:  „Die  Zeichen,  aus  denen  Di  seine  merkwürdige  Lösung  heraus- 
holt, bedeuten  komo  mulier  equus  und  sind  die  Übersetzung  der 
davor  stehenden  Worte  monn  wiif  hors."  Für  das  zweite  gibt 
er  die  Antwort  „Schiff".  Holthausen  1907  (S.  208)  stimmt  meiner 
Lesung  homo  mulier  equus  zu;  ebenso  Loe  1914,  S.  21.  Tupper 
1910  nimmt  meine  Antwort  „Schiff"  an  und  dehnt  sie  auf  das 
Ganze  aus:  das  Seh.  habe  4  Füße  unter  dem  Bauche  (4  Ruder), 
8  auf  dem  Rücken  (die  des  Mannes,  der  Frau,  des  Rosses).  Es 
fahre  Flutwege  und  könne  einem  Vogel  verglichen  werden. 
Roß,  Mann,  Frau,  Vogel,  Hund,  dazu  der  künstliche  Kopf  am 
Vorderteil  des  Schiffes,  ergeben  6  Köpfe,  12  Augen,  2  Flügel. 
Wyatt  wünscht  dieses  Rä  'at  the  bottom  of  the  Bay  of  Portu- 
gal'. —  Meine  genauere  Deutung  ist:  Ein  Mann  und  eine  Frau 
sitzen  auf  einem  Pferde;  der  Mann  trägt  einen  Vogel  auf  der 
Hand  und  die  Frau  einen  Hund  im  Arm  und  ein  Kind  im  Leibe 
(oder  der  Mann  trägt  den  Hund,  die  Frau  den  Vogel).  Die  4 
Füße  unter  dem  Bauche  sind  die  des  Rosses,  die  8  auf  dem  Rük- 
ken  die  des  Kindes,  des  Vogels  und  des  Hundes.  Die  Füße  des 
Mannes  und  der  Frau  zählen  nicht;  denn  sie  sind  weder  unter 
dem  Bauch  noch  auf  dem  Rücken  des  Pferdes.  Die  6  Köpfe 
und  12  Augen  sind  die  der  sechs  Wesen  Mann,  Frau,  Kind, 
Hund,  Vogel,  Roß.  Bei  dieser  Deutung  muß  man  Verderbnis 
von  flöd-  7  aus  fold-  annehmen;  foldweg  ist  mehrfach  bezeugt. 
—  Wer  wegen  flöd-  „Schiff"  oder  „Nachen"  oder  „Fähre"  raten 
will,  kommt  besser  als  Tu  zurecht,  wenn  er  der  Frau  ein  Kind 
gibt.  Aber  bei  dieser  Deutung  hat  man  Schwierigkeiten  mit  den 
Füßen.  Eine  leblose  Fähre  mit  lebenden  Wesen  darauf  ist  auch 
weniger  eine  Einheit  als  ein  Pferd  mit  jenen  Wesen  auf  dem  Rük- 
ken.  —  Der  Frau  ein  ungeborenes  Kind  zu  geben,  dazu  berech- 
tigen uns  Rätsel  wie  91  Mulier  gemellipara  des  Symposius  und 
Aldhelms  10  De  Puerpera  und  86  De  Scrofa  praegnante.  Über 
ähnliche  Rätsel  in  anderen  altgerm.  Sprachen  sieh  Koegel, 
Gesch.  der  d.  Lit.,  S.  64,  bes.  S.  65  Anm.  Auch  an  neueren  fehlt 
es  nicht;  sieh  z.  B.  Knortz,  Streif züge  auf  dem  Geb.  amerikan. 
Volkskunde,  Darmstadt  und  Leipzig  1902,  S.  192.  —  1 — 6,  Wegen 
feowere  3  und  ehtäwe  4  sieh  Angl.  38;  S.  361,  8.  Die  Form  feo- 
were  unmittelbar  vor  einem  Dingwort  braucht  nicht  aufzufallen; 
der  Dichter  wird  sich  das  Wort  substantivisch  gedacht  haben: 
Viere,  nämlich  Füße.  —  Ufon  on  hrycge  ist  der  Abvers  zu  ond 
ehtuwe.  Was  zwischen  beiden  steht  ist  ein  Einschiebsel,  das  die 
Lösung  andeutet.   Schon  Di  weiß,  daß  hier  die  bekannte  Geheim- 
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schrift  vorliegt,  welche  a  e  i  o  u  durch  die  im  Alphabet  folgenden 
b  f  k  p  x  darstellt.  Die  nach  monn  stehenden  Stäben  h.  w.  m. 
bedeuten  homo,  doch  ist  w  falsch  statt  p  gesetzt  und  fehlt  das 
zweite  p;  es  ist  vor  dem  w  von  wiif  geschwunden.  Die  nach 
wiif  stehenden  Zeichen  m  .  x.  I.  /r.  /.  w  bedeuten  mulier  und  ent- 
halten nur  den  Fehler,  daß  w  statt  r  gesetzt  ist.  Das  dritte  Wort 
equus  ist  zertrennt  dadurch,  daß  das  /  vor  hors  geraten  ist.  Holt- 
hausen  meint,  in  den  Zeichen  für  mulier  stehe  /  statt  l  und  R 
statt  K;  doch  sieh  Abb.  109  b.  Aßm,  Tu,  Wy  bringen  es  fertig 
das  Einschiebsel  in  Verse  aufzuteilen;  Wyatt  gibt  sich  sogar 
der  Hoffnung  hin,  daß  seine  Einordnung  endgültig  sei!  Wy  ist 
noch  immer  der  Metriker,  als  den  wir  ihn  aus  seinem  Beowulf 
kennen.  —  7 — 12.  Gellcnes  nicht  „Ähnlichkeit",  sondern  ,, Gestalt, 
Bild,  ne.  likeness";  vgl.  dßrest  he  geseah  leon  ansyne,  .  .  .  swylce 
eac  fearres  gellcnysse  (Goodwin's  Guölac  S.  46/48). 

35  (38).  Der  Blasebalg.  Di  XI:  „der  Karren  mit  der  aus 
seinem  Bauche  kommenden  Ladung";  Di  XII:  „Blasebalg".  — 
In  XII  weist  Di  auch  auf  Symposius  Rä  73  als  Quelle  hin;  dies 
lautet: 

Non  ego  continuo  morior,  dum  spiritus  exit; 
Nam  redit  adsidue,  quamvis  et  ssepe  recedit. 
NuncfqueJ  mihi  magna  est  animae,  nunc  nulla  facultas. 

—  1 — 21.  Wegen  des  as.  wihte  sieh  Angl  38,  S.  362,  2.  —  Womb  = 
das  dicke  Ende  des  Bl.,  das  ,hinten'  ist;  das  dünne  mit  der 
Öffnung  (eage)  ist  vorne  nach  dem  Feuer  zu.  —  In  852  heißt 
der  Bl.  prypum  geprungen.  —  22  folgade  =  „bediente";  Wright 
Dial.  Dict.  441  gibt  unter  jollow  auch  die  Bedeutung  'to  serve, 
wait  on'  und  führt  Beispiele  aus  Yorkshire  an.  —  32 — 41.  Tho 
fragt  fyligde  statt  jelde?  Gr  jelde?  Di  XI  will  ändern  in  his  filled, 
Tu  in  gefered  his  fyllo,  Wy  in  gefered  pser  [paet]  his  fylde.  Ho 
will  pser  in  pses  ändern  und  dies  relativ  nehmen:  „von  dem 
was".  Felde  macht  keine  Schwierigkeiten,  wenn  wir  es  für 
kentisch  ==  wests.  fylde  nehmen:  „der  Schmid  hatte  viel  hin- 
geschafft wo  es  füllte  (viel  Luft  in  den  Bl.).  —  42  his:  der  Bl. 
war  vorher  wiht;  von  hier  an  hat  der  Dichter  das  männliche 
blsestbylg  im  Sinne.  —  61  päm  öprum  Einzahl  ?    oder  Mehrz.  ? 

—  82.  Rel.  pe  vor  bid  ausgefallen  ? 

36  (39).    Der  junge  Stier.    Richtig  geraten  von  Di  XI,  der 

auch  schon  auf  einige  verwandte  Stücke,  ältere  und  neuere, 
hinweist.    Eine  viel  größere  Zahl  führt  Ed.  Müller  Co  S.  11  ff.  an. 
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Beide  halten  für  die   Quelle  des  vorliegenden  Aldhelms  45  De 

Bove  sive  Juvenco  (Giles  256),  welches  lautet: 
Arida  spumosis  dissolvens  jaucibus  ora 
Bis  binis  bibulus  potum  de  fontibus  hausi. 
Vivens  nam  terrae  glebas  cum  stirpibus  imis 
Nisu  virtutis  validae  disrumpo  feraces: 
At  vero  linquit  dum  spiritus  algida  membra, 
Nexibus  horrendis  homines  constringere  possum. 

Noch  näher  aber  steht  unser  Rätsel  dem  37sten  des  Eusebius 
De  Vitulo: 

Post  genetrix  me  quam  peperit  mea,  sepe  solesco 

Inter  ab  uno  fönte  riuos  bis  uiuere  binos 

Progredientes,  et  si  uixero,  rumpere  colles 

Incipiam,  uiuos  moriens  aut  alligo  multos. 

Ebert  S.  50  bemerkt:  „Wird  durch  den  mon  der  Verfasser  be- 
zeichnet, dem  der  Angelsachse  das  Rätsel  verdankt,  wie  Di 
S.  445  annimmt,  so  ist  nicht,  wie  er  glaubt,  Aldhelm,  sondern 
Eusebius  gemeint."  —  Auch  auf  Eusebius  13  De  Vacca  V.  4 
läßt  sich  hier  hindeuten:  Ex  me  multi  uiuunt,  ex  me  et  flumina 
currunt.  Noch  andere  Analoga  bei  Tupper.  —  l1.  Wiht  hier 
gegen  V.  6  sächlich?  Wenn  nicht,  greedig  in  grsedge  ändern?  — 
21.  Ho's  (ESt  37,  208)  Änderung  in  -myrpe  gibt  Sinn:  ,, durch 
Jugendlust  gierig".  Der  zu  lange  Vers  wird  richtig  durch  unsere 
Umstellung.  —  31  ferdfripende  ist  nach  Grein  D  „Gott",  nach 
Ed.  Müller  a.  a.  O.  ,,die  säugende  Kuh";  nach  Gr  Sp  bedeutet 
es  ,,die  vier  Ströme  aus  dem  Euter".  Im  letzten  Falle  wäre 
him  =  „sich  selber".  Mir  ist  Müllers  Ansicht  die  wahrschein- 
lichste. —  32.  Vgl.  außer  Aldh  45  und  Euseb  35  auch  Euseb  134 
De  Vacca:  ex  me  et  flumina  currunt.  —  4  peotan  will  Tho  in 
geotan  ändern;  doch  vgl.  Walthers  Ich  hörte  ein  wazzer  diezen. 
■ — On  gesceap  =  „seinem  Schicksal  gemäß"  sagt  nichts  Rechtes; 
ist  on  gescenc  „zum  Trünke"  gemeint?  Überliefert  ist  zwar 
nur  scenc;  aber  gescenc  „Getrinke,  häufiges  Trinken"  wäre  sehr 
angemessen.  Wegen  on  „zum  Zwecke"  sieh  BT  on  III  7.  — 
6 — 7.  Die  vier  letzten  Halbverse  lassen  sich  metrisch  richtig 
machen  durch  Streichen  von  seo  wiht  und  Einschieben  wie  oben 
im  Texte;  doch  bleibt  binded  als  Stabwort  (Verb  vor  Nom)  an- 
stößig.   Ho  (Ang  35,  166)  will  cwicne  statt  cwice  lesen. 

37  (40).    Die  Zeit.    Di  XI  sagt:  „Ein  rastloser  Wanderer, 
heimatlos  Jeden,  nur  nicht  Himmel  und  Helle  besuchend  und 
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tröstend,  aber  nie  über  Nacht  bleibend,  das  ist  der  Tag,  der 
wegen  seiner  Armut  sprichwörtlich  war."  Tr  1894  antwortet 
„die  Zeit4'.  Tu  1910  rät  „der  Mond".  Wy  rät  mit  Di  „Tag", 
Loe  1914  mit  Tr  „Zeit".  —  Weder  „Tag"  noch  „Mond"  kann  die 
richtige  Lösung  sein.  Gegen  die  erstere  werde  hier  nur  gesagt: 
Davon  daß  der  Tag  wegen  seiner  Armut  sprichwörtlich  war, 
findet  sich  in  keinem  älteren  oder  neueren  Schrifttum  die  lei- 
seste Spur,  und  gegen  die  zweite:  Tuppers  Hauptstützen  für  die 
Lösung  „Mond"  sind  Anklänge  an  27  und  93,  die  aber  nicht, 
wie  Tupper  will,  „Mond  und  Sonne"  und  „Mond"  bedeuten, 
sondern  „Vogel  und  Wind"  und  „Geist"  (vgl.  Angl  36,  S.  129  f. 
und  S.  132).  —  Nr.  37  gehört  zu  den  Rä  mit  auffallend  schlech- 
tem Versbau.  —  1 — 31.  Tho's  tidum  statt  des  überl.  ticlum  ist 
in  einem  Rä  das  „die  Zeit"  bedeutet  nicht  zulässig.  Lies  ciclum: 
die  Zeit  weilt  bei  den  Menschen  in  großen  Kreisen  (Jahren, 
Jahrhunderten  usw.).  Besonders  an  die  cycli  paschales  wird  zu 
denken  sein,  um  die  man  in  der  römischen  Kirche  wiederholt 
gestritten  hat.  Beda  erwähnt  in  der  Kirchengeschichte  den 
84-  und  den  19  jährigen  Osterzyklus.  In  De  Temp.  Rat.  handelt 
er  in  Kap.  44  (Migne,  B.  90,  Sp.  483  ff.)  von  dem  19jährigen, 
und  in  Kap.  65  (Sp  520  G)  lesen  wir,  daß  er  dem  ganzen  Werk 
eine  Ostertafel  vorgefügt  habe.  Auf  solcher  Tafel  mußte  sweotol 
und  gesyne  sein,  daß  die  Zeit  miclum  cyclum  bei  den  Menschen 
ist.  —  62  zu  langer  Vers;  eft  tilgen?  oder  gmd  statt  gewlteö 
schreiben?  —  101  folm  männlich? ?  Folme  geht  nicht  in  den  Vers; 
Ho  (schriftl.  Mitt.)  will  lesen  folme  ne  föt.  —  131 — 14.  Earmost 
ist  sinnlos,  man  mag  „Tag"  oder  „Mond"  oder  „Zeit"  deuten. 
Lies  earodost  „das  hurtigste"  oder  earuwost  „das  schnellste".  Die 
Schriften,  die  von  der  Flüchtigkeit  der  Zeit  melden,  sind  zahl- 
los. ■ —  182  bearnum  „den  Kindern"?  oder  „den  Menschenkin- 
dern"? Wohl  das  letztere,  wie  Dom  D  40.  —  20:  denn  in  Him- 
mel und  Helle  herrscht  die  Ewigkeit.  —  21 — 221  beruht  m.  E. 
auf  Matth  24,  14,  wo  es  in  Luthers  Übersetzung  heißt:  „Und 
es  wird  gepredigt  werden  das  Evangelium  vom  Reich  in  der  gan- 
zen Welt  zu  einem  Zeugnis  über  alle  Völker,  und  dann  wird  das 
Ende  kommen."  Beda  bemerkt  zu  dieser  Stelle  in  seinen  Er- 
läuterungen zum  Matthaeus:  „Perspicue  significat  non  ante  ad- 
venisse  mundi  finem  quam  Evangelium  in  toto  orbe  praedicetur 
(Migne  92,  Sp  102).  Natürlich  wußte  der  Verf.  unseres  Rätsels 
nur  zu  wohl,  daß  es  mit  dem  Predigen  in  toto  orbe  noch  gute 
Wege  habe;    daher  sein  mdeferh.     —    222 — 251  deutet  auf  die 
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verschiedenen  Meinungen,  die  über  ,,die  letzten  Dinge"  in  Um- 
lauf waren.  Beda  erwartete  vor  dem  Eintritt  des  Weltendes 
(De  Temp.  Rat,  Kap.  69,  Migne  90,  573  D)  die  Bekehrung  der 
Juden  und  das  Reich  des  Antichrists.  Unser  Dichter  wird 
diese  Schrift  Bedas  und  Anderes  gekannt  haben;  daher  sein 
long  is  to  secgan.  —  sefter  =  ,,nach  unseren  Tagen".  —  Vgl.  Paul 
Schanz,  Kommentar  über  das  Ev.  des  hl.  Lucas  (Tüb.  1883), 
S.  492,  und  E.  Wadsteins  Abhandlung  ,,Die  Eschatol.  Ideen- 
gruppe: Antichrist,  Weltsabbat,  Weltende  und  Weltgericht"  in 
Hilgenfelds  Zschr.  f.  wissensch.  Theol.  1895  Heft  4  und  1896 
H.  1.  —  261  päs  wiht  ymb[e]  Ho  (ESt  37,  208),  ymb  päs  wihtfej 
Tu.  Der  Vers  ist  in  der  Tat  schlecht ;  doch  sieh  Angl  38  S.  360, 1. 
—  27.  Tu  stellt  um  in  lim  eenig;  doch  senig  und  efne  scheinen  sinn- 
kräftig genug  um  die  Stäbe  zu  tragen.  —  Anstatt  lim  schreiben  llfP 
Erst  mit  llf  haben  wir  den  von  se  peak  angedeuteten  Gegensatz. 

38  (41).  Die  Schepfung.  Schon  Di  (XI  455)  weiß,  daß  dies 
Stück  eine  Übertragung  von  Aldhelms  100  De  Creatura  ist,  und 
daß  der  Übersetzer  im  Ganzen  so  verfährt,  daß  er  je  einen  Hexa- 
meter durch  zwei  Langzeilen  gibt.  Nach  V.  82  ist  nicht  „die  Be- 
arbeitung von  Aldh.  61 — 66  eingelegt",  wie  Di  meint,  sondern 
der  Übersetzer  hat  eine  Fassung  von  De  Creatura  benutzt,  in 
welcher  die  Verse  senis  bis  atomo  früher  kamen  als  in  anderen. 
Vgl.  Giles,  der  S.  391  sagt:  'post  hunc  versum  codex  A  inserit 
Septem  versus  qui  in  pagina  proxima  sunt  Senis  ecce  plagis . .  . 
usque  ad  vibrat  atomo\  —  Der  Übersetzer  ist  kein  Künstler. 
Dies  zeigt  vor  allem  der  häufige  Gebrauch  hinweisender  Worte 
(Formen  von  pes  allein  begegnen  17  mal),  die  Anwendung  von 
Worten  durch  die  er  den  Stabreim  herbeischafft  (z.  B.  äeghw&r  19 
und  nyde  29)  und  die  Einschiebung  von  Zusätzen  (z.  B.  ic  eom 
wreestre  pon  heo  26  und  se  swifta  wind  68).  Auch  ein  großer  La- 
teiner ist  er  nicht.  Di  hat  schon  darauf  hingewiesen,  daß  er 
pernix  ,, flink"  Aldh  35  für  den  Namen  eines  Vogels  pernex  66 
nimmt.  Nicht  besser  ist  es,  wenn  er  Aldhelms  juvabit  5  mit 
heht  9  wiedergibt,  also  mit  jussit  verwechselt,  und  dessen  fatu  62 
in  V.  85  übersetzt,  als  stände  fato.  —  Tupper  will  finden,  daß 
zwischen  V.  1 — 79  und  80  bis  Ende  eine  dreifache  Verschieden- 
heit bestehe,  die  zur  Annahme  zweier  Übersetzer  nötige.  Wer 
seine  Beweisführung  so  genau  prüft,  wie  ich  es  getan  habe, 
wird  ihm  widersprechen.  —  2.  Statt  fsestnad  zu  erg.  trymmed 
nach  Gen  276  trymede  getimbro?  Vgl.  auch  Klaeber  Angl  37, 
S.  539.  —  5 — 6.  Ergänzung  nach  dem  nicht  übersetzten  pendula 
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culmina;  vgl.  Hy.  Gsedm.  6.  —  Die  Worte  healded  bis  hweorfed 
werden  in  den  Ausgg.  als  eine  Langzeile  gedruckt;  doch  weder 
ohne  noch  mit  Umstellen  (Sievers,  Tupper)  gibt  das  einen  mög- 
lichen Vers.  Ymbe  als  Stabwort  anzusehen  ermächtigen  nis 
ander  nie  V.  86  und  ond  sefter  pon  Phoen  238.  Holth.  (schriftl. 
Mitt.)  will  umstellen  zu  päs  ymb\e\  —  18.  Das  überlieferte  gearu 
und  Greins  gearu- gongende  'expedite  incedens'  (Sp.  I,  494)  geben 
schlechten  Sinn;  guten  gibt  geanum  gongende,  das  sich  zu  gegnum 
gangan  Beo  314  stellt.  —  24 — 25.  Drei  aus  diesen  zwei  Lang- 
zeilen machen  Gr,  Aß,  Tu  durch  Einschieben  von  miete  nach 
strengre  und  pe  swä  dßnllce  nach  sy.  In  unserem  Text  ist  V.  25 
ohne  Stabreim.  Wahrscheinlich  sind  zwei  Halbverse  —  wir 
haben  hier  nur  drei  Langzeilen  auf  zwei  Hexameter  —  ausge- 
fallen. —  321.  Wegen  des  Verses  psetts.  —  361.  Aus  dem  Lat 
ergibt  sich  daß  picce  und  pynne  zu  healde  gehört;  also  ==  „Dik- 
kes"  und  ,, Dünnes"  ?  oder  asf.  zu  onllcnesse?  —  892  dyre  =  dyru? 
—  41.  Gegen  wräd-  spricht  der  Sinn  und  das  gleich  folgende 
wräpra.  Greins  wrac-  geht  des  Verses  wegen  nicht.  Wrsecscrafu 
vergleicht  sich  mit  wraeestöw  „Stätte  des  Elends".  —  Statt  gesta 
1.  gesta?  —  Wyatt  nimmt  unnötigerweise  Anstoß  an  wom.  — 
59.  Der  Dichter  schrieb  wohl  pon  pon  pü:  ,, süßer  als  wenn  man 
das  Süßeste  mit  dem  Süßesten  mischt",  d.  i.  „unübertrefflich 
süß".  —  60 — 61.  Wermöd  muß  wegen  heasewe  hier  weiblich  sein; 
vgl.  ahd.  werimuota  (Graff  I,  978)  und  and.  wermuode.  Wegen 
der  Bedeutung  von  hasu  sieh  oben  Bern,  zu  Rä  91.  —  On  hyrstum 
,,im  Blattschmuck"  ( Grein),  'in  the  hursts'  (Thorpe),  'in  the  woods' 
(Toller);  hyrstum  wohl  nicht  von  hyrst  f.  „Schmuck",  sondern 
von  hyrst  m.  'hurst,  copse'.  —  63.  Gr  Sp  schwankt  zwischen 
efnetan  'aemulari'  und  efn-etan  „gleichstark  essen".  Der  Sinn 
fordert  das  letztere  und  der  Vers  ejn[e]  etan.  —  651  sy  kann  nicht 
=  seo  „ich  sehe"  (Grein)  sein.  Lies  seta  oder  sete  (Esser,  Esserin) 
statt  eätes?  vgl.  sylfäeta.  —  70 — 71.  Das  ponne  der  Hs  nach 
snelra  sinnstörend;  schon  Grein  tilgt  es.  — Wy  will  hrepre  für 
hrepre  nehmen;  aber  hrepe  heißt  nicht  „schnell".  —  72.  Wegen 
göres  sieh  Angl  38,  S.  360  3,1.  —  731  metrisch  falsch.  Ho  schiebt 
wonna  vor  wifel  ein.  Auch  ein  se  vor  pone  gesetzt  gibt,  unter 
der  Voraussetzung  daß  we  mitstabt,  erträglichen  Vers.  — 
74ff.  Wegen  des  Durcheinandergehens  der  männlichen  und  weib- 
lichen Komparative  sieh  Angl  Bbl  XXV,  325.  —  78—79.  Flint 
und  style,  die  beiden  Stummen  von  Rä  482.  —  80.  Tostis 
in    Aldh    43    unverständlich;     stand    ursprünglich     tori     „des 
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Pfühls"?  Daß  dies  Wort  kurzes  o  hat,  macht  nichts  bei 
Aldhelm  (vgl.  z.  B.  sein  paläto  31,  ballena  65,  atömo  67).  Aus 
tori  würde  sich  halsrefeper  erklären.  —  82 — 83  =  V.  50 — 51 ; 
der  Übersetzer  hat  sich  seine  Arbeit  bequem  gemacht.  —  84  äna 
ergänzt  Ho  1899,  eape  Ho  1907.  Der  Vers  ist  besser  mit  fela> 
für  das  auch  multo  spricht.  —  912  onrinnan  stabt  nicht.  Grein 
druckt  onpinnan;  Grein  Sp  fragt:  "onpunian  'intumescere,  se 
jactare'?";  BT,  Tu,  Wy  schließen  sich  an.  Ist  ort-  oder  opprin- 
gan  „entweichen",  das  freilich  nicht  bezeugt  ist,  gemeint?  — 
94  Grein  liest  sweartan  syne  und  versteht  (Dicht)  ,,mit  schwarzem 
Auge";  ähnlich  BT  'with  darkened  vision'.  He  69  will  lesen 
sweart  ansyne  ,, schwarz  von  Ansehn".  In  der  Hs  steht  swear 
am  Ende  einer  Zeile,  tan  am  Anfang  der  folgenden;  der  Schrei- 
ber also  hat  sweartan  gemeint.  Dennoch  wird  He  Recht  haben; 
vgl.  fseger  ansyne  Ru  11  und  gladu  onslene  Metr  511,  auch  Aldhelms 
ballena  atra.  —  95 — 96.  Bei  Aldhelm  gräbt  der  Wurm,  im  ae.  Rä 
wird  er  gegraben.  Cortelyou  (Die  ae.  Namen  der  Insekten, 
Heidelberg  1906,  S.  114  f.)  sieht  in  ihm  die  Krätzmilbe.  — 
982  Iftwite  nicht  „weiße",  sondern  ,, helle";  vgl.  Bern,  zu  108.  — 
1001  Vers  mit  zweisilbigem  Vorschlag;  lies  bruwa  statt  brüna? 
—  102 — 104.  Das  Brenneisen  (calamistrum)  bleibt  unangedeutet 
im  ae.  Rä.  —  Zeile  67  des  Aldhelm-Cod,  A  hat  die  Vorlage  des 
Übersetzers  offenbar  gar  nicht  gehabt;  wenigstens  steht  im 
ae.  Rä  nichts  Entsprechendes. 

39  (42).  Das  Feuer?  Wegen  Ausfalls  eines  Blattes  nur  der 
Schluß  eines  Rätsels.  Di  XI  denkt  zuerst  an  „Tag  und  Nacht", 
zieht  aber  gleich  zurück  und  rät  ,,Erde":  „ihre  für  die  Menschen 
unentbehrlichen  Kinder  mögen  Ackerfrucht  (pset  seleste),  Eisen 
(pset  swearteste)  und  Wasser  (pset  deoreste)  sein,  wie  denn  das 
Wasser  3410  [3110]  pees  deorestan  cynnes  heißt."  Tr  1894  löst 
„Feuer"  auf.  Tu  1903  (S.  104)  antwortet  „Weisheit"  und  Tu  1910 
„Wasser".  —  Dietrichs  und  Tuppers  Lösungen  sind  ungenügend 
gestützt ;  ich  kann  für  meine  auf  Tatwines  33  De  Igne  hinweisen, 
das  bei  Ebert  lautet: 

Testatur  simple x  triplicem  natura  figuram 
Esse  meam,  haud  mortales  qua  sine  uiuere  possuntt 
Multiplici  quibus  en  bona  munere  grata  ministro, 
Tristitia  nunquam  tarnen  haud  sum  exorsus  ab  Ulis. 
Der  zweite  Vers  dieses  Rätsels  stimmt  in  den  gezeichneten  Wor- 
ten ganz  mit  V.  6 — 71  des  ae.  Rätsels  überein,  und  V.  3  des  latei- 
nischen und  V.  32 — 4  des  ae.  Rätsels  klingen  wenigstens  anein- 


Rä  38—40.  105 

ander  an.  Freilich  ist  auch  dies  kein  entscheidender  Beweis. 
Da  aber  nichts  in  unserem  Rä  steht,  was  der  Deutung  „Feuer" 
zuwider  ist,  so  halt  ich  diese  noch  immer  für  die  wahrschein- 
lichste. —  1:  das  Feuer  ist  „wieder  neu",  wenn  man  es  wieder 
anzündet.  —  22 — 5.  seo  des  Verses  wegen  eingeschoben.  — -  Cynn 
ist  offenbar  gleichbedeutend  mit  bearn  in  V.  7.  —  Das  Beste  = 
Brot?  das  Schwärzeste  =  Kohle?  das  Teuerste  (Kostbarste)  = 
Gold  und  Geld?  Bei  Kohle  denke  ich  zunächst  an  die  vom 
Köhler  erzeugte,  obwohl  vom  Kohlenbrennen  der  Angelsachsen 
nichts  bekannt  zu  sein  scheint.  Daß  von  ihnen  Kohlen  gegraben 
wurden,  zeigt  das  Wort  colpyt.  —  72.  Die  bearn  =  „die  Kinder 
des  F.",  und  wohl  nicht  nur  die  drei  vorher  angedeuteten.  — 
Död  ist  unverständlich;    lies  beod  (im  Verse  =  beoad). 

40  (43).  Hahn  und  Henne.  Di  XI  liest  die  sieben  Runen- 
namen richtig  zu  den  Worten  hana  und  hsen  zusammen.  —  1.  We- 
gen des  Verses  umstellen  in  wyhte  seah?  —  32.  Mit  hwltloc  weist 
der  Dichter  arglistig  auf  eine  menschliche  Frau;  vgl.  die  Bern, 
zu  785.  —  71  bec  nicht  „Bücher",  sondern  „Runen";  vgl.  serend- 
bec  Dan  734,  das  =  böcstafas  Dan  739  ist.  Nicht  steht  die  Wen- 
dung päm  pe  bec  witan  für  'learned  men',  wie  Tu  will.  — ■  91:  das 
eine  von  zwei  nyd  in  dem  einen  Worte,  das  andere  in  dem  anderen. 
—  92.  Hoops  S.  36  spricht  von  der  hellgrauen,  oft  silbern  schim- 
mernden Rinde  der  Esche;  also  Übertragung  einer  Eigenschaft 
des  Baumes  auf  die  sesc  genannte  Rune?  —  101.  Der  Dichter 
denkt  sich  die  7  Runen  in  eine  Reihe  geschrieben;  und  in  dieser 
ist  nur  ein  sesc.  —  11.  Des  Verses  wegen  ond  vor  Hsegelas?  — 
Grein  Dicht  übersetzt  hwylc  mit  „dem  der";  im  Sp  II 121  schreibt 
er:  „ei  qui,  oder  si  quis?".  Wyatt  findet  hwylc  in  dem  von  Toller 
nicht  verzeichneten  Sinne  von  'if  any  one'  gebraucht.  Tu  nimmt 
hwylc  als  Fragewort  und  sagt:  "just  as  if  one  should  say  'which 
letter  gave  you  the  clue'  ?"  Aber  ist  hwylc  nicht  =  swylc?  Ich  ver- 
stehe: „Solches  (das  eben  Gesagte)  hat  das  Band  gelöst,  welches 
den  Sinn  des  Rätsels  gegen  die  Rater  verschloß."  Wegen  dieses 
Gebrauches  von  swylc  sehe  man  BT  unter  swilc  I  (S.  956).  Also 
entweder  hwylc  in  swylc  ändern  oder  für  ein  relativisch  anschlie- 
ßendes swylc  nehmen.  —  141  hygefaeste  ist  gegen  Gr  und  Tu 
auf  rynemen  zu  beziehen.  —  142  heortan  sinnlos  hier.  Ich  halte 
es  für  verderbt  aus  heorran  „Türangeln"  und  dies  für  Gespiel 
zu  clamme  12.  —  171  heanmöde  ändert  Grein  in  heah-.  Wy  druckt 
hean  möde  und  versteht  'haughty  in  mind'  oder  'with  (of )  haughty 
mind'.    Solcher  Gebrauch  des  Instrumentals  ist  mir  unbekannt. 
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Ist  nicht  an  heanmöde  festzuhalten?    Hahn  und  Henne  zeigen 
sich  durch  ihr  anstößiges  Betragen  als  „niedrig  Gesinnte". 

41  (44).  Geist  und  Leib.  „Der  edle  Gast  mit  seinem  Diener, 
der  zugleich  sein  Bruder  ist,  ist  der  Geist  und  der  Leib;  ihre 
Verwandte,  die  zugleich  Mutter  und  Schwester  ist,  und  von  der 
sie  scheiden  müssen,  ist  die  Erde.  Ihre  Mutterschaft  ist  bekannt 
genug;  Schwester  [ist  sie],  weil  von  demselben  Vater  geschaf- 
fen". So  Di's  treffende  Auslegung  —  Eine  eigenliche  Quelle 
ist  nicht  nachgewiesen  (vgl.  Ed.  Müller,  H.  Arch.  29.  S.  212  ff.); 
und  als  Herr  und  Diener  gedacht  scheinen  Geist  und  Leib  nur  hier 
vorzukommen.  —  l1.  Lies  indryhten.  Das  von  Grein  angesetzte 
Adj.  indryhten  „edel"  ist  nicht  erwiesen;  überdies  müßte  der 
asm.  indryhtenne  heißen,  was  nicht  in  den  Vers  geht.  Ich  nehme 
indryhten  für  ein  Dingwort  und  bin  bloß  zweifelhaft,  ob  das  erste 
Glied  in  „in"  oder  in(n)  „Wohnung"  ist;  also  indryhten  =  „In- 
herr"  oder  „Hausherr".  —  l2  sepelum  =  „den  Edlen"?  oder 
„durch  Abkunft"?  Beabsichtigte  Zweideutigkeit?  —  22— 61. 
Grein  schiebt  zwei  Halbverse  ein;  unnötigerweise,  da  das  Über- 
lieferte guten  Sinn  und  Vers  gibt.  Er  hat  sich  irre  führen  lassen 
durch  sepe,  das  er  für  „der  welcher"  nimmt.  Gosijn  will  es  als 
pone  pe  verstehen.  Aber  warum  nicht  pe  =  pone  und  se  für 
vorgeschobenes  Demonstrativ  nehmen?  —  Go's  Änderung  in 
ädl  unnötig;  die  schwache  Form  adle  steht  auch  Gu  995.  Nicht 
mit  Wy  ä  gän:  der  Leib  geht  nicht  immer.  —  62:  im  ewigen 
Heim.  —  102 — ll1.  Forht  kann  nicht  „untertänig"  heißen,  wie 
Grein  Dicht  übersetzt  und  nicht  'terribilis',  was  er  Sp  gibt;  und 
Klaebers  Auslegung  der  Stelle  (MPhilol  II,  145)  scheint  mir  ge- 
zwungen. Lies  forp  „immerfort":  nicht  will  der  eine  Bruder  dem 
anderen  immerdar  gehören.  Vielleicht  ist  mid  vor  öprum  aus- 
gefallen. —  16  Holth  (schriftl.  Mitt.)  will  ymbfej  ergänzen, 
weil  das  Wort  hier  Adverb  ist;  der  Dichter  wird  wirklich  ymbe 
geschrieben  haben. 

42  (45).  Der  Schlüssel.  Dietrich  XI  schwankt  zwischen 
„Schlüssel"  und  „Dolchscheide".  Tr  1894  antwortet  „Schlüssel". 
Walz  gibt  keine  klare  Antwort.  Tu  1903  hält  die  Lösungen 
„Schlüssel"  und  „Dolchscheide"  für  gleich  berechtigt.  Tr  1905b 
tritt  für  die  Lösung  „Schlüssel"  als  die  allein  mögliche  ein. 
Tu  1910  scheidet  sich  trotzdem  nicht  ganz  von  der  „Scheide". 
Wyatt  billigt  „Schlüssel".  —  Ein  seltsamer  Irrtum  ist,  daß  ich 
BBzA  19,  S.  193,  behaupte,  Di  habe  zuerst  „Schlüssel"  dann 
„Hüftmesser"  geraten:  „die  Scheide,   welche  den  ags.  Dolch 
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oder  das  Hüftmesser  aufnimmt",  hat  Di  gesagt.  Der  Vorwurf, 
den  ich  a.  a.  O.  den  Herren  Walz  und  Tupper  mache,  daß  sie 
mit  Unrecht  ,, Dolchscheide"  verstanden  haben,  ist  ungerecht- 
fertigt. —  Wegen  der  Deutung  im  Einzelen  wolle  man  BBzA 
19,  S.  194  f.  nachlesen.  —  Statt  hefed  5  stand  wohl  ursprünglich 
äkefed;  vgl.  Angl  38,  S.  358,  h. 

48  (46).  Der  Teig.  Ganz  verfehlt  rät  Di  XI  „Biene".  Tr 
1887  antwortet  „Teig",  Herzfeld  1890  S.  69  „Brotteig".  —  22.  Der 
Teig,  der  gären  soll,  verlangt  ein  gewisses  Maß  Wärme  und  wird 
deshalb  mit  einem  Tuche  bedeckt.  Ähnlich  Herzfeld.  —  31 — 41. 
Die  junge  Frau  knetet  nicht,  wie  Tupper  meint;  sie  prüft 
durch  Tasten,  ob  der  Teig  die  nötige  Gare  hat.  —  42 — 5.  Nachdem 
sie  geprüft  hat,  legt  sie  die  Decke  wieder  über  den  Teig.  — 
Drindan  kommt  sonst  nicht  vor;  pindende  mit  Tho?  oder  prin- 
tende  mit  Grein? 

44  (47).  Loth  mit  seinen  zwei  Töchtern  und  derer  Söhnen  ist 

Th.  Wrights  (S.  81)  richtige  Lösung  gegen  Conybeares  verfehlte 
'Adam  and  Eve'.  —  Bei  Friedreich  98  f.  lesen  wir:  „Wie  die 
Rätsel  hießen  [welche  die  Königin  von  Saba  dem  König  Salomo 
aufgab],  berichtet  die  Bibel  nicht,  doch  haben  wir  darüber 
Notizen  anders  woher.   Aus  dem  Talmude  (Midras  Mishlae)  führt 

Lightfoot  (Op.  Tom.  II  Roterodam.  1686,  527)  folgende  an 

Quid  hoc  est?  Foemina  dicit  filio  suo:  Pater  tuus  erat  pater 
meus,  avus  tuus  erat  maritus  meus;  tu  es  filius  meus  et  ego  surrt 
soror  tua.  Cui  respondit  ille:  certe  jiliae  Lothi  erant".  Dies 
oder  ein  ähnliches  Rätsel  muß  der  Verfasser  des  altenglischen 
gekannt  haben.  Weiteres  über  die  Verbreitung  dieses  Rätsel- 
stoffes findet  sich  bei  Friedreich  a.  a.  O.  und  bei  Tupper  1903, 
S.  102.  —  Wegen  des  zweisylbigen  eam  61  sieh  Angl  38,  S.  363, 11. 

45  (48).  Die  Büehermotte.  Greins  (Bi  II 410)  Lösung.  Dietrich 
XI  451  weist  hin  auf  Rä  16  Tinea  des  Symposius  als  Quelle; 
dieses  lautet  bei  Riese: 

Litter a  me  pavit,  nee  quid  sit  litter a  novi. 

In  libris  vixi  nee  sunt  studiosior  inde. 

Exedi  Musas  nee  adhuc  tarnen  ipsa  profeci. 
Di  bemerkt  auch,  daß  bei  Symposius  die  Motte  selber  spricht, 
während  der  ae.  Dichter  „besser  Erzählung  statt  der  eigenen 
Rede  der  unbedeutenden  Persönlichkeit  einführt  und,  was  sonst 
nicht  wieder  vorkommt,  den  Gegenstand  selber  nennt  und  nur 
das  Buch  zu  raten  übrig  läßt."  —  Wirklich?   Vielleicht  hieß  das 
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Bücher  zerstörende  Tierchen  nicht  böcmodde,  sondern  böcwyrm, 
so  daß  der  Dichter  mit  modde  nicht  zu  viel  verriet.  —  51  pass 
strangan  =  böcstsefes:  der  Buchstabe  ist  stark  durch  den  Gedan- 
ken, den  er  darstellt  und  dadurch,  daß  er  in  die  Ferne  und  in 
die  Zukunft  wirkt. 

46  (49).  ?  I  I  Dietrich  XI  glaubt,  daß  der  Kelch  oder 
die  ihn  enthaltende  goldne  Kapsel  (ml.  chrismale,  chrismarum) 
gemeint  sei.  Dietrich  XII  entscheidet  sich  für  die  „Hostien- 
kapsel". Tr  1894  setzt  drei  Fragezeichen.  Tu  'is  inclined  to 
think  that  the  Paten  or  Plate,  not  the  Pyx  or  Box,  the  hüsel- 
disc  rather  than  the  hüselbox,  is  intended'.  Wyatt  sagt:  'Chalice'. 
—  Daß  es  sich  um  ein  kirchliches  Gerät  handelt,  kann  nicht 
bezweifelt  werden.  Dies  kann  aber,  wegen  hring  1,  weder  ein 
Kelch  noch  eine  Kapsel  sein.  Eher  ließe  sich  an  eine  kreisrunde 
flache  Schale  denken;  doch  auch  davon  kommt  man  ab,  wenn 
man  überlegt,  daß  der  hring  in  Rä  57,  der  doch  allem  Anschein 
nach  dasselbe  ist  wie  der  im  vorliegenden  Rätsel,  wripa  5  und 
beag  1  genannt  wird.  Grein  Sp  II  106  fragt:  ,,der  die  Hostie 
umschließende  Ring  der  Monstranz?"  Aber  Monstranzen  sollen 
erst  seit  dem  13.  Jahrhundert  üblich  sein.  Mir  scheint  ein  Ring 
mit  einer  Inschrift  gemeint.  Weiteres  sieh  in  den  Erl.  zu  Rä  57.  — 
1.  Greins  eerendean  „melden"  gibt  Sinn,  geht  aber  nicht  in  den 
Vers.  Klaeber  1904  (M.  Ph.  II,  145)  will  nach  gesendian  (Neun- 
Kräuter-Segen  V.  24  und  34  und  Segen  VI15),  das  offenbar  „reden" 
bedeutet,  endean  lesen.  Der  Hinweis  ist  gut;  ich  kann  Kl.  aber 
nicht  beistimmen,  wenn  er  (ge)sendian  als  verkürzt  aus  serendian 
ansieht.  Liegt  nicht  das  gewöhnliche  endian  ,, enden"  vor  ?  Unser 
„begann"  kann  bedeuten  „sprach"  (aus  „begann  zu  sprechen"): 
könnte  nicht  endian,  das  oft  heißt  „aufhören  zu  reden",  aus  dieser 
Bedeutung  die  einfache  „reden"  gezogen  haben?  Auch  an  ehtean 
(ehtigan)  statt  des  überl.  endean  darf  gedacht  werden.  —  2 — 3.  Gr 
schiebt  reordian  nach  tila  ein  und  bringt  alles  von  peah  bis  wordum 
als  Langzeile  3 ;  diese  ist  aber  mit  stefne  anzufangen,  wie  auch 
Klae  1904  tut.  —  Hlüde  ist  Adverb  (Grein),  nicht  isf.  (Tu).  — 
51  gehsele  zweite  Person  des  Opt.  Praes.  ?  oder  dritte  ?  —  6  [nü] 
des  V.  wegen;  Ho  schlägt  vor  sculon  vor  ryne  einzuschieben.  ■ — 
72  bepuncan  nur  hier.  BT  setzt  'consider',  Wyatt  'entrust'  als 
Bedeutung  an.     Greins   bepencan   gibt   guten    Sinn. 

47  (50).  Der  Backofen.  Dietrich  XI  rät  „Falkenhaus  oder 
Käfig",  Dietrich  XII  „Bücherschrank",  Tr  1894  „Backofen". 
Tu  stimmt  Di's  zweiter  Lösung  zu.    Wyatt  weiß  nichts  Brauch- 


Rä   45—48.  109 

bares  zu  bieten.  —  Der  Bücherschrank  ist  nicht  notwendig  stätte- 
fest. Er  heißt  nach  Dietrich  sweart  ond  sealoneb,  weil  er  aus 
Eichenholz  und  mit  eisernem  Schloß  und  Schlüssel  versehen  ist! 
Göp  3  soll  ,,der  Kundige"  bedeuten!  Di  läßt  das  Wort  öpre  5 
unerklärt.  Und  was  ist  der  göma  6  des  Bü  ?  —  1.  Der  Backofen 
ist  stättefest;  denn  er  ist  aufgemauert.  Zur  Deutung  Ba  stim- 
men auch  die  Formen  eardfsestne  und  änne;  denn  ofen  ist  männ- 
lich. —  22 — 3.  Der  Ba  muß  wiederholt  Brennstoff  erhalten  um 
genügend  heiß  zu  werden.  —  Göp  wird  durch  den  Vers  als  lang- 
stämmig erwiesen;  seine  Bedeutung  muß  ungefähr  die  von 
pegn  4  sein.  —  Greins  gifre  „heilsam,  nützlich"  scheint  hier  ebenso 
verdächtig  wie  Rä  2528  (sieh  Bern.  dazu).  Kann  gifre  „lecker" 
bedeuten?  oder  ist  gifnum  „gegebenen"  das  Echte?  —  42 — 51 
ein  wälscher  Bäckerknecht  (vgl.  104,  108,  506)  ?  oder  ein  germani- 
scher Bäcker,  dem  bei  der  Arbeit  Gesicht  und  Hände  schwarz 
geworden  sind?  —  Wegen  pegn  ,,der  ein  Gerät  Bedienende"  vgl. 
Bern,  zu  Rä  21.  —  52  öpre  =  die  Brotlaibe.  —  61 :  unter  die  Welbung 
des  Ba.  —  7 — 81.  Der  Dichter  nennt  nur  Edle;  dies  wohl  nicht  um 
das  Raten  zu  erschweren,  sondern  weil  die  Aufgabe  vor  Herren 
gestellt  wird.  —  Wie  hier  Edle  den  Inhalt  des  Ba,  so  begehren 
5211  Gute  den  Inhalt  des  Butterfasses.  —  82— 91.  Der  Dichter 
will  die  Sache  [cyn,  genauer  ,,die  Art  der  Sache"),  d.  i.  den 
Inhalt  des  Backofens,  nicht  noch  nennen,  da  er  sie  schon  in  den 
vorigen  Versen  angedeutet  hat.  —  101  tö  dugpum  =  tö  nytte; 
vgl.  Grein  Sp  dugud  5  u.  6.  —  Nicht  dep  mit  GrG;  döp  geht  auf 
die  Menschen.  —  ll1.  Wegen  unwita  (l?)  sieh  Angl  38,  S.  358,  h; 
für  l  spricht  auch  gif  hit  unwitan  Sal  410.  II2  äßr\  der  Ba 
schluckt    das  Brot  bevor  die  Menschen  es  genießen. 

48  (51).  Das  Feuer.  Dietrich  XI  rät  ,, Dogge",  Tr  1887 
und  1894  „Feuer"  und  Herzfeld  1890  (69)  ebenfalls  „Feuer". 
Tupper  und  Wyatt  stimmen  zu.  —  Die  Worte  äcenned  of  dum- 
bum  twäm  erinnern  an  den  ersten  Vers  von  Aldhelms  De  Igne 
(Giles  263)  Me  pater  et  mater  gelido  genuere  rigore  (Giles  falsch 
nigore),  während  die  Verse  82 — 91  an  Vers  3  des  gleichnamigen 
Rätsels  Tatwines,  Multiplici  quibus  en  bona  munere  grata  ministro, 
anklingen.  —  1  wiga\  das  F.  tötet  und  verwüstet.  W lallende  w. 
heißt  das  F.  im  sogen.  Gri  982.  —  2.  Die  zwei  Stummen  nach 
Herzfeld  zwei  Steine  oder  Hölzer;  näher  liegen  Stein  und  Stahl 
(vgl.  3879).  —  32 — 4:  z.  B.  wenn  einer  dem  anderen  das  Haus 
ansteckt.  —  4.  Wegen  der  Ergänzung  vgl.  foregleaw,  foremihtig; 
oder  fer-  als  alt  (Ho)  lassen?  —  5  wrld  „sie  bedeckt"  gibt  keinen 
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rechten  Sinn;  deshalb  nicht  mit  Si  X  476  wegen  des  Verses 
in  wrled  auflösen,  sondern  zu  wrvbed  ergänzen.  —  91.  Wy  hält 
ort  für  nachgesetzte  praeposition  und  übersetzt  'for  their  joy  in 
life'.  Ist  nicht  on  lissum  zusammenzuhalten  und  =  „angenehm"  ? 
vgl.  on  searwum  „gerüstet",  on  sselum  „glücklich",  on  blöde 
„blutig",  und  sieh  BBzA  2,  162.  —  82— 10.  Vgl.  das  Sprichwort 
'Fire  is  a  good  servant  but  a  bad  master'  und  die  bekannte  Stelle 
aus  Schillers  Klocke  „Wohltätig  ist  des  Feuers  Macht  usw." 
Derselbe    Gedanke  auch  Sal  41  Off. 

49  (52).  Die  Feder.  Dietrich  XI  antwortet  „Drache",  Tr 
1894  „Pferd  und  Wagen"  Trl905b  „Feder".  Tupper  und  Wyatt 
erklären  sich  einverstanden  mit  „Feder".  —  Wegen  der  Einzel- 
heiten der  Deutung  „Feder"  werde  verwiesen  auf  BBzA  19, 
196  ff.  Hier  noch  das  Folgende:  4.  Alle  Schwierigkeit  liegt  in 
dieser  zweifellos  falsch  überlieferten  Zeile.  Meine  Besserungen 
(1905b)  geben  treffenden  Sinn,  entfernen  sich  aber  zu  weit  von 
dem  Überlieferten.  Die  Stäben  a  und  u  werden  so  oft  verwech- 
selt in  unserer  Hs;  lesen  wir  mit  Grein  framra  statt  frumra, 
so  gibt  das:  „der  als  Vögel  Stärkere".  Stärker  als  der  Vogel  ist 
die  Feder;  denn  sie  trägt  ihn.  —  Fleotig  nur  hier:  „der  in  der 
Luft  schwimmende"  ist  die  Feder.  Ergänzung  [a]n  statt  [o]n, 
weil  sich  die  Auslassung  eines  a  hier  leichter  erklärt  als  die 
eines  o.  Die  Form  an  haben  wir  auch  in  4011  —  Auffallend  die 
männl.  Formen  framra  und  jleotga,  da  jeder  weiblich  ist.  Unsere 
jetzige  Lesung  als  richtig  angenommen,  hat  der  Dichter  nicht 
an  jeder  gedacht,  sondern  das  ae.  Wort  für  quill,  das  wie  unser 
„Kiel"  männl.  gewesen  sein  wird,  im  Sinne  gehabt.  ■ —  Fleotga 
on  lyjte  erinnert  an  Eusebs  35  De  Penna  V.  3:  prius  ethera  celsa 
uagabar.  —  51.  Vgl.  V.  2  in  Aldhelms  69  De  Penna :  sorbet  de  gurgite 
lymphas.  —  52.  Ist  winnende  wiga,  wie  BBzA  19  angenommen, 
der  Arm  ?  oder  der  Schreiber  ?  An  den  letzteren  denkt  man  bei 
den  von  Wattenbach3  S.  284  angeführten  Versen: 

Scribere  qui  nescit,  nulluni  putat  esse  laborem: 
Tres  digiti  scribunt  totum  corpusque  laborat. 
71:  über  den  mit  Gold  eingefaßten  Rand.   Tu,  der  'the  illumina- 
ted  page  of  the  ms.'  versteht,  läßt  unbeachtet,  daß  die  ver- 
zierten und  goldenen  Buchstaben  (vgl.  Wattenbach3  244 ff.)  erst 
später  eingetragen  wurden. 

50  (53).  Der  Dreschflegel.  Dietrich  XI:  „zwei  Eimer"; 
Tr  1894:  „Besen".    Tr  1895  (396)  nimmt  seine  Lösung  „Besen" 


Rä  48—51.  111 

zurück  und  ersetzt  sie  durch  „Dreschflegel".  Walz  1896  (265  f.) 
rät  'a  yoke  of  oxen  led  into  the  barn  or  house  by  a  female  ser- 
vant'.  Tu  1903b  (106,  Anm.  45)  sagt,  'Walz's  answer  smacks  of 
that  fatal  obviousness  so  dear  to  victims  of  the  riddler's  art', 
und  findet  meine  Lösung  „Dreschflegel"  'far-fetched  and  beside 
the  mark'.  Tr  1905b  begründet  seine  zweite  Lösung  von  neuem, 
und  Tu  1906  (103)  nimmt  sie  an.  Wyatt  bleibt  bei  Dietrichs 
Antwort  „zwei  Eimer".  —  3  genamne  einer  der  Fälle  in  denen 
die  Hs  u  und  a  verwechselt.  Di  XI  und  Gr  bleiben  bei  genamne, 
Ho  1907  und  Tu  lesen  genamnan,  Tr  1895,  Aß,  Wy  genumne.  Ich 
betrachte  genumne  als  Gespiel  zu  gefeterade;  das  Wort  genamne 
nicht  bezeugt.  Vgl.  auch  Rä  5113  und  Angl  38,  S.  355,  1.  —  Wegen 
der  Erläuterungen  des  Einzelen  werde  auf  die  gen.  Schriften 
verwiesen,  besonders  auf  Tr  1895  und  Tr  1905b. 

51  (54).  Der  Mauerbrecher.  Dietrich  XI  schreibt:  „Ich  finde 
in  dem  eisenbeschlagenen  Baum,  der  einem  anderen  Krieger 
den  Weg  räumt,  nicht  etwa  die  Lanze,  sondern  den  Mauer- 
brecher, der  dem  Schwerte,  oder  auch  überhaupt  dem  Bewaff- 
neten den  Weg  bahnt  und  mit  ihm  zusammen  Schätze  in  Burgen 
raubt.  Denn  dessen  gedachte  auch  Aldhelm  in  De  Ariete  (Giles 
263),  und  zwar  schimmert  sein  Ausdruck  Turritas  urbes  capitis 
certamine  quasso  deutlich  durch  in  dem  ags.  Zuge  V.  82 — 101." 
Tupper  und  Wyatt  gehen  mit  Dietrich.  Meine  Antwort  „Speer" 
(Tr  1894)  habe  ich  längst  gegen  die  Dietrichs  aufgegeben.  — 
2  pset  geht  gegen  eine  Hauptregel  des  ae.  Versbaus;  tilgen,  wie 
auch  Ho  1907  tut.  —  82 — 101.  Der  andere  Kampfgast  müssen  die 
belagernden  Krieger  sein;  giest  auch  sonst  =  „Krieger"  (vgl. 
Grein  Sp  gsest  2).  —  102 — 13.  Gr  will  lesen  hl  earyst  'alacerrime', 
Klae  1904  hy  änys  (änes).  Gegen  meine  frühere  (1898,  S.  53/54) 
Auffassung  von  an  yst  =  „in  Leidenschaft"  vermut  ich  jetzt 
Verderbnis  aus  anwist,  das,  als  Gespiel  zu  hord,  hier  „Besitz" 
bedeuten  muß;  vgl.  onwist  edles  Ex  18.  —  Trotz  dem  fser  der 
Hs  scheint  mir  fser  „Fahrt"  das  Richtige.  —  Ho  1907  will  on 
vor  fser  einschieben,  wohl  weil  nepan  sonst  nicht  (wie  genepan 
Metr  1359)  mit  einem  Wenfall  vorkommt;  doch  sollte  sich  fser 
nepan  nicht  so  gut  sagen  lassen  wie  weg  jaran  (Rä  347)  ?  Ho 
a.  a.  O.  will  bei  genamnan  bleiben;  Tu  druckt  genamna.  Der 
Schluß  des  Rä  ist  zweideutig;  genumnan  ist  der  „(in  Angriff)  ge- 
nommenen Feste"  in  dem  einen,  „des  genommenen  Mädchens" 
in  dem  anderen  Sinne.  Bei  Wyatt  heißt  V.  122  gif  se  serra  fser 
genam.    Er  bemerkt  dazu:  'there  is  no  other  occurrence  of  fser 
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genam,  and  the  metre  is  defective*.  Und  dennoch  fser  genarrt? 
Der  Sinn  der  Verse  ll2 — 13  scheint  zu  sein:  ,,die  Mannschaft 
hinten  war  in  großer  Bewegung,  wenn  vorne  der  Kopf  des  M. 
Einbruch  in  die  Feste  wagen  durfte/* 

52  (55).  Das  Butterfaß.  Dietrich  XI:  „ Bäckerknecht  und 
Backofen",  Tr  1894  „Butterfaß".  Tupper  meint,  daß  diese  bei- 
den Lösungen  gleich  gut  passen,  daß  aber  'the  weight  of  modern 
riddle-testimony  is  on  the  side  of  the  second  Solution'.  Wyatt 
sagt  „Butterfaß".  —  Auf  den  Backofen  passen  zwei  Züge  nicht: 
er  wackelt  nicht,  und  das  Brot  in  ihm  wächst  nicht.  Auch  kann 
von  dem  männlichen  -ofen  nicht  als  hio  und  hyre  gesprochen 
werden.  —  Ältere  Rätsel  über  das  Bu.  sind  nicht  vorhanden, 
neuere  in  Menge.  Wegen  des  einen  oder  anderen  Zuges  lassen 
sich  am  ersten  etwa  Eckart  86  und  Wossidlo  138  vergleichen. 
—  1  hie:  cyren,  ceren  (die  Kirne,  Kerne)  ist  weiblich.  —  2.  Im 
winsele  (Tho,  Wy)  hat  das  Butterfaß  nichts  zu  suchen.  Greins 
winde  gibt  guten  Sinn  und  Vers  und  stimmt  zu  431;  dennoch: 
ist  statt  winc  sele  vielleicht  wirc-(wyrc-)sele  ,, Arbeitraum"  zu 
lesen?  —  32 — 41.  Vgl.  422.  Wegen  der  langen  Gewänder  der 
ae.  Bauern  sehe  man  Strutt,  Dress  and  Habits  S.  6.  — 42  gyrdels  = 
die  Reifen  des  Bu.  —  ll2 — 12  vergleicht  sich  mit  477"8.  —  Ein 
Bu.  aus  normannischer  Zeit  sieht  man  abgebildet  bei  Wright, 
Dom.  Mann.  S.  92. 

53  (56).  Die  Harfe?  Dietrich  XI  rät  „Schild",  Di  XII  237 
„Schwertscheide",  Tr  1894  „Harfe".  Jordan  1903  (Ae.  Säugetier- 
namen 62)  fragt:  „War  vielleicht  ein  reich  verziertes,  einem  Kreuz 
oder  Galgen  ähnliches  Gestell  gemeint,  an  dem  Waffen  aufge- 
hängt wurden  wie  Verbrecher  am  Galgen?"  Liebermann  1905 
(S.  163)  antwortet  „Galgen  =  Schwertgestell",  Tupper  1910 
„Kreuz".  Wyatt  1912  und  Loewenthal  1914  (S.  23)  raten  mit 
Dietrich  XII  „Schwertscheide".  —  Seine  erste  Deutung  verwirft 
Dietrich  selber;  und  gegen  seine  zweite  ist  zu  sagen:  eine  Schwert- 
scheide hat  nie  und  nimmer  die  Gestalt  eines  Galgens  oder  Kreu- 
zes. Jordans  Vermutung  ist  nicht  unsinnig;  sie  müßte  aber 
bewiesen  werden.  Liebermanns  Deutung  —  er  holt  aus  hlln  äc 
Iw  holen  das  Wort  ialh  heraus;  ialh  soll  =  geagl  „Schlund, 
Rachen"  sein;  dies  soll  für  das  ähnliche  galga  stehen;  und  galga 
soll  die  Bedeutung  des  ne.  gallows  (=  rack)  haben  —  diese 
Deutung  ist  gar  zu  gewaltsam.  Tuppers  Antwort  „Kreuz"  kann 
unmöglich  stimmen;  das  Stück  wäre  gar  kein  Rä,  wenn  darin 
die  Auflösung   (rode  täcn,  V.  5)  gegeben  wäre.  —  Meine  Aus- 
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legung  ist  diese:  Die  Halle,  in  der  die  Männer  trinken,  ist  ganz 
der  Ort  an  den  die  Harfe  getragen  wird:  pser  waes  hearpan  sweg 
in  der  Halle  Heorot  (Beo  89).  Sie  wird  auch  heute  noch  aus 
verschiedenen  Holzarten  gebaut  und  kann  Gold  und  Silber  an 
sich  haben.  Galgen  läßt  sie  sich  nennen  wegen  ihrer  mehr  oder 
minder  galgenähnlichen  Gestalt,  vielleicht  auch  als  der  „Baum", 
mit  dem  sich  ein  Geächteter  durch  fremde  Länder  sang.  Ein 
solches  „Holz"  ist  seinem  Herren  nütze;  ja  oft  schon  hat  das 
Spiel  und  Lied  eines  Sängers  bewirkt,  daß  diesem  ein  gold- 
hilziges  Schwert  als  Lohn  gegeben  ward.  —  22  cyn  auch  hier 
(vgl.  392)  =  „Ding".  —  3 — 51.  Statt  vierer  werden  fünf  Dinge 
aufgeführt;  und  das  fünfte  ist  nicht  Stoff,  wie  die  anderen, 
sondern  Gestalt.  Die  beiden  Anstöße  schwänden,  wenn  wir  vor 
rode  täcn  läsen  on  statt  ond.  Das  ergäbe:  „Baum,  Gold,  klug 
gebundenes  Kleinod,  Silber,  (diese  vier)  in  Gestalt  eines  Kreuzes 
(Galgens)".  Wegen  on  =  „nach,  gemäß"  vgl.  on  sweordes  häd 
Beo  2193  und  Grein  Sp  on  4.  An  der  Harfe  wären  „Baum" 
das  Holz,  „Gold"  und  „Silber"  Schmuck,  „gebundnes  Kleinod" 
die  Saiten,  und  zwar,  wie  sine  zu  zeigen  scheint,  Metallsaiten. 
Auf  die  Bespannung  der  ae.  Harfe  mit  Metallsaiten  deutet  auch 
das  mehrfach  vorkommende  Wort  hearpnaegl.  —  52  pses  = 
pses pe,  wie  auch  Tu;  oder pses  in pset  ändern?  —  62 — 71  beruht 
auf  dem  Descensus  ad  Inferos  des  apokr.  Evangelium  Nicodemi 
und  letztes  Endes  auf  1  Petr  3,  19—20.  —  72— ll1.  Beam 
ist  natürlich  dasselbe  wie  vorher  wudutreow  und  nachher  wulf- 
Jieafodtreo.  Die  Ha.  wird  wiederholt  gleobeam  und  gamenwudu 
in  den  ae.  Dichtungen  genannt.  —  Also  eine  aus  vier  Holz- 
arten gebaute  Harfe.  Die  erste  ist  nicht  Min,  wie  alle  Aus- 
gaben haben,  sondern  Hin  „Ahorn"  (vgl.  Hoops  1905,  S.  272). 
Auch  heute  werden  zum  Bau  der  Harfe  verschiedene  Hölzer 
verwendet;  Herr  Paul  de  Wit  in  Leipzig,  der  Herausgeber  der 
Ztschr.  für  Instrumentenbau,  gibt  mir  darüber  folgende  Aus- 
kunft: ....  „Ich  bemerke,  daß  der  Bau  unbedingt  die  Ver- 
wendung von  hartem  Holze  für  die  Säule  und  den  Stimm- 
stock erfordert,  denn  weiches  Holz  könnte  dem  großen  Zuge 
der  Saiten  nicht  genügend  Widerstand  leisten.  Durchgehends 
ist  die  Säule  (das  Vorholz)  aus  Ahorn,  der  Stimmstock  (das 
Oberholz)  entweder  auch  aus  Ahorn  oder  aus  Weiß-  oder  Rot- 
buche, die  Schalldecke  ist  unbedingt  und  stets  Fichte,  die  Zarge 
und  der  Boden  Ahorn".  Offenbar  war  beim  Bau  der  ae.  Harfe  die 
Eibe  (lw),  was  heute  die  Fichte  ist;   denn  die  Eibe  ist  besonders 
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schwingfähig,  wie  sie  denn  wegen  ihrer  Federkraft  auch  zur 
Herstellung  von  Schießbogen  verwendet  ward  (vgl.  Demmin, 
Kriegswaffen  in  ihrer  hist.  Entw.,  1886,  S.  643).  —  121.  Wulf- 
heafod  =  ,,der  Geächtete4';  sieh  Schmid,  Ges.  der  Angels.2,  unter 
lupinum  caput  S.  625.  Noch  das  Me.  hat  wolues  heed  in  diesem 
Sinne;  so  Tale  of  Gamelyn  V.  700.  Also  wulfheafodtreo  = 
,, Galgen".  Nach  einem  Galgen  der  Gestalt  F~konnte  die  drei- 
eckige Harfe  sehr  wohl  wulfheafodtreo  genannt  werden.  Diese 
Gestalt  des  Galgens  ist,  so  viel  ich  sehe,  für  das  alte  England 
nicht  bezeugt.  Sie  muß  aber  vorhanden  gewesen  sein;  denn  sie 
ist  die  natürliche  Nachbildung  des  Urgalgens  f~",  eines  Baum- 
stammes mit  einem  ungefähr  rechtwinklig  abgehenden  Aste. 
—  122— 14.  Zu  äbsed  fragt  Tho:  abad  'awaited'  ?  Gr  versteht 
äbsed  =  äbead  und  fragt  äbseded?  Aber  äbsed  ,, erbat"  gibt  guten 
Sinn.  Mädm  in  healle  ist  natürlich  dasselbe  wie  pset,  der  Gegen- 
stand des  Rätsels,  welcher  für  seinen  Herren  erbat.  Daß  eine 
Harfe,  d.  h.  ein  Sänger  durch  seine  Harfe  Lohn  ,, erbat", 
heischte,  ist  ein  allbekannter  Zug  des  mittelalterlichen  Lebens. 
Widsith  (88  ff.)  erhält  von  Eormanric  einen  kostbaren  Ring, 
von  Eadgils  Land,  und  von  Ealhhild  noch  einen  Ring.  Eine 
ganze  Reihe  von  Fällen  sind  bekannt,  daß  Sänger,  freilich 
etwas  später  und  auf  skandinavischem  Boden,  Silber  und 
Gold,  kostbare  Waffen,  Kleinode,  Haus  und  Hof,  ja  ein  be- 
ladenes  Schiff  ersangen  (vgl.  Weinhold,  Altnord.  Leben  336  ff.). 
Besonders  ein  Schwert  wird  oft  erbeten  worden  sein,  weil 
mit  dessen  Verleihung  der  Bittende  der  ,,Mann"  des  betref- 
fenden Fürsten  ward.  —  142 — 16.  Auffallend  in  142  der  Haupt- 
stab im  dritten  Takte;  sieh  aber  Angl  38,  S.  360,  1.  —  Medan 
nur  hier.  Ist  mit  Gr  Sp  ein  unpersönliches  Zeitwort  anzusetzen: 
,,den  es  mutet  (gelüstet)"?  oder  ist  on  Adverb  und  hine  refl. : 
,,der  sich  daran  wagt"?  Da  on  den  Hauptstab  trägt,  scheint 
die  letztere  Bedeutung  vorzuziehen.  Tu  und  Wy  falsch  onmede> 
Ho  1914  richtig  on  mede.  [Nachtrag.  Ich  habe  meine  Aus- 
legung, wie  ich  sie  vor  Jahren  niedergeschrieben  hatte,  unbe- 
rührt gelassen,  will  aber  nicht  verschweigen,  daß  mir  bei  der 
Fertigstellung  zum  Drucke  Zweifel  gekommen  sind.  Der  Dich- 
ter des  Traumgesichtes  denkt  sich  das  Kreuz  Christi  als  ein 
wirkliches  Kreuz  im  heutigen  Sinne,  wie  schon  aus  dem  Worte 
eaxlgespan  (V.  9)  hervorgeht;  und  das  ist  wohl  die  allgemeine 
Vorstellung  bei  den  Angeln  und  Sachsen.  Müßte  deshalb  nicht 
das  Musikgerät,   das  in  die  Halle  gebracht  wird,    die    Gestalt 
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eines  richtigen  Kreuzes  haben?  Freilich,  wenn  die  Sprache 
das  Kreuz  Christi  mit  den  Ausdrücken  röd  und  galga  bezeichnet, 
mit  Worten,  die  gar  nicht  den  Begriff  ,, Kreuz"  in  sich  schließen, 
wird  der  Dichter  umgekehrt  frei  sein,  sich  an  den  genaueren 
Sinn  des  Wortes  galga  zu  halten.  —  Ein  Galgen  der  Gestalt  J 
ist  unter  den  Bildern  der  Genesisübersetzung  iElfrics  und  findet 
sich  nachgebildet  bei  Wright,  Dom.  Mann.  S.  58.  Sollte  dem 
Dichter  diese  Gestalt  vorgeschwebt  haben?  In  diesem  Falle 
wäre  bei  dem  Musikgerät  unseres  Rätsels  an  das  Psalterium  zu 
denken,  für  welches  viereckige  Gestalt  nachgewiesen  ist  (vgl. 
z.  B.  Padelford,  S.  33),  und  wäre  wohl  die  heall,  in  die  es  ge- 
tragen ward,  eine  Kirche.  Wie  so  ziemlich  alle  Saitengeräte  hieß 
auch  das  Psalterium  bei  den  Angelsachsen  hearpe.] 

54  (57).  Der  Dreschflegel.  Dietrich  XI  rät  „Webestuhl", 
Lange  (bei  Di  XII  238)  „Drechselbank";  Di  (ebenda)  hat  einige 
Bedenken  und  sucht  seine  Lösung  „Webestuhl"  eingehend  zu 
begründen.  Tr  1887  antwortet  „Dreschflegel".  Tupper  bekennt 
sich  zu  „Webestuhl";  Wyatt  ist  für  „Dreschflegel".  —  Gegen 
Di's  Ausführungen  a.  a.  O.  habe  ich  einzuwenden:  Das  Gewebe 
kann  nicht  gut  eine  winnende  wiht  genannt  werden.  Das  Führen 
des  Einschlags  durch  die  Kette  (den  Aufzug)  läßt  sich  unmög- 
lich ein  Verwunden  des  Gewebes  nennen.  Daß  wir  glauben  sol- 
len, der  eine  Fuß  des  Wesens  sei  das  obere  Ende  des  um  den 
Baum  gewickelten  Aufzugs,  und  der  andere  sei  das  untere  durch 
Steine  beschwerte  Ende,  ist  eine  unerhörte  Zumutung  an  unser 
Urteil.  Di's  Erklärung  des  leafum  bihongen  ist  fast  ebenso  ge- 
waltsam. —  Meine  Deutung  ist:  Arbeit  ist  Kampf  (vgl.  Bern, 
zu  33);  daher  winnende  wiht.  Die  Male  und  Wunden,  die  das 
Wesen  empfängt,  sind  die  Eindrücke,  die  durch  das  Aufschlagen 
auf  die  Körner  entstehen.  Der  Dr.  ist  „kunstvoll  gebunden" 
hier  wie  in  Nr.  2  und  Nr.  50.  Der  eine  Fuß  ist  der  Stock,  der 
andere  der  Knüppel.  Der  erstere  ist  ortfest;  denn  wenn  er  auch 
„geht",  so  bleibt  er  doch  in  den  Händen.  Der  letztere  spielt 
bald  in  der  Luft,  bald  ist  er  der  Erde  nahe.  Der  Knüppel  ist 
verbunden  dem  Stocke,  der  vorher  mit  Laube  behangen  war. 
Die  läf,  welche  zu  den  Trinkenden  hineingetragen  wird,  ist  das 
aus  den  Körnern  gebraute  Bier.  —  1 — 41.  Wiht,  wido  und  holt 
sind  Gespiele:  „ich  sah  ein  Holz  verwunden",  d.  i.  „verwundet 
werden";  vgl.  on  flet  heran  532  und  5412.  —  42 — 61.  Daropas 
(vgl.  M.  L.  Keller,  Anglo-Saxon  Weapon  Names,  S.  132)  sind 
leichtere  gäras,  somit    ein    treffender  bildlicher   Ausdruck   für 
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Halme.  —  Lange  will  wid  statt  weo  schreiben,  was  vielleicht  zu 
erwägen  ist.  Grein  Sp  bringt  weo  unter  woh  und  übersetzt 
„nachteilig".  Beides  scheint  unmöglich.  Tu  folgt  Grein  trotzdem. 
Thorpes  weo  =  wea  (,,die  Halme  sind  das  Weh  des  Dr.")  darf 
vielleicht  wieder  erwogen  werden.  Doch  ist  nicht  weo  verderbt  aus 
wie  (wic>  wio>  weo)?  Die  Halme  sind,  wenn  auch  immer  nur 
flüchtig,  das  Lager  des  Dr.  In  Nr.  23  wird  das  Lager  des  Dr. 
sein  Bett  genannt.  —  62 — 8.  Sehr  kühn  aber  nicht  falsch,  daß 
die  beiden  Hölzer  des  Dr.  seine  Füße  genannt  werden:  diese  waren 
nach  Bildern  (sieh  z.  B.  Strutt,  Horda,  Tafel  XI)  im  Gegensatze 
zu  heute  ungefähr  gleich  lang  und  dick;  und  beide  „gehen":  der 
eine  indem  er  durch  die  Luft  fliegt,  der  andere  in  den  Händen 
des  Dreschers.  —  9 — 101.  Mit  treow  kann  ebensowohl  der  Stock 
wie  der  Knüppel  gemeint  sein;  denn  der  eine  wie  der  andere  trug 
vorher,  als  Baum  oder  Teil  eines  Baumes,  Blätter.  De  ä>r  aus  dem 
pser  der  Hs  zu  machen,  fordern  Sinn  und  Zusammenhang.  — 
102 — 12.  Greins  flänfgeweorcaj  geht  nicht  in  den  Vers;  auch 
Tu's  pära  flänfa]  ist  kein  guter  Halbvers.  — Flänas  wie  vorher 
daropas  =  „Halme",  womit  man  vergleiche  sceafta  heries  (Gegen 
verzaubertes  Land,  V.  54).  —  Fremu  ist  „Vorteil,  Gewinn",  also 
flän[a  freme]  ein  gut  mögliches  Gespiel  zu  läfe.  Läfe  wohl 
nicht   Brot   (Wyatt),  sondern  Bier  wegen  hseled  druncon. 

55  (58).  Mauerschwalben.  Di  XI  rät  „Schwalben"  oder 
„Mücken",  Di  XII  „Stare".  Brooke  1892  (S.  148  Anm.)  ist  für 
„Schwalben".  Tr  1984  antwortet  „Hagelkörner",  derselbe  1895, 
unter  Zurückweisung  der  Lösungen  Dietrichs,  „Regentropfen". 
Tr  1905  nimmt  seine  beiden  Lösungen  zurück  und  antwortet 
„Gewitterwolken".  Tupper  1906  (S.  103)  verwirft  alle  drei 
Lösungen  Tr's  und  erklärt  sich  für  „Schwalben".  Ähnlich 
Tupper  1910.  Wyatt  befürwortet  „Mücken".  —  Tupper  findet 
Anklänge  zwischen  unserem  Rätsel  und  Aldhelms  De  Hirundine 
(Giles  263):  „Line  4  of  the  Latin,  Garrula  mox  crepitat  rubieun- 
dum  carmina  guttur,  is  not  far  from  sanges  röfe  .  .  .  hläde  cirmad 
(3 — 4),  and  line  6,  Sponte  mea  fugiens  umbrosas  quaero  latebras, 
from  tredad  bearonsessas  (51).  —  Diese  Anklänge  sind  zweifel- 
haft. Aldhelm  denkt  offenbar  an  die  Rauchschwalbe  (hirundo 
rustica,  ne.  chimney  martin),  wie  seine  Ausdrücke  rubieundum 
guttur  und  garrula  carmina  „das  Zwitschern"  zeigen;  aber  im 
ae.  Rä  heißen  die  „kleinen  Wesen"  swlpe  blace,  was  die  unten 
weißen  und  oben  eher  stahlblauen  Rauchschwalben  nicht  sind; 
und  Aldhelms  6.  Vers  deutet  auf  das  sagenhafte  Überwintern 
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der  Schwalben  in  Mooren  und  Sümpfen,  welche  Auffassung  das 
ae.  tredad  schwerlich  erlaubt.  —  Immerhin  ließe  sich  annehmen, 
Aldhelms  Schwalbenrätsel  habe  den  ae.  Dichter  zu  einem  Rätsel 
über  eine  verwandte  Vogelart  angeregt,  den  Mauersegler  (cyp- 
selus  apus,  ne.  swift),  der  vom  Volke  den  Schwalbenvögeln  zu- 
gezählt wird  und  erst  durch  die  Wissenschaft  aus  dieser  Gemein- 
schaft gelöst  worden  ist.  Auf  den  M.  paßt  jeder  Zug  unseres 
Rätsels.  Ist  er  auch  nicht  wirklich  schwarz,  so  ist  er  doch  nahe- 
zu einfarbig  schwarzbraun,  so  daß  er  wenigstens  in  der  Luft 
als  swlpe  blase  erscheinen  kann.  Sein  Fahren  in  Haufen  mit  Ge- 
schrei (Inlüde  cirmoub)  dabei  ist  allbekannt.  Und  während  die 
Rauchschwalbe,  die  Hausschwalbe  (hir.  urbica,  ne.  house  martin), 
die  Uferschwalbe  (hir.  riparia,  ne.  sand  martin)  die  Wälder 
meiden,  ist  der  M.  auch  Waldbewohner  (tredad  bearonsessas). 
In  Brehms  Tierleben,  Teil  VIII,  1911,  S.  304  wird  in  dieser  Hin- 
sicht über  ihn  gesagt:  „Ursprünglich  wohl  ausschließlich  Felsen- 
bewohner, hat  sich  der  M.  im  Laufe  der  Zeit  zu  den  Behausungen 
der  Menschen  gefunden  und  ist  allgemach  zu  einem  Stadt-  und 
Dorfvogel  geworden.  Hohe  und  alte  Gebäude,  namentlich  Türme, 
wurden  zuerst  zu  Wohnsitzen  erkoren;  als  die  hier  vorhandenen 
Löcher  nicht  mehr  ausreichten,  sah  sich  der  Vogel  genötigt  auch 
natürliche  und  künstliche  Baumhöhlungen  aufzusuchen,  und  wurde 
so  zum  Waldbewohner/'  ■ — •  32  röpe,  das  alle  außer  Tho  in  röfe 
ändern,  bleibt  wegen  der  Glosse  roopnis  'liberalitas'  vielleicht  doch 
lieber  stehen;  sanges  röpe  =  ,, sanglustige"?  Vgl.  BT.  —  62  mit 
Thorpe  =  'name  them  yourselves'  ?  oder  ist  sylfe  —  'ipsas'  ? 

56  (59).  %  „Der  Ziehbrunnen"  antwortet  Di  XL  Aber  es 
handelt  sich  nicht  um  den  ganzen  Z.,  Gestell  und  Grube,  son- 
dern nur  um  das  Gestell.  Schon  deshalb  sind  Di's  (1859)  räd- 
burna  und  Gr's  (1865)  rädpyt  nicht  annehmbar.  Ho  1894  rät 
röd;  denn  es  handle  sich  nur  um  den  Schwengel.  Da  aus  dem 
Rä  hervorgeht,  daß  das  ganze  Gestell  gemeint  ist,  Stamm,  Hebel 
(Schwengel)  und  Kette  (Seil)  mit  Eimer,  halt  ich  auch  diese 
Antwort  nicht  für  endgültig.  Ist  rädröd  gemeint?  sieh  Bern,  zu 
V.  14/15.  ■ —  42  auffallender  Vers,  sofern  er  gegen  Regel  A  (ESt 
44,  S.  304  ff.)  verstößt;  hie  hinter  seip  stellen?  —  62  monegum 
tldum,  wie  der  Hackeklotz  314  dagum  ond  nihtum  dient.  —  81:  nach 
Di  eine  Stange;  aber  auch  eine  Kette  oder  ein  Tau  ist  denkbar; 
vgl  die  Bilder,  die  Wright  (Dom.  Manners,  S.  85  u.  86)  aus  Hs 
Gott  Nero  C  IV  und  Hs  Harley  1257  mitteilt,  die  den  Fuß,  den 
schweren  Sterz  und  den  kleinen  Kopf  gut  zeigen.  — 91:  wenn  nicht 
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eine  eiserne  Kette,  dann  der  Beschlag  des  Kopfes  und  die  Welle 
um  die  sich  der  Hebel  bewegt.  —  142 — 15.  Zur  Besserung  des 
Verses  sind  ans  Ende  gestellt ;  Ho  will  sind,  gleich  gut,  an  den  An- 
fang stellen.  —  Furum  ist  sinnlos.  Grein  1859  fragt:  fruma? 
forma?  GrSp  (I  356)  vermutet  fultum,  Ho  1894  furma\  Wy  setzt 
forma.  Ho'  s  Antwort  röd  kann  die  befriedigen,  die  furum  in  fruma 
oder  forma  bessern  wollen;  doch  kann  röd  ein  Wort  für  das 
ganze  Gestell  des  Z.  sein?  Für  Gr's  fultum  läßt  sich  auf  O 
fullested  228  hinweisen.  Doch  ist  räd  als  Buchstabe  gemeint? 
oder  als  Wort  ?  Und  wenn  als  Buchstabe,  ist  räd  einbegriffen 
in  die  drei  Runen?  oder  kommt  es  dazu  als  vierte?  und  steht 
es  am  Anfang,  in  der  Mitte,  am  Ende  des  Wortes? 

57  (60).  H  Gemeint  ist  nach  Dietrich  XI  und  Di  XII  235 
,,der  Kelch".  Tr  1894  lehnt  diese  Deutung  ab,  ohne  eine  neue 
zu  geben.  Tupper  und  Wyatt  raten  mit  Dietrich  „Kelch".  — 
Dietrichs  Ausführungen  XII  235  sind  unüberzeugend.  Ein  Kelch 
kann  m.  E.  nicht  hring,  wripa  und  beag  genannt  werden;  und  die 
Wunden  des  Ringes  können  unmöglich  den  im  Kelch  enthaltenen 
Wein  (=  Blut  Christi),  müssen  vielmehr  eingegrabene  Buch- 
staben bedeuten.  —  Die  zahlreichen  sprachlichen  und  sachlichen 
Übereinstimmungen  zwischen  46  und  57  nötigen  zu  dem  Schlüsse: 
beide  behandeln  den  nämlichen  Gegenstand.  Doch  welchen? 
Das  sehr  lückenhafte  Stowe  Missale  gibt,  soviel  ich  sehe,  keine 
Auskunft;  auch  sonst  finde  ich  keine.  Ich  möchte  aus  den  bei- 
den Rätseln  auf  eine  gottesdienstliche  Handlung  der  altenglischen 
Kirche  schließen,  bei  welcher  die  Gläubigen  der  Reihe  nach  die 
Inschrift  eines  Ringes  betrachteten  und  lasen,  bezw.  nach- 
sagten, eine  Inschrift  des  Sinnes  „Erlöse  mich,  Christus,  Heiland 
der  Gläubigen".  —  1 — 31.  Vgl.  damit  Tatwines  9  De  Gruce  Gristi 
V.  6  Propterea  sapiens  optat  me  in  fronte  tenere.  — 32 — 51.  Nicht  der 
Priester  (Dietrichs  Ansicht),  sondern  der  Gläubige  bat  oder  betete. 
—  Statt  der  späten  Form  nergende  muß  der  Dichter  nergendne 
geschrieben  haben.  —  52 — 7:  Der  vorher  um  Frieden  gebeten 
hatte,  nannte  darauf  Gott  den  Erlöser  der  Gerechten.  —  Hyred 
,,die  Gemeinde",  wie  vorher  heall  ,,die  Kirche".  —  72 — lll.  Torhte 
gibt  eine  auffallende  zweisilbige  Senkung;  torht  nach  462?  — 92wird 
richtig  durch  [he]  oder  durch  Ho's  (1899)  sepel[est]an.  — Auch 
Tu  hat  richtig  erkannt,  daß  dön  den  zu  V.  II1  gehörigen  Abvers 
beginnt,  gewinnt  aber  keinen  brauchbaren  Sinn.  Dryhtmädm 
steht  Beo  2843.  —  ll2— 121;  vgl.  466'9.  —  122.  Tu  stellt  um  in 
ne  peere  bene  maeg,  Ho  1914  in  psere  b.  n.  m.\  doch  sieh  Angl  38, 
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S.  360,  1.  —  172 — 18,  Der  Gegenstand  ging  also  von  Hand  zu 
Hand  und  ward  von  jedem  Einzelen  betrachtet.  Vgl.  285, 
wonach  das  Kreuz  von  Hand  zu  Hand  ging  und  geküßt  ward. 
Diese  Gebräuche  der  ae.  Kirche  werden,  scheint  es,  von  der 
Wissenschaft  nicht  bestätigt;  doch  vielleicht  können  die  Rä  28, 
46  und  57  eines  Tages  zur  Erklärung  neuer  kirchlicher  Funde 
dienen. 

58  (61).  Das  Schreiberohr,  Dietrich  XI  452  f.  rät  „Rohr- 
flöte" und  hält  für  die  Quelle  des  ae.  Rätsels  Symposius  2  Arundo 
(Riese  I  223): 

Dulcis  amica  dei,  ripae  vicina  profundae, 
Suave  canens  Musis,  nigro  perfusa  colore, 
Nuntia  sum  Linguae  digitis  signata  magistri. 

Ed.  Müller  S.  18  erkennt  richtig,  daß  die  zweite  Hälfte  des  lat. 
Rätsels  nicht  ebenfalls  die  Rohrflöte,  sondern  den  calamus  scrip- 
torius  zu  raten  aufgebe,  und  weist  hin  auf  hreodwrit  'a  writing 
reed,  a  pen'.  Strobl  (ZDA  31,  S.  55  f.)  sucht  darzutun,  daß  unser 
Stück  „das  mit  Runen  beschriebene  Holz"  bedeute  und  mit 
der  Botschaft  des  Gem.  zusammengehöre.  Hicketier  (Angl.  XI 
364  ff.)  erklärt  sich  gegen  Strobl  und  stimmt  der  Lösung  Dietrichs 
bei.  Tr.  1894  rät  „Runenstab".  Blackburn  (Germanic  PhiloL 
III  1  ff.)  will,  wie  Strobl,  unser  Rä  mit  der  Botschaft  zusammen- 
bringen und  das  ganze  nennen  'A  Love  Letter'.  Tupper  bekennt 
sich  zu  „Schreiberohr".  Wyatt  sagt  nur  'reed'.  —  So  deutlich 
die  Anlehnung  an  Symposius  ist,  so  besteht  doch  zwischen  dem 
lat.  und  dem  ae.  Rä  der  wesenliche  Unterschied,  daß  das  erstere 
das  Rohr  als  Flöte  und  als  Schreiberohr  zu  raten  gibt,  das  letz- 
tere nur  als  Schreiberohr.  —  Die  Gestalt  des  Matthaeus  in  den 
Lindisfarner  Evangelien  (Gott.  Nero  D  IV)  hält  ein  Schreibe- 
rohr in  der  Hand.  Das  von  E.  Müller  erwähnte  hreodwrit  ist  die 
Übersetzung  des  lat.  calamus  in  Ps.  442  (Vulg.  452).  Im  übrigen 
werde  verwiesen  auf  Wattenbach,  Schriftw.  im  Mittelalter3, 
S.  21 9 ff.  —  32.  Einzahl  fea  dßnig  nur  hier;  vgl.  fea  äne  Gen  2134 
und  feawe  senige  Ps  10411.  —  72 — 101.  Die  Flöte  kann  nicht 
wordum  wrixlan;  auch  daraus  geht  hervor,  daß  die  Rohrfeder 
gemeint  ist.  —  Gr  1 858  ergänzt  -bence,  Gr  1 865  -drincende  das  nicht 
in  den  Vers  geht,  Wy  -seüa{ !).  Da  es  sich  um  Botschaft  in  die  Ferne 
handelt,  zieh  ich  vor  zu  meodufwongas],  das  Beo  1643  steht,  zu 
ergänzen.  — 141 — 17.  Dingum  ist  bei  Thorpe  =  'purposely',  ebenso 
bei  BT  (unter  ping  110);  Sweet  und  Tupper  folgen;  Grein  Sp  (unter 
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ping  3)  fragt:  =  'potenter,  violenter' ?  Wyatt  setzt  pingum  .  . 
pset  =  'in  order  that\  Ist  nicht  pingum  =  „durch  Handlungen"? 
nämlich  die  des  Schneidens  und  Spaltens?  —  151:  für  dich,  dem 
ich  zu  raten  aufgegeben  werde,  und  mich,  die  Rohrfeder. 

59  (62).  Die  Brünne.  Dietrich  XI  antwortet  „Hemd",  Tr 
1894  „Brünne  (Panzerhemd)",  Tupper  'Cyrtel  ovHrasgl\  Wyatt 
„Helm".  —  Ganz  unmöglich  ist,  wegen  der  Zweideutigkeit 
dieses  Rä,  die  überlieferte  männliche  Form  fraetwedne  8.  Aus 
demselben  Grunde  geben  die  männlichen  Worte  kam  oder  hama, 
cyrtel,  heim  und  das  sächliche  hrsegl  keine  annehmbare  Lösung; 
das  weibliche  byrne  tut  dies.  Für  byrne  spricht  auch,  daß  der 
Mann  Kraft  braucht  (V.  7)  um  das  „Gewand"  anzulegen.  — - 
21  earc  =  „Kiste"  oder  „Truhe"  und  =  „Bettstelle".  —  22  üp 
äteah  =  „zog  empor"  im  einen  und  =  „enthüllte  (durch  Auf- 
ziehen)" im  anderen  Sinne.  —  6:  der  Mann  fügte  sich  selber, 
den  aufrecht  stehenden,  in  die  Brünne,  indem  er  sie  über  den 
Kopf  anzog.  —  5 — 91.  Versgemäßer  (kurzer  Stamm  vor  langem, 
s.  ESt  44,  S.  308 ff.)  als  ondfengan  wäre  onfengan.  Dies  dient 
auch  dem  Sinne  gut;  sieh  BT  unter  onjeng.  Frsetwede  gibt  nur 
Sinn  als  partizip,  und  zwar  als  von  fyllan  abhängiger  Wenfall. 
Näthwset  ist  Wenfall  und  rüwes  näthwm  Gespiel  zu  fraetwede, 
d.  i.  in  dem  einen  Sinne  die  mit  Gold  (vgl.  byrnan  gerenode 
readum  golde  Jud  399),  in  dem  anderen  die  herum  Geschmückte. 
Alle  Ausgg.  zeigen  schon  durch  ihre  Zeichensetzung,  daß  sie 
die  Verse  5 — 9  nicht  in  jedem  Punkte  verstanden  haben. 

60  (63).  Der  Brandpfeil.  Dietrich  XI  hat  die  Lösungen 
„Bohrer"  und  „Fuß  und  Schuh"  bereit.  Tr  1894  antwortet 
„Brandpfeil".  Tupper  denkt  an  „Stocheisen  (poker)";  dieses 
fahre  unter  den  Bauch  des  Ofens  und  werde,  wegen  der  Hitze, 
mit  dem  Kleide  angefaßt,  in  den  Ofen  gestoßen  und  heiß  aus 
dem  Loche  gezogen.  Wyatt  ist  sicher,  daß  'some  boring  tooP 
gemeint  sei.  —  Zu  Tuppers  Deutung  „Stocheisen"  passen  unvoll- 
kommen die  Verse  1 — 41;  Tu  läßt  auch  bid  ort  ofeste  4  und  süperne 
9  unerklärt.  —  1 — 41  treffen  in  jedem  Zug  auf  einen  Pfeil;  hier 
ist,  wegen  hätne  7,  der  Brandpfeil  gemeint.  —  Womb  3  und  hol  1 
bezeichnen  die  Höhlung  des  Laufes,  in  den  der  Br.  geschoben 
wird;  vgl.  of  bösme  und  of  hrife  in  21.  —  42:  der  brennende 
Pfeil  muß  schnell  versandt  werden.  —  52  ssftanweardne  in  dem 
einen  Sinne  =  „von  hinten",  in  dem  anderen  —  „den  hinter- 
wärts gerichteten".  —  61  hrssgl:  das  mit  Pech  und  Öl  getränkte 
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Werg,  mit  dem  der  Brandpfeil  umwickelt  ist.  —  62 — 81:  bald  in 
den  Lauf,  bald  heraus,  weil  der  Mann  das  Feuer  des  Pfeils  beachten 
und  die  rechte  Schußgelegenheit  abwarten  muß.  —  Wy's  Än- 
derung von  fared  in  fare  ic  hat  bei  unserer  Lösung  keinen  Sinn. 

—  91  süpeme  asf.  =  ,,die  Südländerin",  d.  i.  die  aus  dem  Süden 
stammende  arcubalista.  Diese  Auffassung  von  süperne  empfiehlt 
sich  auch  dadurch,  daß  damit  das  sonst  nur  zielend  vorkommende 
nydan  ein  Objekt  erhält.  —  Nydep:  beim  Spannen;    vgl.  21 6. 

—  Vom  Vorkommen  der  Armbrust  in  England  hören  wir  erst 
ganz  am  Ende  der  ae.  Zeit;  in  Hs  D  der  Ae.  Chronik  heißt  es 
zum  Jahre  1079:  weard  pser  rihte  mid  änan  arblaste  ofscoten.  Auf 
der  anderen  Seite  lesen  wir  bei  Demnin  (die  Kriegwaffen  in  ihrer 
hist.  Entw.2,  Lpz.  1886,  S.  49):  „Zwei  wenig  bekannte  Denkmale 
im  Museum  zu  Puy  bekunden,  daß  bei  den  Römern  schon  eine 
Art  Armbrust  im  Gebrauch  war,  deren  Namen,  arcubalista  und 
manubalista,  Flavius Vegetius  Renatus  (4.  Jhdt.  n.Chr.)  in  seiner 
Epit.  de  Re  militari  (II  15  und  IV  22)  bereits  aufführt".  Also 
wenigstens  aus  Büchern  konnte  man  in  England  schon  An- 
fang des  8.  Jhdts  die  Armbrust  kennen;  und  wir  werden  unser 
Rä  für  ein  Zeugnis  dafür  nehmen  müssen.  Vgl.  auch  Bern,  zu  21. 

—  Die  Rä  59  und  60  sind  schwerlich  durch  Zufall  Nachbarn 
in  der  Hs  geworden.  Sie  sind  Seitenstücke  in  Geist  und  Kunst 
und  rühren  wahrscheinlich  vom  selben  Verfasser  her. 

61  (64).  Flasche  oder  Kanne.  Dietrich  XI:  ,, Becher"; 
Tr  1894:  „Flöte";  Tupper  und  Wyatt:  ,, Becher".  —  Der  er- 
kennbare Inhalt  des  arg  verstümmelten  Rätsels  ist:  Das  Ding 
wird  oft  an  einen  Ort  gebracht,  wo  Männer  trinken.  Zuweilen 
wird  es  von  einem  Diener  an  stillem  Orte  geküßt  und  gedrückt. 
Es  wird  dadurch  nicht  voller;  und  die  Herren  merken  im  Lichte 
des  Saales  was  der  Diener  in  der  Stille  der  Kammer  mit  ihm 
vorgenommen  hat.  —  Wein  wird  in  größeren  und  verschließ- 
baren Gefäßen  verwahrt;  und  das  Gefäß  unseres  Rä  ist  als 
Frau  gedacht.  Diese  Tatsachen  legen  die  Worte  flasce  und 
canne  nahe;  cuppe,  obwohl  weiblich,  ist  ausgeschlossen,  weil 
der  Becher  nur  zum  Trinken,  nicht  zum  Verwahren  des  Weines 
in  Keller  oder  Kammer  dient.  Bei  glsed  mid  golde  3  möchte  man 
an  eine  silberne  Kanne  denken;  wenigstens  stellen  wir  uns  eine 
solche  unschwer  als  mit  Golde  verziert  vor.  —  Die  nahe  Verwandt- 
schaft mit  Aldhelms  De  Calice  Vitreo,  die  Dietrich  XI  456  be- 
hauptet, besteht  nicht;  schon  aus  diesem  Grunde  sind  seine 
Ergänzungen  des  ae.   Rä  abzulehnen.    Auch   des  Eusebius  16 
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De  Flasca  ist  nicht  benutzt  worden.  —  Tu  zieht  Nr.  128  der 
Holme  Riddles  zum  Vergleich  an;  doch  auch  in  diesem  trinkt 
der  junge  Mann  aus  einer  Flasche,  nicht  einem  Becher.  —  Di 
macht  14  Langzeilen  aus  dem  Überlieferten,  Aßmann,  Tu,  Wy 
machen  16;  genaueres  Erwägen  der  sprachlichen  und  räum- 
lichen Möglichkeiten  ergibt  15.  —  1 — 21.  V.  I1  schlecht  gebaut, 
der  ganze  Satz  unverständlich;  besonders  onpeon  macht  Schwie- 
rigkeiten. Ich  sehe  nicht,  wie  onpeon  'proficere,  nützen,  be  of 
service',  wie  angesetzt  wird,  heißen  kann.  Schrieb  der  Dichter 
oft  ic  sceal  secga  \an  seledreame  I  f segne  ofseon  =  ,,oft  muß  ich 
beim  Saaljubel  der  Männer  Fröhliche  erblicken"?  Die  Form 
der  praep.  an  statt  on  finden  wir  auch  in  4010.  —  3  gläed, 
nicht  glsed,  ist  zu  schreiben;  denn  es  spricht  eine  Frau,  und  von 
glsed  hieße  die  entsprechende  Form  gladu.  Unser  Rä  geht  in 
diesem  Punkte  mit  dem  Phoenix,  der  nur  glsed  kennt.  —  4.  Trägt 
cyssed  den  Hauptstab,  dann  ist  der  Anvers  schlecht  und  empfiehlt 
sich  Ho's  1911  Umstellung  in  cofan  on;  ist  mec  Stabwort,  dann 
ist  am  Anvers  nichts  auszusetzen  und  empfiehlt  sich  die  Umstel- 
lung des  Abverses  zu  müpe  cyssed  (doch  sieh  Angl.  38,  S.  360, 1.). 
—  Wie  hier  die  Flasche,  so  wird  123  das  Hörn  geküßt  — .  61  faed- 
mefdJP  oder  dafür  fced  mec?  also  /.  m.  on  folme  ,, fängt  mich  in 
die  Hand"?  —  72  [wealce]d  statt  [wealdejd?  —  152.  Nicht 
geryde,  wie  alle  außer  dem  neuen  Grein  ansetzen,  sondern  geryde 
verlangt  der  Vers.  Liegt  etwa  ein  verderbtes  geryne  ,, Geheimnis, 
heimliche  Unterredung"  (vgl.  got.  garüni  „Beratung")  vor? 
62  (65).  Wieg,  bern,  haofoc,  J>ew.  Was  Dietrich  XI  aus  den 
Runen  zusammenliest,  nämlich  pea  beah-swlfeda  ,,der  ring- 
geschweifte Pfau",  ist  schon  von  Grein  Germ  X  309,  Hicketier 
Angl  X  597  und  von  Sievers  Angl  XIII  19  abgelehnt  worden. 
Fast  noch  gekünstelter  ist  Greins  (a.  a.  O.)  Lösung  ,, Somit  wäre 
aspide-üf  der  Name  eines  schlangenfressenden  Raubvogels;  der 
beah  aber  ist  nichts  anderes  als  eine  sich  krümmende  Natter, 
die  er  beutefroh  (gefeah)  über  ein  Wasser  fliegend  im  Schnabel 
trägt".  Tr  1887  löst  Wl  =  wieg,  BE  =  beorn,  HA  =  hafoc, 
DE  ==  peowas;  Hicketier  1888  Wieg,  BEorn,  HA/oc,  PEgn, 
FAZca,  EA,  SPear-hafuc;  Tr  1894  die  drei  ersten  Worte  wie  frü- 
her, die  vier  folgenden  QEgnas  oder  QEowas,  hAFoc,  EArh, 
SPeru.  Tu  geht  teils  mit  Hicketier,  teils  mit  mir.  —  Offenbar 
behandeln  dieses  und  Rä  17  ungefähr  denselben  Gegenstand; 
doch  während  in  17  die  Runengruppen  je  ein  Wort  darstellen, 
werden  in  62  die  zu  ratenden  Worte  durch  je  zwei  Runen  ange- 
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deutet.  Wie  17  ist  auch  62  stark  verderbt  im  Versbau  —  die 
Verse  2\  32, 42,  52, 61  sind  zu  kurz  —  und  an  zwei  Stellen  schadhaft 
in  den  Runen.  —  Für  sicher  halt  ich  heute,  daß  die  4  ersten  Runen- 
paare die  Worte  wieg,  bern,  haofoc  (vgl.  17),  pew  andeuten.  Im 
fünften  mag  r*  statt  ¥  verschrieben  und  Y¥  mit  Hicketier 
zu  FAlca  zu  ergänzen  sein;  oder  ist  f  verschrieben  statt  D 
und  FU  ===  fugol?  Statt  des  zu  erwartenden  sechsten  Paares 
steht  nur  die  eine  Rune  Y,  die  ich  wie  früher  zu  EArh  ,, Pfeile" 
ergänze;  der  zu  kurze  Vers  bestätigt  den  Ausfall  einer  Rune, 
eines  R,  wenn  Ergänzung  zu  EArh  richtig  ist.  Statt  SPeru 
zieh  ich  heute  vor  die  Einzahl  SPere  zu  lesen,  die  auch  Tu 
verlangt.  —  4  prypa  deel  —  pew;  in  174  bedeutet  hildepryp  den 
Reiter  (mon).  —  52 — 6.  Der  Ausdruck  folc  für  die  Gesamtheit 
Mann,' Pferd,  Diener,  Falke  scheint  möglich.  —  Nicht  ungesagt 
bleibe,  daß  das  oben  (S.  81)  erwähnte  Bild  keinen  Bogen  und 
Pfeil  enthält.  Auf  den  Speer  läßt  sich  aus  dem  gär  in  Rä  17 
schließen.  —  5.  Tu  nimmt  Anstoß  an  EArh.  Die  nördliche  Form 
sei  nach  Leid.  Rä  13  aerig;  bei  den  Runen  müsse  also  ein  West- 
sachse die  Hand  im  Spiele  gehabt  haben.  Das  ist  nicht  nötig: 
nach  Stolz,  Vokalismus  in  den  Lindisfarner  Evangelien  (Bonn 
1908),  S.  41,  ist  germ.  a  vor  r  +  cons.  in  der  Mehrzahl  der  Fälle, 
wenigstens  in  Lindisf.,  ea.  —  Wegen  der  Formen  bern  und  pew 
(statt  beorn  und  peow)  in  unsrer  Lösung  sieh  Angl.  38,  S.  369,  9. 

63  (66).    Der  Schnittlauch?    Die  Zwiebel??    Di  rät  auf  die 

Zwiebel  wegen  der  Übereinstimmung  des  Schlusses  mit  den  bei- 
den ersten  Versen  des  Rä  44  Gepa  des  Symposius,  welches  bei 
Riese  lautet: 

Mordeo  mordentes,  ultro  non  mordeo  quemquam; 
Sed  sunt  mordentem  multi  mordere  parati; 
Nemo  timet  morsum,  dentes  quia  non  habet  ullos. 

Da  aber  ein  Paar  Züge  zur  Zwiebel  weniger  gut  passen,  so  fragt 
Tr  1894:  „ist  nicht  vielmehr  der  Lauch  gemeint?"  Tu  und  Wy 
raten  mit  Di  „Zwiebel".  —  Der  Zug  äir  ic  waes,  eft  ic  com  läßt 
sich  besser  auf  den  Lauch,  und  zwar  den  Schnittlauch,  als  auf 
die  Zwiebel  anwenden.  Eine  Zwiebel  schlägt  noch  einmal  aus, 
wenn  sie,  im  Herbst  aus  der  Erde  genommen,  im  Frühling  neu 
gesetzt  wird;  sie  bleibt  aber  die  alte  Zwiebel  und  wird  nur  größer. 
Der  Schnittlauch  dagegen  stirbt  jedes  Jahr  beim  Eintreten  der 
Winterkälte  ab  und  kommt  im  Frühling  von  neuem.  Auch  der 
Zug  seghwä  min  heafod  scirep  paßt  besser  auf  den  Schnittlauch: 
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unsere  Gärtner  nennen  das  Obere  des  Wurzelstockes  einer  Schnitt- 
lauchstaude ihren  Kopf;  und  dieser  wird  ganz  ähnlich  wie  ein 
menschlicher  Kopf  geschoren.  —  Der  ae.  Ausdruck  für  Schnitt- 
lauch (allium  schoenoprasum)  ist,  wegen  der  binsenartigen  Blät- 
ter, secgleac;  vgl.  Hoops  Wb  und  Kpfl  S.  601.  Wegen  der  Rolle 
des  Lauchs  in  der  ae.  Küche  sieh  oben  Rä  23  (S.  87).  —  1.  Den 
Gegensatz,  welchen  der  Abvers  fordert,  erhalten  wir,  wenn  wir 
wses  in  nses  ändern.  Die  Langzeile  bedeutet  dann:  „Ich  war  nicht 
lebend  und  sprach  nicht  (nämlich  nicht,  wie  ein  Mensch  lebend 
ist  und  spricht);  ich  sterbe  aber  trotzdem  (nämlich,  indem  ich 
zerbissen  werde)."  Oder  ist  ne  cwsed  ic  verderbt?  —  3:  ,,hält 
mich  im  Garten.'4  —  6.  Sind  die  monige  die  Zähne? 

64  (67).  Die  Schepfung.  ,,Die  allgegenwärtige  Gottheit"  löst 
Conybeare,  „die  Schepfung"  Di.  Zwischen  diesem  und  Rä  38 
bestehen  unverkennbare  Anklänge.  Hat  nun  der  Verfasser  von 
64  Rä  38  benutzt  ?  oder  umgekehrt  ?  oder  stammen  beide  Stücke 
vom  selben  Manne  ?  oder  haben  zwei  verschiedene  aus  derselben 
Quelle  geschepft?  E.  Holthaus  Angl.  VII  Anz  123  hält  zwei 
Verfasser  für  wahrscheinlich;  Tu  will  beide  Stücke  seinem  nicht 
erwiesenen  (vgl.  oben  S.  102)  Übersetzer  B  zuteilen.  —  In  Nr.  91 
haben  wir  ein  drittes  Rätsel  das  den  nämlichen  Stoff  behandelt. 
—  I1  ist  metrisch  anstößig;  gut  wäre  ic  märe  eom. 

65.  Die  Bibel  antwortet  Tr  1894;  Tu  stimmt  zu;  Wy  sagt: 
'The  readable  passages  of  this  mutilated  riddle  give  no  reasonable 
clue  to  the  Solution'.  —  Ding  ist  hier  offenbar  „die  versammelte 
Gemeinde"  (vgl.  ping  gehegan  Beo  426  und  And  932);  und  der 
zu  ratende  Gegenstand  ist  das  Buch  das  Jedem  Weisheit  kündet, 
obwohl  es  keinen  Mund  hat,  und  das  man  goldgeschmückt  oft 
sieht,  wo  Männer  trinken  (beim  Abendmahle).  —  Aßmann  teilt 
das  Rä  auf  in  19  Langzeilen  und  Tu  und  Wy  folgen  ihm.  Genaue 
Erwägung  der  Raumverhältnisse  und  der  metrischen  Möglich- 
keiten ergibt  16.  —  2.  Galdor  bezeichnet  auch  Rä  467  „heilige, 
kirchliche  Rede".  —  8  sacad  von  sacan?  oder  von  sacian?  — 
10  leoda  läreow  kann  die  Lösung  „Bibel"  nur  bestätigen.  —  102 
bis  IS1.  Vgl.  die  Bern,  zu  3721.  —  132— 151.  Eine  prächtig  gebun- 
dene Bibel  haben  wir  auch  in  24nff.  —  In  der  Kirche  ward  in 
der  alten  Zeit  viel  öfter  getrunken  als  heute:  das  Abendmahl 
war  der  Höhepunkt  jeder  Messe;  und  der  Regel  nach  sollten 
Alle  es  empfangen.  Der  Kelch  ward  den  Laien  erst  1415  auf  der 
Synode  zu  Konstanz  entzogen. 
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66  und  67  (68).  Grein  und  alle  nach  ihm  ziehen  diese  zwei 
Rä  in  eins  zusammen;  und  Gr  rät  „Winter",  Di  „Eis".  Die 
letztere  Lösung  ist  vorzuziehen,  wenn  wirklich  e  i  n  Rä  vorliegt. 
Ich  wäre  geneigt  ebenfalls  zusammenzuziehen,  wenn  wege  in 
67  =  wege  wäre;  der  Versbau  aber  spricht  für  wege,  und  schon 
Gr  1858  vermutet  waege.  Wir  haben  es  wohl  mit  zwei  bloßen 
Anfängen  zu  tun;    worüber  sieh  oben  S.  59,  §  7. 

68(69).  Die  Harfe.  Di  XI  rät  „Schalmei",  Tri  894  „Roggen- 
halm"; Padelford  (BBzAIV53),  Tu,  Wy  gehen  mit  Dietrich.— 
Weder  „Schalmei"  noch  „Roggenhalm"  (d.  i.  eine  aus  einem  R. 
hergestellte  Pfeife)  entsprechen  in  jedem  Zuge.  Die  Schalmei 
singt,  trotz  Dietrich,  nicht  durch  die  Seite  oder  Seiten;  das- 
selbe gilt  vom  Roggenhalm;  ebenso  hapert  es  bei  beiden  mit 
den  Schultern.  Ein  geigen-  oder  lautenähnliches  Gerät  hat 
„Schultern"  und  einen  kunstvoll  gebildeten  „Hals";  aber  es 
singt  nicht  durch  die  Seite(n).  Und  was  wäre  bei  leier-  und  zither- 
artigen Geräten  der  gewundene  Hals?  Gut  dagegen  stehen  die 
Dinge  für  die  Harfe:  sie  singt  durch  die  Seiten  (kann  rechts 
Und  links  gespielt  werden),  hat  zwei  Achseln,  kann  scharf  sein 
an  den  Schultern  und  steht  am  Wege  und  wartet.  Die  H.  hat  auch 
einen  krummen  und  kunstvoll  gebildeten  Hals;  wenigstens  spricht 
man  im  Nhd.  und  Ne.  vom  Stimmstock  (dem  Oberholz)  als  dem 
Hals,  neck,  der  Harfe.  —  1  päm  zum  Anverse  ziehen  ?  —  4.  Scearp 
nicht  apf.  (Tu),  sondern  nsn. :  „das  an  den  Schultern  Scharfe". — 
Nach  gesceapo  ist,  dadurch  daß  es  die  Seite  schließt,  ein  Wort 
ausgefallen.  Gr  1858  ergänzt  dreoged.  Ich  ziehe  bided  vor:  das 
Wesen  wartet  am  Wege  stehend,  ob  es  zum  Aufspielen  verlangt 
wird;  vgl.  sseles  bided  2912.  —  6.  Heah  muß  wegen  des  nach  ond 
folg.  Adjektivs  selber  Adjektiv  sein.  —  Statt  hleortorht  wohl  hleo- 
portorht  „klanghell",  das  sehr  guten  Sinn  gibt;  der  Vers  hat  nichts 
dagegen.  — Nyt  heißt  nicht  nur  „Nutzen",  sondern  auch  „Dienst, 
Aufwartung";  hselepum  tö  nytte  =  „um  den  Herren  aufzuwarten". 

69  (70).  Eherner  Schild?  Di  XI  rät  „Schröpf köpf",  Tr  1894 
„Eisenhelm",  Tu  (nach  Di's  erstem,  doch  gleich  wieder  ver- 
worfenem, Gedanken)  „Schwert"  oder  „Dolch",  Wy  'Iron,  first 
in  the  ore,  then  made  into  a  weapon'.  Tr  1914  fragt:  „eiserner 
Schild?"  —  Schon  Ed. Müller  (Co  18)  hält  Di's  „Schröpfkopf" 
mit  Recht  für  unwahrscheinlich;  Tu  beweist  seine  Lösung  nicht; 
die  Antwort  Wy's  ist  zu  unbestimmt.  —  Ich  schwanke  zwischen 
meiner  früheren  Lösung  „Eisenhelm"  und  der  späteren  „eherner 
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Schild".  Wohl  nur  der  Schild  von  allem  Krieggezeug  läßt  sich 
gut  eine  starke  und  steile  Fläche  nennen.  Se  se  gold  wiged  könnte 
der  Arm  sein  als  Träger  von  Ringen  und  Spangen;  er  blutet 
(weped)  zuweilen,  wenn  der  Schild,  der  Lebensdienst  leisten 
(ywan  ealdorpearfe)  soll,  durchschlagen  wird.  Freilich  hat  die 
Hs  ypan  und  ist  vom  zweiten  Worte  nur  je  erhalten.  —  Ist ,, Eisen- 
helm" die  richtige  Lösung,  dann  ist  in  V.  2  steapwong  zu  lesen; 
denn  ist  der  Helm  auch  kein  steiles  Feld,  so  kann  er  doch  sehr 
wohl  ,, steilflächig"  genannt  werden.  Der  Goldträger  wäre  beim 
Helme  der  Kopf;  dieser  weint  (blutet)  zuweilen  durch  die 
Beulen,  die  in  den  Helm  geschlagen  werden.  —  l1.  Nur  vornehme 
Krieger  konnten  sich  metallene  Helme,  bezw.  metallbeschlagene 
Schilde,  in  der  frühen  ae.  Zeit  leisten.  —  l2:  ,,rot  bemalt"  beim 
Schilde  ?  „von  rotem  Federbusch  umwallt"  beim  Helme  ?  Von 
rotgefärbten  Feder-  oder  Haarbüschen  haben  wir  sonst  für  die 
ae.  Zeit  keine  Kunde;  sie  dürfen  aber  als  üblich  vorausgesetzt 
werden.  —  22 — 3.  So  waren  auch  die  Brünne  33,  V.  1 — 2,  und 
das  Geld  81,  V.  1 — 2,  ehe  sie  wurden  was  sie  sind,  in  der  Erde.  — 
Wong  als  Gespiel  zu  stapol  zu  fassen,  wie  Tu  und  Wy  tun,  gibt 
keinen  Sinn.  —  6.  Ho's  Umstellung  zu  gripe  mlnum  (ESt  37, 
S.  209)  verbessert  den  Vers;  doch  sieh  Angl  38,  S.  360,  1. 
7.  ,, Lebensdienst  beweisen  (das  Leben  schützen)"  würde  an- 
klingen an  Aldhelms  47  De  Glypeo  V.  3 — 4: 

Semper  ego  proprio  gestantis  corpore  corpus 
Conservabo,  viri  vitam,  ne  dempserit  Orcus. 

—  82 — 10  könnten  den  Gedanken  enthalten  haben:  ,, nicht  nur 
dien  ich  meinem  Herren;  ich  verbessere  (hebe)  auch  sein  Aus- 
sehen ( [mä>g]wlite  bete)".  Und  dies  spräche  wohl  mehr  für 
„Helm"  als  für  „Schild". 

70(71).  Der  Zugochse.  Di  XI  antwortet  „Achse  und  Räder"; 
Grein  Sp  II  527  versteht  unter  den  feower  bröpor  6/7  die  Zitzen 
des  Kuheuters,  hat  also  die  Lösung  ,, Ochse"  im  Sinne;  Brooke 
1892  rät  'Ox\  Tr  1894  „Zugochse",  Tu  und  Wy  'Ox\  —  Der 
Sprechende  schildert  erst  seine  Jugend,  dann  seine  Mühen  und 
Leiden  als  Zugtier;  die  Antwort  „Zugochse"  ist  also  genauer 
als  die  Antwort  „Ochse".  —  Den  verstümmelten  Anfang  bis 
feower  teah  bringen  Aßm  und  Tu  in  fünf  Langzeilen;  die  Raum- 
verhältnisse verlangen  sechse.  —  9.  Ist  das  überlieferte  pseh 
wirklich  =  peak  (pah)  „gedieh",  wie  alle  annehmen?  nicht 
vielmehr  =  peak  „nahm?"   Vgl.  he  ort  lust  gepeah  Beo  618  und 
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he  hit  on  lust  piged  Wy  76.  „Ebnung"  haben  wir  auch  sonst  in 
den  Rä;  sieh  Angl  38,  S.  355,  6.  —  11.  Wegen  des  schwarzen 
Hirten  vgl.  Bern,  zu  Rä  784  in  BBzA  XIX  206.  —  IS1.  Die  Ochsen 
wurden  also  in  der  ae.  Zeit  ähnlich  geschirrt,  wie  es  zwei  Bilder 
in  Heynes  D.  Hausaltert.  (II,  30  u.  199),  beide  aus  Hs  Montecas- 
sino  132,  zeigen:  am  vorderen  Teile  der  aufwärts  gerichteten 
Deichsel  ist  ein  Holz  befestigt,  das  quer  über  den  Nacken  der 
beiden  Ochsen  geht.  —  132  einer  der  wenigen  Verse  mit  Sylben- 
verschleifung  (auvocXotcp-rj);  sieh  Angl  38,  S.  358,  d.  —  15  isern 
=  gädlsen  (sieh  dies  bei  BT)  =  die  eiserne  Spitze  des  Steckens, 
mit  dem  die  Ochsen  angetrieben  werden.  Man  sieht  solchen 
Stecken  z.  B.  auf  dem  Januarbilde  des  Angel sächs.  Kalenders. — 
18.  Die  ordstsepe  können  nicht  'ingressüs  cupidum'  (Gr  Sp)  bedeu- 
ten; stsepe  wird  vielmehr  entstellt  sein  aus  einem  dem  aisl.  stef 
Mahnung'  entsprechenden  Worte:  'die  Mahnungen  durch  den 
Stecken'.    Lies  ordst&fo?   Vgl.  auch  rädstefn  bei  BT. 

71  (72).  Der  Mauerbrecher!  Di's  Antwort  ,, Lanze",  der  alle 
zustimmen,  wird  zu  ändern  sein  in  ,, Mauerbrecher".  Ein  Baum, 
der  als  M.  dienen  kann,  muß  ein  hübsches  Alter  haben,  gearum 
fröd  2  sein;  einer  der  sich  als  Speerschaft  gebrauchen  läßt, 
nicht.  Die  Wendungen  on  hsefte  22  und  epel-jsesten  brece  25/26 
deuten  sicher  eher  auf  den  M.  als  den  Speer.  In  V.  222 — 24 
handelt  der  sprechende  Gegenstand  heimlich  wie  ein  Dieb,  in 
V.  25 — 26  offensichtlich:  der  Speer  greift  meistens  sichtbar  an, 
der  M.  bald  offen,  bald  gedeckt  und  versteckt.  Auch  die  weit- 
gehende Übereinstimmung  mit  Rä  51  weist  auf  den  M.  —  22 — 51 
erinnern  an  V.  6  von  Tatwines  Penna:  nativa  penitus  ratione 
fraudor  ab  hoste.  —  8  Tu's  Umstellung  in  frean  mlnes  nicht  nötig. 

—  9.  Nicht  [eadwjelan  (Holth.  Angl  29,  264),  sondern,  wegen 
des  deutlichen  6-Restes  vor  welan,  [onmedjlan  wird  zu  ergänzen 
sein.  —  19  heaposigl  nur  hier.  Greins  Erklärung  'sol  e  mare 
progrediens'  beruht  auf  seinem  'headu  (=  heahdu?)  f.  alt  um, 
mare',  das  unannehmbar  scheint.  Sweet  bringt  heaposigl  unter 
heapo  ,,  Kampf",  und  diese  ,,  Kampf  sonne"  scheint  empfohlen  zu 
werden  durch  Rä  41"2.  Aber  der  Vers  verlangt  ein  Wort  der 
Gestalt  ix.  Ist  nun  heapo  aus  hädor  verderbt?  vgl.  besonders 
hädre  sasgl  And  89.  Oder  doch  heapu  sigl,  aber  =  ,, Sonne  der 
Höhe"?  —  20.  Greins  sc[ild-wiga]  Sp  II  294  ist  wahrscheinlich. 

—  21.  Thorpe  übersetzt  'nourishes';  aber  mit  feormad  wird  doch 
hier  „reinigt,  putzt"  gemeint  sein.  —  24.  Das  hraegn  der  Hs 
kommt  sonst  nicht  vor.   Mit  Greins  (G  X  429)  brdegnloca  ,,Schä- 
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del"  läßt  sich,  scheint  es,  nichts  anfangen;  Tho's  hraeglloca  stimmt 
gut  zum  Mauerbrecher,  der  oft  dem  Auge  des  Feindes  durch  Holz- 
und  Erdbekleidung  entzogen  ward.  —  29  ohne  Stabreim; 
wisan  wird,  wie  Ho  vermutet,  aus  slpas  verderbt  sein.  Tu,  der 
wlsan  in  282  hereinnimmt  und  söpe  vor  cunne  einschiebt,  fehlt 
gegen  den  Versbau. 

72  (73).  Das  Wasser.  Di  XI  gibt  die  Lösung  „Tintenfisch", 
Di  XII  aber  zieht  sie  zurück.  Tr  1894  antwortet  „Wasser"; 
Walz  1896  kehrt  zu  „Tintenfisch"  zurück;  Tu  1903  hält  „Sirene" 
für  die  richtige  Lösung.  Tr  1905  begründet  seine  Antwort 
„Wasser".  Tul910  hält  an„Sirene"  fest,  Trl912a  an  „Wasser". 
Nach  Wy  1912  ist  die  richtige  Lösung  noch  nicht  gefunden;  er 
erklärt  aber  meine  Lösung  für  'ingenious  and  certainly  the  best 
of  thethree'.  Loewent.  1914,  S.  28:  „Hyäne".  —  Ich  halte  auch  zu 
dieser  Stunde  noch  fest  an  der  Deutung  „Wasser".  Wegen  der 
Einzelheiten  sei  verwiesen  auf  meine  Aufsätze  von  1905  und  1912. 
Hinzugefügt  werde:  —  51  ort  foldan  stop  kann  das  Wasser  auch 
sagen,  sofern  es  zuweilen  das  Land  überschwemmt.  —  52.  Unter 
ferd  cwicu  möcht  ich  jetzt  die  Fische  und  sonstigen  Wassertiere 
verstehen,  da  diese  Worte  an  den  beiden  anderen  Rätselstellen 
(86  und  ll3)  wirkliches  Leben,  nicht  bloß  vom  Dichter  beigelegtes, 
bezeichnen.  —  Zu  Loewenthals  Deutung  „Hyäne"  werde  be- 
merkt: Aristoteles,  Plinius,  Aelian  und  andere  griechische  und 
lateinische  Schriftsteller  wissen  in  der  Tat  von  dem  Glauben, 
daß  die  Hyäne  das  Geschlecht  wechsle;  und  bekannt  ist,  daß 
tfaiva  und  hyeena  auch  einen  Fisch  („eine  Schollenart",  gibt  Pape) 
bezeichnen.  Als  einen  „Fliegefisch"  aber  hat  Loe  die  hy&na 
nicht  erwiesen:  tct^puS;  kann  an  der  aus  Aelian  angeführten  Stelle 
eher  „Flosse"  als  „Flügel"  bedeuten.  Und  schon  die  beiden  ersten 
Zeilen  des  Rä  besagen  klar  und  deutlich,  daß  ein  und  dasselbe 
Ding  in  drei  verschiedenen  Gestalten  erscheint,  nicht  gestatten 
sie  zu  glauben,  daß  zwei  verschiedene  Wesen  gleiches  Namens 
zu  raten  seien.  Anderer  Schwierigkeiten  ist  Loe  selber  inne  ge- 
worden. 

73  (74)  und  74  (75).  Offenbar  zwei  bloße  Anfänge  von  Rät- 
seln (vgl.  obenS.  59,  §  7).  Daß  in  73  h  in  ft  zu  ändern  und  dann 
HUND  zu  lesen  sei,  wie  schon  Tho  tut,  ist  durchaus  wahrschein- 
lich. 

75  (76).  Die  Auster  ist  Di's  von  allen  anerkannte  Lösung. 
Ich  hatte  1894  die  Richtigkeit  bezweifelt;  mit  Unrecht.  —  Tu 
weist  hin  auf  Rä  21  in  Wit  Newly  Revived,  1780  (  ?),  in  welchem, 
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wie  im  vorliegenden,  die  Auster  mit  dem  Messer  bearbeitet  und 
dann  gegessen  wird.  —  3  fepelease,  weil  östre  weiblich  ist.  — 
6  sippan  nicht  Adverb  (Wy),  sondern  Bindewort:  der  Mann 
hat  noch  nichts  getan,  sodaß  „darauf4  keinen  Sinn  hat.  —  7 — 8. 
Für  ond  (7),  das  Ho  (ESt  37,  210)  und  Tu  vor  [m]ec  setzen, 
ist  kein  Raum  in  der  Hs.  —  Ho  (ebendort)  macht  ited  unsodene 
richtig  zum  Anvers  der  letzten  Zeile.  —  Die  Reste  des  letzten 
Wortes  lassen  sich,  so  viel  ich  sehe,  nur  zu  earhlic  oder  einer  Form 
davon  ergänzen:  der  Begriff  ,, tückisch"  —  vgl.  hl  hine  earhlice 
ofslögon  Ae.  Chr.  Laud,  Earle  S.  223,  Z.  9  —  würde  gut  passen. 

76.  n  Das  zweite  der  von  Tho  nicht  abgedruckten  Rätsel. 
Aßm  und  Tu  bringen  es  auf  7  Langzeilen.  Da  es  aber  in  der  Hs 
51/2  Zeilen  einnimmt  (sieh  Abb.  127  a),  so  muß  es  aus  8  oder  9 
Langversen  bestanden  haben.  Ho  (Angl  24,  265)  vermutet  mit 
Recht  ,,ein  im  Wasser  lebendes  Tier  (Auster?  Krebs?  Fisch?)". 
Bewrigene  9  zeigt,  daß  ein  weibliches  Wesen  redet.  Liegt  ein 
zweites  Austerrätsel  vor?  —  4.  Schon  Tu,  der  wie  ich  dyde  nie  tö 
möse  lesen  will,  verweist  auf  And  27.  —  8.  Ho's  Ergänzung  on 
vor  flöte  wird  das  Richtige  treffen.  —  9.  Mein  wäepn,  das  den  vor 
ypum  noch  erhaltenen  Abstrich  berücksichtigt,  hätte  noch  be- 
quem Raum  in  der  Hs.  Fraglich  bleibt,  ob  orponc  weepn  oder 
orponcw&pn  gemeint  ist. 

77  (77).  Wieder  ein  bloßer  Anfang  eines  Rätsels  (vgl.  Bern, 
zu  Nr.  66,  sowie  S.  59,  §7). 

78  (78).  Das  Hörn.  Di  XI  löst  auf  „Jagdfalke  (Habich)". 
Ed.  Müller  1861  (Co  S.  18)  schreibt:  „Sollte  hier  nicht  wieder  an 
das  Hörn  nach  seinem  verschiedenen  Gebrauche  zu  denken  sein?" 
In  Unkenntnis  der  Vermutung  Müllers  rät  Tr  1894  ,,Geer",  Walz 
1896  „Schwert".  Tr  1905b,  noch  immer  unbekannt  mit  Müllers 
Vermutung,  verwirft  die  Antworten  „Habich",  „Geer"  und 
„Schwert"  und  begründet  seine  neue  Lösung  „Hörn".  Tu 
billigt  diese  und  hebt  hervor,  daß  Müller  vor  mir  „Hörn"  geraten 
hat.  Wy  entscheidet  sich  nicht.  —  Die  Einzelheiten  meiner  Aus- 
legung findet  man  Tr  1905b  S.  204  ff.;  ebendort  die  Widerlegung 
der  früheren  Antworten.  Meine  dortige  Auffassung  von  heard 
is  min  tunge  8  ist  mir  zweifelhaft  geworden:  könnte  nicht  tunge 
=  „Mundstück"  sein?  Sicher  ist,  daß  yXcoaca  und  lingua  zur 
Benennung  des  Mundstückes  der  Flöte  und  der  Trompete  ge- 
braucht werden.  Vielleicht  geht  unser  Rätsel  auf  ein  lateinisches 
zurück,  in  welchem  lingua  vorkam. 

Trautmann,  Altengliscne  Rätsel.  9 
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79  (79).  Der  Wetterhahn.  Di  XI  antwortet  „Schiff";  Di  XII 
verwirft  dies  und  ersetzt  es  durch  Langes  Deutung  „Masken- 
helm", die  Brooke  1892  als  'Visor'  übernimmt.  Tr  1894  gibt 
„Wetterhahn";  Tu  und  Wy  erklären  sich  einverstanden.  — 
Alte  Wetterhahn-Rätsel  scheint  es  nicht  zu  geben.  Die  frühesten 
mir  bekannten  sind  ein  lateinisches  und  ein  deutsches,  die  Reus- 
ner I  274  abdruckt.  Sieh  auch  Friedreich  S.  202  u.  206.  —  Die 
Verse  6 — 9  erinnern  an  sedes  est  semper  in  alto,  et  me  perfundit, 
qui  me  cito  deserit,  umor  in  6  Tegula  des  Sympos.  —  Das  Wort 
wedercoc  ist  für  das  Ae  nicht  überliefert,  sondern  zeigt  sich  erst 
im  14.  Jhdt  in  Dan  Michels  Ayenbite.  Daß  die  Sache  trotzdem 
schon  im  Ae.  vorhanden  war,  beweisen  unser  Rätsel  und  das  Bild 
eines  ags.  Herrenhauses  in  Hs  Harley  603,  f.  67v  (Wright,  Dom. 
Mann.,  S.  15),  das  eine  Wetterfahne  trägt.  Auch  Tu  weist  auf 
dieses  Bild  hin.  —  l1.  Tho  übersetzt  'puff-breasted\  GrSp 
'rostrato  pectore  praeditus';  das  Wort  gehört  offenbar  zu  byl, 
ne.  bile  (boil),  „Beule".  Tu's  Änderung  bylged-  hat  Sinn,  ist 
aber  nicht  nötig,  da  das  y  in  byled-  lang  ist.  —  3.  Sehr  listig  vom 
Dichter,  daß  er  auch  die  Ohren  mit  aufzählt,  die  man  schon 
am  wirklichen  Hahne  kaum  oder  gar  nicht  sieht.  —  5  säg  nur 
hier.  Tho  fragt  sac?  und  übersetzt  'a  sack';  Gr  Dicht  übersetzt 
„Senkung";  Gr  Sp  gibt  säg  „Bündel,  Last";  BT  stellt  das 
Wort  mit  Fragezeichen  ein;  Sweet  hat  es  gar  nicht  aufgenom- 
men. Gemeint  ist  in  unserem  Rä  die  Teile  zwischen  dem  hohen 
Hals  und  dem  hohen  Schwanz  des  Hahnes.  Von  säg  kommt 
ssegan  „senken"  Phoen.  142.   Tu 's  Änderung  in  sägol  ist  unnötig. 

—  71  falscher  Vers;  außerdem  gibt  weged  keinen  Sinn  hier. 
Der  Vers  wird  nicht  ganz  gut,  aber  besser  durch  Änderung  in 
wreged  „bewegt,  erregt";  vgl.  Rä  l18,  l47,  l101.  —  72.  Das  Holz 
rührt  der  Wind  auch  l8.  —  81.  Das  Wort  wedercoc  ist  männlich; 
der  Dichter  muß  also  stondendne  geschrieben  haben,  wie  er  in 
V.  11  pyrelwombne  schreibt.  Die  späte  Form  stondende  gehört 
doch  wohl  dem  letzten  Schreiber.  —  10.  Zu  mec  neosed  werde 
bemerkt,    daß  neosan  auch  sonst  mit  dem  Wenfall  vorkommt 

—  11.  Mit  Grein  ofer  oder  mit  Ho  (ABbl  IX  358)  on  einschieben 
wegen  fealled.  —  pyrelwomb  setzt  einen  Wh.  voraus,  der  mehr 
Körper  hat  als  die  meisten  heutigen,  die  aus  Eisenblech  sind. 
Das  Loch  im  Bauche  ist  die  Öffnung,  mit  der  er  auf  der  Spitze 
der  Stange  sitzt. 

80.    11    Das  dritte  der  von  Tho  nicht  gedruckten  Stücke. 
Die    Hs  (sieh  Abb.  127b)  gibt   es   in  4  Zeilen,    von  denen  die 
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letzte  nicht  voll  gewesen  zu  sein  braucht.  Es  wird  daher  6  bis  7 
Langverse  gehabt  haben. 

81  (80).  Das  Geld.  Di  XI  rät  „Erz",  Tr  1894  „Geld"  [nicht 
„Gold",  wie  Tu  und  Wy  irrig  angeben],  Tu  „Ore",  Wy  „Ore, 
Metal,  Money".  —  Die  3V2  ersten  Langverse  des  Rä  beruhen, 
wie  schon  Di  erkennt,  auf  den  beiden  ersten  des  Rä  Pecunia 
(89,  bei  Riese  91)  des  Symposius,  welches  lautet: 

Terra  jui  primo,  latebris  abscondita  terrae; 
Nunc  aliud  pretium  flammae  nomenque  dederunt, 
Nee  jam  terra  vocor,  licet  ex  me  terra  paretur. 

Di  hat  aber  Unrecht,  wenn  er  „Erz"  auflöst.  Nach  Di  ist  Tubal- 
kain  der  Mann,  der  das  Erz  in  seiner  Ruhe  stört;  aber  Tub. 
war  ein  Schmid,  kein  Erzgräber.  Und  in  welchem  Sinne  hütet 
(warad)  Tubelkain  das  Erz?  Gezwungen  ist  auch  die  Erklä- 
rung von  sldf&t  14  „Reise"  als  die  Verbreitung  des  Erzes  in  der 
Erde.  —  Dagegen  stimmen  alle  Züge,  soweit  sie  sich  erfassen 
lassen,  zur  Deutung  „Geld".  Dieses  wohnt,  ehe  es  Geld  wird, 
als  Erz  in  der  Erde.  Der  das  G.  hütet,  ist  der  Geizhals  und  Hab* 
süchtige;  dieser  ist  auch  der  Erste  der  Menschen,  der  dem  Erz 
als  dem  Urstoff  des  G.  nachspürt.  Das  Geld  kann  dem  Geiz- 
hals deswegen  nichts  Schlimmes  anhaben  (kann  ihn  nicht  schla- 
gen oder  töten);  aber  es  verursacht  ihm  zuweilen  Haftnot 
(steckt  ihn,  wenn  er  Schulden  macht  oder  betrügt  und  stiehlt, 
ins  Gefängnis).  Auf  der  ganzen  Erde  tut  das  G.  Wunder  und  hat 
es  Macht;  aber  niemand  kann  die  Macht  des  G.  ergründen,  und 
niemand  übersieht  seine  Reise  (seinen  Umlauf).  —  Über  das 
Geldwesen  bei  den  Angelsachsen  sieh  z.  B.  Reinh.  Schmid,  Ges. 
der  Angels.2,  S.  591  ff.  —  1.  Greins  Ergänzung  haedfe  fela  wintra 
muß  ungefähr  den  Sinn  treffen  und  ist  ein  richtiger  Vers,  stimmt 
aber  nicht  zu  den  Stabenresten  und  dem  für  diese  Worte  zu 
knappen  Raum  in  der  Hs.  —  2  lies  weard,  da  bewunden  und 
gefselsad  ein  verbum  finitum  verlangen.  —  Bseles  ist  von  llge 
abhängiger  Wesfall.  —  3.  Die  Stabenreste  vor  wera  gestatten  an 
durh  list  als  Ergänzung  zu  denken.  —  Statt  life  lies,  wie  auch  Ho 
Angl  24,  265  will,  llge,  das  von  fyre  im  folgenden  Verse  nahe  gelegt 
wird.  —  42 — 5.  „Der  Bruder  der  Erde"  heißt  der  Mensch  hier 
wie  41 14;  und  fäh  „feindlich"  wird  der  Störer  der  Ruhe  des 
Erzes  genannt,  wie  die  Fäller  des  Baumes  71 3  grome  heißen.  — 
71 — 8  sind  mir  unverständlich.  Fruman  kann  nicht,  wie  ange- 
nommen wird,  heißen  „am  Anfange";  und  set  oder  on  fruman  geht 
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nicht  in  den  Vers.  Man  sieht  auch  nicht  was  ägette  „tötete"  hier  zu 
tun  hat.  Ist  ferigan  äpöhte  zu  lesen  ?  Vgl.  äna  äpöhte  tö  gefrem- 
manne  Beo  2643.  —  91.  Grein,  Aß,  Tu,  Wy  tilgen  das  sinnlose  on 
vor  hseftnyd;  der  Dichter  wird  him  geschrieben  haben.  —  13  lies 
dyrnan  statt  dyran? 

82  (81).  Das  Wasser.  So  Di  XI  und  alle  folgenden  Erklärer. 
Mit  Di  kann  man  in  unserem  Rä  Anklänge  finden  an  Aldhelms 
De  Aqua  und  De  Fönte  (Giles  S.  254  und  259),  nämlich  an  die 
Verse:  Nam  volucres  caeli  nantesque  per  aequora  pisces  Olim  sump- 
serunt  ex  me  primordia  vitae  und  Quis  numerus  capiat,  vel  quis 
laterculus  aequet,  Vita  viventum  generem  quot  millia  partu  ?  Auch 
mögen  V.  1 — 3  und  23 — 24  Anklänge  an  23  De  Aequore  des  Euse- 
bius  enthalten.  —  l1.  Zu  kurzer  Vers.  He  70  erg.  is  an  [wräßtlicu 
wiht],  Bülbring  (Litbl.  XII,  156)  an  wiht  is  [on  eorpanj.  Dieser 
imbest.  Art.  an  ist  höchst  auffallend;  ich  nehme  an  =  on  (vgl.  40]o) 
und  ergänze  wie  oben.  Vgl.  äcenned  in  middangeard  El  5/6.  — 
4 — 8.  Vgl.  die  erste  der  aus  Aldhelm  angeführten  Stellen.  - 
11—12,  Treffende  Ergänzungen  Greins,  welche  durch  Staben- 
reste  bestätigt  werden;  nur  hat  sein  his  keinen  Raum,  und 
statt  seines  mihta  werden  wir,  wregen  meaht  25,  besser  meahta 
schreiben.  —  13 — 21.  Aßm  Tu  Wy  machen  nur  7  Verse;  die  6 
Zeilen  der  Hs  fordern  9.  —  22 — 24.  Bip  sio  füllt  übel  zwei 
Takte;  lies  sio  möddor  bip?  —  V.  23\  232  und  241  sind  nur  drei- 
taktig.  Ho  (ESt  37,  210)  will  deshalb  in  232  gehlsested  für  gehla- 
den schreiben,  in  231  und  241  umstellen.  Man  kann  auch  fragen: 
Ist  bewsefed  ,, bekleidet"  statt  bewreped  zu  schreiben  und  vor  232 
und  241  ond  zu  ergänzen?  —  Wundrum  bewreped,  sofern  das 
Wasser  von  den  Wolken  getragen  wird;  wistum  gehladen  und 
hordum  gehroden,  sofern  es  mit  Meertieren  gefüllt  ist  und  Schiffe 
trägt.  —  26 — 29.  Lies  worold-  statt  wuldor?  —  Das  die  Menschen 
umfangende  Wasser  reinigt  und  ist  heilkräftig.  Vgl.  tö  woruld- 
nytte  Gen  910  und  1016.  —  Schwerlich  wolcnum,  an  das  Gr  denkt. 

—  30 — 33.  Tho's  frommast  haben  auffallenderweise  auch  Gr  und 
Aßm.  —  Ist  säwe  =  säwen?  oder  bearn  Einzahl?  —  34 — 36. 
Der  Satz,  wie  er  steht,  bleibt  dunkel,  auch  wenn  wir  mit  Gr 
wundor  statt  wuldor  lesen;  Gr's  Ergänzung  von  35  ist  wahr- 
scheinlich. Ganz  verunglückt,  schon  wegen  des  falschen  Vers- 
baus,  ist  Tu's  Lesung   swä  pset  wuldor  wlfa,  worldbearna  mäege. 

—  37 — 38.  Wegen  der  männlichen  Komparative  sieh  Ang  Bbl 
XXV  325.  —  402 — 41.  BeweorpeÖ  verlangt  ein  Objekt;  foldan 
bietet  dies  und  zugleich  den  nötigen  Reimstab.  —  54 — 55.  Viel- 
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leicht  mit  Ho  (Angl  24,  265)  ergänzen  [heafjdu  und  [cneojrisse. 
—  56 — 58.  Wohl  nicht  nötig  mit  Ho  a.  a.  O.  hord  word[a]  zu  lesen. 
Ich  verstehe  wordhord  =  „das  Schatzwort",  d.  i.  das  Wort  welches 
den  Schatz  des  Rä  hütet  (vgl.  40uf.),  die  Lösung  enthält.  — 
Ho's  Ergänzungen  swutela  (1901)  und  becna  (1914)  nach  ge-  geben 
guten  Sinn,  werden  aber  nicht  durch  die  Überlieferung  gestützt. 
Sieh  oben  den  Text  und  die  Anmerkung  dazu:  von  swutela 
müßten  wir  zwei  Spitzen  unter  der  Zeile  haben,  von  becna  keine. 

83  (82).    Fisch  und  Fluß.    Das  Rä  beruht,  worauf  schon 
Di  XI  hinweist,  auf  12  Flumen  et  Piscis  des  Symposius: 

Est  domus  in  terris,  clara  quae  voce  resultat: 
Ipsa  domus  resonat,  tacitus  sed  non  sonat  hospes; 
Ambo  tarnen  currunt,  hospes  simul  et  domus  una.  — 
2.  Lücke  nach  scöp  nimmt  an  Tho,  nach  ymb  Gr;  ymb  [droht 
mlnne]  erg.  Ho  1894,  ymb  unc  [dömas  dyde]  Tu.  Gegen  meine 
frühere  Ergänzung  [sepser  dreoge]  ymb  'der  ich  darin  herum  tätig 
bin,  lebe9,  wendet  Ho  (schriftl.  Mitt.)  ein:  „das  Adverb,  das  hier 
stehn  muß,  heißt  ymbe".  Sehr  richtig;  und  da  ymbe  nicht  in  den 
Vers  geht,  ist  meine  Ergänzung  zu  verwerfen.  Ho's  ymb  [droht 
mlnne ]  ist  ein  tadelloser  Vers.  Aber  droht  ist  möglicherweise 
sächlich;  und  die  Bedeutung  'Befinden',  die  es  nach  Gu  1135 
haben  muß,  paßt  nicht.  Ich  glaube  deshalb  das  oben  in  den 
Text  gesetzte  ymb  [düng  mlnej  rin  meinem  Gefängnis  herum' 
vorschlagen  zu  dürfen.  Der  Ausdruck  'Gefängnis'  für  die  Woh- 
nung des  Fisches  wäre  sehr  bezeichnend.  Das  Wort  findet  sich 
noch  in  dem  Verse  tö  dsere  dimman  ding  And  1270.  Schon  Grein 
Sp.  I  194  fragt:  „ding  für  dyng?"  und  stellt  das  Wort  richtig 
mit  mhd.  tunc  'hypogaeum'  zusammen.  Sieh  auch  Siev  Gr  3 
§284.  Wegen  ymb  „in...  umher"  vgl.  ymb  pä  gif healle  Beo  838 
und  ymb  pses  beornes  breost  And  1247.  —  Für  dryht,  das  Grein  zu 
dryhten  ergänzt,  läßt  sich  hinweisen  z.  B.  auf  die  vielen  driht 
und  dryht*  des  Durhambuches.  —  3 — 4.  Wegen  des  Durch- 
einandergehens von  -re  und  -ra  sieh  Angl  Bbl  25,  S.  325.  — 
Dreohtig  nur  hier.  In  den Gorpusglossen  (Sweet,  S.  87,  Nr.  1556) 
steht  Örohtig  'pervicax*.  Der  Ausgeber  schreibt  dro[e]htig\  und 
unser  preohtig  ist  wohl  nichts  als  falsche  Schreibung  statt  proehtig 
[zu  proht  'Arbeit'].  Die  Erklärung  von  preohtigra  gibt  V.  6.  — 
5.  Statt  yrnan  verlangt  der  Vers  rinnan,  das  auch  Tu  in  den 
Text  setzt. 

84  (83).    Einäugiger  Knoblauchhändler**    Di  XI  antwortet 
„ Orgel";    Di  XII  hält  das  Rä  für  eine  Nachahmung  von  Sym- 
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posius  92  (bei  Riese  94)  Luscus  allium  vendens  (tenens);  Ed. 
Müller  (Co  19)  stimmt  dem  zu;  Tr  1894  setzt  drei  Fragezeichen; 
Padelford  (BBzA  4,  46)  erklärt  sich  für  „Orgel";  Tu  und  Wy 
nehmen  Di' s  zweite  Lösung  an.  —  Das  Rä  des  Symposius  lautet: 

Cernere  jam  fas  est,  quod  vix  tibi  credere  fas  est. 

Vnus  inest  oculus,  capitum  sed  milia  multa. 

Qui  quod  habet  vendit,  quod  non  habet  unde  parabit? 
Es  ist  sicher  denkbar,  daß  ein  Einäugiger,  der  irgendwo  im  römi- 
schen Reiche  Knoblauch  verkaufte,  Gegenstand  eines  lat.  Rät- 
sels ward.  Es  scheint  mir  auch  richtig,  daß  die  überlieferte  Lö- 
sung dieses  Rätsels  stimmt,  und  es  konnte  zweifellos  geschehen, 
daß  ein  Angelsachse  das  lat.  Rätsel  hernahm  und  übersetzte 
oder  bearbeitete.  Aber  ist  unser  Rä  84  eine  solche  Bearbeitung? 
Außer  dem  einen  Auge  und  den  vielen  Köpfen  (hier  1200, 
dort  1000)  ist  doch  nichts  Übereinstimmendes  in  den  beiden 
Rätseln.  Alle  meine  Mühen,  aus  altenglischen  Verhältnissen 
heraus  eine  Lösung  zu  finden,  sind  bisher  vergeblich  geblieben; 
aber  trotz  diesem  Mißerfolg  kann  ich  mich  noch  immer  nicht 
entschließen,  die  Lösung  Di's  für  richtig  zu  halfen.  —  7.  Wie  Rä 
17  schließt  auch  dieses  es-Rätsel  mit  saga  hwset  ic  hätte. 

85.  (84).  Der  Blasebalg?  Di  XI  rät  „Faß  und  Faßbinder"; 
Ed.  Müller  (Gö  19),  Tr  1894,  Tu  vermuten  „Blasebalg".  —  Für 
„Blasebalg"  sprechen  einige  Wendungen,  die  dieses  Rä  mit  35 
gemein  hat;  sicher  ist  die  Lösung,  wegen  der  Lücken  im  Texte, 
nicht.  —  2.  Lies  gepruntne  nach  352?  —  42  gräp  ort  auch  Gen  61. 
—  51.  Was  ist  heofones  top?  Müller  denkt  an  den  Hammer  des 
Schmides;  Ho  ESt  37,  210  wehrt  den  „Himmelszahn"  als  zu 
kindlich  ab;  Tu  weist  hin  auf  den  Vers  Thy  tooth  [,  wind,]  is 
not  so  keen  (As  You  Like  It  II,  7,  177).  —  52.  Die  Lücke  wird 
mehr  betragen  als  einen  Vers,  worauf  besonders  der  Konjunktiv 
bleowe  zu  deuten  scheint.  —  7.  Wancian  kommt  sonst  nicht  vor; 
pancode  mit  Tho??  wanode  mit  Tu?  oder  wäcnode  „ward 
(dadurch  daß  die  Luft  ausfloß)  schwach"? 

86  (85).  Tintefaß  aus  Hirschhorn.  Di  XI  rät  „Hirschhorn", 
und  zwar  das  „dem  Giebel  des  Hauses  zum  Schmuck  dienende 
Firsthorn",  Tu  'inkhorn',  Wy  'antlers'.  —  Di's  Deutung  „First- 
horn",  obwohl  angenommen  und  verallgemeinert  von  Heyne 
(Halle  Heorot,  44),  ist  zu  verwerfen;  denn  daß  Hirschgeweihe 
geteilt  wurden,  um,  die  eine  Stange  auf  dem  einen,  die  andere 
auf  dem  entgegengesetzten  Giebel,  aufgestellt  zu  werden,  läßt 
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sich  nicht  erweisen  und  ist  unwahrscheinlich  in  sich:  zwei  solche 
halbe  Geweihe  hätten  doch  gar  keine  Wirkung  getan.  Dagegen 
sehen  wir  ein  richtiges  ungeteiltes  Geweih  als  Hausschmuck  auf 
dem  Bilde,  das  Wright  in  Dom.  Mann.  S.  1 5  aus  Hs  Harl  603  wieder- 
gibt.  Ähnlich  Tu.  Noch  mehr:  wie  könnte  das  Hirschgeweih 
in  V.  23  sagen  ,,ich  weiß  nicht  wo  mein  Bruder  ist";  der  mußte 
doch,  nach  Di  und  Heyne,  auf  dem  anderen  Giebel  stehen!  — 
Daß  der  zu  ratende  Gegenstand,  der  vorher  mit  seinem  Bruder 
(hörn  ist  männlich,)  auf  dem  Haupte  des  Hirsches  stand,  durch 
die  Wälder  getragen  ward  und  Kämpfe  ausfocht,  ein  Tinten- 
horn  ist,  läßt  sich,  schon  wegen  Eusebius  30  und  Rä  91,  nicht 
gut  bezweifeln.  —  1 — 8.  Gr  macht  nach  Tho  nur  3  Langzeilen; 
Aßm,  Tu,  Wy  teilen  auf  in  elfe;  die  51/2  Zeilen  der  Hs  geben  aber 
bloß  8  Langverse  her,  höchstens  neune.  —  92.  Ho  1914  ergänzt 
päer  ic  [eeror]  weox  —  101.  Ergänzung  zu  min [n  Je;  der  Wen- 
fall hängt  von  wip  „gegenüber"  ab.  — 142 — 17.  Nu  ist  sinnlos  hier; 
pset  macht  alles  klar.  Mit  unc  gescöp  meotud  vgl.  unc  dryhten  scöp 
832.  —  „Die  jüngeren  Brüder"  =  die  nachwachsenden  Stangen  des 
Geweihs;  vgl.  9115— '16.  —  18  ägen  statt  innap  erg.  Ho  1894.  — 
192— 22.  Wudu  =  „Tisch"  oder  „Schreibepult".  —  Wegen  der 
Stellung  des  Tintefasses  bordes  on  ende  schreibt  Tu  S.  228:  'see 
MS  Royal  10  A  13,  Westwood,  Facsimiles  p.  128;  Benedictional 
of  iEthelwold,  12th  miniature,  ib.  p.  132;  cf.  also  ib.  pp.  141, 
143'.  —  27.  Ganz  ungewöhnlicher  Vorschlag  vor  der  Haupt- 
stabsilbe; his  tilgen  oder  nach  eilen  setzen  (vgl.  Angl  38,  S.  357,  b). 
—  28  swä  wit .  .  .  ne  =  „ohne  daß  wir"  ?  —  Statt  des  unverständ- 
lichen onpungan  lesen  onfengan  „nahmen  auf"?  —  29 — 32  un- 
sceafta übersetzt  Tho  mit  'monsters',  Gr  Dicht  mit  „Ungeschick"; 
bei  Gr  Sp,  BT,  Sweet  fehlt  das  Wort.  Nach  den  mit  -sceaft 
zusammengesetzten  weiblichen  Worten  zu  urteilen  muß  unsceaft 
den  Sinn  „Ungemach,  Unliebes"  haben  können.  Nach  Tu  sind 
unsceafta  die  Werkzeuge,  die  das  Hörn  ausbohren.  Aber  das 
Tintenhorn,  das  auf  dem  Pulte  steht,  ist  ja  längst  ausgebohrt 
und  wird  nü  nicht  weiter  von  Werkzeugen  gequält.  M.  E.  sind 
mit  unsceafta  die  Tinte  und  die  Federn  gemeint,  und  sind  slltan 
und  wyrdan  in  dem  milderen  Sinne  von  „reizen,  ärgern,  belä- 
stigen" gebraucht,  den  sie  (sieh  BT)  auch  haben.  —  30.  Nach 
diesem  Verse  müssen  Worte  ausgefallen  sein,  wahrscheinlich 
ein  von  gewendan  ne  maeg  abhängiger  Satz,  der  vom  Schreiben 
und  der  heiligen  Schrift  spricht.  Nur  so  erklärt  sich  set  päem 
spore,  mit  dem  spyrige  248  zu  vergleichen  ist.    Auch  Tu  denkt 
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bei  spor  an  'the  holy  words  traced  by  the  pen'.   —   Sieh  auch 
die  Bemerkungen  zu  Nr.  91,  dem  anderen  Hirschhorn-Rätsel. 

87.  Das  vierte  der  von  Tho  nicht  gebrachten  Stücke;  von 
diesem  meldet  auch  Schi  nichts.  Lösung  wegen  der  Lücken  un- 
möglich. —  Aßm,  Tu,  Wy  teilen  die  6x/2  Zeilen  der  Hs,  die  10 — 11 
Langverse  fordern,  in  nur  achte  auf. — dpygan?  wie  Aßm,  Tu, 
Wy  schreiben ;  oder  py  gän? 

88  (86).  11  Nach  Di  XI  ist  der  lupus  in  V.  2  „der  Hecht", 
und  sind  die  zwei  lupi  in  V.  4  ,,zwei  Hopfenranken  in  die  ein 
Wolf  verwickelt  ist/'.  Di  XII  will  statt  „Hecht"  lieber  „Bars" 
sagen  und  in  unserem  Rä  eine  Anspielung  auf  den  Namen  Gyne- 
wulf  sehen.  Tr  1883  und  E.  Holthaus  (Angl  VII  Anz  122)  wider- 
sprechen; Hicketier  (Angl  X  582)  tritt  für  Di  ein.  Morley  (Engl. 
Writers  II  224  f.)  antwortet  'the  Lamb  of  God\  Tu  (MLN  XVIII 
105)  findet,  daß  starke  Gründe  für  diese  Deutung  sprechen.  E. 
Erlemann  (HArch  CXI  59  ff.)  löst  auf  „Cynewulf";  und  J. 
Götzen  (Nachtrag  zum  Vorigen,  S.  63)  hilft.  Fritz  Erlemann 
ändert  (HArch  GXV  391)  die  Lösung  E.  Erlemanns  und  Götzens 
etwas  ab.  Brandl  (Grundriß2  II  972)  nimmt  die  Deutung  „Cyne- 
wulf" an.  Tu  (232)  erklärt  sie  für  'far-fetched  and  unconvincing'. 
Nach  Bradley  (MLRev  VI  436  ff.)  handelt  es  sich  um  eine  Be- 
kehrung; von  einem  Bekehrten  namens  Wulfstan  konnte, 
meint  er,  ganz  natürlich  gesagt  werden  'The  Lamb  [of  God] 
meets  Stone  (obcurrit  [rupij),  and  takes  the  bowels  of  Wolf. 
Keine  dieser  Lösungen  ist  mir  im  mindesten  annehmbar; 
und  ich  bekenne,  daß  ich  noch  immer  nichts  anzufangen  weiß 
mit.  diesem  lat.  Rätsel.  —  Di  XI  hält  die  Verse  des  Stückes  für 
rhythmische  Hexameter;  und  solche  mögen  wirklich  gemeint 
sein.  Die  beiden  letzten  zeigen  den  Binnenreim  der  sogen, 
leoninischen  Hexameter.  Diesen  Reim  für  V.  1  erhält  schon 
Tho  dadurch,  daß  er  mihi  vor  uidetur  setzt;  Ho  (ESt.  37,  S.  211 ) 
gewinnt  ihn  für  die  Verse  2  und  3  durch  Einfügung  von  rupi 
nach  agnus  und  Änderung  von  magnan  in  parem.  So  unsicher 
wie  diese  Vermutungen  ist  natürlich  auch  meine  eigene,  daß 
misarem  3  in  musarem  (mussarem)  'ich  stände  stumm,  bedächte 
mich9  zu  ändern  sei.  Man  darf  sich  bei  einem  Rä  erst  mit  einiger 
Zuversicht  ans  Bessern  geben,  wenn  die  Lösung  fest  steht. 

89  (87).  Der  Schlüssel.  Di  XI:  „Schlüssel  und  Riegel",  Tr 
1894:  „Sichel",  Tu  und  Wy:  „Schlüssel".  Seine  Lösung  „Sichel" 
hat  Tr  wiederholt   zurückgenommen,    zuletzt  Angl.   36    (1912) 
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S.  133.  —  Di  nimmt  Benutzung  von  Rä  4  Glavis  des  Symposius 
an,  welches  lautet: 

Virtutes  magnas  de  viribus  ajfero  parvis; 

Pando  domos  clausas,  herum  sed  claudo  patentes. 

Servo  domum  domino,  sed  rursus  servor  ab  ipso. 

Derselbe  erkennt  richtig,  daß  der  Schi,  in  den  Versen  3 — 7  zu-, 
dagegen  in  8 — 11  aufschließt.  —  1.  Für  das  verswidrige  gepuren 
vermutet  schon  Grein  Sp  I  474  geprüen  „gedichtet,  lest  ge- 
schlagen"; vgl.  auch  Sievers  PBB  IX  282  und  X  285.-2.  Schon 
Tho  fragt  pile?  Oder  liegt  Verderbnis  aus  pilü  vor? —  3 — 61. 
Beglne,  das  nur  hier  vorkommt  und  'I  insnare'  (Tho),  'ich  um- 
zäune' (Gr),  'gape  at,  swallow'  (Tu)  usw.  bedeuten  soll,  ist  sinn- 
los; lies  begnlde  ,,ich  (be)reibe"?  — Dset  me  ongean  sticad  ist  der 
Riegel;  ebenso  ist  mit  hringum  gyrded  und  hindan  pyrel  der 
Riegel  gemeint,  nicht  der  Schlüssel,  wie  alle  annehmen.  Gyrded 
und  pyrel  sind  sächlich  und  Wenfälle.  Die  Ringe  sind  die  Halter 
(Ösen,  Zwingen),  in  denen  der  Riegel  läuft ;  der  Riegel  muß  hinten 
irgendwie  pyrel  sein,  damit  er  vom  Barte  (Haken)  des  Schi,  ge- 
faßt werden  kann.  Übrigens  ist  der  Schlüssel  foran  {ryrel  nach 
422.  —  Hearde  wohl  nicht  Adverb  ( Gr,  Tu,  Wy),  sondern  schwacher 
nsf.  „die  harte";  cseg  ist  weiblich.  ■ —  7.  Di  und  Gr  nehmen  die 
Rune  h  für  wen;  Sievers  (Angl  XIII  4  ff.)  erklärt  sich  für  wynn 
und  versteht  unter  mödwynn  ,,die  herzerfreuenden  Schätze"  des 
Herren.  Ja;  doch  sind  die  Schätze  hier  nicht  Gold  und  Silber.  — 
8.  Schlechter  Anvers.  Mancherlei  Berichtigung  möglich.  Hofragt: 
hwilum  ic  bregde  |  under  bsec  nebbe?  Doch  sieh  Angl  38,  S.  360, 
1.  —  102 — 11.  Die,  welche  der  Herr  mit  Absicht  aus  dem  Leben 
treiben  hieß,  müssen  Rinder,  Schweine,  Schafe  sein :  er  will  aus 
der  Vorratkammer  einen  Schinken  oder  eine  Schnitte  Speck 
holen.    Auch  Vorräte  sind  eine  mödwynn  des  Herren. 

90.  Schild  aus  Buchenholz?  Tr  1894  rät  „Buche";  Tu 
stimmt  zu;  Wy  antwortet  'böc'  (beech,  book).  Ho  (ESt  37,  211) 
will  auflösen  ,, Esche".  —  In  Thorpes  Diplomatarium  Aevi  Sax. 
lesen  wir  auf  S.  561,  5,  in  einer  Urkunde  aus  dem  Jahre  938: 
ic  geann  Slferpe  mlnes  böcscyldes.  Aus  dieser  Stelle  geht  hervor, 
daß  im  alten  England  Schilde  auch  aus  Buchenholz  gemacht 
wurden;  und  ein  buchener  Schild  kann  m.  E.  sagen:  Ich  war 
die  Verheißung  Brauner  (versprach  braune  Früchte,  oder,  war 
was  braune  Fr.,  Buchein,  versprochen  hatten),  ein  Baum  im 
Walde,   ein    Gewächs   der  Erde,   ein   Lebenträger   (sofern  jede 
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Pflanze  lebt?  als  Sitz  von  Vögeln?),  Sendschaft  eines  Weibes 
(als  Runenstab),  Gold  in  den  Höfen  (als  brennendes  Scheit?).  — 
Weniger  gut  gehtHo's  ,, Esche",  schon  weil  er  brünra  in  brunna 
„der  Bäche"  ändern  muß.  —  Vom  „Buch",  das  Tu  und  Wy 
hereinbringen  wollen,  kann  ich  nichts  entdecken.  —  1.  Nach  Tu 
sind  die  Braunen  die  Buchnüsse  fressenden  Schweine;  aber  in- 
wiefern wäre  die  Buche  'the  boast'  der  Schweine?  —  2.  Feorh- 
bora  heißt  nach  Tu  die  Buche,  sofern  sie  'a  lifegiver  and  feeder 
of  flesh'  ist.  Aber  ist  das  nicht  eine  etwas  gezwungene  Erklä- 
rung ?  —  31.  Das  wym  stapol  der  Hs  ist  sinnlos  und  ein  falscher 
Vers.  Ho's  (1907)  wynn  [ort]  stapol [e],  das  sich  zu  wynn  on 
eple  Run  37  (=  die  Eibe)  und  stlp  on  stapule  Run  82  (  =  die 
Esche)  stellt,  hat  viel  für  sich  und  paßt  auch  zur  Deutung  „Bu- 
che". Bedenklich  aber  sind  die  zwei  Auslassungen  so  kurz  nach- 
einander; Ich  möchte  deshalb  lieber  nur  eine  Lücke  annehmen 
und  [wlitigra]  wynnstapol  ,,die  Wonnestätte  Schöner",  nämlich 
fugla,  vermuten.  —  32.  Vgl.  Botsch.  des  Gem.  V.  1  und  14, 
wo  der  Runenstab  als  der  Träger  der  Botschaft  eines  Mannes 
an  seine  Frau  erscheint.  —  41.  Statt  gold  möchte  Ho  (AnglBbl  9, 
358)  göd  lesen.  Ich  halte  Verderbnis  aus  gled  für  wahrscheinlich 
und  vergleiche  byrnende  gled  284.  Tu  will  gold  vom  Einbände 
des  Buches  verstehen;  aber  der  Schild,  der  zwar  sagen  kann 
„ich  war  eine  Buche",  kann  doch  unmöglich  sagen  ,,ich  war  ein 
Buch"!  —  5  hyhtlic  heißt  die  Brünne  auch  3312.  —  Wenn  begyr- 
ded  richtig  ist,  muß  hring  der  metallene  Reifen  sein,  der  um  den 
Schild  gelegt  ist. 

91  (88).  Tintefaß  aus  Hirschhorn  ist  Di's  richtige  Lösung. — 
Schon  Ebert  48  weist  auf  Rä  30  De  Atramentorio  des  Eusebius 
hin,  das  deutlich  verwandt  ist  und  lautet : 

Armorum  fueram  uice,  meque  tenebat  in  armis 
Fortis  et  armigeri  gestabar  uertice  tauri: 
Vas  tarnen  intus  habens  sum  nunc  intestina  amara 
Viscera,  sed  ructans  bonus  ibit  nitor  odoris. 

Wie  in  Nr.  86  wird  erst  das  Vorleben  des  Horns  auf  dem  Haupte 
des  Hirsches  geschildert;  die  Beschreibung  der  Umwandlung  in 
ein  Tintefaß  fehlt  in  86.  —  1—8.  Grein,  Tho  folgend,  hat  nur 
zwei  Langverse;  Aß,  Tu,  Wy  teilen  auf  in  sechse;  doch  hat  Wy 
Bedenken.  Die  5XIZ  Zeilen  der  Hs  müssen  8  Langverse  enthalten 
haben.  —  101  falscher  Vers.  Ho's  (1911)  staepe [-gange]  hilft; 
doch  sieh  meine  Bemerkung  BBzA  23,  99,  wo  für  unsre  Stelle 
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stmpe  und  für  El  127  instsepes  vermutet  wird.  —  15 — 16.  Der- 
selbe Zug  in  8616ff. ;  doch  ist  dort  von  zwei  Brüdern,  den  beiden 
Stangen  des  Geweihs,  die  Rede.  —  23.  Ist  statt  äglwc  ä  zu 
lesen  äglseca,  das  dann  von  eall  abhängiger  gpl.  wäre?  Das 
ealle  der  Ausgaben  stimmt  im  Geschlecht  nicht  zum  sächlichen 
ägläec  und  ist  m.  E.  auch  gar  nicht  überliefert.  Äpoligan  ist 
auch  sonst  bezeugt  —  24.  Bord  gibt  keinen  brauchbaren 
Sinn,  wohl  aber  brord  ,, Spitzen",  das  außerdem  so  gut  wie 
bord  stabt:  das  Hörn  erträgt  immerfort  das  Un-  gemach,  das 
Spitzen  gebissen  haben  (bleibt  ausgehöhlt).  —  242 — 251:  aus 
Wasser  und  Holzkohle  gemachte  Tinte;  vgl.  beamteige  swealg 
249  und  Bern.  dazu.  —  262 — 271:  die  von  oben  eintauchende 
schwarze  Feder.  —  28 — 31.  Der  Schatz  des  Tintefasses  ist  die 
Tinte.  Diesen  hütet  (nimmt  auf  und  hält)  die  Feder,  und  zwar 
hier  eine  Rabenfeder;  denn  der  „Genoße  des  Wolfes"  kann  nur 
der  Rabe  sein,  auf  welchen  auch  schon  eorpes  nät  hwset  27  hin- 
deutet. Tu  weist  treffend  hin  auf  den  Satz:  Ignoramus  utrum 
cum  penna  corvina  vel  anserina  swe  calamo  perscriptae  simus 
(Wright,  Satirical  Poets  II  549),  aus  dem  hervorgeht,  daß  im 
Mittelalter  auch  mit  Rabenfedern  geschrieben  ward.  —  Bewaden 
nicht  „ausgehöhlt"  (Di),  auch  nicht,  'a  quo  aliquid  abiit'  (Gr 
und  BT),  noch  'emerged'  (Tu),  sondern  „begangen  (mit  Tinte 
belaufen,  gefüllt)".  —  Stld  bord  ist  der  Tisch  oder  das  Pult  mit 
dem  aufliegenden  Pergament.  Vgl.   stöp   on  mec  2410. 

92.  Die  Schepfung?  Auch  Ho  1914  vermutet  Seh.  Das 
sechste  der  von  Tho  ausgelassenen  Rätsel.  Die  Bruchstücke 
deuten  auf  einen  mit  38  und  64  verwandten  Inhalt.  —  In  der 
Hs  nimmt  das  Stück  5  Zeilen  ein;  wir  dürfen  also  nicht  mit 
Aßm  und  Tu  in  nur  6  Langverse  aufteilen.  — kglsed  von  der  Sonne 
haben  wir  auch  Phoen  92  und  289.  —  6.  Vielleicht  mit  Ho  (Angl 
24,  266)  ry  in  sy  ändern;  aber  ry  könnte  auch  das  ryhae  (uilla 
und  uillosa)  der  Epin.  Glossen  sein;  sieh  Schlutters  Ausg., 
fol.  14v,  18  u.  19.  Sealtry  —  „  Salzumschlag"  (d.i.  ein  in  Salz- 
lake getauchtes  Tuch)?  —  7.  Ho  1914  vermutet  wull  sy  als 
Schluß.  Dem  Sinne  wird  damit  bestens  gedient;  doch  scheint 
mir  sy  zweifelhaft,  da  der  Rest  des  y  (sieh  Bern,  unter  dem 
Texte)  etwas  zu  weit  von  dem  Rest  des  s  absteht.  Ich  habe 
lange  an  ein  mit  wull  zusammengesetztes  Wort  das  etwa  Faser 
oder  Flocke  bedeutet  (VwZZ-FaserJ  gedacht. 

93  (89).  Der  Geist.  Di  XI  antwortet  „Fahrender  Sänger", 
Tr  1883  ,, Rätsel".    Nuck  und  Hicketier  1888  (Angl  X  390  ff. 
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und  564  ff.)  wollen  bei  Di's  Lösung  bleiben;  und  auch  Brooke 
1892  (I,  S.  10)  schlägt  sich  auf  Di's  Seite.  Tr  1894  rät  wieder 
„Rätsel";  Tr  1905b  (S.  208  ff.)  sucht  von  neuem  diese  Ant- 
wort zu  begründen.  Tu  (MLN  XXI  104)  erklärt  „Mond"  für  die 
richtige  Lösung.  Tr  1912b  verwirft  alle  früheren  Antworten  und 
verspricht  Gründe  dafür  vorzulegen,  daß  das  letzte  Rä  „der 
Geist"  bedeute.  Wy  entscheidet  sich  nicht.  —  Di's  ,, Fahrender 
Sänger"  hat  allzu  wenig  für  sich;  Tu's  „Mond"  glaub  ich  durch 
das  1912b,  S.  132,  Gesagte  widerlegt  zu  haben;  meine  Auflösung 
„Rätsel"  ist  mir  bald  nach  ihrer  letzten  Befürwortung  als  ver- 
fehlt erschienen.  —  Ich  rate  jetzt  „der  Geist"  und  übersetze 
und  deute:  „Ich  bin  ein  Inherr  (Einwohner  des  Körpers)  und 
raste  oft  (während  des  Schlafes  und  in  meinem  Streben).  Ich 
Hohen  und  Geringen  Bekannter  fahre  weit  (in  den  Himmel  oder 
in  die  Helle);  und  mir,  dem  Liebenden,  droht  Überfall  eines 
Fremdlings  (des  Todes)  und  die  Freude  von  Beutemachern 
(Krankheiten),  wenn  ich  Glück  in  den  Burgen  und  den  lichten 
Gott  haben  (in  den  Himmel  kommen  und  Gott  schauen)  soll. 
Jetzt  lieben  am  meisten  kluge  Menschen  meine  Gegenwart;  [denn] 
ich  soll  vielen  Weisheit  künden,  [und]  spreche  doch  kein  einzig 
Wort  auf  der  Erde.  Obwohl  mich  jetzt  (in  dieser  Zeitlichkeit) 
die  Menschen  eifrig  suchen,  verberg  ich  doch  zuweilen  jedem 
meine  Spur  (z.  B.  bei  Scheintod).  —  Mir  scheint  Berührung  mit 
Rä  25  De  Animo  des  Eusebius  vorzuliegen  durch  die  Worte 
accola  und  indryhten;    das  lat.  Rä  lautet  bei  Ebert : 

Unus  inest  homo,  qui  tantum  in  me  clausa  uidebit, 
Quique  suis  me  non  oculis  conspexerat  unquam. 
Non  sunt  magna  domus,  cum  pervenit  accola  magnus* 
Nulla  est  janua,  cum  tarnen  omnes  me  simul  im,pleni. 

1.  Wegen  indryhten  sieh  Bern,  zu  41  *.  —  4.  Statt  feer  „Über- 
fall" lieber  jcer  ,, Fahrt"?  Das  erstere  scheint  besser  zu  stonded 
., steht  bevor,  droht"  zu  passen.  —  Freondum  Wemfall  von 
freonde  „liebend";  denn  natürlich  liebt  der  Geist  den  Leib  in 
welchem  er  wohnt,  wenigstens  wenn  dieser  tugendhaft  ist;  vgl. 
416~~7  und  Seel  157,  wo  der  Geist  den  guten  Leib  wine  leofesta 
nennt.  —  6  in  burgum  heißt  ,,im  Himmel"  auch  in  blis  in  bur- 
gum  Cy  Hi  525.  —  Gr  will  lesen  beorhte  göd,  Tr  1905b  beorhtne 
gong,  Bright  (Tu)  beorhte  gold;  aber  das  Überlieferte  gibt,  bei 
der  Lösung  „Geist",  guten  Sinn.  Gott  heißt  öfter  beorht;  sieh 
Grein  Sp  beorht    unter  4.  —  92 — 101.  „Sie  sprechen    dort  kein 
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Wort"  ist  unverständlich  in  diesem  Zusammenhange;  pxh 
„doch"  ausser  und  sprece  aus  sp recad geändert  geben  guten  Sinn: 
der  Geist  kündet  wirklich  Weisheit,  ohne  daß  er  eine  Zunge  hat, 
w;e  die  Bibel  in  Nr.  65  Weisheit  kündet,  ohne  daß  sie  einen  Mund 
hat.  Eine  Form  auf  d  statt  auf  e  haben  wir  auch  in  V.  3;  und 
wegen  pgeh  statt  peak  vgl.  bgeg  28  statt  beag. 


Das  frühere  Erste  Rätsel.  Tho  1842  macht  das  Stück  Leo- 
dum is  mlnum  zum  ersten  Rä;  Grein,  Dietrich  u.  a.  übernehmen 
es  als  solches.  Leo  1857  findet  die  Lösung  ,,Cynewulf",  und 
diese  gewinnt  allgemeine  Anerkennung.  Tr  1883  widerspricht 
und  rät  ,, Rätsel";  E.  Holthaus  1884,  Ramhorst  1885  u.  a.  stim- 
men zu.  Morley  1888  antwortet  ,,the  Christian  Preacher";  Nuck 
1888  und  Hicketier  1888  erklären  sich  gegen  mich  und  wollen 
bei  „Cynewulf"  bleiben.  Bradley  1888  erklärt,  das  Stück  sei 
gar  kein  Rä,  sondern  'a  dramatic  soliloquy'.  Lawrence  und 
Shofield  1902  wollen  in  ihm  ein  aus  dem  Altnord,  stammendes 
Lied  sehen.  Tr  1905b  (S.  167)  sagt  sich  los  von  seiner  Antwort 
„Rätsel".  Imelmann  1907  erkennt  in  Leodum  ein  Bruchstück 
einer  Eadwaker-Dichtung.  Tupper  1910  (MLN  XXV  235  ff.)  ent- 
deckt, daß  das  , Erste  Rätsel'  doch  das  erste  Rätsel  sei,  und 
daß  es  den  Namen  Cynwulf  zu  raten  aufgebe.  Tr  1912  weist 
hin  auf  die  Unmöglichkeiten  der  Deutung  Tuppers  und  führt 
aus,  daß  Leodum-  is  mlnum  mit  seinen  sinnlos  wiederholten 
Sätzen,  seinen  drei  einzelen  Halbversen,  seinen  dicken  Verstößen 
gegen  den  Versbau,  seinen  auffallenden  Worten,  seinem  Mangel 
an  Sinn  und  Zusammenhang  vielleicht  von  Haus  aus  gar 
kein  einheitliches  Stück  sei,  sondern  etwas  Gott  weiß  wie  Zu- 
sammengeschobenes. —  Gedruckt  ist  Leodum  is  mlnum  in  sämt- 
lichen Ausgaben  der  ER,  in  Kluges  Angels.  Lesebuch  und  den 
meisten    Aufsätzen,    die    sich    mit    dem    Stücke    beschäftigen. 

—  1.  Leos  Änderung  in  leodum  macht  uns  nicht  klüger.  — ■  2 — 3. 
Eine  und  he  haben  keine  Beziehung;  die  3  Halbverse,  die  nach- 
her noch  einmal  kommen,  gehören  also  nicht  an  diese  Stelle. 

—  4.  Falscher  Stabreim.  Und  wer  ist  Wulf  und  wer  ic?  Und 
welcher  Zusammenhang  zwischen  diesem  Vers  und  V.  1  ?  — 
7 — 8.  Der  erste  der  drei  Halbverse  schlecht  gebaut;  hy  tilgen? 

—  Äpecgan  nur  hier.  —  Dreat  müßte  der  Haufe  der  Männer 
sein,  die  auf  der  Insel  sind.  —  9.  Der  Anvers  ein  Unvers.  Rich- 
tigen Bau  hätten  wulfes  ic  mlnes  und  mlnes  wldlästum.  Ist 
mlnes   wldlästan  gemeint?   —  Dogode  ein   Unbekanntes  Wort; 
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dögode,  das  sich  zu  asä.  ädögian  'ertragen5  stellen  würde,  ist  nicht 
bezeugt  und  geht  nicht  unbedingt  gut  in  den  Vers.  —  10.  Neben- 
satz zu  V.  9?  oder  selbständiger  Satz?  —  Reotig  nur  hier.  — 
11.  Zweiter  Nebensatz  zu  V.  9?  oder  Vordersatz  zu  V.  12?  — 
Beaducäf  nur  hier.  —  Die  Bedeutung  'umarmte'  von  bögum 
bilegde  wird  nicht  anzufechten  sein,  obwohl  sie  sonst  nicht  be- 
zeugt ist.  —  12.  Stabreim  fehlerhaft.  Ho  1914  will  hyht  statt 
wynn  einsetzen;  aber  vielleicht  hat  der  Künstler  wses  für  ein  taug- 
liches Stabwort  gehalten.  —  13.  Was  heißt  wena?  —  Ml  ist 
doch  wohl  auf  seoce  zu  beziehn  und  =  mec.  —  14.  Falscher 
Anvers;  gedydon  in  ged&don  ändern?  —  Seldcymas  nur  hier; 
'seltene  Besuche'?  oder  'Hausbesuche'?  —  15.  murnende  möd 
doch  wohl  von  gedydon  abhängiger  Wenfall.  —  Meteliste  wirk- 
lich Instrumental  von  metellst  'Mangel  an  Nahrung'?  nicht  viel 
mehr  nom.  plur.  'Entbehrungen  von  Nahrung'?  Thorpes  mete 
liste  (lyste)  wird  schon  nicht  gehn,  weil  lystan  den  Wesfall 
verlangt.  —  16.  Wieder  bedenkliche  Verse.  Eadwacer  ein  Hund 
(hwelp)?  oder  ein  Mensch?  Und  wenn  das  Letztere,  Anrede? 
oder  Wenfall?  —  Statt  earne,  das  asm.  von  earu  'flink'  sein  soll, 
müßte  man  earone  erwarten.  Mit  Holthausen  lesen  ear[m]ne? 
oder  mit  Imelmann  ear[h]ne?  —  17  wieder  nur  eine  halbe 
Langzeile.  —  Wulf  ein  Wolf?  oder  ein  Mensch?  —  18.  Wieder 
zwei  böse  Verse.  Was  heißen  sie?  und  in  welchem  Zusammen- 
hange stehn  sie  mit  den  vorigen?' 
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D.   Wörterverzeichnis. 


Vorbemerkungen.  Die  aufgeführten  Wörter  sind  nach 
dem  Abc,  nicht  nach  der  Abstammung  geordnet.  Das  Zeichen  a? 
wird  als  selbständiger  Buchstabe  gerechnet  und  folgt  auf  a\ 
die  Stäben  d  undp  folgen  auf  t.  Ein  ?  vor  einem  Ansatz  bedeutet, 
daß  seine  Berechtigung  bezweifelt  oder  geleugnet  wird;  durch 
ein  +  wird  angedeutet,  daß  ein  Ansatz  hier  zuerst  oder  erneut 
für  die  ER  in  Anspruch  genommen  wird,  durch +?,  daß  das 
darauf  folgende  Wort  nur  vermutet  werden  soll.  Im  übrigen 
ist  die  Einrichtung  fast  ganz  dieselbe,  die  wir  in  dem  Wörter- 
verzeichnis des  dritten  Bandes  dieser  Reihe,  Holthausens 
Beowulfausgabe,  finden.  Die  Abkürzungen,  in  der  Hauptsache 
die  Greins  und  Holthausens,  erklären  sich  selber;  in  fraglichen 
Fällen  sehe  man  dasVerzeichnis  der  Kürzungen  oben  S.  XVIII  f. 


A. 

K  Rune  für  A,   176.8.   623. 
ä  [go.  aiw\  immer  836.  91 23,  da 

326. 
ä-belgan  abl.  III.  erzürnen;  prs. 

äbelge  1832. 
ä-beodan  abl.   II.  [go.  biudan] 

entbieten  5816. 
ä-bldan  abl.  I.  [go.  beidan],  mit 

gen.,  erwarten  39. 
ä-biddan   abl.    V.    [go.    bidjan] 

erbitten,  prt.  äbeed  5312. 
ä-brecan   abl.    IV.    er-,    zerbre- 
chen,  prt.    opt.    sg.    äbrxce 

537. 
ä-bregan    swj.    [bröga]   schrek- 

ken,  ängstigen  3818. 
ac   [go.    ak]   aber,  sondern  l37. 

37.  13.  1317.  1828.  206.  348.  356. 

378      13      U      21      3899      101.     586# 

819.  12.  869.  21.  9123. 
äc  fk.  Eiche  539. 
äc  ma.  Name  der  Rune  f ,  npl. 

äcas  4010. 


ä-cennan  swj.  erzeugen,  gebä- 
ren, pprt.  äcenned  38M.  481. 

821. 
adela  mk.  Kot,  is.  adelan  3832. 
adle  fk.  Krankheit,  ns.  adle  414. 
ä-drljan  abl.  I.  vertreiben,  prt. 

ädräf  91 16. 
ägan  prt-prs.  [go.  aigan]  haben, 

besitzen    415,    opt.  pl.    ägen 

395. 
ägen  adj.  [ne.  own\  eigen,  asn. 

76.  424.  523. 
?  ä- getan    swj.    zerstören,    prt. 

ägette  81 7;   s.  äpencan. 
ä-gifan  abl.  V.  [go.  giban]  geben, 

erteilen,  prs.  ägyfe  7810. 
ägläc,  äglsec  (ägläc?)  n.  Elend, 

ds.  ägläce  l37,  as.  ägläc  796, 

äglsec  91 23. 
ägläc-häd  ma.  Elend,  ds.  -häde 

515. 
ägnian  swö.  besitzen,  prt.  sg. 

ägnade  91 16. 
agof  =  boga  mk.  Bogen  21 x. 
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a-hebban   bis   ä-weccan. 


ä-hebban  abl.  VI.  [go.  hafjan] 
aufheben,  erheben,  prs.  akeb- 
baä   53;    prt.    ähöf    89    (ne. 

ä'hreddan  swj.  [nhd.  re«en]  ent- 
reißen, prt.  sg.  ähredde  279. 

ä-leodan  abl.  II.  [go  liudan] 
aufwachsen,  pprt.  älodenS232. 

dm  ma.  Weberkamm,  äma  33 A8 
(Hs.  amas),  aam  33  B8. 

ä-msestan  swj.  mästen,  pprt. 
ämsested  38105. 

<m  [go.  a/ia]  in  4010.   611.   821. 

ärc  [go.  aifts]  ein,  irgend  ein  137. 
1912.  4010;  nsf.  [73]  505;  gsf. 
änre  41 13;  dsm.  ärawm  84.  306; 
asm.  ärcrce  471.  5311.  846.  9127, 
Xnne  793;  asf.  äne  541.  722. 
741;  asn.  ärc  843;  isf.  änre 
8241;  gpl.  ärcra  ll5.  348;  ein- 
zig, allein  8210;  nsm.  änaok1. 
3822  90.  dsm.  änum  233;  dpiin. 
änum  5815.  —  S.  änforlsetan. 

äneed  na.  Einöde;  ds.  änxde 
585. 

dttd,  s.  owd. 

än-jete  adj.  einfüßig,  asf.  561. 

an-fön  red.  [go.  fähan]  empfan- 
gen, prt.  3.  sg.  anfeng  403. 

an- for-lsetan  red.  [go.  letan]  ver- 
lassen, überlassen,  prt.  sg. 
änforlet  7010. 

ärcga,  s.  ä?raig. 

än-haga  rak.  Einsiedler  31. 

an-oegan  swj.  [go.  ögjan]  fürch- 
ten, ic  anoegun  (—  anoegu?) 
33  B13. 

an-stellan  swj.  bewegen,  be- 
wirken; prs.  anstelle  l89. 

än-syn  fi.  [go.  arca-s^wras]  An- 
gesicht, Aussehen;  is.  arc- 
syrce   3804. 

än-wald  ma.  Herrschaft;  gpl. 
anwalda  384. 

-\-an-wist  fi.  [go.  cWste]  Habe, 
Nahrung ;  as.  51 10  ( Hs.  an  2/5«). 


I  ä-reeran  swj.  [go.  ur-raisjan] 
erheben,  erregen;  prs.  ärgere 
81 9;  pprt.  är^m*  357. 

!   ä-retan  swj.  [rötf]  erfreuen;  prs. 
arete  46. 
ä-rlsan   abl.    I.    sich    erheben; 
prs.  ärlsed  l50. 

!   är-lice  adv.  ehrlich,  freundlich 

76.  414. 

:  är-stsef  ma.  Ehre;  ipl.  -stafum 
9424 

|   ä-rypan    swj.     abreißen;    prs. 

äryped  757. 
|   ä-scüfan  abl.  II.  schieben  896. 
i   ä-secgan  swai.  aussagen,  kün- 
den l2. 
1   ä-settan  swj.  [go.  satjan]  setzen 
711.   276. 

ä-stlgan  abl.  I.  aufsteigen,  sich 
erheben;  prs.  ösäge  l3,  ösw- 
geÄ  l79. 

ä-swäpan  red.  hinwegfegen; 
prs.  äswäpe  21 5. 

ä-teon  abl.  II.  [go.  tiuhan]  her- 
ausziehen; prt.  sg.  äteaÄ  592. 

ä-timbran  swj.  erbauen  275. 

atoZ  [aisl.  ataZiT]  schrecklich  l79; 
nsn.  207. 

äftor  na.  'Eiter',  Gift  219. 

ättor-spere  ni.  giftiger,  verderb- 
licher Speer;  ipl.  -sperumlb*. 

ä-tyhtan  swj.  aufziehen;  pprt. 
ätyhted  483. 

+?äpencan  gedenken;  prt.  ä- 
j&öÄte  (Hs.  agette)  817. 

+  ä-polian  swö.  [go.  pulan]  er- 
dulden 91 23. 

ä-pringan  abl.  III.  dringen,  sich 
drängen;  prs.  äpringe  l42. 

ä-printan  abl.  III.  schwellen; 
pprt.  äprunten  352. 

ä-weaxan  red.  aufwachsen; 
prt.  ä^öx  83,  äweoa;  71 *.  869, 
opt.  prt.  sg.  äweoxfe]  710. 

ä-weccan  swj.  erwecken;  pprt. 
npl.  äweahte  ll8. 


ä-wefan  bis  aepeling. 
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ä-wefan  abl.  V.  weben;  prt. 
äwsefan  33  A9,  äuefun  33  B9. 

ä-weorpan  abl.  III.  fortwerfen, 
verwerfen;  prs.  äweorpap 
8215;  pprt.  äworpen  3849. 

ä-wergan  swj.  [go.  wasjan]  be- 
kleiden, einfassen;  prs.  opt. 
ä^erge  3847. 

ä-wrecan  abl.  V.  [go.  «wÄrarc] 
vertreiben  8911. 

äwper  [ä-hwseper]  einer  von  bei- 
den 8627. 

ä-wyrgan  swj.  erwürgen,  töten; 
pprt.  äwyrged  1817. 

M. 

t\  Rune  für  JE,  228.  625. 

äefen-sceop  ma.  Abendsänger  65. 

#^  [#  je  +  5i/re  Zeit]  jemals 
3710.  3810.  67.  588;  immer  825; 
xfre  tö  feore  in  Ewigkeit  3865. 

seftan-weard  adj.  hinten  be- 
findlich, asm.  seftanweardne 
605. 

sefter  1 )  adv.  nachher,  darnach 
3723.  575.  ?8218.  2)  praep. 
mit  dat.,  nach  1015.  2517.  2611. 
7810;  gemäß  3715.  7110;  ent- 
lang 285.  311;  nachges.  1821. 
8616. 

sefter  [r]a  [comp,  zu  sefter]  der 
Hintere  51 12. 

sefter- weard  adj.  hinten  befind- 
lich 1314. 

eeghwä  [ä-gi-hwä]  jeder  632. 

seg-hwser    [ä-gi-]    überall   3814. 

19     30     37     50     69     82 

seg-hwaeper  jeder   von   beiden, 

gsm.  seghwaeäres  445. 
Sßg-hwylc  jeder,  nsn.  3725;  gsn. 

seghwylces  348;  as.  seghwylcne 

375. 
eegper  [ä-gi-hwseper]  jeder  von 

beiden;  asn.  3711. 
seht  fi.  [go.  aihts]  Habe,  Besitz 

691.  771;    dpi.  sehtum  8623. 


selde  mipl.  [asä.  eldi]  Menschen; 

gpl.  aelda  8233.  9310;    dpi.  sel- 

dum  l64.  36.  3111.  796. 
senig  [zu  an]  irgend  ein  3822. 

583;  nsf.  3886;    gsm.  seniges 

5713;  dsm.  senigum  21 u.  15, 

üßngum  ll5,   7017;   asn.  Jgnig 

3727.  9310;  ?  8216;  einzig  änga 

8618. 
xn-lic  [zu  an]  einzigartig,  herr- 
lich 722. 
Sßr  [go.  airis]  1)    adv.  vorher, 

früher  l12.   3°.   47.   910.   II10. 

217.    9.    2512.    269.    427.    4711. 

529.  549.  588.  632.  714. 26.  8220. 

8625    9129>    2)  conj.   ehe  l26. 

3*.  536.  —  S.  xrest,  lnwonne 

Sßr. 
serend-sprsec  fö.  Botschaft;  as. 

-sprsece  5815. 
Sßrest  adv.  [sup.  zu  ser]  zuerst 

388.  815;  ddrist  33  A2;    aerist 

33  B2. 
aerig-faerae,  s.  earh-faru. 
serra  [comp,  zu  sßr,  go.  airiza] 

der  frühere,  vordere  51 12. 
sesc  ma.  Speer  aus  Eschenholz, 

ipl.  aescum  2011. 
sesc  m.  Name  der  Rune  h,   ns. 

409. 
aet,  praep.  mit  dat.,  an  l44.  1816. 

194.  1816.  33 A7.  387.  M;  auf 

8631;  bei2912.  4016.  441.  582; 

in  416.  767;  zu  2915.  323.  529. 
?  setes  3865;  +?seta  Esser? 
aet-gsedre  adv.  zusammen  51 u. 

5311. 
Xtren  adj.    [ätor]  giftig  214. 
set-somne  adv.  zusammen   201. 

407.  833. 
sepele  adj.  edel;  nsf.  sepelu  785; 

sw.  gsn.  sepelan  579. 
aepeling  ma.  edler  Mann,  Fürst; 

gs.   aepelinges  ll1.   781;   npl. 

aepelingas  477;  gpl.  aepelinga 

445. 
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sepelu  bis  be-gyrdan. 


sepelu  nja.  pl.  edle  Abstam- 
mung, Art;  ipl.  sepelum  41 1; 
Art  apl.  sepelu  538. 

B. 

B,  Rune  für  B,  622;  in  der  Hs. 
über  Rä  15. 

bän  na.  'Bein',  Knochen;  ds. 
bäne  671;    as.  bän  3718. 

bän-leas  adj.  knochenlos;  asn. 
-lease  433. 

bapian  swö.  baden;  prt.  6a/te- 
dan  256. 

foec  na.  Rücken;  ds.  bsece  l66. 
133;  uraeter  bsec  rückwärts 
2017.  898. 

bälg,  s.  beag. 

bäel  na.  [aisl.  bäl]  Scheiter- 
haufen, Feuer;  gs.  bxles  81 2. 

&a?r  bloß,  nackt;  asn.  634. 

+  beer  fö.  Bahre  2922. 

bsernan  swj.  tr.  [go.  brannjan] 
verbrennen;  prs.  bsernel5.  42. 

£>a?5,  s.  seolh-. 

be,  praep.  mit  dat.,  an  192.  581. 
685.  823.  8625.  30;  auf  2015;  bei 
[zeitlich]  2517.  —  S.  auch  bi. 

beadu  [ahd.  batu-~\  fwö.  Kampf, 
gs.  beadwe  8628. 

beadu-wdßpen  na.  Kampfwaffe; 
&\A.-w&pen  133;  ipl.  -wxp- 
num  158. 

beadu-weorc  na.  Kampfwerk, 
gpl.  beado-weorca  32.  316. 

beag  ma.  [aisl.  baugr]  Ring, 
Reif,  gs.  beages  5711;  as.  foag 
7013,  6#g  28;  ipl.  beagum  2922. 

beag-hrode  n  ringgeschmückt  1 29. 

beald-lice  adv.  kühn  3817.  5818. 

bealu,  s.  feorh-. 

beam  ma.  Baum  901;  gs.  beames 
537;  as.  feamSl1;  apl.  beamas 
l9;  Joch  ds.  foarae  7013;  Holz 
gs.  beames  87.  —  S.  wudu-, 

beam-telg  mi.  [nhd.  TaZg]  Baum- 
farbe [Tinte],   is.   -telge  249 


bearg    ma.    [ne.  barrow]  Borg- 
schwein 38106. 
bearm  ma.  Schoß,  Busen  644; 

ds.  bearme  41 12;  as.  bearm  l33. 
^earra  na.  [go.  ftar/i]  Kindl818. 

8211;    as.  76;  npl.  2418.  3896. 

394.  7.  ?  8233.  9310;  gpl.  bearna 

556;  dpi.  bearnum  139.  3718. 

—  S.  fr  um-,  woruld-, 
bearn-gestreon  na.  Kindersegen; 

gpl.   -gestreona  1827. 
6£arw  mwa.   Hain,    Wald  284; 

ds.  fteawe  197.  511.  786;  dpi. 

bearwum     252;      apl.     bear- 

was  l9. 
bearo-nsess  ma.  bewaldetes  Vor- 
gebirge; apl.  -nsessas  555. 
beatan  red.  [ne.  &ea£]  schlagen, 

stoßen;   prs.   pl.   beatad  l21. 

798. 
becnan  swj.  [beacn] bezeichnen; 

prs.  sg.  becned  3726;  pl.  becnap 

2210. 
fo'd  nja.  [go.  6adi]   Bett,  Beet; 

ds.  focfrte  234;  as.  bed  23.  — 

S.  grund-, 
be-,  s.  auch  bi-. 
be-drifan  abl.   I.   treiben;  prt. 

bedräf  (Hs.  a?).  279. 
be-fsedman  swj.  umfassen,  ein- 
schließen; prs.  bejsedme  91 25. 
+be-jsestan     swj.     darreichen; 

pprt.  befseste  (Hs.  wer  /a?ste) 

2114. 
fajgera  pl.  beide;  nm.  41 12.  8610. 

28 ;  gm.  bega  507;  gf.  407;  dm. 

bäm   41 u,   6#m    622;    npln. 

6äto  526. 
?  be-ginan,  s.  begnldan. 
+be-gnldan  abl.  I.  bereiben,  ic 

begnlde  893  (Hs.  begine). 
be-grindan  abl.  III.  [ne.  grind] 

schleifen;     pprt.    begründen 

246. 
be-gyrdan  swj.  umgürten;  pprt. 

begyrded  905. 


be-healdan  bis  be-wadan. 
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be-healdan  red.  halten;  prt. 
beheold  714;  erblicken,  opt. 
prt.  beheolde  585  (ne.  behold). 

?  be-hlypan,  s.  behlywan. 

■\-be-hlywan  swj.  [hleow]  be- 
schützen; pprt.  behlywed 
1210. 

be-läcan  red.  [go.  laikan]  um- 
spielen; prt.  sg.  beleolc  587. 

belced-sweora  adj.  nsm.  stolz- 
halsig  791. 

be-leosan  abl.  II.  [go.  liusan] 
verlieren;  prt.  fe/eas  244. 

foZZarc  abl.  III.  bellen,  grunzen; 
pprs.  bellende  38106. 

be-mipan  abl.  I  verbergen;  prs. 
bemipe  9313. 

be-murnan  abl.  III.  betrauern; 
prt.  bemearn  91 20. 

&6ft  fi.  [aisl.  fam]  Bitte;  ds. 
bene  5712. 

&end  fi.  Band,  Fessel;  dpi.  ben- 
dum  516;  apl.  bende  l45.  1830; 
ipl.  bendum  503.  7.  —  S. 
orponc-. 

benn  fjö.  [go.  banja]  Wunde; 
npl.  benne  5712. 

bennegean  swö.  verwunden  542; 
prt.  bennade  91 18. 

beo-bread  na.  Bienenbrot,  Honig- 
wabe; as.  3859. 

beofian  swö.  [asä.  bibön]  beben; 
prs.  beofiad  l39. 

feora  sein,  werden;  prs.  beom  bin 
1io4  58<  144>  214,  beo[m]2V; 
3.  sg.  fo'5  und  fojH7  und  noch 
40 mal;  pl.  beod  und  beop  145. 
2419.  33 A5.  3812.  615,  biad 
33  B5. 134(Hs.  hlifiad). 

beorcan  abl.  III.  [ne.  6ar/i]  bel- 
len; prs.  beorce  222. 

beorg  ma.  Berg;  as.  1318. 

beorg-hlip  na.  Bergabhang;  apl. 
-ÄZ&j&u  (Hs.  -a)  552. 

Z>e0r/tf  adj.  [go.  bairhts]  hell, 
glänzend,  herrlich  183;  nsf. 


3828;  asm.  beorhtne  127.  936; 
nplf.  beorhte  91;  compar. 
nsf.  beorhtre  ll8.  —  S.  heafod-, 

beorhte  adv.  hell  329. 

fceo/Ti  ma.  Mann,  Held;  ds. 
beornfe]  106;  gpl.  6eorraa5816; 
beornas  npl.  2915,  apl.  2018. 

6eo£  na.  [go.  bi-haii]  Verheißung 
901. 

&mm  abl.  IV.  [go.  bairan]  tra- 
gen 532.  5412.  622;  prs.  ic 
bere  l15.  102.  133,  byred  l59. 
56.  125.  551.  906,  berad  1315; 
prt.  sg.  beer  810.  91 29;  pprt. 
boren  61 2. 

berend,  s.  feorh-,  gsest-,  segn-. 

berstan  abl.  III.  bersten  (intr.), 
prs.  sg.  biersted  l92. 

berstan  swj.  zersprengen (trans.), 
prs.    bersteä  28  (ne.  burst). 

be-sclnan  abl.  I.  bescheinen; 
prs.  sg.  besclned  71 20. 

be-scyrian  swj.  [scearz^]  berau- 
ben; prt.  sg.  bescyrede  38101. 

be-sincan  abl.  III.  versinken; 
pprt.  besuncen  83. 

be-snyppan  swj.  berauben;  prt. 
sg.  besnypede  241. 

be-stelan  abl.  IV.  berauben; 
pprt.  nplm.  bestolene  96. 

be-streppan  swj.  befestigen?; 
pprt.  bestreped  8245. 

fojtarc  swj.  [go.  bötjan]  'büßen', 
bessern;  prs.  ic  &ete  410. 
6910. 

&&ra  adj.  comp.  [go.  batiza] 
besser;  nsf.  betre  3828. 

be-tynan  swj.  [mn]  schließen; 
pprt.  betyned  3812. 

be-pencan  swj.  [go.pagkjan]  be- 
denken; opt.  prs.  pl.  bepen- 
can  467. 

be-penian  swj.  bespannen,  über- 
ziehen; prt.  sg.  bepenede  2412. 

be-wadan  abl.  VI.  begehen; 
pprt.  bewaden  91 30. 
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be-wsefan  bis  blsetan. 


be-wsefan  swj.  bekleiden,  pprt. 
bewsefed  691. 

be-weorpan  abl.  III.  [go.  wair- 
pan]  bedecken;  prs.  sg.  fe- 
weorped  8241. 

be-windan  abl.  III.  umwinden; 
pprt.  bewunden  282.  81 3. 

be-wltan  abl.  I.  bewachen;  prt. 
sg.  &wä£  829. 

be-wreon  abl.  I  [ahd.  tm/fcarc] 
bedecken,  einhüllen;  pprt. 
aplf.  bewrigene  4014,  asf. 
769. 

be-wreppan  swj .  [«va/m]  stützen ; 
pprt.  bewreped  8223. 

be-wyrcan  swj.  [go.  waürkjan] 
wirken,  herstellen;  pprt.  asf. 
beworhtc  33  A3  (Hs.  -ne),  6i- 
uorfÄa?  33  B3. 

6i,  praep.  mit  dat.,bei421.  —  8.be. 

bi-,  s.  auch  be-. 

bicgan  swj.  [go.  bugjan]  kaufen; 
prs.  pl.  bicgad  5212. 

bid  na.  Bleiben,  Verweilen  l33. 

bldan  abl.  I.  [go.  beidan]  war- 
ten 1315;  prs.  bldep  2912. 
[684],  bidad  l55;  verweilen, 
ic  &Zde  139;   pprt.  biden  812. 

biddan  abl.  V.  [go.  bidjan]  bit- 
ten, erbitten;  prt.  sg.  bsed§lz. 

bld-fsest  adj.  fest,   biidfsest  547. 

bld-steal  na.  Widerstand;  as. 
3820. 

bi-feohtan  abl.  III.  berauben; 
pprt.  bifohten  l62. 

bi-fön  red.  [go.  fähan]  umfan- 
gen, umgeben  3852;  pprt.  &£- 
/orcgerc  2414. 

bi-healdan  red.  [ne.  behold] 
sehen,  beobachten  3839;  prs. 
bihealded  155.  3893. 

bi-hön  red.  [go.  hähan]  behän- 
gen; pprt.  bihongen  5410. 

bi-lecgan  swj.  [go.  lagjan]  be- 
legen; prs.  bilecgad  2425. 

fo'ZZ  na.  Schwert;  is.  foZZe  32. 


bi-lücan    abl.    II.    [go.    Zil/tazi] 

einschließen;  prt.  sg.  bileac 

591. 
bindan   abl.    III.    [go.    bindan] 

binden;  prs.  binde  103.  2516, 

binded  367;  prt.  sg.  fomd  31 7; 

pprt.  bunden  197.  265.   7013, 

asm.  bundenne  28. 
bindere  mja.  Binder  256. 
bi-niman  berauben;  prt.  sg.  bi- 

nöm  242;  pprt.  binumen  2514. 
bi-reofan    abl.    IL    berauben; 

pprt.  birofen  l61,  npl.  birofene 

ll7. 
bi-stelan    abl.    IV.     berauben, 

pprt.  bistolen  2513. 
+  ?bi-strüdan  abl.  II.  berauben, 

pprt.  [fo'jsfroeZen  (Hs.  strong 

on]  2513. 
fcziara  abl.  I.  beißen;  prs.  fcite 

635,  fcitetf  634,   taaÄ  39.  636, 

opt.    prs.    sg.    blte;   prt.    pl. 

biton  91 24,   opt.  prt.  sg.  bite 

91 19. 
fciter  adj.  bitter,   grimmig  nsf. 

316;  ipl.  bitrum  158. 
bi-tweonum  [go.  tweihnai],  mit 

dat.,  zwischen  272. 
bi-peccan  swj.  bedecken,  pprt. 

fo^ea/rt  l24. 
6Za?c  adj.  schwarz,  bfljaec  8618; 

dsn.    blacum    87;    isn.    &Zace 

91 24;  nplf.   fcZace    552;    npln. 

blacu  493,  6Zace  l81. 
bläc  adj.  'bleich',  hell;  sw.  ism. 

bläcan  l74. 
blandan  red.  [aisl.  blanda]  mi- 
schen ;  opt.  iprt.pü  blende  3859. 
bläwan   red.    'blähen',   blasen; 

prt.  sg.  &ZeoHf  856. 
blsecan     swj.    [feZäc]    bleichen, 

pprt.  blseced  265. 
6Zä>c£   ma.   [ahd.    &Zä£]   Hauch; 

Segen,  Glück  357;  as.  936. 
blsetan  swj.  [ne.  bleat]  blöken; 

prs.  blme  222. 


blead  bis  brün. 
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blead  blöde,  schüchtern  3817. 

bled  fö.  \blöwan\  Frucht,  Ge- 
wächs; apl.  bilde  ll9. 

bled-hwset    adj.  fruchtreich; 
aplm.  -hwate  l9. 

bleo-fäg  adj.  [asä.  bll  Gestalt; 
go.  faihs  bunt]  verschieden- 
farbig; nsf.  183. 

bllcan  abl.  I.,  'bleichen',  glän- 
zen 329. 

Miss  f  jö.  [=  bllds]  Glück,  Freu- 
de; gs.  blisse  41 7;  ds.  blisse 
2915;  as.  blisse  66. 

blipe,  s.  hyge-. 

blöd  na.  Blut  91 18;  as.  3718. 

blonca  mk.  ('blankes',  glänzen- 
des?) Roß;  apl.  bloncan  2018 
(me.  blonke). 

blöstma  mk.  Blüte;  ds.  bläst- 
man  3828. 

blöwan  red.  blühen  329;  pprs. 
nsm.  blöwende  284. 

&oc  fk.  [go.  bökd]  Buch,  Buch- 
stabe; apl.  bec  407. 

böc-wudu  mu.  Buchenwald  38106. 

bodian  swö.  verkünden,  prs. 
bodige  610. 

foga,  s.  ago/  und  wir-boga. 

bold  na.  Gebäude  as.  139. 

forca  mk.  Mörder;  gs.  bonan 
1818.  71 7;  ds.  forcan  233. 

bonnan  red.  'bannen5,  aufbie- 
ten; prs.  bonne  124. 

&om,  s.  feorh-,  mund-,  wöp- 

borcian  swö.  bellen;  prt.  sg.  bor- 
cade  856. 

bord  na.  [go.  &aurd]  Brett,  Tisch ; 
gs.  bordes  8620.  21;  as.  bord 
91 31;  dpi.  bordum  129  (ne. 
board).  —  S.   hleo-,   nsegled-, 

bord-weall  ma.  Randwall,  Ufer; 
apl.  bord-weallas  316. 

boren,  s.  beran. 

bösm  ma.  Busen  as.  I92.  129; 
ds.  feösme  l77.  106.  1215.  21 3. 
357.  786. 


bot  fö.    [go.   &öta]   'Buße',  Er- 
satz 357. 
bräd  adj.  [go.  braips]breit,  weit ; 

sw.  asm.  brädan  l33;  comp. 

nsf.  brdßdre  3850.  82. 
bread,  s.  &eo-, 
&reag  ma.   [breaw]  Braue;  gpl. 

breaga  38100. 
breahtm  ma,  Lärm,  Getöse;  as. 

I55;     is.     breahtme    23;    gpl. 

breahtma  l70. 
brecan  abl.  IV.  [go.  brikan]  bre- 
chen 23;  prs.  &rece  7126,  briced 

366.  634. 
bregdan    abl.    III.    schwingen, 

ziehen;   prs.  bregde  898,  opt. 

bregde  l28. 
fcreosj  na.  Brust;  npl.  1315.  — 

S.  byled-. 
brerd  ma.  Rand;  as.  249. 
&rwra  na.  Flut,  Meer,  gs.  brimes 

l28.  87. 
brim-glest  mi.    Seefahrer;   gpl. 

-giesta  l55. 
bringan  abl.  III.,  swj.  bringen; 

prs.  6rmge  65,  bringed  99;  prt. 

sg.    &rö/*te   2017.    578;     pprt. 

bröht  107,   brungen  197.   252. 
5röga  mk.  Schrecken;  npl.  brö- 

gart  l81;  ipl.  brögum  33  B13. 

—  S.  spere-. 
-\-brord  na.  [ahd.  brort]  Spitze; 

npl.  brord  91 24. 
bröpor  mk.  [go.  bröpar]  Bruder 

41 n.  815.  8610.  20.  91 15;  npl. 

8617;  apl.  2922.  707. 
bröpor-leas  bruderlos  8621. 
brü  fk.  Braue;  gpl.  brüna  38100. 
brücan  abl.  II  [go.  brükj 'an],  mit 

gen.,   gebrauchen,    sich    er- 
freuen 1830.  2418.  38100;  prs. 

brüced  2610,  brücad  3012,  opt. 

pl.  brücen  397. 
brün     adj.      braun,      dunkel, 

schwarz;  nsf.  brüne  586;  asm. 

brünne  249;  nsn.  brün  91 18; 
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bryd  bis  cleen-georn. 


gpl.  brünra  901;  ipln.  brü- 
num  158.  —  S.  byrne. 

bryd  fi.  [go.  brüps]  cBraut\ 
junge  Frau,  Gattin  106.  433; 
ds.  bryde.  1827. 

büend,s.  eorp-,fold-,  lond-,  neah- 

bügan  abl.  IL  sich  biegen,  beu- 
gen 71 7;  pprs.  isf.  bügendre 
66. 

bügan  red.  [go.  bauan]  bewoh- 
nen; prs.  büge  52.  138,  bügad 
6512. 

bür  na.  [ne.  bowef\  Gemach; 
as.  275. 

6i*rg  fk.  [go.  baürgs]  Burg, 
Haus,  Stadt  as.  537;  ds.  byrig 
275;  dpi.  burgum  l70.  81.  39. 
66.  321.  812.  936.  —  S.  ealdor-, 
mseg-. 

burg-hlip  na.  Abhang  bei  Stadt 
oder  Dorf,  dpi.  -hleopum  252. 

burg-ssel  na.  Wohnung  in  Dorf 
oder  Stadt;  apl.  -salo  555. 

burg-sittend  mk.  Bürger;  gpl. 
-sittendra  233. 

burna  mk.?  &wrrcefk.?  [go.&rim* 
71a]  'Born',  Quelle,  Bach;  as. 
burnan  2018. 

M-fcz,  s.  begen. 

bütan  präp.  mit  dat.  [be+ 
Ütan]  ohne  462. 

byden  fö.  Bütte;  ds.  bydene 
256. 

bysgu  fk.  [bysig,  ne.  ^wst/]  Ge- 
schäftigkeit, Mühe;  as.  bisgo 
547. 

%fa  n.?  [aisl.  bygd  f.]  Woh- 
nung; apl.  53. 

?byht  Biegung;  as.  2012;  s. 
wylm. 

byled-breost  adj.  [go.  bauljan] 
mit   geschwellter  Brust  791. 

byred,  s.  beran. 

byrnan  abl.  III.  [go.  brinnan] 
brennen;  pprs.  nsf.  byrnende 
284. 


byrne  fkj.  [go.  brunjö]  Brünne 
183. 

?byrne  fk.  [==  burne;  go.  &rzm- 
na]  Quelle,  Bach;  gs.  byrnan 
l92  (1.  brünan?). 

bysig,  s.  leg-,  präg-. 

bysigian  swö.  [bysig]  beschäf- 
tigen; pprt.  bysigo(d)  718. 


h,  Rune  für  G,  178;  in  der  Hs. 

über  Rä  6. 
cald    adj.    kalt;     comp.    nsm. 

caldra  38M.  —  S.  winter-, 
calu  adj.  [ne.  callow]  kahl  3899. 
caru  fö.  [go.   kara]  Sorge,  as. 

care  41 8. 
csege  fk.   Schlüssel;  gs.   csegan 

4012  (ne.  key). 
?-ceap,  s.  searo-cest. 
ceaster  fö.    [la.    casJra]   Lager, 

Stadt;  as.  ceastre  5715. 
cene    adj.   kühn;    comp,  cercra 

3819. 
cennan  swj.  [asä.  kennian]  er- 
zeugen, gebären;  prt.  ce/icZe 

33 A2,    csendae    33  B2;     pprt. 

cenned  3715. 
ceoZ  ma.  Kiel,  Schiff;  ds.  ceole 

l58.  164.  ?312  (1.  ceosle?). 
ceorfan    abl.    III.    schneiden; 

pprt.  corfen  264  (ne.  carve). 
ceorl    ma.    'Kerl',    Mann;    gs. 

ceorles  236;  as.  ceorZ  258. 
+  ?ceosl  Kies,  s.  ceoZ. 
-\-cest,  s.  searo-. 
-\-cicul  ma.  [gr.  la.  cyclus]  Kreis; 

ipl.  ciclum  (Hs.  ticlum)  372. 
cirman  swj.  [asä.  karrn]  lärmen, 

schreien;    prs.  cirme  63,   ctr- 

raa5  554;  prt.  cyrmde  463. 
cZara   fo.    Fessel;    apl.    dämme 

4012,  clomme  l45. 
clsen-georn    adj.    [ahd.    kleini; 

go.    gaiT-ns]    nach    Reinheit 

verlangend  8228. 


clengan  bis  cyn(n) 
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clengan  [zu  clingan]  befestigen 

prs.  clenged  268. 
cleopian   swö.   rufen;   prt.   sg 

cleopode  31 2. 
cZt/  na.  Klippe;  apl.  cleofu  l58 
clympre  fk.  Klumpen  3875. 
clyppan    swj.    umarmen;    prs 

clyppad  2426.  —  S.  i/ra&-. 
crceo  nwa.  [go.  kniu]  Knie;  apl 

425. 
cnosZ   [ahd.    cnuosal]    na.    Ge 

schlecht,  Verwandtschaft  ;gs 

cnösles  164.   41 8.   —  S.   geo- 

gup-. 
cnyssan    swj.     [ahd.     knussen] 

schlagen  33  A8,  cnyssa  33  B8. 
cocor  ma.  Köcher;  dpi.  cocrum 

33B14. 
cofa  mk.  'Koben',  Gemach;  ds. 

cofan  61 4. 
comp  ma.   Kampf,    gs.   compes 

1836;  ds.  compe  42. 
comp-wsepen  na.   Kampfwaffe; 

ipl.  -wxpnum  189. 
condel,  s.  ^g-. 

me/t  ma.  Kraft,  Geschicklich- 
keit,   List    8213;    gs.    crseftes 

81 13;  as.  cra?/*2913;  is.  c/*a?/te 

197.  4012.  7122.    23.  8228;  ipl. 

crseftum  2910.  339  (ne.  craft). 

—   S.    heah-,    sundor-,  wsel-, 

wundor-. 
crseftig,  s.  hyge-,  searo-, 
Crlst  ma.  Christus  42. 
crädan  abl.  II.  [ne.  crowd]  sich 

drängen;  prs.  crydep  l58. 
cuma  mk.    Kommender,    Gast 

41 15. 
cuman    abl.    IV.    [go.    qiman] 

kommen  8616 ;  prs.  cymeä  1 2.7. 

I71.  356.  3855,  opt.  sg.  cyme 

61 8,  cume  1310,  ct/me  35;  prt. 

sg.   cwöm   86.    201.    277.  311. 

521.  632.  841,    com  91 18. 
cunnan   prt-prs.    kennen,   wis- 
sen;  prs.  sg.  conn  5811.  681, 


const  3410,  opt.  sg.  cunne  7129; 
können,  prs.  opt.  sg.  cunne 
3013.  6515;  prt.  sg.  cüpe  5710. 

cüp  adj.  [go.  kunps]  kund,  be- 
kannt 3111,  cüd  278.  7122. 
931;  sw.  asn.  cüpe  425  (ne. 
uncouth). 

cwealm,  s.  wa?Z-. 

cwelan  abl.  IV.  sterben;  prs. 
cwele  63 x. 

cwellan  swj.  [cwealm]  töten; 
prs.  cweZZe  189;  prt.  sg.  cweal- 
de  768. 

cwerc  fi.  [go.  #£ais]  Gattin,  Köni- 
gin 783;  npl.  cwene  478  (ne. 
queen). 

cwene  fk.  [go.  qinö]  Frau  721. 

cwepan  abl.  V.  reden,  sagen; 
prs.  cwiped  659;  prt.  sg. 
<wa?<2  631.  464.  575,  pl.  c^- 
don  5712.  opt.  pl.  cwdßden 
5716  (ne.  quoth,  bequeathe). 

cwic  lebendig,  rege  714;  nsf. 
cwico  631;  asn.  cwicu  725, 
cwi'co  86.  II3;  gpl.  cwicra 
268;  aplm.  cwice  (subst.)  42. 
367  (ne.  quick), 

cwide  mi.  [cwedan]  Rede;  as. 
454.  —  S.  galdor-,  söp-,  word-. 

cyme,  s.  cuman,  üp-. 

cymlic  schön,  stattlich  31 2. 

cymlice  adv.  schön  659. 

cyne-word  na.  edles  Wort;  ipl. 
-wordum  41 15. 

cyning  ma.  König  189.  383;  gs. 
cyninges  783;  npl.  cyningas 
478.  —  S.  heah-,  peod-,  wul- 
dor-. 

cyn(n)  nja.  [go.  kuni]  Ge- 
schlecht, Art,  Ding;  gs. 
cynnes  319.  584;  ds.  cynne 
l80.  762;  as.  cyn  478;  gpl. 
cynna  392.  532.  828.  8258;  apl. 
cyn  43,  cynn  8219.  —  S. 
jrom-,  gum-,  leece-,  mon-, 
wsepned-. 
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cyrran  bis  dön. 


cyrran    swj.    kehren,     drehen, 

sich  kehren,  sieh  wenden,  prs. 

cyrred   2910;    prt.    sg.    cyrde 

2017;  pprt.  cyrred  264. 
cyrtendtd].  [la.  cohortlnus]  schön ; 

nsf.  cyrtenu  236. 
cyssan  swj.  küssen;  prs.  cyssed 

614,  cyssad  123.  28  A6,  gect/s- 

sa5  28  B6. 
cysJtg  adj.  [ei/st]  wohltätig  8228. 
cypan  swj.   [cwi/?]    künden    23. 
2913.  929;  prs.  sg.  opt.  cype 

41 15;  prt.  sg.  cydde  8627. 

D. 

M,  Rune  für  D,  733. 
aro/j  ma.  [ne.  dar*]  Speer;  npl. 

daropas  544;  apl.  33 B14  (?). 
dsed  fi.  [go.  deps]  Tat;  is.  <£gete 

97. 
dseg  ma.  [go.  dags]  Tag,  dseges 

253.  17;  472;  as.  deeg  187.  564; 

dpi.  dagum    71;    ipl.    dagum 

314.  514. 
deeg-condel  f  jö.  [la.  candela]  Son- 
ne 91 32. 
dseg-rlm  na.  Zahl  der  Tage;  is. 

-nme  91 8. 
dseg-tld  fi.  Tagzeit;  ipl.  -tldum 

153.   708. 
eteZ  na.  Tal;  apl.  daZw  91 n. 
d#Z  ma.  Teil  261.  5810.  624.  719; 

as.  534.  569.  7015;  is.  dsele  2410. 
efead  tot  724;  asm.  deadne  71. 
dea/  taub;  asm.  deafne  472. 
deagol  heimlich;   asm.   degolne 

1321;  apln.  deagol  3839. 
deaZZ    stolz    2922;     apl.    dealle 

2011.   -  S.  dol 
deap    ma.    [go.    daupus]    Tod, 

etea£  1311.  837;  ds.  deape  1015. 

2611;  is.  <fca<?e  8252. 
deap-slege  mi.  tödlicher  Schlag; 

apl.  -siege  314. 
deap-spere  ni.  tötender  Speer; 

apl.  -speru  l83. 


deatt>  ma.  Tau  2712. 

degol,  s.  deagol. 

degolful  heimlich,  -/wZne  81 13. 

delfan   abl.    III.    graben;    prs. 

delfad  3897. 
deman  swj.  [dorn]  richten  2611. 
rfeww  fö.  Tal;  dpi.  denum  253. 
eteop  [go.  diups]  tief  206;  asn. 

410;   gpl.   deopra  544;   aplm. 

deope  91 8;  apln.  öteop  91 n. 
deope  adv.  tief  516. 
efeor  tapfer   2916;  dsm.  deorum 

105. 
deoran     swj.    [rfeore]    rühmen; 

prs.  deorap  97. 
deorc  dunkel  l51;  nplf.  deorcfej 

l75;   ipl.  deorcum  109. 
cteore    teuer,    wert    1510,    d?/re 

8213;  nsf.  dyre  8224;  sw.  gsm. 

dyran  81 13;  asm.  deorne  41 1; 

apln.  dt/re  3839;  comp,  deor- 

ra    8238;    apln.    dyrran    476; 

sup.  nsn.  deorast  99,  gsn.  deo- 

restarc  31 10.  394. 
-\-?dihtan  zubereiten;  aplm.  dih- 

tae  33  B14. 
+  dim  dunkel;    asn.  dim  1321 

(Hs.  dum), 
dohtor  fk.  [go.  daühtar]  Toch- 
ter 236.   31 10.   435.   785;   npl. 

442;  gpl.  dohtra  712. 
dol  [go.   dwals]  töricht,  dreist 

l83.  1832  (1.  dalli) ;    nsf.   109 

(dallP);  aplm.  doZe  93.  2517. 
dolg    na.    [ahd.    tolg]    Wunde; 

npl.  313;    gpl.  dolga  544;  apl. 

dolg  5711. 
+dol-wlce  fk.  Tun  eines  Toren 

2417  (Hs.  wite). 
dörrt  ma.  Ruhm,  gs.  dömes  2916; 

Urteil  (?)     ds.     dorne     7110; 

Macht  (?)  as.  81 13. 
dön  ath.  tun,  machen  5711;  prs. 

sg.  ded  653,  pl.  död  397,  doJ5 

4710,  opt.  pl.  dön  5711;  prt. 

sg.  dyde  1825.   712.   243.   764. 


dream  bis  eadignes. 


153 


dream  ma.  Freude  267  (ne. 
dream).  —  S.  sehe-. 

drefan  swj.  [go.  dröbjan]  trü- 
ben, erregen;  prs.  drefe  52; 
prt.  sg.  drefde  2016. 

dreogan  abl.  II.  [go.  driugan] 
treiben,  leiden  3717.  561;  prs. 
dreoge  796,  dreoged  3010;  prt. 
sg.  dreag  547;  intr.  sich  ver- 
halten, prt.  dreag  495. 

?dreontum,  s.  dryht. 

drljan  abl.  I.  treiben;  prs.  drl- 
fep  3878. 

drinc,  s.  man-. 

drincan  abl.  III.  trinken  105. 
708;  prs.  pl.  drincad  1212. 
1812.  613;  prt.  pl.  druncon 
531.  5411.  6514. 

drohtap  ma.  [dreogan]  Treiben, 
Befinden,  Lage;  as.  410. 

dropa  mk.  Tropfen;  ipl.  dro- 
pum  248. 

drunc-mennen  f  jö.  [man]  Schen- 
kin (?)  109. 

dryge  adj.  trocken  38 77  (ne. 
dry). 

dryht  fi.  [go.  ga-draühts Krieger] 
Schar,  Menschen;  gpl.  drylnta 
267.  394;  dpi.  dryhtum  1015. 
482.  I75  (Hs.  dreontum). 

dryhten  ma.  [ahd.  truhtln]  Herr 
3813,  dryht fenj  832;  gs.  dri/fa- 
nes  578;  ds.  dryhtne  699.  — 
S.  mon-. 

dryht-folc  na.  Volk;  gpl.  -/oZca 
2417. 

dryht- gestreon  na.  Volkschatz; 
gpl.  -gestreona  153. 

+dryht-mädm  ma.  herrliches 
Kleinod ;  gs.  dryht f-mädmes] 
5711. 

düfan  abl.  IL  tauchen;  prt. 
sg.  dea/  724.  495. 

dugan  prt-prs.  IL  taugen,  tüch- 
tig sein;  prs.  sg.  deag  71 9; 
prt.  sg.  dohte  597. 


dugup  fi.  'Tugend',  Nutzen, 
Heil,  Schutz,;  dpi.  dugpum 
4710;  apl.  dugupe  91 u. 

dumb  stumm  516.  2916;  nsm. 
dumba  4710.  578;  asm.  dum- 
han  472;  dpi.  dumhum  482. 

dün  fö.  Hügel  l51;  dpi.  dänum 
253;  apl.  rfwna  366  (ne.  down). 

+  ?dung  fk.  [ahd.  tunc]  Ge- 
mach, Gefängnis,  [as.  düng 
832]. 

durran  prt-prs.  III.  [go.  ga- 
daürsan]  wagen;  prs.  sg.  dear 
1315. 

duru  fu.  [go.  daürö]  Tür;  dpi. 
durum  1311.  267. 

düst  na.  Staub  2712  (ne.  dust). 

dwsescan  swj.  leschen,  tilgen; 
prs.  dwsesced  8240. 

dwellan  swj.  [zu  go.  dwals]  hem- 
men; prs.  dwelle  93. 

dyfan  swj.  [dw/arc]  tauchen; 
prt.  sg.  dy/de  243. 

?  öfo/rc£,  s.  dys  ig. 

dypu  fk.  [eteop]  Tiefe;  ds.  dype 
l51. 

eft/re,  s.  deore. 

dysig  adj.  töricht;  aplm.  dysge 
93. 

+  dysig  na.  Torheit;  dpi.  efa/s- 
gwm.  (Hs.  dyntum)  2517. 


E. 

M,   Rune  für   E,   176.    622.   4. 
Y  Rune  für  EA,  626. 
eac  auch  3410.   3840.   61 13. 
eacen    [go.    aukans]  vermehrt, 

begabt,    gewaltig    78.    3111. 

8222.  28;  npln.  313. 
ead  na.  [asä.  öd]  Besitz,  Glück; 

as.  2423. 
eadig    [go.    audags]    glücklich; 

dplm.  eadgum  8229. 
eadignes  fjö.   Glück,  Seligkeit; 

gs.  eadignesse  289. 
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eafora  bis  egesful. 


eafora  mk.  [asä.  abaro]  Nach- 
komme; apl.  eaforan  1312. 

eage  nk.  [go.  augö]  Auge  2311; 

as.  354.  843.  856;  npl.  eagan 

3812;  gpl.  eagena  3711,  eagrca 

579;    dpi.    eagum    135;    apl. 

eagarc   345.    793;     ipl.   eagum 
8233    9134# 

eaZd   alt  65;  dsm.  ealdum  3863; 

asm.  ealdne258;  comp,  yldra 

[go.  aZdiza]  3842.  7010. 
+  ealdor    ma.    Vorfahre;     dpi. 

ealdran  (Hs.  eaforan)  1821. 
ealdor  na.  Leben  73;   ds.  ealdre 

6511. 
ealdor-burg  fk.Burg  desLebens; 

as.  5714. 
ealdor- gesceaft  fi.  [go.  ga-skafts] 

Lebensschicksal  3723. 
+  ?  ealdor-pearf     f  ö.      Lebens- 
dienst, as.  -pearfe  69 7. 
eal-felo  sehr  verderblich;  asn. 

219. 
eaZZ  adj.  ganz,  all  927;  asm.  eaZne 

3815.  649;  asf.  ealle  3853;  asn. 

eal  3833.  40,  eaZZ  3884. 91 23;  npl. 

ealle  5310;  gpl.  ealra  ll1.  31 13. 

3714.  384.  88.  446;  dpi.  eallum 

278.497;aplm.  ealle  829;  apln. 

eaZ  3840;  ipl.  eallum  38101. 
eaZZ  adv.  ganz,  eal  36.  81 8;  eal- 

les  1314. 
eall-gearo  adj.  ganz  bereit  21 4. 
eam  ma.  Oheim  446. 
ear  ma.  [aisl.  aurr?]  Meer;  is. 

eare  l52. 
earc  fö.  [la.  arca]  Kasten;  as. 

earce  592. 
earcZ  ma.  [asä.  ard]  Ort,  Wohn- 
stätte, Land  8611;  ds.  earde 

314.  715.  818.  9116;    as.  eard 

585.  648.  796.  8616. 
eard-jsest  fest   auf   der   Stelle, 

asm.  eard-fsestne  47 x. 
eardian  swö.  wohnen  8624;  prt. 

eardade  8625. 


eare  nk.  [go.  aasö]  Ohr;    npl. 

earan  135;  apl.  793.  843. 
earfop  na.  [go.  arbaips]  Arbeit, 

Mühsal;  gpl.  earfoda  7015. 
earh-farufö.  Pfeilflug;  as.  aerig- 

faerae  33  B13. 
+  ?  earh-lic  tückisch  758. 
earm  ma.  [go.  arms]  Arm;   apl, 

earmas  306.  846. 
earw    adj.    arm,    elend;    dpi. 

earmum  8229;  sup.  earmost(?) 


37 


14 


s.  earu). 


earn  ma.  Adler  3867;  as.  224. 
+  earu  adj.  wa.    schnell;    sup. 

nsf.    earuwost   3714  (Hs.  ear- 

most). 
eape  adv.  [asä.  ödo]  leicht  1319. 

2111.  3853.  538. 
eawunga    adv.    \eawan\     offen 

7125. 
ea^Z  fö.  Achsel;  apl.  eaxle  683. 

7116.  846,  exle  306. 
eaxl-gestealla   mk.    der   Achsel 

an  Achsel   steht,    Gefährte, 

781. 
ece  adj.  [go.  ajuk-]  ewig  381; 

ipl.  ecan  3890. 
ece  adv.  ewig  6511. 
ecg  fjö.  Schneide,  Schwert  l72. 

246;    ds.   ecge  l72;    npl.   ecge 

314;  gpl.  ecga  313;  ipl.  ecgum 

33.  —  S.  heard-,  stlp-. 
ed-nlwe  adj.  [go.   id-  +  niujis] 

erneut;  nsf.  ednlwu  391. 
efen-lang     'eben'-,     gleichlang 

asn.  eje[n]-lang  427. 
?  efnan,  s.  esrae. 
e/rae    adv.    ebenso    l43;    efnfej 

3863. 
e/ne  se  peak  gleichwohl   3727. 

631. 
eft  adv.  [zu  sefter]  wieder  l29. 

|68    93    49    i8i3#  211.  243.  10. 

356.   376.   607.  632.  878.   9110. 
egesful   adj.    [go.    agis  +  /^ZZs] 
schrecklich  314. 


egle  bis  farop. 
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egle  adj.  [go.  agls]  häßlich, 
feindlich;  nplm.  7018;  ipl. 
eglum  159. 

egsa  mk.  [go.  agis]  Schrecken 
l63.  79;  gs.  egsan  33  B13. 

eh  na.  Roß;  as.  2011. 

ehtuwe  pl.  [go.  ahtau]  acht  344. 

eZZe/2  na.  [go.  aljan],  Kraft,  Mut 
597.  719;  as.  561.  8627. 

ellen-röf  adj.  [asä.  röf]  stark, 
tapfer;  npl.  -röfe  2020. 

ellor-füs  adj.  [go.  aljar,  ahd. 
funs]  reisefertig;  npl.  -füse 
4113. 

ende  mja.  [go.  andeis]  Ende, 
Spitze;  ds.  788.  8620.  21;  as. 
8210. 

-\-endean  swö.  endigen;  sagen? 
461. 

endleofan  [go.  ainlif]  elf  203(Hs. 
XI). 

«rngeZ  ma.  Engel;  gpl.  ercgZa  648. 

engu  fk.  Enge;  ds.  enge  l35.  42. 

eode  prt.  sg.  ging  26. 

eodor  ma.  [ahd.  etar]  Gehege, 
Schützer  152. 

eofor  ma.  Eber;  ds.  eofore  3819. 

eom  prs.  bin,  31  und  noch  50- 
mal;  3.  sg.  is  l1  und  noch 
40 mal;  nis  ist  nicht  3868.  86. 
831.  8620;  pl.  sind  sind  552. 
5614.  643,  sindon  4017.  5310, 
sindan  636,  opt.  sie  sei  2924. 
3014,  sy[e]  2613.  371.  399,  sy 
3825.  27.  60.  6516.  785.  8258.  " 

eored-msecg  mja.  [asä.  eorid] 
Reiter;  npl.  -msecgas  203. 

eored-preat  ma.  [aisl.  praut] 
Reiterschar  l79. 

eorl  ma.  [asä.  erl]  Fürst,  Vor- 
nehmer; gs.  eorles  5813.  785; 
eorla  447;  dpi.  eorlum  65. 
2911.  538.  931;  apl.  eorlas  2011. 

eorp  adj.  [aisl.  iarpr]  dunkel, 
düster  47 n.  7116;  gsn.  eorpes 
91 27;  nplf.  eorpan  l72. 


eorp-büend    mk.    Erdenbewoh- 
ner; dpi.  -büendum  278. 
eor/?e  fk.  [go.  airpa]  Erde  51 3; 

gs.  eor/6an  384.  25.  6513.  815. 

8624;   ds.    eorpan  l7.  I98.   43. 

258.  3840.  50.  82.  396.  481.  752; 

as.  eorpan  l17. 143.  2516.  2712. 

33  A11.     381.     22.    648.     8243. 

8618,      eordan     9310,      eordu 

33  B11. 
eord-grsef    na.    Erdgrube;    as. 

-grsej  569. 
esne  mi.  [go.   asneis]   Knecht, 

Jüngling,    Mann    415.    8.    16. 

424.  528.  615;  gpl.  esna  2013; 

apl.  esnas  2516;   as.   esne  258 

(Hs.  efne). 
est  fi.   mi.   [go.   ansts]   Gunst; 

ipl.  estum  2424. 
etan   abl.   V.    [go.    itari]   essen 

3863;  prs.  itep  5610,  ited  758. 
epel   ma.   [asä.   ödil]    Heimat, 

Erbsitz    143;    as.    647.   9110; 

ds.  edle  1312. 
epel-) '  sesten      nja.      befestigter 

/Wohnsitz;    as.    -fsesten   7125. 
epel-stöl  ma.  Erbsitz;  as.  I37. 
eppa    [go.    aippau]  oder,   e^jfja 

41 16. 
exZ,  s.  ea^Z. 


T,  Rune  für  F,  178.  625. 

/äg,  s.  bleo-,  haso-,  sine-,  won-. 

jäh  [ahd.  feh]  geächtet,  feind- 
lich 1816.  814. 

fäm  na.  [ahd.  feim]  Schaum 
l19. 

fämig  adj.  [ne.  foamy]  schau- 
mig l49.  —  S.  fsemig. 

faran  abl.  VI.  [=  go.]  fahren, 
ziehen  304.  8.  621;  prs.  fared 
l78.  1511.  213.  607.  823,  fsered 
194,  farad  l76;  prt.  sg.  för  347; 
pprs.  aplf.  farende  l87. 

farop,  s.  mere-. 
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fseene  bis  feond. 


fsecne  adj.  [fäcn]  tückisch, 
böse;  dsm.  fsecnum  51 8. 

fssder  mk.  Vater  72.  358.  S834. 
444.  829. 

fseger  [go.  /agrs]  schön,  lieb- 
lich; nsf.  825;  ?  nsf .  fsegre  61 2 ; 
nsn.  /#>ger  2917;  comp.  nsf. 
fdßgerre  3846. 

/#%re  adv.  schön,  gehörig  1011. 
182.  261.  488.  514.  7121. 

f&hp  fö.  [ahd.  fehida]  Fehde; 
ipl.  fxhpum  2711. 

fsemig  [fäm]  schaumig  l62. 

fsemne  fk.  [asä.  femia]  Jung- 
frau, Frau  405.  721. 

fser  na.  Fahrt;  as.  51 12. 

fsest  fest,  befestigt  152.  1913. 
583;  nsf.  326;  gpl.  fsestra  507; 
asf.  pl?  fessle  328.  —  S.  bid-, 
eard'y  hyge-,  sige-,prym-,  wls-, 

fseste  adv.  fest,  sicher,  schnell 
l31.  103.  1410.  2114.  2426.  504. 
546.  591.  694.  8622. 

fsesten  nja.  Feste,  Kerker;  as. 
239. 

+  ?fasstnian  swö.  festigen,  [fsest- 
nad  382/. 

f&t,  s.  lyft-,  slp~,  wxg-. 

fset  adj.  [aus  p.  fseted',  ahd. 
fei^it]  feist,  fett;  comp,  fsßt- 
tra  38105. 

fxted  geschlagen  und  glän- 
zend gemacht?  glatt?  as.  497. 

jset-hengest    ma.    Fahrt  (?)- 
Hengst  2014. 

fsepm  ma.  'Faden5,  Umfassung; 
dpi.  jdedmum  86.  644,  fsep- 
mum  l28.  2425;  Busen  ds. 
fsedme  1011.  —  S.  lagu-. 

4-  ?  jaedman  swj.  [faedm]  umfas- 
sen; prs.  faedme(d)  616,  oder 
=  fced  mec?  s.  fön. 

fea  adj.  [go.  fawai  pl.]  wenig 
583;  npl.  I87. 

fealdan  red.  falten;  prt.  feol- 
dan  247. 


feallan  red.  fallen  l76;  prs.  feal- 

led   7910.    91 26,    feallep   1913; 

prt.  /eoZ  2712. 
fealo  adj.  wa.  fahl  131;   nsm. 

fealwa     5310;      nplf.     fealwe 

7118. 
/<3a#  na.  [asä.  fahs]  Haar;  ds. 

/ea;re  91 14.  —  S.  won-. 
feax-här  adj.   nsf.   weißhaarig 

721. 
fedan  swj.  [go.  födjan]  nähren, 

erhalten;  prs.  feded  322,  fe- 

dad  488;    prt.   sg.    fedde    79. 

706.  75\  pl.  feddon  71  \  /äd- 

dan  514. 
/egara  swj.  fügen;  prs.  feged  239; 

prt.  /egde  596. 
fela  n.  [go.  /i'Zw]  viel    611.    198. 

308.  322.  81 10. 
fela  adv.  viel  298.  563. 
felan  swj.  mit  gen.,  fühlen;  prs. 

sg.  feled  8252,  felep  239,    pl. 

ßlad  48. 
fela-wlonc    adj.    sehr    stattlich 

107. 
feld  ma.  Feld;  apl.  /eZdas  308. 
feil   na.    Fell,    Haut,   feil   804; 

/eZZes  755;  npl.  feil  ll3. 
+  /eZZarc  ( =  fyllan )  swj.  [go.  füll- 

jan]  füllen;  prt.  felde  354. 
felo,  s.  eaZZ- 

/ew  nja.  [go.  fani]  Sumpf  3831. 
fen-yce  fk.  Sumpffrosch  3871. 
feoh  na.  [go.  faihu]  Vieh;  as. 

322;  Geld  ds.  feo  5212. 
feohtan  abl.  III.  fechten,  kämp- 
fen  34.    45.    141;   pprs.    nplf. 

feohtende  1 76. 
/eofae  fk.  Kampf;  as.  feohtan  34. 
feol  fo.  [ahd.  flhala]  Feile;  gs. 

/eoZe  694;  is.  /eoZe  892. 
feolan    abl.     III.    [go.    filhan] 

gehen,  ziehen  205. 
feond  mk.   [go.  fijands]  Feind 

193.  484.  91 28;  ds.  feonde  484; 

gpl.  feonda  241. 


feond-sceapa  bis  flet. 
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feond-sceapa  mk.  [go.  skapjan] 
feindlicher  Schädiger,  Räu- 
ber; as.  -sceapan  1219. 

feor  adv.  fern  215. 

feorh  mna.  [go.  fairfvus]  Leben 
72.  103;  ds.  feore  1818.  91 22; 
#/re  tö  /eore  in  Ewigkeit  3865; 
as.  feorh  86.  1319.  3716,  feorg 
ll3;  is.  /eore  l62.  21 14.  241. 

feorh-bealu  nwa.  [go.  balwa-] 
tödliches  Übel;  as.  -bealo  215. 

feorh-berend  mk.  Lebenträger, 
Lebender;  gpl.  -berendra  376. 

4-  feorh-bora  mk.  Lebenträger 
902. 

feorm,  s.  swlp-. 

feormian  swö.  reinigen,  glän- 
zend machen;  prs.  sg.  /eor- 
raatf  71 21. 

feorran  von  ferne,  fern  48.  107. 
266.  522. 

feower  [as.  fiuwar\  vier  363. 
491.  7.532.  706,204(Hs.IIII); 
fl.  feowere  343. 

/er  steht  in  der  Hs.  st.  for  461, 
/or-  4711,  /ore-  484. 

feran  swj.  [/ö/-]  ziehen,  reisen 
2711.  307.  341.  376.  3869.  3869. 
661.  731;prs.  fere  1*.  I101.  101. 
191.  933,  fered  l52.  562.  91 30, 
ferad  l74.  554;  pprs.  nsm. 
ferende   59,    nsf.    825. 

fergan  swj.  [go.  farjan]  tragen, 
führen  1313.  501;  prs.  fered 
127.  564.  n,  ferefd]  3010; 
prt.  /erede  176,  feredon  254. 

/mrag  fö.  Fahrt,  Reise;  gs. 
feringe  71 27. 

/er/j  mna.  [zu  /&>/•/*]  Leben, 
Geist,  Seele;  as.  ferd  725;  is. 
ferpe  2421;  ipl.  ferdpum  5212, 
ferpum  8235,  ferppum  573. 

ferp-fripende  das  Leben  erhal- 
tend 363. 

/e/?e  nja.  [asä.  /öäi]  Gang, 
Schritt;  ds.  132. 


fepe-georn  [go.  geuras]  gang- 
eifrig 299. 

fepe-leas  ganglos;  asf.  -lease 
753. 

fepe-mund  fö.  Ganghand;  ipl. 
-mundum  1317. 

/^5er  fö.  Feder;  npl.  /e/jre  Flü- 
gel 254.  —  S.  halsre-. 

flf  [go.  fimf]  fünf,  fife  446. 

findan  abl.  III.  finden  311;  prs. 
/m«fe(?  326.  8631,  findad  417; 
pprt.  funden  251. 

/mger  ma.  [go.  figgrs]  Finger; 
npl.  fingras  247.  3852;  ipl. 
fingrum  616. 

/iras  mja.  pl.  [asä.  firihos]  Men- 
schen; gpl.  flra  654;  dpi. 
/Frara  31 12. 

firen  fö.  [go.  fairind]  Sünde, 
Frevel;  apl.  firene  8240. 

firenian  swö.  [/iren],  beschul- 
digen, schmähen;  prs.  sg.  fi- 
renap  1834. 

firgen-stream  ma.  [go.  fairguni 
Berg]  Meerstrom;  ipl.  -strea- 
mum  82. 

/isc  ma.  [go.  /ts/cs]  Fisch;  dpi. 
fiscum  724. 

/i/?rw  pl.  nja.  Flügel;  apl.  345. 

flä  fk.  Pfeil;  gpl.  flän[a]  5412; 
_apl.  /Zä[a>  l87. 

/Z,ä?sc  nk.  fleisch;  as.  I13.  755. 
804. 

fleam  ma.  [/Zeorc]  Flucht;  is. 
fleame  1313. 

/Zeoga^i  abl.  II.  fliegen  l86.  298. 
3866.  563;  prs.  fleoged  21 12, 
fleogad  156;  prt.  sg.  fleah  723. 
354.  625,  /Zeag  2016. 

/Zeo/i  abl.  II.  mit  dat.,  fliehen; 
prt.  sg.  fleah  13™. 

?  fleotig  [fleotan]  fließend, 
schwimmend;  sw.  nsm.  fleot- 
ga  494. 

flet  nja.  Fußboden  der  Halle; 
ds.  flette  405;  as.  flet  532.  5412. 
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jlint  bis  forp-weard. 


flint  ma.   [ahd.    vlinz]   Kiesel; 

ds.  flinte  3878. 
flint-gräeg    kieselgrau,     asm. 

-gr  segne  l49. 
+  ?  flio  (Hs.  frid)  weißer  Flek- 

ken?  204.    S.  frid-hengest. 
flöcan  red.  schlagen;  prs.  flöced 

1834. 
flöd  ma.  [go.  flödus]  Flut,  Woge 

206;   ds.   flöde   59.    2014.    723. 

753.  3877;    as.    /Zöd  l49;    is. 

flöde  82;  npl.  /Zödas  644;  apl. 

127.  761.  —  S.  lagu-, 
flot  na.  [fleotan]  Fließen,  Fluß, 

Meer;  ds.  flöte  768. 
flyman    swj.    [fleam]     in     die 

Flucht    schlagen    1219;    prs. 

flymad  146. 
/Zys  n.  Vlies;  ipl.  flysum  33 A3, 

f Husum  33 B3. 
/odor  na.  Futter;  gs.  födres  5611. 
födor-wela  mk.  Fülle  von  Nah- 
rung;   gs.    föddurwelan  3010. 
/oZc  na.  Volk;  gs.  folces  626;  ds. 

/oZce    31 12;    dpi.    f oleum   l73. 

933;  apl.  folc  56.  —  S.  drj/Ä«-. 
folc-ssel    na.    Volksaal,    Woh- 
nung; apl.  -saZo  l5. 
folc-seipe  mi.  Volk;  as.  3010. 
folc-stede    mi.    Volkstätte;    ds. 

311. 
fole-wiga    mk.     Krieger;     npl. 

-wigan  1213. 
fold-büend  mk.   Erdbewohner; 

gpl.  -büendra  l13. 
/oZde  fk.  [asä.  /oZcZa]  Erde,  Erd- 
boden;  gs.   /oZcZarc   261.   395. 

644.  902;  ds.  /oZdarc  59.  31 12. 

3710;  as.  foldan  l5.  101.  725. 
fold-weg    ma.    Landweg;    apl. 

fold-  (Hs.  /ZoeZ)  wegas  347. 
folgian  swö.  folgen,  bedienen; 

prt.  sg.  /oZgaeZe  352.  852. 
folm  fö.  [ahd.  /oZraa]  Hand  3852; 

ds.     (as?)     folme     61 6;     as. 

folmfe]  3710;  is.  folme  71 8; 


npl.  /oZme  297;  gpl.  folma 
2515;  apl.  /oZme  305,  f(olme) 
657;  ipl.  /oZmwm  1834.  5718. 
593. 

/örc  red.  [go.  fähan],  fangen, 
greifen;  prs.  fehd  259;  ?fse~d 
(=  feed)  616;  mit  gen.,  em- 
pfangen, prt.  sg.  feng  543. 

for  [go.  faürd]  mit  dat.,  vor  162. 
1812.  33 A12.  461  (Hs.  fer).  4. 
538;  für  5815;  wegen  696.  91 21. 

för  fö.  [faran]  Tuhre',  Fahrt, 
Reise  178;  ds.  före  41 10.  493; 
is.  före  95.  3871. 

foran  vorn  422.  51 8. 

fore-strang  (Hs.  fer-)  sehr  stark; 
asm.  -strangne  484. 

?  forht,  s.  /or/5. 

forht-möd  adj.  furchtsam  1313. 

for-lsetan  red.  [go.  Zetan]  lassen, 
loslassen;  prs.  forlseted  21 7; 
prt.  sg.  /orZe*  362. 

for  st  ma.  Frost  3854,  /ors*  7910; 
as.  91 14. 

for-stelan  abl.  IV.  rauben;  pprt, 
forstolen  1218. 

for-stondan  abl.  VI.  wehren; 
prs.  forstonde  148. 

for-swelgan  abl.  III.  verschlin- 
den;  prs.  forswilged  (Hs.  /er) 
4711;  prt.  sg.  forswealg  453 
(ne.  swaZZöw). 

/orj&  fort,  hervor,  vorwärts  2413, 
ford  196.  2711.  13.  61 2.  8.  835. 
896,  [forp]  l85;  hinfort  1824; 
immerdar  forp  (Hs.  /orfa) 
41 10. 

ford-cuman  abl.  IV.  heraus- 
kommen; pprt.  nplm.  ~cy- 
mene  ll10. 

ford-gesceaft  fi.  Schepfung,  829. 

/or>m  deshalb  1312.  1830.  6510. 

ford-slp  ma.  Vorwärtsdringen, 
gs.  -slpes  602. 

forp-weard  adj.  vorwärts  ge- 
richtet, 1913.  71 26. 


forp-weg  bis  from-cynn. 
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forp-weg  ma.  Fortgang;  gs. 
-weges  283. 

for-weordan  abl.  III.  umkom- 
men; opt.  prt.  sg.  forwurde  36. 

/ö£  mk.  [go.  /öto]  Fuß;  ds.  /öte 
2917,  /&306;  as.  föt  292C.  3710. 
9127,  /oo*  793;  gpl.  /öto  2515. 
546;apl.  /&  297.  343.  657.  844; 
ipl.  fötum  101.  7.  3877.  804. 

fr  am,  s.  /row. 

frsetwan  swj.  [go.  us-fratwjan] 
schmücken,  verzieren;  prs. 
pl.  frsetwad  33 A10,  fraetuath 
33  B10;  pprt.  frsetwed  1211. 
26«.  2920.  —  S.  frsetwian. 

frsetwe  pl.  fö.  Zierrat  56;  dpi. 
frsetwum  3846;  apl.  II10;  ipl. 
frsetwum  127. 

frsetwian  swö.  schmücken ;  pprt. 
asf.  frsetwede  (Hs.  fraetwedne) 
598  die  Geschmückte.  —  S. 
frsetwan. 

frea  mk.  [asä.  /rao,  frö]  Herr 
l31.  45.  91  1.  7,  freo  155;  gs. 
frean  l96.  422.  718.  896;  ds. 
frean  182.  24.  41 10.  5310.  593. 
602.    782. 

frecne  adj.  [asä.  frökni]  gefähr- 
lich, schlimm  1816;    asn.  34. 

frefran  swj.  [fröfor]  trösten; 
prs.  frefre  47. 

fremde  adj.  [ahd.  framidi] 
fremd  143. 

fremman  swj.  [fr am]  tun,  voll- 
bringen 299.  71 n.  8626;  prs. 
fremme  1825. 

fremmend,  s.  til. 

fremu  fk.  Nutzen,  Gewinn,  Er- 
trag; ipl.  fremum  488;  as. 
ffreme]  5412. 

/reo  adj.  [go.  freis]  frei,  edel; 
pl.  Kinder;  gpl.  freora  1319. 

freo  Herr,  s.  /rai. 

freogan,  freon  [go.  frijön]  lieben ; 
prs.  pl.  freogad  5212;  pprs. 
dsm.  freondum  934. 


freo-lic  frei,    schön,    edel    902; 

nsf.    8230;    nsf.   freolicu   591; 

nsn.  freolic  1213;  npln.  /reo- 

Ztco  444. 
freondmk.  [go.  frijönds]  Freund ; 

ds.  freonde  1816;  gpl.  freonda 

2421. 
freondum,  s.  freogan. 
freorig   adj.     [//-eosarc]    frostig, 

kalt  331. 
freopian,  s.  fripian. 
fretan    abl.    V.    [go.    fra-itan] 

fressen,  verzehren   755;  /rä?£ 

451. 
fricgan  abl.  V. fragen,  forschen; 

imp.    frige    1219.    1410.    2426. 

2515. 
frid-hengest      ma.,      gefleckter 

Hengst?  apl.  frid-hengestas20*. 
frip  n.  Friede;  as.  7126. 
?frlp  stattlich,    schön?;    nsf. 

fril>el»(Lfripe-?). 
fripende,  s.  ferj)-. 
fripian,   freopian    swo.    [fripü] 

f  befrieden',     schützen     147; 

prs.    sg.    freopad    897;     prt. 

freopode  75. 
fripo-sped  fi.  Heil;    apl.   -spede 

573. 
/röd   [go.   /rö^s]   weise;    aplm. 

fröde  573;  comp.  nplm.  frö- 

dran  2421;    alt  514.  91 8;  nsn. 

811;  asm.  frödne  713;  comp. 

frödra  8237. 
/rö/or  fö.   [asä.   frödra]  Trost; 

gs.  fröfre  34;  ds.  fröfre  3719. 
from  [=  /mra]  mit  dat.,  von, 

weg    von    1823.     2019.    312. 

41 12. 
from,  fr  am  adj.  kühn,  schnell, 

stark  602.  71 27;  gplm.  framra 

494;   sup.  nsf.  fromast    8230. 

—  S.  orleg-. 
from-cynn  nja.  Geschlecht  dem 

etwas    entstammt,   Vorfah- 
ren 811;  as.  817. 
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from-lice  bis  geanum. 


from-lice,    adv.   stark,    schnell 

1317.    3869;    comp,    fromllcor 

3866. 
fruma  mk.  [go.  fruma  der  erste] 

Anfang;  is.  fruman  (?)  817. 
frum-bearn  na.  Erstgeborener, 

npl.  444. 
frum-sceaft  fi.  erste  Schepfung, 

Anfang;  ds.  -sceafte  l44. 
frum-stapol   ma.   [nhd.    Stadel] 

ursprüngliche  Stätte;  is.  -sta- 

pole  583. 
frymp  fjö.  [zu  fruma]  Anfang; 

ds.  frympe  387.  34. 
/wgoZ  ma.  [go.  /^Zs]  Vogel  347; 

gs.  /^gZes  247.  349;  ds.  fugele 

297;  dpi.  fuglum  723.  —  S. 

ful  adj.    [go.  /wZZs]  voll,  asm. 

fulne  l60;    comp.    nsf.    fulre 

61 8.  —  S.  prym-. 
ful,   adv.   sehr,  ganz  236.   285. 

38104.  816.  8612. 
/äZ  [go.  füls]  faul,  unrein;  nsm. 

füla   3848;    comp.    nsf.    /#Z/-e 

3831. 
füll  na.  Becher,   Behälter,  as. 

I68.  21 14. 
ful-lestan  swj.  [go.  laistjan]  hel- 
fen, fullested  228. 
+  fultum,  s.  furum. 
fundian    swö.    streben,    eilen; 

prs.  sg.  fundad  825;  prt.  /mti- 

dedon  206. 
?  furum  5615;  1.  /wtom  Hilfe? 
furpum  vorher  l44. 
füs  [ahd.  /wrcs]  vorwärts  stre- 
bend, bereit  283.  7127;  dsm. 

füsum     91 14;      nplf.     füs[e] 

l73. 
fyllan  swj.  [asä.  fellian]  fällen; 

prs.  fylle  l9. 
fyllan  swj.  [asä.  fullian]  füllen 

598. 
/i/ZZw  fk.  [ful]    Fülle;  gs.  fylle 

155;  as.  405. 


/jfrna.  Feuer,  gs.  fyres  694;  ds. 
/#re  1011;  as.  fyr  3878;  is.  fyre 
l73.  283.  814. 

/t/rcZ  fi.  [faran]  Fahrt,  Krieg- 
zug; as.  71 21. 

fyrd-rinc  ma.  Mann,  Krieger, 
Held;  gs.  -rinces  782. 

fyrd-sceorp  na.  Kriegschmuck; 
as.  1213. 

fyrn  adj.  [go.  fairneis]  vor- 
malig, alt,  829. 

+  ?  fyrn  adv.  vormals  [811]. 

G. 

X,  Rune  für  G,  176.  227. 

gafol  na.  [gif an]  Gabe,  Zoll; 
as.  362,  gaful  3012. 

gäZ,  s.  hyge-. 

galan  abl.  VI.  singen,  schreien; 
prs.  gseled  1835. 

galdor  na.  [gaZan]  Lied,  Rede; 
gpl.  galdra  652. 

galdor-cwide  mi.  [c<*>e/>a/i]  feier- 
liche Rede;  as.  467. 

gän  ath.  gehen;  prs.  gä?5  3877; 
s.  gongan  und  eorfe. 

gängan,  s.  gongan. 

gär-secg  mja.  Meer;  gs.  -secges 
l18.  3893. 

gä£  fk.  [go.  gaite]  Geiß,  Ziege 
222. 

gsest  mi.  [go.  gasts]  Gast, 
Fremdling,  59.  1310;  as.  giest 
41 2 ;  gpl.  gsesta  l60 ;  dpi.  gestum 
2015.  —  S.  &/-Zm-,  hilde-, 
ryne-,  stsel-. 

gsest  mi.  ma.  Geist,  Seele,  Le- 
ben,   leb.    Wesen    5714;    gs. 
gsestes   8212;    ds.   gseste    574 
as.    gsest  102;    is.   gseste   78 
gpl.    gsesta    465,    gesta   3841 
apl.  gsestas  l13. 

gsest-berend  mk.  Lebender;  as? 
apl.?  188. 

+  geanum  [=  gegrcwm]  ent- 
gegen 3818  (Hs.  gearu). 


geap  bis  gefrignan. 
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?  geap,  geopan,  s.  gesüpan. 
gear  na.   [go.    /er]    Jahr;    ipl. 

gearum  71 3. 
geara  adv.   [ne.   yore]  vormals 

1829    (Hs.   gearu). 

geard  ma.  [go.  gards]  Hof, 
Wohnstätte;  dpi.  geardum 
41 2.  904;  apl.  geardas  188.  — 
S.  middan-. 

gearo  adj.  wa.  bereit,  comp. 
gearora  81 36;  asn.  gear«  3012 
(Hs.  geara).  —  S.  eall-. 

?  gearu,  adv.  ganz,  sehr  3818. 

gearwe  adv.  wohl,  vollkommen 
816. 

geat,  s.  Iftord-. 

geatwan  swj.  [vgl.  tawiarc]  aus- 
rüsten, schmücken;  pprt. 
geatwed  266. 

geatwe  fpl.  Schmuck,  Gewand; 
ipl.  geatwum  33  A10,  geatum 
33  B10. 

ge-belgan  abl.  III.  erzürnen; 
pprt.  gebolgen  3820. 

ge-bennian  swö  [&e>m]  ver- 
wunden, pprt.  gebennad  32. 

ge-bindan     abl.     III.     binden; 

pprt.  gebunden  546. 
ge-blondan  red.  mischen;  pprt. 

geblonden  l52.  21 8. 
ge-brec  na.  Zerbrechen,  Getöse; 

gpl.  gebreca   l70;    ipl.    gebre- 

cu[m]  l74. 

ge-bröpor  mk.  pl.  Brüder  ll2. 

ge-bysgian  swö.  [&2/sig]  er- 
regen, beunruhigen  28 A3. 

ge-ceapian  swö.  kaufen;  prs. 
sg.  geceapap  21 13. 

ge-ceosan  abl.  II.  [go.  kiusan; 
nhd.  erkiesen]  erwählen,  pprt. 
gecoren  2910. 

ge-crod,  s.  JWö/?-. 

ge-cwepan  abl.  V.  [go.  qipan] 
reden,  verkünden;  prt.  sg. 
gecwaed  468. 


ge-cynd  fi.  [ne.  &md]  Art;  ds. 
gecynde  71* ;  dpi.  gecyndum 
3715. 

ge-cyssan  swj.  küssen;  prs.  pl. 
gecyssad  28  B6. 

ge-cypan  swj.  [czH]  verkün- 
den 827. 

ge-dselan  swj.  'teilen',  trennen; 
prs.  pl.  gedselad  837. 

ge-dolgian  swö.  [cfo/g]  verwun- 
den; pprt.  gedolgod  51 6. 

ge-dön  ath.  tun,  verursachen; 
prt.  pl.  gedydon  716. 

ge-dreag  na.  [dreogarc]  Gewühl; 
as.  410. 

ge-dwelan  abl.  IV.  beirren, 
hemmen;  pprt.  nplm.  gedwo- 
lene  97. 

ge-dygan  swj.  [asä.  ädögian] 
überstehen,  am  Leben  blei- 
ben; prs.  gedyged  366,  pl. 
gedygad  l87. 

ge-dyne  ni.  [ne.  dm]  Lärm; 
is.   gedyne  l75. 

-b?ge-eawcm  swj.  [go.  augjan] 
zeigen;  imp.  (geeaw  8256). 

ge-f&lsian  swö.  reinigen;  pprt. 

gefselsad  81 4. 
ge-fara  mk.  Gefährte  782. 
ge-/ea  mk.  [ahd.  gifeho]  Freude; 

ds.  gefean  395. 
ge-feon  abl.   V.   [ahd.   gifehan] 

sich  freuen;  3.  sg.  gefeah  625. 

ge-ferian  swj.  tragen,  bringen; 
pprt.  gefered  354. 

ge-feterian  swö.  [/eto/*]  fesseln; 
pprt.  nplm.  gefeterade  504. 

ge-frsege  adj.  [asä.  gifrägi]  be- 
kannt 933;  ?gifrefgej  2428. 

ge-jrsetwian  swö.  [fraetwe] 
schmücken;  pprt.  gefrsetwed 
51 8,  gefrsetwad  292.  302. 

ge-frignan  abl.  III.  [zu  go.  /mm- 
raem]  erfahren;  prt.  sg.  ge- 
/ra?grc  431.  452.  461.  651. 
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ge-jyllan  bis  ge-nearwian. 


ge-jyllan  swj.  [füll]  füllen;  prs. 
gejylle  648,  gefylled  128;  prt. 
gefylde  427;  pprt.  gefylled  152. 

ge-gierwan  swj.  [gearu]  berei- 
ten, schmücken,  pprt.  gegier- 
wed  261.  273.  342.  6514.  662, 
gegyrwed  182. 

gegn-psep  [ahd.  gagani,  ne. 
/>a^]  ma.  Gegenpfad;  ds. 
-pajfre  1326. 

ge-gyrdan  swj.  gürten;  pprt. 
gegyrde  71 16. 

ge-gyrwan,  s.  gegierwan. 

ge-habban  swai.  haben,  halten 
1410. 

ge-hxlan  swj.  [ZiäZ,  go.  hails] 
heilen,  retten;  prs.  opt.  ge- 
ftä&?  465;  prt.  gehxlde  312. 

ge-hladan  abl.  VI.  beladen; 
pprt.  gehladen  8223. 

ge-hlepa  mkj.  [/iZöjS]  Gefährte; 
as.  gehlepan  91 29.  —  S.  tt>*7-. 

ge-hnäst,  s.  /zop-,  wolcen-. 

ge-hndßgan  swj.  [hnäg,  go. 
hnaiws]  'neigen',  niederwer- 
fen; prs.  ge[h]nsßged  1819. 

ge-hrefan  swj.  [/iro/]  bedecken, 
überdachen;  pprt.  gehrefed 
l10. 

ge-hreodan  abl.  II.  [aisl.  /?rto- 
c?a]  zieren;  pprt.  gehroden 
8224. 

ge-hwä  jeder;  ds.  gehwäm  l27 
98.   3012.   3113.   529.   586.   806 

ge-hwylc    [go.    hwileiks]    jedei 
707;  gs.  gehwylces  ll5.  3836 
ds.     gehwylcum     398.      81 12. 
9313. 

ge-hyrstan  swj.  [/^/"s*]  aus- 
rüsten; pprt.  gehyrsted  698. 

ge-lxdan  swj.  [Zäd]  geleiten 
1320. 

ge-Ztc  adj.  gleich,  ähnlich;  sw. 
nsf.  ge/rce  297. 

ge-llcnes  f  jo.  [ne.  likeness]  'Ähn- 
lichkeit', Bild  348. 


ge-löme,  adv.  [ahd.  giluomo] 
oft,  häufig  2911. 

?  ge-manian,  s.  gemagnian. 

4-  ge-magnian  swö.  [msegn]  stär- 
ken; pprt.  gema[g]nad 
l96. 

ge-msedan  swj.  [ahd.  gameit] 
toll  machen;  pprt.  nplm. 
gemwdde  96. 

ge-mdßnan  swj.  gemeinmachen, 
künden;  prs.  gemxne  226. 

ge-mmne  [ahd.  ga-meini]  ge- 
meinsam 704. 

ge-met  na.  [metan]  Maß;  is.  ge- 
rate 487. 

ge-miclian  swö.  [/^iceZ]  ver- 
größern; pprt.  gemiclad  8220, 
nsf.  gemicledu  1820. 

ge-mittan  swj.  treffen,  begeg- 
nen; prs.  gemittad  l53. 

ge-mong  na.  Schar;  ds.  gemonge 
294.  n. 

ge-möt  na.  Begegnung;  gemötes 
310.  2310.  —  S.  gtf£-. 

ge-munan  prt-prs.  [go.  ga-mu- 
naii]  sich  erinnern;  prs.  ge- 
?rao/i  816;  ?  opt.  gemunan  1511. 
—  S.  auch  gewilnian. 

ge-myltan  swj.  [meltan]  schmel- 
zen, flüssig  machen,  pprt. 
gemylted  28  B3. 

ge-mynd  fi.  [gemunan]  Erin- 
nerung; as.  577. 

ge/i  noch  72.  478;  gie?i  noch 
immer  1825. 

ge?ia  noch  3858,  ge;io  noch  im- 
mer 1829. 

?  ge-namna,  s.  ge-niman. 

ge-nsestan  swj.  streiten;  prs. 
gensested  2510. 

ge-neahhe  adv.  [zu  go.  gana/i 
genügt]  reichlich,  häufig  62. 
1012.  248.  2910. 

ge-nearwian  swö.  [?zearw]  ein- 
engen; prs.  genearwad  l31; 
pprt.  genearwad  694. 


ge-nergan  bis  ge-söm. 
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ge-nergan  swj.  [go.  nasjan]  ret- 
ten 1319. 

-f  ge-niman  abl.  IV.  nehmen, 
fassen;  pprt.  gsf.  genumnan 
51 13,  nplm.  genumne  503  (Hs. 
a  st.  m). 

geniwian  swö.  [nlwe\  erneuen; 
pprt.  genlwad  ll9. 

geoc  fö.  Hilfe;  mit  gen.  Abhilfe 
35. 

geofu,  s.  g*/w. 

geogup-cnösl  na.  junge  Nach- 
kommenschaft ;  ds.  -cnösle 
1310. 

-f  geogud-myrpu  fö.  Jugend- 
lust; is.  -myrpe  (Hs.  myrwe) 
362  (ne.  mi>f&). 

geoZu  adj.  wa.  gelb,;  apln.  geolo 
33A10;goelu33B10. 

geond,  mit  acc,  über  . .  .  hin, 
durch  l5.  1013.  325.  3717.  19. 
81 10.  8242.  868;  nächst.  1013 
(ne.  yond). 

H-  geond-spedan  swj.  durch- 
eilen; prt.  geondspedfdej  248. 

g&wg  [go.  /wggfs]  jung  122.  38^. 
866;  nsf.  721;  comp,  gingra 
91 15,    nplm.  gingran    8617. 

geongan,  s.  gongan. 

ge-openian  swö.  [opera]  öffnen; 
imp.  geopena  8257. 

geom  adj.  begierig  [go.  gairns] 
2916.  —  S.  clwn-,  ßpe-, 

georne  adv.  eifrig,  gerne  22. 

ge-rsecan  swj.  [ne.  reack]  1)  er- 
reichen, treffen;  prs.  gersß- 
ceä  l88;  2)  gelangen;  prs. 
gersece  1327. 

ge-rene  nja.  Schmuck;  npl.  ge- 
reno  2415. 

ge-reord  na.  [zu  go.  razda]  Spra- 
che, Stimme;  ipl.  gereordum 
1216. 

ge-rüm  na.  Raum;  as.  1814; 
-f  dpi.  gerüman  1316. 

?  ge-rüma,  s.  gerüm. 


ge-ryde  bequem,  gelegen;  nsn. 
(subst.)  6115. 

ge-ryhte  nja.  Richtung;  apl. 
geryhtu  l85. 

ge-ryman  swj.  [mm]  räumen; 
prs.  geryme  604. 

ge-sdßlig  adj.  [sä?Z]  glücklich 
3804. 

ge-sceafl  fi.  [go.  ga-skafts]  Ge- 
schepf;  npl.  gesceafte  l72; 
gpl.  gesciafta  3888;  Art,  as. 
318.  —  S.  eaZrfor-.  /<>/$-. 

ge-sceap  na.  Geschick;  ds.  ge- 
sceape  716;  as.  gesceap  364; 
npl.  gesceapu  77.  37^;  apl. ge- 
sceap o  684. 

ge-scyldre  nja.  Schultern;  dpi. 
gescyldrum  38103.  684. 

ge-scyppan  abl.  VI.  [go.  ga- 
skapjan]  erschaffen;  prt.  ge- 
scö/>  21 6.  8614. 

ge-secan  swj.  [go.  sökjan]  auf- 
suchen, erreichen  375.  5714. 

ge-secgan  swai.  sagen,  erzählen 
212.  37 28;  prt.  gessegde  365; 
to  gesecganne  3411.  3725. 

ge-selda  mk.  [sa?Z]  Geselle 
783. 

ge-seon  abl.  V.  sehen,  erblicken; 
prt.  gcs&Ä  271.  321.  341.  351. 
361.  541.  10.  6513.  661.  731. 
741. 

ge-settan  swj.  [go.  satjaii]  ein- 
setzen, bestimmen;  prt.  ge- 
selle 41. 

ge-sib  adj.  [go.  sihjis]  verwandt, 
befreundet ;  gpl.  gesibbra  2422 ; 
aplm.  gesibbe  1322. 

ge-sihp  fi.  [ne.  sig/u]  Gesicht; 
as.  gesihd  579. 

ge-sittan  abl.  V.  sitzen,  prt. 
gesa?£  767. 

ge-slp  ma.  [go.  sm/is  Weg]  Ge- 
fährte; npl.  geslpas  285. 

ge-söm  adj.  [asä.  somi]  ein- 
mütig; nplm.  gesöme  8626. 

li* 
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ge-somnian  bis  ge-witan. 


ge-somnian  swö.  sammeln,  ver- 
einigen; pprt.  gesomnad  282. 

gest,  s.  gsest. 

ge-steald,  s.  wuldor-. 

ge-stealla,  s.  eaxl-, 

ge-stülan  swj.  stillen,  be- 
schwichtigen, prs.  gestilled 
l65. 

ge-streon  na.  [asä.  gi-striuni] 
Schatz,  Besitz;  gpl.  gestreona 
1831.  263.  —  S.  bearn-.dryht-, 

ge-stun  na.  Gekrach?;  ds.  ge- 
stufte l86  (ne.  to  stun). 

gesund  adj.  [ne.  sound]  gesund, 
unversehrt,  unfl.  2021;  nplm. 
gesunde  41 6;  comp.  nplm.  ge- 
sundran  2419. 

+  ge-süpan  abl.  II.  eintrinken; 
prt.  ge[se]ap  21 9. 

ge-sweostor  pl.  fk.  Geschwister, 
Schwestern  443. 

ge-sweotulian  swö.  [sweotol] 
offenbaren,    gesweotlad   8225. 

ge-swlcan  abl.  I.  abstehen  von; 
prs.  geswlced  2512,  geswicap 
910. 

ge-syne  adj.  [seora]  sichtbar; 
nsf.  373;  npln.  II4. 

ge-täcnian  swö.  [Zäcrc]  anzei- 
gen; pprt.  getäcnad  61 14. 

ge-tsese  adj.  angenehm;  nsf. 
8229. 

ge-tenge  adj.  [asä.  bi-tengi]  an- 
hangend, nahe  bei;  ns.  58. 
84.  505.  54 9.  8227.  8250;  asf. 
752;  aplm.  43. 

ge-treowe  adj.  [go.  triggws]  ge- 
treu; gpl.  getreowra  2423. 

ge-pencan  swj.  [go.  pangkjan] 
bedenken,  überlegen,  to  ge- 
pencanne  398. 

ge-peon  drücken,  zügeln  3891; 
s.  gepyn. 

ge-prsec  na.  Gewühl,  Haufe, 
Menge  207;  as.  I17.  91,  giäraec 
33  B6;  apl.  geprsecu  33  A6. 


ge-pring  na.  Drängen,  Schwall 

l57. 
ge-pringan  abl.  III.  auftreiben; 

pprt.  asf.  geprungne  852. 
ge-prüen  pprt.  fest  geschlagen 

(Hs.  gepuren)  891. 
gepwsere  adj.  sanft,  freundlich; 

nplf.  I30. 
gepwsere,  adv.  sanft,  freundlich 

486. 
ge-pyn     swj.     drängen,     dazu 

bringen;   prt.  gepydan  5814; 

s.  gepeon. 
ge-wsede    nja.   [wsed]    Gewand; 

as.  33  A12,  gw«*d£  33  B12;  gpl. 

geweeda  (Hs.  -w)  33 A12. 
ge-wealcan  red.  wälzen;   pprt. 

gewealcen  l19. 
ge-weald  ma.    Gewalt,   Macht; 

ds.  gewealde  l46;  as.  2514. 
ge-weaxan  red.  wachsen;   prt. 

geweox  786. 
ge-wefan  abl.  IV.  weben;  pprt. 

gewefen  3885. 
ge-wendan   swj.    sich   wenden, 

abwenden  8630. 
ge-weorpanshl.  III.  werden  3843. 
ge-weorpian  swö.  [weor/?]  ewer- 

ten9,  ehren,  schmücken,  ge- 

weorpad  695.  8226. 
+  ge-wilnian    swö.    begehren; 

prs.  gewilniap  (Hs.  gemunan) 

1511. 
ge-win   na.   f Gewinn',    Kampf; 

gs.  gewinnes  144;    as.  gewm 

181.  21 2.  —  S.  gö^-,  stream-, 
ge-windan    abl.    III.    winden; 

pprt.  aplm.  gewundne  3899. 
ge-winna,  s.  Zö/?-. 
ge-wi*  nja.  Verstand;  as.  3713. 
ge-witan  prt.  prs.  wissen;  prt. 

gewiste  2714. 
ge-witan  abl.  I.  sich  aufmachen, 

gehen;  prs.  gewite  l16.  90.  142, 

gewited  376;  prt.  gcwä«  2710.13. 

91 10,  gewitan  ll11. 


ge-wlitegian  bis  göma. 
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ge-wlitegian    swö.     [wlite] 

schmücken;  pprt.  gewlitegad 

292.  302.  8242. 
ge-wregan  swj.   erregen;   pprt. 

gewreged  l18. 
ge-writ    na.    Schrift;    npl.    ge- 

«Wta  371.  13. 
ge-wunian  swö.  wohnen,  blei- 
ben; prt.  gewunade  582. 
ge-wyrcan  swj.  [go.   waürkjari] 

machen,     erschaffen;     pprt. 

geworht  683. 
ge-ywan  swj.  [go.  augjan]  zei- 
gen, offenbaren;    pprt.  gej/- 

wed  l64. 
gied  nja.  Rede,  Lied;   gs.  gied- 

des    5314;      ds.    gjedde   7810; 

as.  gied  453. 
gfeZ,  s.  wid-. 
gieldan    abl.    III.    [ne.    yield] 

spenden;  prs.  gieldeä  3011. 
giellan  abl.  III.  gellen,  schreien; 

prs.    gleite    223;    pprs.    asn. 

gleitende  304. 
gielpan   abl.    III.,    mit   instr., 

sich    rühmen;    prs.    gielped 

5612. 
giew,  s.  gen. 
glerwan  swj.    [gea/^]  bereiten, 

ausrüsten,   zieren;  prs.  gyr- 

wed  189;  prt.  glerede  2413. 
giesZ,  s.  gaest. 
glestron  gestern  38M. 
gif  wenn  l59.  s4.  910.  103.  137.  14. 

20.  24.  144.  5.  8.  1819.  24.  2112. 

2418.  2512.  276.  3013.  3410.  366.7. 

3728.  404.  414.  8.  486.  5112.  579. 

597.  7018.  719.  837.  935. 
gif  an  abl.  V.  geben;  prs.  glefed 

3820;  prt.  geaf  184.    23.    703; 

pprt.   dpi.  gifnum  (?)  473. 
gifen    na.    [asä.    gedan]    Meer 

l18. 
?  gi/z-e    adj.    nützlich    2428    (s. 

gefr&ge);  ipl.  gi/rwm   (=gi- 

fnum?)  473  (s.  gif  an). 


gifre  adj.  gierig,  gefräßig;  sup. 

nsf.  gj/ros*  8231. 
+  gi-jre[ge],  s.  gefrmge. 
gifu  fö.  Gabe;  ipl.  geofum  8238; 

ipl.  gi/wra  5613.  —  S.  WÖJ&-. 
gim  ma.  [la.  gemma]  Edelstein; 

ipl.  gimmum  8238.  —  S.  wsel-, 

wuldor-. 
gltsian  swö.,  mit  gen.,  'geizen9, 

gierig  sein  nach,  prs.  gltsad 

5611. 
glwd  adj.  [ne.  glad]  strahlend, 

froh,  nsf.  glado  227,  glsed  61 3; 

comp.  nsf.  glsedre  924. 
g/eaw  adj.  [go.  glaggwus~\  klug 

3014. 33  A13.  8235;  aplm.  gZea^e 

572;  comp,  gleawra  456. 
gleawe,  adv.  klüglich  467. 
gleaw-stöl,  s.  gleow-, 
gied  fi.  Glut  284,  ?  904  (Hs.  gota). 
gZem,  s.  heapo-. 
gleow-stöl  ma.  [ne.  glee,  stool] 

Freudenstuhl;  as. gleaw-  91 15. 
gtida  mk.   [gZirfa^i]  der  Weihe; 

gs.  glidan  225. 
+  glisian    swö.    glänzen;    prt. 

glisedon  (Hs.  gliwedon)  2413. 
god  ma.   [go.  gw/i]   Gott    3822; 

gs.  godes  5714;   ds.  gocte    468; 

as.  god  574.  936. 
görf  adj.   gut;   nsf.   good   7810; 

asm.  gödne  423;  nplm.  gode 

5211;  gpl.  gödra  2422. 
göd-lic  gut  854. 

god-webb    nja.    kostbares    Ge- 
webe; apl.  -w?6  33  B10,  -we&6 

33  A10. 
gold   na.    [go.   gaZj&]    Gold   904 

(gied?);  gs.  goZrf^   3846.   466. 

5710;  ds.  golde  476;  as.    gold 

188.  497.  533.  696;    is.    golde 

122.  2413.  61 3.  6514. 
gold-hilted    adj.     mit    goldner 

Hilze  (g.  Griffe),  asn.  5314. 
göma  mk.  Gaumen;  ds.  göman 

3858;  as.  göman  476. 
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gong  bis  gyrn. 


gong  rna.  Gang,  Fahrt;  is.  gon- 
ge 3872. 

gongan  red.  gehen  298.  841; 
gangan  521;  prs.  geonge  192, 
gonged  323.  37 23,  opt.  sg.  gorcge 
3412;  pprs.  nsm.  gongende 
3818,  nsf.  gongende  802;  dsf. 
gongendre  199. 

göp  ma.  Knecht;  gs.  göpes  473. 

gor  (gor  ? )  na.  Mist ;  gs.  göres  3872. 
gös  fk.  Gans  223. 

grafan   abl.   VI.   graben;    prs. 
gra?/e  192;  prt.  gröf  316.  91 12. 
gräp,  s.  nearo-, 

gräpian   swö  [grEpara]   greifen; 

prt.  gräpode  433. 
grsedan     swj.     schreien;     prs. 

grdßde  223. 
gräßdig  adj.  [go.  gredags]  gierig 

362;  sup.  nsf.  grsedgost  8231. 
gra?/,  s.  eo/-^-. 
gr#?g,  s.  /Zm£-. 
gra?s  na.  Gras;  as.  136. 
great,  s.  greoJ. 
grerce  adj.  grün;  sw.  nsm.  grena 

3851.  83;  nsn.  199;  asn.  136; 

nplm.  645;  aplm.  102. 

greot  ma.  Grieß,  Kies,  Sand;  ds. 

greote  304,  greate  802. 
gretan  swj.  [asä.  grötian  grüßen 

26.  426;  prt.  gr&te  876. 

grim  adj.  grimmig;  sw.  nsm. 
grimma  41 2;  asf.  grimman 
l60;  sup.  dsn.  grymmestan 
263.  —  S.  heoru-,  hete-,  wsel-, 

grlma  mk.  Gespenst  3818. 

grimman  swj.  wüten;  prs.  g/* Wi- 
me*? 1 20. 
grimme,  adv.  grimmig  489.  823. 

grindan    abl.    III.    [ne.   grind] 

reiben  304. 
grlpan  abl.  I  greifen;  prs.  gn- 

pe<£  237:  prt.  gmp  854. 
gripe  mi.  Griff;  ds.  696. 


grom  adj.  gram,  feindlich; 
nplm.  grome  71 3;  gpl.  gromra 
1819. 

grom-heort  adj.  feindlich  ge- 
sinnt; dpi.  -heortum  26. 

gröwan  red.  [ne.  grow]  wachsen 
329. 

grund  ma.  Grund,  Boden;  ds. 
gründe  192.  2015.  823;  as.  grund 
l18.  3893;  dpi.  grundum  645. 
—  S.  sä»-. 

grund-bedd  nja.  Boden;  as.  8231. 

grymetian  swö.  toben;  prs.  gr?/- 

raetat?  823. 
gryre-lic  adj.  grauenvoll  31 3. 

gwma    mk.     [=  go.]    Mann, 

Mensch;    npl.    guman    3012. 

467.    61 3.    6514;   gpl.   gumena 

2110.  263.  816. 
gum-cynn  nja.  Menschheit;  gs. 

-cynnes  8617. 
gum-rinc  ma.  cMannheld',Mann 

85*. 
güj&  fö.  [ahd.  gund-]  Kampf;  as. 

güpe  1825;  is.  gi^e  1819. 
güp-fugol  ma.  Kampf vogel;  gs. 

-fugles  225. 
güp-gemöt     na.      Kampf  begeg- 

nung;  gs.  -gemötes  1326. 
güp-gewin  na.  Kampf;  gs.  -ge- 

winnes  35. 
güp-wiga  mk.  Krieger;  gs.  -wi- 

garc  904. 
gylden  adj.  [go.  gulpeins]  gol- 
den; asm.  gyldenne  571. 

gyman  swj.  [go.  gaumjan]  fra- 
gen nach,  achten;  prs.  gi/me 
1835. 

gyrdan  swj.  umgürten;  pprt. 
gyrded  894. 

gyrdels  ma.  Gürtel;  as.  524;  ds, 
gyrdelse  5211. 

gi/rn  mfi.  Leid,  Unglück;  ns. 
136;  ds.  g?/me  816. 


habban  bis  he. 
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H. 


N,  Rune  für  H,  172.  8.  229.  623. 
732. 

habban  swai.  [go.  haban]  haben, 
besitzen  l95.  1828.  935;  prs. 
Juebbe  l12.  162.  198.  786.  792. 
81 10.  91 27,  hafu  33  A5.  3898, 
hafse  33  B5,  /7*a/e/  92,  hafad 
2921.  322.  373.  10.  12.  13.  16.  18. 
27.  423.  567.  633.  656.  822, 
hafap  683,  pl.  habbad  2915. 
5311,  habbap  2421;  prt.  te/de 
86.  245.  7013.  725,  3.  sg.  Ä*/cfe 
711.  174.  295.  308.  343.  5.  353. 
7126.  843.  851.  872,  pl.  hsejdon 
ll3.  203. 

häd  ma.  [go.  haidus]  Gestalt; 
apl.  hädas  l12. 

hafoc  ma.  Habich  223.  3867; 
haofoc  ergeben  die  Runen 
in  17. 

hago-steald  na.  Junggesellen- 
stand; ds.  -stealde  1831. 

hago-steald-mon  mk.  Jung- 
geselle, Jüngling  122,  hseg- 
steald-mon  523. 

hälig  [go.  hailags]  heilig  2428; 
gsm.  hälges  8212. 

Ms  ma.  Hals  131;  ds.  halse 
2921,  healse  7013. 

halsre-feper  fö.  Kissenfeder;  ds. 
-/ej5re  3880. 

hals-wripa  mk.  Halsband;  as. 
-wripan  24. 

k"ro  ma.  Heim;  ds.  279.  324. 
416.  765,  häm[e]  279. 

häm-leas  adj.  heimatlos  379. 

hangelle  fk.  hangendes  Ding; 
gs.  hangellan  426. 

/mr  [ahd.  Äer]  weißlichgrau, 
greis  193  (1.  hrör?)\  sw.  nsm. 
/mm  3874.  91 13.  —  S.  /fec- 
und &rö/\ 

Äezsu  adj.  wa.  glänzend;  sw.  nsf. 
heasewe  3861;  sw.  asm.  /ias- 


wan  224;  nplm.  Ziaswel7;  aplf. 
haswe  ll9. 

haso-fäg  adj.  glänzend  91. 

ftäz  adj.  heiß;  sw.  nsm.  häta 
413;  asm.  /mtoe  607;  comp. 
hütra  3857. 

ftäfcm  red.  [go.  haitan]  1)  hei- 
ßen, genannt  werden  33  A12, 
haatan  33  B12;   prs.  hüte  l15 
hätte    [go.    haitada]  l102.    68 
811.     1013.     1219.     1410.     179 
2i u   2426.  2515.  609.  6410.  71 29 
7811.  8114.  847,  opt.  3729.  4115 
5316;  pprt.  hüten  229;    nplf 
hätne   4017;    2)    heißen,    be- 
fehlen, hätep  45.  3838;  prt.  het 
8910,  ÄeÄt  389;   pp.  hüten  594. 

hsebbend  mk.  [habban]  Be- 
sitzer; gs.  hsebbendes  623. 

fta?/£  ma.  Haft,  Gewahrsam; 
ds.  Ä«/te  71 22. 

hseftan  swj.  [go.  haftjan]  fesseln: 
prs.  hsefted  (Hs.  haetst)  l35; 
pprt.  /i£?/te<i  22. 

hsejt-nyd  fi.  'Haftnot',  Gefan- 
genschaft; as.  81 9. 

hsegl  ma.  Hagel  799;  Rune  N, 
npl.  hsegelas  4011. 

hseg-steald-mon,  s.  hago-. 

holend  mk.;  as.  Heiland  576. 

fta?/^  mk.  Held,  Mann,  haeled 
2412.  606;  npl.  255.  531.  5411; 
gpl.  Ä«fej5a  l1.  38.  53.  1831. 
3896;  dpi.  heelepum  610.  2428. 
33  A12.  461.  5717.  686.  8224.  56, 
helidum  33  B12;  ipl.  hselepum 
8237. 

hselo  fk.  Heil,  Rettung;  as.  468. 

hsemed  na.  [hüm]  geschlecht- 
licher Verkehr;  as.  1828. 

hsemed-lüc  na.  Liebespiel;  gs. 
-läces  403. 

hser,  s.  her. 

?  hsetst,  s.  hseftan. 

he,  heo  (hio),  hitpers.  pr.,  nsm. 
he  l61  und  noch  30 mal;  nsf. 
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heo  bis  hebban. 


heo  711.  12.  1833.  237.  2913.  14. 
326.  375.  27.  3826.  28.  662,  Äio 
2916.  21.  315.  327.  346.  366.  377 

8    10#  16^  16#  18#  20^  21    29    5g4#  553 

785.  8229.  856. 7.  529  (Hs.  hie) 
nsn.  to  354;  gsm.  /us  1315 
dsm.  him  1 83  und  noch  1 7  mal 
dsf.  Ät/re  l51.  275.  10.  2917.  21 
323.  525.  10;  dsn.  Äim  485.  6 
asm.  Awie  l59.  1315.  2013.  2112 
485.  8.  10.  51 3.  5315;  asf.  hie 
521.  564;  asn./m276.374.3847 
5816;  npl.  hl  48.  910.  145.  206 
287,  hy  l53.  II6.  1812.  2019 
2419.  416.  12.  51 10,  heo  96;  gpl 
%m  ll5;  dpi.  him  26.  98. 1311 
148.  2915.  41 7.  n.  488.  496;apl 
hl  2425,  Äg  2424.  556.  ?8215.  — 
Possess.  s.  his. 

heafod  na.  [go.  haubip]  Haupt 
131.  891;  gs.  heafdes  51 9;  ds. 
heafde  1912.  3898.  102.  426;  as. 
heafod  238.  567.  595.  633.  792; 
gpl.  heafda  844 ;  apl.  heafdu  346. 

heafod-beorht  adj.  mit  glänzen- 
dem Haupte;  asm.  -beorhtne 
172. 

heafod-leas  adj.  hauptlos  1210. 

?  heafod-wöp,  s.  heo f od-. 

heah  adj.  [go.  hauhs]  hoch  686. 
8625.  914;  sw.  nsf.  ftea  54;  nsn. 
heah  l57.  93;  dsn.  heaum  2019; 
asm.  Aeane  792;  sw.  Aeara 
3823;  nplm.  ftea  207;  aplm. 
hea  l54,  [heaJSS5 ;  iplf .  heahum 
(Hs.  heanum)  l10;  comp.  nsm. 
Ä^rm  8612;  comp.  nsf.  /«/ra? 
3838.  922;  sup.  nsn.  hyhste 
8212. 

?  heah  adv.,  s.  hearm. 

heah-crseft  ma.  hohe  Kunst;  as. 
33  A4,  haeh-craeft  33  B4. 

heah-cyning  ma.  'Hochkönig9, 
Gott  3838. 

+  heahpo  f  ö.  [go.  hauhipa]  Höhe ; 
gs.  heahpo  (Hs.  heapo)  71 19. 


healdan  red.  [go.  haldan]  hal- 
ten, erhalten-;  prs.  healde 
64.  3837,  Ä&Wa?  1813.  382.  5, 
hecddep  3823;  prt.  AeoZd  75. 
4014. 

healdend  mk.  Besitzer;  ds.  fteaZ- 
dercde  1823. 

ÄeaZ/  fö.  Seite;  ds.  healfe  199. 
8625. 

heallio.  Halle;  ds.  healle  531. 13. 
571.  17. 

heals,  s.  ÄaZs. 

Äeara  adj.  [go.  hauns]  niedrig, 
gering,  hean  (Hs.  foa/i)  1"; 
nplm.  heane  3013;  dplm.  hea- 
num 932;  comp.  nsf.  heanre 
379. 

hean-möd  adj.  niedrig  gesinnt; 
nplf.  -raöde  4017. 

Äea/?  ma.  Haufe,  Schar;  ipl. 
heapum  554. 

heard  hart  1210.  601;  sw.  nsm. 
hearda  3854.  539.  799;  nsf. 
heard  245.  31 7.  788;  nsn.  423. 
91 19;  sw.  dsn.  heardan  3879; 
asn.  heard  794;  nplm.  hearde 
8610;  dplm.  heardum  895; 
aplm.  hearde  502;  comp. 
Ä&rdra  38M.  78.  8237;  sup.  isn. 
?heardestan  262  (s.  sceard); 
heord  l35.  —  S.  hrlmig-, 

?  hearde  adv.  hart  895  —  oder 
sw.  nsf.  von  heard? 

heard-ecg  adj.  hartschneidig; 
npln.  38. 

+  ?  hearm  ma.  Harm,  Leid;  as. 
99  (Hs.  heah). 

heapo-glem  mja?  Wunde,  gpl. 
-glemma  543. 

heapor  na.  [zu  go.  hepjöl']  Ge- 
wahrsam; ds.  heapore  1813, 
headre  633. 

?  heapo-sigl,  s.  heahpo. 

hebban  swj.  [go.  hafjan]  heben, 
aufheben  432;  prs.  Äe/e(2  425; 
prt.  Äö/  523. 


hefig  bis  hlpan. 
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hefig  adj.  [ne.  heavy\  schwer; 
asm.  hefigne  567;  comp.  nsf. 
hefigere  3874. 

hei  f  jö.  [go.  ÄaZ/a]  Helle  (Hölle); 
ds.  ÄeZZe  3 7 2°;  as.  helle  646. 

AeZra  ma.  [helan]  Bedeckung, 
Schutz  8613;  as.  I94.  2417.  — 
S.  sund-. 

helpend  mk.  Helfer  465. 

hel-waras  pl.  ma.  Hellenbewoh- 
ner; gpl.  -wara  536. 

hingest,  s.  /a?£-,  /ri/j-,  mere-. 

heo,  s.  /*£. 

heofon  ma.  [asä.  ÄeSara]  Him- 
mel 922;  gs.  heofones  384.  33. 
855;  ds.  heofone  3838;  as. 
heofon  3823;  dpi.  heofonum 
2712.  3720;  apl.  heofonas  646. 

heofon-wolcen  na.  Wolke  des 
Himmels;  ns.  -wolcn  (Hs. 
wlonc)  712. 

4-  heofod-  wöp  fö.  Klagestimme ; 
is.  -wö/te  63  (Hs.  heafodwope). 

heolfor  na.  geronnenes  Blut 
9119. 

foeord  fö.  Herde;  gs.  heorde  151. 

&eord  hart,  s.  /^ard. 

+  heorra  mk.  (?  heorre  fk.)  Tür- 
angel; apl.  heorran  (Hs.  for- 
tan) 4014. 

Horte  fk.  Herz  [go.  Äairtö  n.]; 
ipl.  heortum  2420.  —  S.  auch 
heorra  und  gromheort. 

heoru-grim  adj.  [go.  hairus] 
schwertgrimm,  sehr  grim- 
mig; sw.  nsm.  -grimma 
3855. 

heoru-scearp  adj.  kämpf  scharf ; 
npln.  -scearp  38. 

fcer  hier  3832.  49.  61.  77.  81.  396. 
4116.  4710.  8620. 

her  na.,  npl.  Haar  134;  ipl. 
herum  245.  33  B4,  hserum 
33  A4. 

here  mja.  [go.  harjis]  Heer;  gs. 
Äerges  788. 


here-slp  ma.  [go.  sinps]  Heer- 
fahrt; ds.  -si/?e  274. 

hered,  s.  hyran. 

hest  fi.  [go.  haifsts]  Heftigkeit, 
Wut  1328. 

hete-grim  adj.  [go.  Aatis]  haß- 
grimmig; nsf.  315. 

hete-rän  fö.  Haßrune;  as.  -rärce 
317. 

hl  und  Ate,  s.  he. 

higorse  fk.  Heher,  ergeben  die 
Runen  in  22. 

hild  fjö.  Kampf;  gs.  hilde  315; 
ds.  hilde  124. 

hilde-glest  mi.  Feind;  ds.  -gieste 
519. 

hilde-pll  ma.  Kampf pf eil;  npl. 
hylde-pllas  156;  ipl.  /u7de- 
pllum  1328. 

hilde-prypü.  Kampfstärke;  apl. 
-^rg/>e  174. 

hilde-wsepen  na.  Kampfwaffe 
905. 

hilted,  s.  go/dk 

Aim,  Arne,  s.  /ze. 

hindan  adv.  (von)  hinten  895; 
o^i  hindan  351.  875. 

hinde-weard  adj.  hinten  befind- 
lich, hinterwärts  gekehrt; 
dsf.  hinde-weardre  1915. 

hin-gong  ma.  Hingang;  gs. 
[h]in-gonges  601. 

Ä£s,  Ä^/re,  Äi/ra  als  pr.  poss.;  Ais 
1816.  2514.  332.  354.  3814.  39 
419.  424.  6.  441.  2.  2.  484.  519 
523.6.5313.578.  684.  719.  8627 
hire  76,  hyre  1833.  34.  296 
13.  21.  318.  3723.  546.  566.  681 
hyra  49.  II2.  209.  18.  21. 
2423.  443.  468.  506. 

hit,  s.  Zw?. 

hlpan  swj.  [M/j]  plündern,  ver- 
wüsten; prs.  hiped  324;  pprs. 
nsm.  hlpende  91 28,  nsf.  ä&- 
pende  31 7. 
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hlpend  bis  höp-gehnäst. 


hlpend    mk.     Plünderer,     gpl. 

hlpendra  935. 
hladan    abl.    VI.    [go.    Mapan] 

laden;    prs.    Made  l95;    prt. 

hlödan  2010  (1.  hladan?). 
hläford  ma.  [go.  hlaifs,  weard] 

'Laibwart',  Herr  24.  193.  15. 

899;  hläfordes  5613;  ds.  ÄZä- 

/orde  41 9.  5411. 
hläford-leas  herrenlos  1822. 
hlsederf]ö.  [ahd.  hleitara] Leiter; 

as.  Meedre  536. 
Ma?s£  na.  [/Ladern]  Last;  apl.  I15. 
?     hleahtor     ma.      Gelächter, 

[hjleahtor  313.    (1.  hleopor?). 
hleo  mwa.  [ne.  Zee]  Schutz;  as. 

255. 
hleo-bordna.  [go.  frawrcZ]  Schutz- 
brett; ipl.  -bordum  2412. 
ÄZeor   na.    [aisl.    &Z?/r]   Wange; 

dpi.  [hjleorum  134. 
?  hleor-torht,  s.   hleopor-. 
hleo-sceorp  na.  Schutzgewand; 

is.  -sceorpe  75. 
hleopor  na.   [go.  ÄZiwj5    Gehör] 

Klang,    Stimme,   Lied   2917; 

as.  225;  is.  hleopre  64.  124. 
4-   hleopor-torht    adj.    klanghell 

686  (Hs.  hleor). 
hllfian  swö.  ragen  511;  ?hllfiad 

134  (s.  teo/i). 
hlimman  abl.  III.  dröhnen;  prs. 

hlimmed  l20.  33  A6,  hlsemmect 

33  B6. 
ÄZm  mja.  Lärm,  Getöse  l7. 
+  Min  ma.  Ahorn  539. 
ftZmc  ma.  Höhe;  apl.  hlincasl5*. 
hlinsian    swö.    lärmen,    tosen; 

prt.  hlinsade  31 3. 
hlip    na.    Berg-,    Felsabhang; 

apl.  hleopu  l22  (Hs.  -a),  hlipo 

919.  —  S.  Wg-,  stän-. 
hlöp-gecrod     na.    [crüdan]    ge- 
drängte Schar  l93. 
ÄZärf   adj.    laut    l54.    831;    sup. 

nsn.  hlüdast  l70. 


Müde  adv.  laut  l20.  92.  57.  63.  10. 
313.  462.  554. 

Mütter  adj.  [go.  Mütrs]  lauter, 
hell,  asm.  Mütterne  187. 

hnecca  mk.  [ne.  nec/c]  Nacken; 
as.  hneccan  794. 

hnesce  adj.  [go.  hnasqus]  weich; 
comp.  nsf.  hnescre  3880. 

hnigan  abl.  I.  [go.  hneiwan] 
sich  neigen,  sich  herabsen- 
ken; prs.  /mFge  l93. 

hnltan  abl.  I.  stoßen  894. 

hnossian  swö.  schlagen;  prs. 
hnossiad  37. 

ÄoZ  na.  Loch;  ds.  ftoZe  607;  as. 
hol  425  (ne.  /wZe). 

ÄoZcZ  adj.  hold,  freundlich;  dsm. 
holdum  594. 

hold-lice  adv.  freundlich  324. 

holen  ma.  Stechpalme  5310  (ne. 
holly). 

holm  ma.  Meer,  Wasser;  as. 
1";  is.  holmel10. 

holm-msegen  na.  Wogenschwall; 
is.  -msegne  l24. 

holt  na.  Holz,  Gehölz;  as.  543; 
gs.  hohes  193;  ds.  holte  901; 
npl.  /*oZ*  8612. 

homer  ma.  Hammer;  is.  homere 
891;  gpl.  homera  37. 

hondixx.  [go.  handus]  HandlO12. 
5812;  as.  473.  784;  dpi.  ä<w- 
4ra  285;  apl.  honda  845;  ipl. 
hondum  434.   524. 

hond-weorc  na.  'Handwerk9, 
Werk;  as.  187;  npl.  hond- 
weorc  38. 

hond-wyrm  mi.  Handwurm;  ns. 
3896.  642. 

hongian  swö.  hangen;  prs.  hon- 
gige  1211,  hongap  1911,  /w/i- 
ga$  421;  prt.  hongedon 
ll3. 

höp-gehnäst  na.  [/i^üan]  Zu- 
sammenschlagen der  Wo- 
gen; gs.  -gehnästes  l57. 


hord  bis  hurtig. 
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hord  na.  [go.  huzd]  Schatz;  gs. 
hordes  899;  as.  /*ord  2921.  5111. 
91 28;  gpl.  horda  99;  ipl. 
hör  dum  S224.  —  S.  womb-, 

hord-geut  na.  [asä.  ga£]  Tor  des 
Schatzhauses;  gs.  -gutes  4011. 

hord-word  na.  Schatzwort;  as. 
8256. 

hörn  ma.  [go.  huürn]  Hörn;  dpi. 
hornum  272. 

horn-ssel  na.  horngeschmück- 
tes  Haus;  npl.  -sulu  l38. 

ftörs  na.  [ahd.  hros]  Roß;  das 
Wort  dargestellt  durch  Ru- 
nen 171-2,  durch  Geheim- 
schrift 34;  gs.  horses  349; 
apl.  hors  2010. 

hör  sc  adj.  [aisl.  hör  skr']  klug, 
weise  l1. 

ftro/te  adv.  rasch,  hr(u)pe  757. 

/ira?d  adj.  rasch  51 11;  comp, 
nsm.  hrsedru  3872. 

/fcra?gZ  na.  [ahd.  hregil]  Gewand 
51.  91.  II9;  ds.  hrsegleW.  606; 
as.  424.  524;  is.  hr segle  434. 

+  hrsegl-loca  mk.  Verschluß 
durch  ein  Gewand,  ds.  -locun 
71 24  (Hs.   hrsegn). 

hreddun  swj.  [ne.  rid]  retten, 
zurückbringen  1218. 

hreoh,  s.  reoh. 

hreran  swj.  [ftw]  rühren,  be- 
wegen, erschüttern, ;  prs.  hre- 
re  l8,  hreru  (Hs.  -u)  l38,  ftre- 
ra£  797,  opt.  hreren  82M. 

ftre/>e  adj.  schnell;  comp.  nsf. 
hrepre  3871. 

hreper  na.  [go.  huirpra]  Herz, 
Inneres;  ds.  hrepre  595.  91 19. 

ftri/  na.  [ahd.  (h)ref]  Bauch; 
ds.  hrife  156.  21 12;  as.  hrif 
3845.  82M. 

Änm  ma.  [aisl.  hrim]  Reif  3855. 
799. 

hrlmig-heard  adj.  bereift  und 
hart;  aplm.  -hearde  91 13. 


hrlnun  abl.  I.  mit  dat.  und  acc, 

berühren;    prs.  hrlne  44.  645, 

/*m*o  1328,  ArineÄ  2112.  8249; 

prt.  hrän  3710.  20. 
hrindun  abl.  III.  stoßen;  prt. 

[hjrund  524. 
Ärircg  ma.  Ring  468;  gs.  hringes 

5717;  ftri/ige  905;  as.  hring  461. 

571.6;  apl.  Är^gas  1823;  ipl. 

hringurn  698.  894.  22  (Hs.  -<m). 
+  ?  hring  ma.  Schall;  ?  ds.  hrin- 

ge  (Hs.  frrwrcge)    2010.  —  S. 

hrung. 
hrlsil  fö.  Webeschiff  337. 
hroden,  s.  beug-, 
hröf  ma.  [ne.  roo/]  Dach;  as. 

1327.  277.  502;  gs.  hröfes  255; 

dpi.  hröf  um  l7;  apl.  [hröfus] 

385. 
ftrör  adj.  rührig  523.  ?193  (Hs. 

hur), 
hrung   fo.    Runge;    ds.    hrunge 

2010  (1.  hringe?). 
hrüse  fk.  Erde,  Erdboden  l36. 

71 2;  ds.  hrüsun  3855.  8237;  as. 

hrüsun  l24.  51.  2511;  is.  hrü- 
sun 8237. 
hrütun  [aisl.   hriötu]  rauschen. 

schnurren;    pprs.    nsf.    brü- 
tende   33  A7,    hrutendi   33  B7. 
hrycg  mja.  [ahd.  hrucki]  Rük- 

ken;  ds.  hrycgel12.  36. 174.344; 

as.  hrycg  ld5. 1911.  lW,hryc[g] 

845;  is.  hrycge  2511;  ipl.  /*r?/c- 

g^m  l63. 
ftä  [ne.  ä<w]  wie  l15.  156.  2919. 

3412.3723.4016.4115.5316.5716. 

5812.  828.  58. 
hund  ma.  [go.  hunds]  Hund  222; 

gs.  hundes  349, 
/mnd   na.   [go.   hund]  hundert 

844. 
hungor  ma.   [zu   go.   huggrjan] 

Hunger  41 3. 
hunig   ma.   Honig;   ds.   hunige 

3859. 


172 


hüp  bis  hyra. 


hüp  fö.  [ahd.  hunda]  Beute;  as. 
hupe  272.  4.  9. 

hwä  [go.  hwas]  wer  l2.  14.  28.  65. 
103  im  gl  7.  nsn  hwsetw&s,  wie 
l102.  68.  811.  1013.  1219.  1410. 
179.  2116.  2420.  2515.  2613.  2924. 
3014.  33  A14.  346.  3729.  399.  609. 
6410.  6516.  7129.  7811.  8114.  847; 
asn.  hwset  599.  61 14.  —  S. 
ge-hwä,  nät-hwset. 

hwsel  ma.,  Walfisch  ns.  3892. 

hwsel-mere  mi.  [go.  mar  ei] 
Walfischmeer,  ns.  I20. 

hwser  [go.  foar]  wo  8623.  —  S. 
nät-hwsßr. 

hwset  was,  s.  hwä. 

hwset  adj.  stark,  tapfer,;  comp, 
nplm.  hwsetran  2420.  —  S. 
bled-. 

hwsepre  dennoch,  doch  l84.  2017. 
298.  9.  17.  3718.  528.  565;  hwse- 
pre se  peah  dennoch,  trotz- 
dem 33  A11,  huethrae  suae 
äeh  33  B11. 

hwearft  ma.  [hweorfan]  Um- 
kreis, Bereich;  ds.  hwearfte 
3833. 

hwelp,  s.  wsel-. 

hweorfan  abl.  III.  sich  wenden, 
bewegen,  ziehen  1822.  303. 
379;  prs.  hweorfed  386,  hwyr- 
fed  1012,  hweorfad  41 12;  pprs. 
asn.  hweorfende  543. 

hwettan  swj.  [go.  hwatjan]  auf- 
reizen, erregen;  prs.  hwette 
93. 

hwll  fö.  [go.  fveila]  Weile,  Zeit- 
raum; as.  hwlle  269;  ipl.  hwl- 
lum  zuweilen  l16.  31.  47.  66.  68 

98^       98^      99^       100#        28.       46.       53 

104.  5.  6.  7.  10.  123.  4.  5.  6.  8.  9 

11     13#  16     17     157     |g5#  13^  222.  2 

3.  3.  4.  5.  6.  235.  258.  474.  548 
555.592.  606. 7.  614.  695.  717.25 
783.  7.  819.  835.  878.  898.  915 

9     8^   10^   13^   9^6^   9312^ 


hwlt  adj.  [go.  fveits]  weiß,  hell 
131;  nplf.  hwlte  88;  aplm. 
hwite  3898. 

hwlt-loc  adj.  heilockig;  nsf.  403. 

hwit-locced  adj.  hellockig;  nsf. 
-loccedu  784. 

hwonne  [go.  Ivan]  wann  1310; 
hwonne  ser  conj.  ehe,  bevor 
2913. 

hwylc  [go.  Jvileiks]  welcher,  wer 
l1,  irgend  ein  1819.  6516;  dsm. 
hwylcum  21 10;  relat.  (  = 
swylc)  4011. 

hwyrft  mi.  [ahd.  hwurft]  Wen- 
dung, Umkehr;  as.  I36.  —  S. 
ymb-hwyrft. 

hy,  s.  /*e. 

hycgan  swj.  [go.  hugjan]  den- 
ken, erwägen,  zö  hycganne 
2612,  to  hycgenne  2923. 

&2/d  fi.  Haut;  as.  757;  is.  Z^ete 
2412. 

hyge-bllpe  adj.  [go.  /mgs,  go. 
bleips]  froh  gesinnt;  comp, 
nplm.  -bllpran  2420. 

hyge-crseftig  adj.  scharfsinnig l1. 

hyge-fsest  adj.  stark  an  Geist; 
aplm.  -/a?ste  4014. 

hyge-gäl  adj.  [go.  gailjan]  cgeil% 
froh,  keck  im  Gemüt,  gsm.? 
gsf  ?  -gä/arc  1012. 

hyge-ponc  ma.  Geistgedanke; 
-poncum  33  A4,  higi-donca 
33  B4. 

hyge-wlonc  adj.  stolz  gesinnt; 
nsf.  434;  asm.  -wloncne  172. 

hyhste,  s.  ÄeaA. 

fti/fa  mi.  [/*2/ge]  Freude,  Ver- 
langen 623.  935;  ds.  ÄyÄtc  231. 

hyht-lic  erfreuend,  schön  905; 
asn.  3312. 

hyht-plega  mk.  [ne.  play\  fröh- 
liches Spiel;  gs.  -plegan  1828. 

hylde-pll,  s.   hilde-pll. 

hyllxm.  Hügel;  gs.  hylles  1327. 

%ra,  s.  he  und  Äis. 


hyran  bis  läreow. 
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hyran  swj.  [go.  hausjan]  mit 
dat.  gehorchen  22.  2115;  prs. 
Äyre  1824,  /*2/mf  41 9.  5613, 
/*era?  485. 

hyrde  mja.  [go.  hairdeis]  Hirte; 
ds.  7011;  as.  899. 

hyre,  s.  &e  und  /ns. 

hyred  ma.  Hausgenoßen,  Ge- 
meinde; ds.  hyrede  576  (nhd. 
Heirat). 

hyrra,  hyrre,  s.  /iea&. 

%/-s£  fi.  [ahd.  hrust]  Rüstung, 
Zierrat;  npl.  hyrste  54.  88.  91; 
ipl.  hyrstum  1211.  2920.  51 7. 
8612.  * 

+  ?  Äi/rst  [ne.  hurst]  Hügel,  Ge- 
büsch; dpi.  hyrstum  3861. 

hyse  mi.  Jüngling,  ns.  521. 

I. 

I,  Rune  für  I,  229.  621. 

ic   ich    l3    und    etwa    250  mal 

sonst;    gs.  min  2418;  ds.  me 

l12  und  noch  ungef.  60 mal.; 

as.  mec  l2  und  noch  gegen 

lOOmal,  me  1818.  19.  38^  (?). 

635.  712.  764.  814.  835(?);ndu. 

wit  615.  837.  8611.  26.  28;  gdu. 

wrccer    8627;    ddu.    unc   5815. 

6115.  832.  8615.  704;  adu.  unc 

837.    8612.  14;    npl.    *>e    3411. 

3873.  396.  7;  dpi.  üs  4016.  535. 
ides  fö.  [asä.  idis]  Frau  592;  as. 

idese  741;  gpl.  idesa  447. 
i?i  praep.  in,  an,  auf,  1)  mit  dat., 

=  in  39.  66.  73. 1010.  256.  321. 

357.   412.   454.   516.   522.  531. 

13.  5614.  571.  17.  81 2,   nächst. 

836;  =  auf  3898.  396;    2)  mit 

acc,    =  in  136.    501.    5113. 

577.  9.  9110.  n. 
in  adv.  herein  3011  (1.  inn  oder 

W/16?). 

4-  in-dryhten  ma.  Inherr,  Ein- 
wohner 931;  as.  41 1  (Hs.  in- 
dryhtne). 


in-ge-ponc  ma.  Gedanke,  Ver- 
stand 5813. 

innan  innen,  im  Innern  152. 
8629,  in  innan  73.  267. 

innan-weard  adj.  im  Innern  be- 
findlich; as.  -weardne  91 17. 

innap  ma.  [ahd.  innödi]  Inne- 
res, Eingeweide  159;  ds.  in- 
nape  33  A2,  innaäae  33  B2; 
as.  innad  356. 

inne  adv.  drinnen  444.  541. 

in-sittend  mk.  der  drinnen  Sit- 
zende, gpl.  insittendra  447. 

Isern  na.  [ne.  iron]  Eisen, 
Schwert  7015.  9117;  gs.  isernes 
569;  is.  iserne  31. 

iü-pa  [go.  jü]  einst,  früher  692. 

lw  ma.  [ahd.  iwa,  ne.  yew]  Eibe 
569. 


h,  Rune  für  L,  über  Rä  15. 

läc  na.  [go.  laiks],  Spiel;  Gabe; 
ipl.  läcum  473.  — ■  S.  h&med-. 

läcan  red.  [go.  laikan]  sprin- 
gen, sich  bewegen,  spielen 
2919;  prs.  läce  281;  prt.  leolc 
548. 

läf  fö.  [go.  laiba]  Überbleibsel, 
Nachlaß  693;  as.  läfe  5410; 
npl.  läfe  37  (as.?);  apl.  läfe 
8910. 

lagu  mu.  See,  Wasser,  ns.  I41; 
as.  2016. 

lagu-fsepm  ma.  Umarmung  des 
Wassers;  is.  -fsedme  587. 

lagu-flöd  ma.  [go.  flödus]  Was- 
serflut; as.  lagoflöd  5612. 

lagu-stream  ma.  Wasserstrom; 
gpl.  -streama  l68. 

Za/wZ,  s.  lond. 

lang,  s.  long. 

Zör  fö.  [zu  go.  laisjan]  Lehre; 
ipl.  lärum  37 22. 

läreow  ma.  [Zar,  peow]  Lehrer 
6510. 


last  bis  liss. 


last  ma.  [go.  laists]  Spur;  ds. 
laste  ll11.  7014;  as.  last  l51; 
is.  Zäste378;  npl.  Zästas  492; 
apl.  lästas  9311.  0?i  Zös£  und 
on  laste  =  hinter,  hinten.  — 
S.  sweart-,  wid-. 

lätteow  ma.  [lad,  peow]  Füh- 
rer l26. 

läp  adj.  leid,  verhaßt;  comp, 
gsn.  läpran  310. 

läp-gewinna  mk.  verhaßter 
Feind;  ds.  -gewinnan  (Hs. 
-num)  1329. 

lapian  swo.  [go.  lapön]  ein- 
laden; prs.  ladige  1216. 

Isece-cynn  nja.  Ärztegeschlecht; 
as.  310. 

Isedansw].  [lad]  führen,  tragen 
272;  pprt.  Z^cteeZ  266. 

leeran  swj.  [go.  laisjan]  lehren; 
prt.  Iserde  3S™. 

lees  adv.  comp.  [asä.  les]  we- 
niger 711  (ne.  Zess). 

Z#>ssa  adj.  comp,  kleiner;  nsf. 
Idßsse  3895.  642. 

Zä?tara  red.  [go.  Zeta/i]  lassen; 
prs.  Isete  l68,  Z<£te<2  l86.  1813. 
327.  4810,  leetad  l76;  prt.  Xeton 
1 1 10 ;  loslassen  opt.  prs.  leete  1 26. 

ZeacZ  na.  Blei;  gs.  leades  3875. 

leaf  na.  Laub,  Blatt;  ipl.  lea- 
fum  5410. 

Zeem,  s.  word-lean. 

leanian  swö.  [Zea;i]  lohnen,  lea- 
naä  489. 

Zeas,  s.  bän-,  brÖpor-,  fepe-,  kam-, 
heafod-,  hläford-,  rnüp-. 

lecgan  swj.  [go.  lagjan]  legen; 
prs.  leged  784;  prt.  legde  l44. 
I830. 

leg  mi.  [ahd.  loug]  Lohe,  Flam- 
me; ds.  lege  3857;  is.  llge  l74, 
ZZge  813  (Hs.  life). 

leg-bysig  adj.  vom  Feuer  be- 
wegt, geängstet;  ns.  28A1, 
llgbysig  28B1. 


lengan    swj.    verlängern;    prs. 

lenged  268. 
Zeode  mi.  pl.  Leute;  <rpl.  leoda 

6510. 
leof  adj.  lieb  [go.  Ziw/s],  nsm. 

38^.  782;  nsf.  182.  3827.  8229; 

comp.  nsf.  leofre  927. 
leofap,  s.  libban. 
leoht    adj.    [go.    leihts]    leicht; 

comp.  nsf.  leohtre  3876.  927. 
Zeofa  adj.  [zugo.  liuhtjan]  licht, 

hell;  dsm.  leohtan  3857;  comp. 

nsf.  Zeotoe  642. 
leoht  na.  [go.  liuhap]  Licht  927; 

ds.  Zeote  2517.  6111. 
leoht-lic  adj.  leicht;  asn.  273. 
leoma  mk.    Glanz;   ds.   leoman 

3857. 
Zeoj6o,  s.  Z^. 

4-  leper  na.  Leder,;  is.  lepre  873. 
libban  swai.  [go.  liban]   leben; 

prs.    Zeo/a/>    3727;    prt.    lifde 

38107.  _  s.  lifgan. 
llc  na.  Leib;  as.  634;  is.  lice  85. 
-Zfc,  s.  Angl.  38,  S.  361,  9. 
Hegau  abl.  V.  [go.  ligan]  liegen 

ll11.  1210;  prs.  ligeä  3849. 
llf  na.  Leben;  ds.  life  8910;  is. 

life  489.    5612.  —  S.  woruld- 

und  leg. 
lifgan  leben  3722.  3864.  396.  6511; 

prs.  lifige  836;  pprs.  nsm.  lie- 
gende 1014,    asf.   lifgende  89, 

nplm.    lifgende    269.    —    S. 

libban. 
lift,  s.  Z?//£. 
Zig,  s.   Jgg. 
Zfe    fk.   [la.  lllium],    ns.  Lilie 

3827. 
Zira  na.  [ne.  limb]  Glied  27;  as. 

3727. 
llne  fk.  'Leine9,  Reihe;  ds.  II- 

nan  4010. 
Z*ss  fjö.  [Ups]  Wonne,   Gnade; 

dpi.   lissum  489;   ipl.   lissum 

2425.  3113. 


list  bis  msegen-wlse, 
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list  mfi.  Tist5,  Kunst,  Ge- 
schicklichkeit; as.  (list  813); 
is.  liste 254;  ipl.  listum 273.  877. 

lip  na.  Glied;  apl.  Zeöj&o  21 7. 

ZZ/jöw,  abl.  I.  [go.  leipan]  fahren, 
ziehen  31 x;  pprs.  dsm.  llpen- 
dum  85.  —  S.  üpliden. 

loc,  s.  hwit-. 

loca,  s.  hrsegl-. 

locc  ma.  Locke;  npl.  loccas 
38104;  apl.  loccas  3898.  —  S. 

locced,  s.  hwit-. 

lof  na.  Lob;  gs.  Zo/es  1811. 

Zone?  na.  Land;  ds.  londe  l41.  94. 
31 2.  548,  lande  2012;  as.  lond 
1014.  II11;  gpl.  londa  31 13.  — 
S.  mearc-, 

lond-büend  nik.  Erdbewohner; 
gpl.  -büendra  9311. 

Zorcg  adj.  lang  (räumlich);  asf. 
lange  568;  comp.  nsf.  lengre 
217;  lang  (zeitlich)  nsn.  3722; 
asf.  longe  269. 

Zotige  adv.  lange  1329.  389.  6510. 

losian  swö.  entfliehen,  ver- 
loren gehen,  entkommen  l26; 
prs.  losaä  103. 

lufe  fk.  Liebe;  gs.  lufan  2425. 

lufian  swö.  lieben;  prs.  lufiap 
937. 

Zws*  ma.  [go.  Zijstas]  Lust ;  as.  709. 

lyft  mfi.  [go.  luftus]  Luft,  Him- 
mel l41.  54.  89.  551;  gs.  lyfte 
l94;  ds.  lyfte  2016.  3881.  494. 
548.  5612.  8232,  lifte  254. 

lyjt-fset  na.  Luftgefäß;  as.  273. 

lyt  adj.  adv.  wenig  587. 

lytel  klein  701;  sw.  nsm.  lytla 
3876;  asn.  lytelW;  aplf.  ZyzZe 
551. 

M. 

M,  Rune  für  M,  175. 
mä  n.   [go.   mais]   mehr;   npl. 
164.  5816;  apl.  2421. 


magern  prt-prs.  [==  go.]  ver- 
mögen, können;  1.  sg.  mseg 
l25.  1319.  161.  3862.  64.  66.  405. 
537.  6110.  7912.  8630;  3.  sg. 
mseg  298.  3817.  21.  52.  69.  90.  41 2. 
563.  5712.  6510.  826,  pl.  ma- 
gon  396.  82M,  opt.  msege  3728. 
I2.  212.  2919;  prt.  sg.  meahte 
311.  9121.  710.  276.  3843.  67,  pl. 
meahton  205. 

mago-rinc  ma.  [go.  magus]  jun- 
ger Mann,  Krieger;  npl.  -rin- 
cas  205. 

man,  s.  mon. 

män-drinc  ma.  [nhd.  Mein- 
(eid)]  verderblicher  Trank; 
as.  2113. 

mära,  s.  micel. 

mapelian    swö.  [msepel]  reden; 
prt.  mapelade  365. 
|   mäpm  ma.  [go.  maipms]  Schatz ; 
as.  mäpm  5313.  —  S.  dryht-. 
I    msecg  mja.  [zu  magu,  go.  magus] 
Mann;  npl.  mseegas  487.    — 
S.  eored-. 
I   mxg  ma.  [go.  megs]  Verwand- 
ter; npl.  mägas  8615;  fö.  Ver- 
wandte 79.  2923. 

mzeg-burg  fk.  Verwandtschaft, 
Stamm  1820;  as.  -bürg  (Hs. 
bürge)  1320. 

msege  fk.  [mä>g]  Verwandte, 
mege  74;  gs.  mägan  41 13. 

msegen  na.  [aisl.  magw]  Macht, 
Stärke,  große  Menge  828.  12. 
25.  58,  msegn  2013,  msege[n] 
S2M;  ds.  msegne  2923,  msegene 
3895;  as.  m^gn  51 9.  81 n, 
+  ?  msegn  (Hs.  min)  33 A4,  is. 
msegne  21 13,  msegene  2514. 
8222.  —  S.  ZioZm-. 

msegen-röf  adj.  sehr  stark;  sw. 
nsm.  -rö/a  353. 

msegen-strong  adj.  kraftvoll  853. 

+  msegen-wlse  fk.  kräftige  Wei- 
se; ds.  -wisan  2510  (YLs.pisa?i). 
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msegä  bis  middan-geard. 


msegd  fk.  [go.  magaps]  Jung- 
frau; npl.  mseged  487;  gpl. 
ra^gtfa  128.  31 9. 

msel  na.  [go.  mel]  Zeit;  gpl. 
raä?Za  806. 

mseldan,  s.  meldan. 

mdenan  swj.  'meinen9,  bedeu- 
ten, verkünden;  prs.  mxne 
599,  meened  1811;  prt.  opt. 
msenden  5817. 

mseran  swj.  [go.  merjan] 
rühmen,  verkünden,  opt. 
mserefnj  2416. 

raä?re  adj.  [go.  mers]  berühmt, 
herrlich  2427.  3845.  8211;  gpl. 
mserra  824;  sw.  dplm.  mseran 
8615. 

mserpu  fö.  [go.  meripa]  Ruhm, 
Heldentat;  apl.  mserda  7111. 

msest,  s.  micel. 

msedel  na.  [go.  ma^Z]  Versamm- 
lung; ds.  msedle  842. 

ra#w  mi.  Möwe;  gs.  mäewes  226. 

me,  raec,  s.  ic. 

meaht  fi.  [go.  mahts]  Macht 
8225;  ipl.  meahtum  l10.  %.  II8. 
3890. 

meahte-lice adv.  mächtig;  comp. 
meahtellcor  3862. 

meahtig  adj.  mächtig  3813. 

mearc  fö.  [go.  marka]  Mark, 
Grenze;  as.  126. 

mearc-lond  na.  begrenzendes 
Land;  ds.  -Zorcete  l53. 

mearc-psep  ma.  [ne.  pa£Ä]  Grenz- 
pfad; apl.  -papas  7012. 

medan  swj.  [mod]  gelüsten? 
prs.  opt.  mede  5315. 

med-wis  adj.  mäßigweise;  dsm. 
-ms um  210. 

raege,  s.  msege. 

meldan  swj.  melden,  künden 
2612,  m&ldan  162. 

meldian  swö.  [asä.  meldön] 
melden,  künden;  prt.  raeZ- 
dade  7017. 


mengo  fk.  Menge;  ds.  1812;  as. 
8236. 

mennen,  s.  drunc-. 

meodu  mu.,  Met,  as.  1812. 

?  meodu-benc,  s.  folg. 

+  meodu-wong  ma.  fMetfeld', 
Land  in  dem  Met  getrunken 
wird  (?),  apl.  meoduf won- 
gas] 589. 

meotud  ma.  [metan]  Schepfer 
l84.  8614;  gs.  meotudes  8211. 

meowle  fö.  Jungfrau  25.  237. 
591. 

me>e  mi.  Meer  [go.  marei],  Was- 
ser, Sumpf;  as.  205.  —  S. 
hwael-. 

mere-farop  ma.  [faran],  Meer- 
strömung; ds.  -farope  582. 

mere-hengest  ma.  'Meerhengst', 
Schiff  126. 

mere-stream  ma.  Meerstrom; 
apl.  -streamas  649. 

mesan  swj.  [mos]  essen  3862. 

?7HceZ  adj.  [go.  mikils]  groß, 
viel  l80.  2612.  2923.  853;  sw. 
nsm.  micla  3892;  asf.  raicZe 
851;  asn.  micel  353;  ism.  mich 
l91;  isn.  mrcZe  l75;  ipl.  miclum 
372;  comp,  raära  [go.  maira] 
3892.  l05;  nsf.  märe  154.  641; 
asm.  mär  an  374;  sup.  raöes* 
[go.  mauste]  l69. 

micle,  adv.,  viel  374.  3842.  74.  76. 
80.  ?82M. 

mid,  praep.  mit  dat.  und  instr., 
mit,  inmitten,  bei  36.  12.  139. 
10.  281.  2.  28  A8,  372.  3859.  4016. 
441.  723.  4.  müh  33  B12;  ver- 
mittels, durch  312.  2413.  254. 
262.  2.  3.  281.  2923.  3814.  15.  » 
3B.  426.  487.  5212.  606.  61 3.  6410. 

mid,  adv.  mit  dabei,  dazu  ll2. 
2018.  445. 

middan-geard  ma.  Erde  291. 
301.  3843.  641;  gs.  -geardes 
81 u;  as.  -geard  3719.  3813.  649. 


midde  bis  mötan. 
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midde  fk.  Mitte;  ds.  middan 
309;  dpi.  middum  795. 

middel-niht  fk.  Mitternacht; 
ipl.  -nihtum  897. 

mid-wist  fi.  [wesem]  Gegen- 
wart; as.  938. 

milts  f  jö.  [zu  go.  mildeis']  Milde, 
Demut;  ds.  rai/tee  28A8;  ipl. 
milts  um  28B8. 

mm  pr.  poss.  mein  l26  und  noch 
ungefähr  30  mal  m.  f.  und  n. 
im  nomin.;  gsm.  mlnes  l96. 
71 8.  896;  gsf.  mlnre  151. 5. 
S845.;  gsn.  mlnes  164.  2310; 
dsm.  mlnum  21.  9. 1 82.  26. 3895. 
5411.  582.  696.  9.  782;  dsf.  mln- 
re 2510.  3830;  dsn.  mlnum  716. 
762;asm.  mlnne  128.  58*.  8114; 
asf.  mwe  64.  97.  1320.  1812. 
221.  634.  715.  7912.  [832]. 
91 22    93s#  13.  asn<  m^  23.  ii. 

196.  238.  633.  755.  817.  9128; 
isf.  mlnre  611.  1218;  isn.  mlne 
85;  nplf.  mlne  54.  6.  88;  npln. 
min  77.  3812;  dplf.  mlnum 
1311;  aplm.  rame  1312.  7128. 
9311;  iplm.  mlnum  1821. 

mis-lic  adj.  [go.  missa-leiks] 
mannigfach;    nsn.   828. 58. 

mis-lice  adv.  auf  mancherlei 
Weise  2612. 

missen-llc  adj .  mannigfach ;  iplf . 
missenllcum  291.  301. 

missen-llce,  adv.  auf  mancherlei 
Weise  6512. 

mlpan  abl.  I.,  mit  acc.  und 
instr.  cmeiden9,  verhehlen 
61 10.  8112;  prs.  mlpe  64. 

möd  na.  [go.  möps]  Mut,  Gemüt, 
Geist;  gs.  mödes  2514;  is. 
mode  96.  8236.  842;  apl.  möd 
46;  ipl.  mödum  572.  —  S. 
forht-,  hean-. 

mödig  adj.  mutig;  nplm.  mödge 
28B8. 


mödör  fk.  Mutter  72.  31 9.  824, 
möddor  392.  8222;  gs.  mödor 
3840,  möddor  41 14. 

möd-prea  fö.  [ahd.  draawa]  Be- 
drängnis des  Gemütes  l80. 

möd-wlonc  adj.  stolz  gesinnt; 
nsf.  237. 

möd-wynn  fi.  Herzerfreuendes; 
as.  897  [wynn  durch  Rune  ^ 
dargestellt). 

mon  mk.  Mann,  Mensch  l27.  365. 
3847.  4114.  8236,  man  353,  mon 
1 75  ( durchRunen  dargestellt ), 
monn  34  (in  Geheimschrift); 
gs.  monnes  349.  5713;  ds.  men 
210,  merara  2613;  npl.  men  l16. 
1511.  374.  5211.  937,  menn  6512; 
gpl.  mowna  l80.  201.  584.  7017. 
754.  8112.  9313;  dpi.  monnum 
162.  28A8.  3712.  3845;  apl. 
men  104.  572.  —  S.  ryne-. 

mon  pron.  [monn]  man  33  A11. 

möna  mk.  [go.  mena]  Mond  642. 

mon-cynn  nja.  Menschenge- 
schlecht; ds.  -cynne  309.  372. 
3827. 

mon-dryhten  ma.  Herr;  ds. 
-dryhtne  5313,  [mon-Jdryhtne 
566. 

monig  adj.  [go.  manags]  man- 
cher; nplm.  monige  28  A8.  636, 
842;  gplf.  monigra  824;  gpln. 
monigra  392;  dplm.  monigum 
938,  mongum  28  B8.  3719;  iplf. 
mongum  61,  monegum  566. 

monna  mk.  [go.  manna]  Mann; 
as.  monnan  635. 

raor  ma.  Moor;  apl.  möras  7012. 

+  mos  na.  Nahrung;  ds.  mös(e) 
764  (nhd.  Mus). 

mötan  prt-prs.  [go.  -raötan] 
können,  dürfen;  prs.  moz 
l45.  103.  1320.  1827.  3720.  818, 
pl.  ??iötara  38103,  mötow  149, 
opt.  möte  1822.  2913;  prt. 
moste  3835.  10°.  51 13. 


Trautmann,  Altenglische  Rätsel, 
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moääe  bis   neopan. 


moäde  fk.  Motte  451. 

mund  Hand,  s.  fepe-. 

mund-bora  mk.  [beran]  Schutz- 
bringer,  Beschützer  151. 

mund-röj  adj.  handkräftig  853. 

müp  ma.  [go.  munps]  Mund, 
mM  309;  as.  müp  61.  1511. 
162,  mää  3712.  656.  754;  is. 
müpe  226.  614;  ipl.  müpum 
ll8. 

müd-leas  adj.  mundlos  589. 

myrp,  s.  geogup-. 


N. 


A7,  1^ 


i,  Rune  für  iv,  ia  /ö 
;m  [rce  -f  a|  nicht  347. 
nabban  [ne  +habban]  nicht  ha- 
ben;  prt.    naefde   305.   —   S. 

habban. 
naca  mk.  Nachen  565. 
nägan     [ne  -f  ägan]    nicht    ha- 
ben; prs.  näh  l36.  2514.  —  S. 

ägan. 
nales    [ne  -\-ealles]    keineswegs 

2417. 
näma    mk.    Name    2427}    noma 

211;  ds.  naman  5614;  as.  raa- 

mcn   5311.   578;    apl.    naman 

408. 
rcän  [rce+ä/i]  kein;  asm.  nsen- 

ne  656. 
nardmz.  [gr.  la.  nardus]  Narde ; 

gs.  nardes  3829. 
nät-hwser    [ne  +wät]   ich  weiß 

nicht  wo,  irgendwo  235.  608. 

—  S.  witan. 
nät-hwset  ich  weiß  nicht  was, 

irgend   etwas  91 27;   as.   431. 

525.  599. 
nsefre  adv.   [ne  -\-2efre~\  nie  310. 

377.  20.  7017.  8627. 
nsegled   adj.    [nsegl~\    genagelt; 

asm.  nsegledne  175. 
nsegled-bord  adj.,  dessen  Bretter 

genagelt  sind,  nsm.  565. 


nsenig  adj.  [ne  -i-senig]  keiner 
2713.  826;  dsm.  nmngum  232; 
asm.  nsenigne  568. 

nses,  s.  bearu-. 

nsetan  [go.  naitjan]  bedrängen, 
quälen;  prs.  jisete  44. 

ne  [go.  ni]  nicht  l16  u.  ö.;  ni 
33  B3.5.  9.  13. 

ne  [go.  ni,  nüi]  auch  nicht,  noch, 
ll6.  2515.  298.  38100  u.  a.;  ne 
.  .  .  ne  weder  .  .  .  noch  305 — 6. 


41 3— 4.  563.    91 21;     ne 


ne 


.  .  .  ne  weder  .  .  .  noch 

noch  2013ff.  37  ff.;  ni .  .  .  ni 
33  B  5— 6. 

neali  adv.  [go.  nefv]  nahe  bei, 
mit  dat.,  I53.  548.  581;  comp. 
near  l94. 

neah-büend  mk.  nahe  Woh- 
nender; dpi.  -büendum  232. 

nearu  adj.  eng;  asf.  nearwe 
1324;  ipl.  nearwum  503. 

-f  nearo  nwa.  das  Enge,  die 
Enge,  as.  nearo  596.  608. 

nearu  fwö.  Enge;  ds.  nearwe 
81;   as.   nearowe  51 13. 

nearo-gräp  adj.  zugreifend  826. 

nearwian  swö.  [nearu]  ein- 
engen; prs.  nearwad  2310. 

neb  nja.  [ne.  nib]  Spitze,  Schna- 
bel, Gesicht  81.  191.  296,  nebb 
323;  as.  nebb  794;  is.  nebbe 
898.  —  S.  salo-. 

nefa  mk.  Neffe  446. 

nellan  [ne  +willan]  nicht  wol- 
len; prs.  neue  21 15,  nele  1316. 

nemnan  nennen  479;  prs.  nem- 
nad  227.  3873;  prt.  nemde 
576;  imper.  nemnad  556. 

rceoZ  [niwol]  nach  unten  ge- 
neigt; nsf.  191.  826. 

neosan  swj.    [go.  niuhsjan]  be 
suchen,  prs.   (n)eosed  7910. 

neopan  adv.  [asä.  niduna]  von 
unten,  unten  81.  235.  2920, 
niopan  596. 


nergan  bis  on. 
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nergan  swj.  [go.  nasjan]  retten, 
erlösen  1313;  pprt.  asm.  ner- 
gend[n]e  574. 

nepan  swj.  [go.  nanpjan]  wa- 
gen 51 13;  prs.  neped  235. 

ni,  s.  ne. 

niht  fk.  Nacht  2713;  as.  377; 
ipl.  /liÄmw  314.  109.  8613.  — 
S.  middel-. 

niman  abl.  IV.  nehmen;  prs. 
opt.  pl.  ni(msen)   33B14. 

nip  ma.  "Neid3,  Haß,  [go.  neip] 
Feindschaft;  ds.  nlpe  44. 

niper-weard  adv.  niederwärts 
gerichtet  191.  296.  323. 

nld-sceapa  mk.  feindlicher  Schä- 
diger, -sceapa  1324. 

nippas  pl.  mja.  [go.  nipjös] 
Männer,  Menschen  ;gpl.  nippa 
556;  dpi.  nip [p] um  2427. 

n«9  [rce  -f  o\  nicht,  durchaus 
nicht  44.  2610.  298.  379.  9120. 
939. 

nöhwer  adv.  [ne-ö-hwä>r]  nir- 
gend, nö[wer]  294. 

noma,  s.  nama. 

nöwer,  s.  nöhwäer. 

nö'Wiht  \ne-ö-wihi\  nichts,  acc. 
95. 

nö  nun  121.  229.  2415.  256.  381. 
102.  4015.  478.  518.  5314.  6510. 
693.  718.  754.  814.  8629.  904. 
91 24.  28.  937.  10. 

nyd,  Name  der  Rune  i  408.  — 
S.  hseft-, 

nydan  swj.  [nyd]  zwingen;  prs. 
nydep  608. 

nyde  adv.  notwendiger  Weise 
3829. 

nympe  wenn  nicht,  außer  daß 
1822.  2116.  233.  3822,  nymde 
397,  nymppe  635, 

nyt  fjö.  Dienst,  Nutzen,  Ver- 
gnügen, ns.  5311;  ds.  nytte 
2427.  323.  479.  482.  686. 


nyt  adj.  [go.  nuts]  nützlich, 
tauglich  232.  309.  527;  nsf, 
565;  isf.  nyttre  95. 

nyttung,  s.  wuldor-. 


0. 

P,  Rune  für  O  171.  5.  8.  228. 

of  [go.  af]  von,  aus,  prp.  mit 
dat.,  I28  und  noch  ungef.  35- 
mal;  ob  33  B2.  14. 

ofer  [go.  ufar]  prp.,  1)  mit  dat., 
über  l7.  40.  41.  51.  70  75.  135. 
796;  auf  8618;  2)  mit  acc,  über 

|92    4IO      53^  6     gll      j  26.    7.     173. 

188.  205.  12.  18.   249.  277.  308. 

33A11.  3822.  395.  425.  497.  517. 

552.  589.  621.  5.  648.  8243,  ofaer 

33  B11;  ofer  willan  2710  wider 

Willen. 
öfer  ma.  Ufer;  npl.  öfras  207. 
ofer-gongan  red.  überkommen; 

prs.  ojergongep  3811. 
ofer-stlgan  abl.  I.  übersteigen, 

-ragen;  prs.  of  erstige  646. 
ofer-swlpan  swj  [swt/j]  überwäl- 
tigen, übertreffen  3821;  prs. 

oferswlpe  3829. 
o/esZ  fö.  [asä.  odast]  Eile;  ds. 

o/este  604;  ipl.  ofestum  3812. 
of-gifan  abl.  V.  verlassen,  prt. 

(o)fgeaf  868,  ofgeafun  71. 
o/*  adv.  [go.  tt/ta]  oft  25.  33.  42 

141.  153.  188.  15.  32.  285.  2911 


427.    47; 


84.    5110.    5211 


5312.  5611.  591.  611.  658.  13 
706.  15.  753.  761.  789.  8240.  51 
868.  12.  893.  91 30.  932. 

ö-hwonan  irgendwoher  33  A8, 
öuana  33B8. 

on  [go.  ana\  prp.:  1)  mit  dat. 
(instr.)=inl14.  **.  35.  81.  67.  71 
(im  ganzen  über  50 mal);  = 
auf  l7.  12.  27.  311  (im  ganzen 
über  40mal);  =  an  92.  II4. 
1212(imganzen  über  20mal); 

12* 
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ort  bis  or-ponc. 


=  nach,  gemäß  535  (Hs  7) 
717.  Nachgestellt  8611.  9126; 
2)  mit  acc.  =  an  237. 
244.  433  u.  ö.;  =  in  1814. 
239.  608  u.  ö.;  =  auf  l2. 
11.  196  u.  ö.;  =  gegen  l58. 
47;  =zu  181.  26.  483u.  ö.,  on 
pä  tid  l60;  =  nach,  gemäß 
364.  383.  Nachgestellt:  l43. 
47.  1829.  784. 

on,  adv.,  an,  daran  854;  hinein 
605. 

on-bügan  abL  II.  (sich)  entbie- 
gen,  entweichen  l45;  prs. 
onbüge  21 3. 

on-cwepan  abl.  V.  antworten; 
prs.  oncwepe  27. 

ond  conj.  und  l1.  13.  22.  211  usw. 
usw.  In  Hs.  nur  durch  7  ge- 
geben, abges.  von  l65,  wo  on 
steht. 

?  ond-fenga  mkj.  Empfänger; 
gs.  ondfengan  597.  Oder  on- 
fenga  Angreifer? 

on-drsedan  red.  fürchten;  prs. 
ondrsßdep  l83. 

ond-swaru  fö.  [ne.  answer\  Ant- 
wort; as.  ondsware  5315. 

önettan  swj.  eilen;  prt.  oraette 
(Hs.  -cÄ)  2711,  orcrcette  527. 

on-findan  abl.  III.  empfinden, 
wahrnehmen;  prs.  onfinded 
137.  259. 

orcga  mk.  Stachel,  Pfeil  214. 

on-gean,  mit  dat.,  entgegen, 
gegenüber  753.  893,  mit  acc, 
gegen  259. 

on-gietan  abl.  V.  erkennen, 
verstehen  5710;  opt.  3.  pl. 
ongletan  466. 

on-ginnan  abl.  III.  beginnen; 
prs.  onginne  157,  onginned 
26u.  299;  prt.  ongon  73.  5210, 
ongunnon  208. 

on-häele  adj.  [helan]  verbor- 
gen; asf.  137. 


on-hebban  abl.  VI  [go.  hafjan] 

entheben;  prs.  onhaebbe  287. 
on-hlldan   abl.    I.   erschließen; 

imper.  onhlld  8256. 
on-hnlgan  abl.  I.  sich  neigen; 

prs.   onhnlgap  28B7,   onhin- 

gaj)  (?)28A7. 
on-hwyrfan      swj.      [hweorfan] 

tr.   wenden,  abwenden,    orc- 

hwyrfdon  ll2;ip])rt.onhwyrfed 

211. 
on-hyrgan     swj.     nachahmen; 

prs.  onhyrge  610.  224. 
on-llcness     fö.     [ne.     likeness] 

Ebenbild;  as.  onllcnesse  3837. 
on-lücan    abl.    II.    [go.    tö/rarc] 

öffnen,    lösen;    prt.     onleac 

4012. 
?  on-rinnan  entrinnen  =  -\-?op- 

pringan  entweichen  3891. 
on-sittan    abl.    V.    'entsitzen', 

fürchten  1323. 
on-sundran,    adv.,    besonders, 

einzeln  707. 
ontynan     swj.     [ftln]    eentzäu- 

nen',    öffnen;    prt.    ontynde 

754. 
?  on-peon  612;  1.  +?ofseon. 
?  on-pungan    8628;    lies  +?orc- 

fengan  'fingen  an5,  nahmen 

auf. 
on-wald  ma.    Gewalt;   ds.   on- 

walde  3814. 
on-wendan    swj.    tr.    wenden, 

ändern;  prt.  onwendon  715. 
ör  na.  Anfang;  as.  I89.  8210. 
ord  na.  [nhd.  Ort]  Spitze  5812.13; 

is.     orde     756;      ipl.    ordum 

135.  158. 
?  ord-steepe  7018;  s.  Erl. 
or-lege       nja.       [ahd.    urliugi] 

Kampf;  gs.  orleges  l89. 
orleg-from   adj.    kämpf  tüchtig, 

asm.  -fromne  1815. 
or-ponc  ma.  Verstand,  Kunst- 
fertigkeit; ipl.  orponcum  683. 


or-ponc  bis  rece-leas. 
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-f  or-ponc  adj.  klug  ersonnen, 

asn.  769. 
orponc-bend  fi.  kunstvoll  berei- 
tetes    Band;     ipl.     -bendum 

4015. 
?  orponc-pll     ma.     [la.   pllum] 

klugerdachte     Spitze     1912. 

Wahrschi,  orponc  pil. 
od-beran  abl.  IV.  davontragen; 

prt.  3.  sg.  odbasr  2010. 
öper  [go.  anpar]  der,  die,   das 

andre;  nsm.  409;  nsf.  I52. 3886; 

nsn.  1912;  gsn.  öpres  49;  dsm. 

öprum  l71.  1815.  356.  41 n.  505. 

515.  10.  826;  dsf.  öp[er]re  1910; 

asm.  öperne  2020;  asf .  öpre  377 ; 

dplm.  öprum  94.   907;   apln. 

öpre  (!)  475;  ?  8219;  öper... 

öper  der  eine  .  .  .  der  andere 

547. 
op-fergan    forttragen,    entfüh- 
ren 147. 
op-pset  bis  l42.  77.  10.  514.  7010. 

71 2.  9115. 
°ppe  fe°-  aippau]  oder  l15.  103. 

104.  52.  2.218  (Hs.  oppxt).3$9Ji. 

43      67.     67.     75.     588.     71W       936^ 

o<?<?e  3849,  odpe  25.  8216. 

od-pringan  abl.  III.  tr.  ent- 
reißen 8616;  intr.  entweichen 

+  ?  oppringan  (Hs.  onrinnan) 
3891. 

ö-wilit,  adv.  irgendwie,  durch- 
aus 396. 

o#a  mk.  [go.  aii/isa]  Ochse  2013. 


C,  Rune  für  P,  626. 

pßrf,  s.  salo-. 

psep,  s.  gegn-,  mearc-. 

pseppan    swj.   [>a?/>]  betreten, 

überschreiten;     prs.     pseped 

569;  prt.  psedde  7012. 
pemex  (Hs.  p^nex)  3806.  —  S. 

Erl. 


ptZ,  s.  hilde-,  orponc-,  searo-, 
plega,  s.  hyht-. 

plegian    swö.    [pfega]   spielen, 
pleg[i]an  402. 


R. 

R,  Rune  für  i?,  171.  228. 

räd    fö.    [rldan]   Ritt,    Fahrt; 

ds.  räcfe  177. 
rad  ma.,  Name    der   Rune  R, 

175.  5615. 
räd-werig     adj.     des     Reitens 

müde,  asm.  -werigne  1814. 
rsecan  swj.  [ne.  razcÄ]  reichen; 

prs.  räece  647. 
ra?ced  na.  [asä.  racud]  Gebäude, 

Haus ;  ds.  rsecede  293 ;  as.  rseced 

501;  apl.  I6. 
rsed  ma.  Rat,  Einsicht  1316;  gs. 

rsedes  8632. 
rsedan  red.   [go.   redan]  raten, 

lösen;   prs.   opt.   rsede   5715; 

imper.  rsed  599. 
rsedelle  fk.  \rdßdan\  Rätsel;  as. 

räßdellan  4013. 
rseping   ma.  [räp]  Gefangener; 

apl.  rsßpingas  501. 
rxran    swj.    [go.    raisjan]    er- 
heben;   prs.    opt.    r#?re   l103, 

+  rä?raJ    (Hs.    rsesed)     238; 

prt.  r#>rde  536. 
?  rsesan  swj.  stürzen,  zufahren; 

prs.  räesed  238;  s.  rseran. 
read  adj.  [go.  raups]  rot;    sw. 

nsm.  reada  2415;  gsn.  readan 

466;    asm.    reodne    238;    isn. 

reade  691;  aplf.  reade  92. 
reaf  na.  'Raub',   Gewand;  ds. 

reafe  92;  is.  rea/e  ll7. 
reafian   swö.   [go.   raubön]  be- 
rauben; prs.  reaf  ige  l6.  1014, 

rea/<H?  238.  632. 
rec  mi.  [asä.  rök]  Rauch;  npl. 

recas  l6. 
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rec(c)an  bis  salo-neb. 


rec(c)an  swj.  [asä.  rökian]  mit 

gen.,  achten,  sich  kümmern 

um,  reced  755. 
reccan  swj.  berichten,  erklären, 

beherrschen  3835;  imper.  rece 

3013;  prs.  recce  3833. 
reccend  mk.  Herrscher  383. 
rece-leas  adj.  sorglos  61 15. 
recene  adv.  schnell  3728. 
regn  ma.  [ne.  /mn]  Regen;  as. 

I85. 
regn-wyrm  mi.  Regenwurm  3870. 
reod,  s.  read. 

reo/*  adj.  wild,  822  (Hs.  ftreo/*). 
reor^  fö.  [go.  razda]  Sprache, 

Stimme;  as.  reorde  225;  ipl. 

reordum  61. 
r^eZe    fk.   [rä?dara]  Rätsel;    as. 

reselan  37 28. 
restan  swj.  rasten  l103;  prs.  reste 

835.  932. 
repe   adj.   wild,   wütend;    nsf. 

822;  gsm.  repes  1316. 
+  repe  adv.  wild,  wütend  l3. 
rib  nja.  Rippe;    gpl.  ribba  308. 
nee   adj.    [go.    reiks]   mächtig, 

reich,  rlc[e]  383;  gsm.  rlces    j 

691;  nplm.  nee  3013;  dplm. 

rlcum  932. 
?nee  nja.  [go.  retTa]  Herrschaft; 

is.  I61;  s.  rinc. 
rlcels  na.  \rec\  Weihrauch  3824. 
rldan  abl.  I.  reiten  l62.  202;  prs. 

rlde  787,  rldeä  l66.  563;  prt. 

räd  91 14. 
rifa  adj.  recht;  asm.  ryhtne  604; 

isn. ryhte 487 ;  nplm. ryhtebb1*. 
rlm,  s.  da?g-. 
rinc  ma.  Mann,  Held  604.  6115. 

722;    ds.    +rince    (Hs.    rice) 

l61;  dpi.  rineum  406;  apl.  rin- 

cas  1216.  $.  fyrd-,  gum-,  mago-. 
+  rinnan  abl.   III.  laufen  835 

(Hs.  yrnan). 
röd  fö.  'Rute',  Kreuz;  gs.  rode 

535. 


/•e-dor  ma.  [asä.  radur]  Himmel; 

gpl.   rodera   5715,   rc-dra   ll7; 

dpi.  roderum  535. 
rö/  adj.  [asä.  röf]  tüchtig,  stark, 

röfne  177;    nplf.   ?  röfe   (Hs. 

rope,  s.  d.)  553.  —  S.  eilen-, 

msegen-,  mund-. 
+  ?  rop  adj.  [roopnis]  freigebig 

553.  —  S.  röf. 
rose  fk.  Rose  3825. 
ruh  adj.  rauh  235;  gsn.  rüwes 

599. 
rün,  s.  /zete-. 
rün-stsef  ma.  Rune ;  npl.  -stafas 

5615;  apl.  406. 
r?//tf,  s.  riht. 
ryht  na.  Recht;  ds.  ryhte  3835; 

as.  ryÄ«  383. 
ryman  swj.  [mm]  räumen;  prs. 

rymed  51 l0. 
rt/ne  mi.  [go.  runs]  Lauf;  as. 

822. 
ryne-glest  mi.  Lauf  gast  (Blitz), 

gs.  -giestes  l88. 
H/rce  nja.  [m«]  Geheimnis;   as. 

466. 
ryne-mon  mk.  Mann,  der  Ge- 
heimes erforscht;  apl.  -menn 

4013. 
ryne-strong  adj.  stark  im  Laufe 

177. 


*7,  Rune  für  S,  171.  626  und 
über  Rä  7  und  Rä  8. 

sacan  abl.  VI.  [go.  sakan]  strei- 
ten; prs.  pl.  sacad  658  [oder 
prs.  sg.  von  sacian?] 

säg  ma  ?  na  ?  [slgan]  Senkung ; 
as.  säg  795. 

sal'Wong,  s.  sseh. 

sah  adj.  [ne.  sallow]  dunkel, 
schwarz  7811. 

salo-neb  mit  dunkelfarbigem 
Gesicht  475. 


salo-päd  bis  sculan. 
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salo-päd    adj.    [go.    paida]    in 

dunkelfarbigem     Gewände; 

nplf.  -päde  553. 
samed,  s.  somod. 
sarcg,  s.  song. 

sär    adj.    'versehrt',    schmerz- 
haft; comp,  nsf .  ?  särra  ll6. 
säre  adv.  schmerzhaft  7016. 
säwan   red.   [go.   saian]    säen, 

prs.  säwep  196. 
swVoZ  fö.  [go.  saiwala]   Seele; 

gs.  säwle  8632;  as.  säwle  3716. 
sä?  mi.  [go.  saiws]  See  l59,  se 

751;  npl.  sses  643. 
sa?c  fjö.  [go.  sakjö]  Streit;  gs. 

ssecce  l59;  as.  ssecce  8626;  ds. 

ssecce  186  (Hs.  sace). 
ssed  adj.  satt,   überdrüssig  32. 
sse-grund     ma .     Meeresgrund ; 

apl.  -grundas  l25. 
sa?Z  na.  Saal;  gs.  sales  502.  — 

S.  bürg-,  folc-,  hörn-, 
ssel  mi.  [go.  sels]  gelegene  Zeit; 

gs.  seeles  2912. 
sseied,  s.  searo-. 
+  ssel-wong  ma.   mit   Häusern 

besetzte  Flur,  bewohnte  Erde, 

ds.   sal-wonge   l32;    as.   173. 
?  ssel-wong,  s.  d.  vor. 
sä??ie  adj.  träge  315;  s.  unssene. 
sse-weall  ma.  Seeufer;  ds.  -weal- 

le  581. 
sceacan    abl.    VI    [ne.    shake] 

schütteln;     prt.     scöc    91 13; 

ziehen,  eilen  1814. 
sceäm  ma.  [zu  sclma?]  Schim- 
mel? apl.  sceämas  204. 
-f  sceard  schartig,  zackig;  sup. 

isn.    sceardestan     (Hs.    hear- 

destan)   262. 
scearp  adj.  scharf  l71.  601.  684; 

asm.    scearpne      915;      nplf. 

scearpe  314;  ipln.    scearpum 

l82.    —    S.  heoru-. 
sceat  ma.  [go.  skauts]  Schoß; 

ds.  sceate  77.  422;  Gegend,  as. 


sceat  395;  gpl.  sceata  S624;  apl. 
sceatas  6513. 

sceapa,  s.  feond-,  nlp-, 

?  sceawend-wlse  fk.  Schauspie- 
lerweise?   apl.  -wlsan  69. 

sceawian  swö.  [ne.  sAotf>]  schau- 
en 572;  sceaa^ge  3840. 

scelfan  abl.  III.  [aisl.  skialfa] 
schüttern,  beben;  prs.  scel- 
faed  33  B7. 

?  sceo  ma?  [asä.  skio]  Wolke? 
I71.     L.  sceot  Schuß? 

sceop,  s.  eefen-. 

sceorp,  s.  fyrd-,  hleo-. 

sceotan  abl.  II.  [ne.  shoot]  schie- 
ßen 364. 

sceran  abl.  IV.  [ne.  shear]  sche- 
ren; prs.  scirep  633. 

sclernicge  fk.  Schauspielerin  69. 

sceppan  abl.  VI.  [go.  skapjan] 
schaden,  schädigen,  verletzen, 
scedäan  41 3;  prs.  sceppe  232, 
sceded  4111;  prt.  scöc?  1815. 
7015. 

scildan  swj.  beschilden,  schüt- 
zen; prt.  scildon  8614. 

scm  na.  Gespenst,  npl.  I82. 

sclnan  abl.  I.  [go.  skeinan] 
scheinen  38103. 

scip  na.  [go.  skip]  Schiff  564. 

sclr  adj.  [go.  skeirs]  hell,  licht 
71 20;  asm.  scfrrce  564;  aplf. 
sc*>e  92;  aplm.  sclre  364. 

scotian  swö.  [gesco^j  schießen; 
prs.  scotiad  l81. 

scrsef,  s.  wräp-. 

scrlpan  abl.  I.  schreiten,  wan- 
dern ;  prs.  scrlped  33  A7 ;  pprs. 
npln.  scrlpende  l82. 

sculan  prt. -prs.  [go.  skulan] 
sollen;  prs.  ic sceaZ  l47.64. 95. 98. 
21.  129.  14.  17.  1312.  17.  141.  7. 
1826.  30.  288.  3891.  61 2.  697. 
8112.  8621.  894.  935.  8;  3.  sg. 
sceal  2511.  306.  3112.  338.  355. 
378.  16.  21.  408.  415.  806.  835. 
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scür  bis  searo-poncol. 


So24,  pl.  sculon  8616,  opt.  he 
scyle  l61;  prt.  sceolde  588.  14. 
716.  598.  919,  sceoldon  ll6. 

scür  ma.  Schauer;  dpi.  scürum 
8614. 

scyppan  abl.  VI.  [go.  skapjan] 
schaffen;  prt.  scöp  832;  pprt. 
sceapen  181.  21 2. 

scyppend  mk.  Schepfer  381.101 

se,  seo,  pset  demonstr.,  art.  [go 
sa,  so,  pata],  der,  die,  das 
nsm.  se  l69. 1324. 143.  216.  2415 
331.  381.  3.  22.  54.  68.  74.  92.  % 

4|  2      3     8#    15^    16      424      453     4ß8 

474.  10.  5112.  12.  539.  10.  16.  545 
682.799;  nsf.  seo  79.  2613.  2919 
3112.  366.  371.  14.  399.  5812 
6516,  sio  lS29^24],  3014.  586 
8222;  nsn.  pset  27.  2311.  3111 
347.  Slu.  392.  8.  4111.  451.  5810 
655.  8212;  gsm.  pses  98.  1828 
455.  537.  5711.  597;  gsi.  pwre 
2714.  3412.  8628;  gsn.  ^5  l89 
48  9  95  144  5  1835.  21 10.  31 10 
3872.  393.  3.  4.  7.  404.  11.  5210 
579.  626.  899;  dsm.  päm  1326 
142.  1823.  274.  356?.  416.  549 
dsf.  peere  275.  545.  5712.  714 
dsn.  päm  l37.  274.  8631;  asm 
pone  184.  21 13.  224.  91 15;  asf 
pä  l60.  279.  326.  4013.  661.  9120 
asn.  pset  l2.  65.  87.  1316.  148 
155.  215.  6.  259.  322.  425.  433 
452.  478.  6513.  7010.  7911;  is 
py  711. 12.  II5.  6.  154. 178.  2419 
19  20  20  21  21  262.  2.  3.  379 
456.6110.  8611. 12,?petä*,poji 
3817  (tö  pon  so  sehr);  npl 
pä  2210.  2415.  16.  397.  4016 
£T)1.  pära  408.  445.  505.  636 
g*8    16  58.  dpi.  päm  142.  456 

474;    apl.  Pä   i15;    52-   29^   ? 
4012;  (fä  l83; 
tf,  seo.  *^  re'aj.?  welchel%  wel- 

che,  welches,  nsm.  se  l43.  2\ 
185.  29.  216.  381.  23.  78. 90.  472. 


496.5315.  605.  815.  8625;  nsf.  seo 
278.  322.  342.  506,  sio  295. 
3881;  nsn.  pset  1915.  3832.  69. 
4710.  5312.  585.  7126.  893.  6.; 
gsm.  pses  535;  dsm.  päm  41 2; 
asm.  pone  3873.  483;  asn.  pset 
21 9.  427;  pset  das  was  l12.  66. 
95.  147.  1511.  1914.  2111.  5211. 
786.  893.  6.  91 26;  pset  =  se 
oder  se  pe  1915;  npl.  pä  2423. 
552.  713;  gpl.  pära  5615.  707; 
apl.^ä  47.  477.  —  Rel.  se,  seo, 
pset  mit  nachgesetztem  pe: 
sepe  l26.  259.  365.  3893.  96.  415. 
14.  575.  15.  6515.  696.  7128.  797. 
8631.  9129;  nsf.  se[o] pe  2310; 
gsm.  pses  pe  l46;  gsn.  pses  pe 
2915.  3012.  394.  8232;  dsm. 
päm  pe  1329.  5811.  681;  asf. 
pä  pe  326;  npl.  33A10,  da  di 
33B10;  pära  pe  l64.  88.  312.  269. 
3715.  26.  3889.  8910;  dpi.  päm 
pe  ll10.  245.  407. 

se  so,  s.  efne,  peak,  peana. 

4-  sealt  na.  [go.  sah]  Salz  926. 

+  ?sealt-ry  fk.  926;  s.  Erl. 

searo  nwa.  [go.  sarwa]  Kunst, 
Kunstwerk;  as.  303;  ipl. 
searwum  276.  545.  8251. 

searo-bunden  adj.  künstlich  ge- 
bunden; asn.  534. 

?  searo- ceap,  s.  folg. 

+  searo-cest  fö.  [la.  cista]  sinn- 
reiche Kiste  307  (Hs.  ceap). 

searo- er seftig  adj.  listig;  nsf. 
318. 

searolic  adj.  kunstvoll  5811. 

searo-pll  na.  kunstvoll  berei- 
teter Schaft;  gpl.  -pila  892. 

searo-sseled  adj.  [säl]  künst- 
lich geseilt  21 16. 

searo-honc  m;^  fcjüp§  ßenkeif, 
Klugheit;  ipl.  -poneum 
38A1*. 

shro-poneol  adj.  klug,  weise; 
nplm.  -poncle  3897. 


seaw  bis  sittan. 
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seaw  na.  [ahd.  sou]  Saft;  apl. 

I77. 
seax  na.  [ahd.  sahs]  Messer;  gs. 

seaxes  5812.  246.  756;  is.  5eaa:e 

3897. 
secan  swj.  [go.  sökjan]  suchen, 

aufsuchen     l17.     142.     2511. 

91 u;  prs.seceplS25,  seced  325, 

se^ccÄ;     8631,     secad     9312; 

prt.   sö&te  916. 
secg  mja.   Mann  25.   609;   npl. 

seegas  3897;  gpl.   seega   (Hs. 

seegan)     61  *;      dpi.    seegum 

464. 
seegan  swai.  [asä.  seggiew]  sa- 
gen 406.  538.  16;  prs.  pl.  sec- 

gaä  371.  13,    opt.  3.  sg.  seege 

6515;  imper.  saga  l14.  27.  102. 

68.  811.  1013.  179.  2116.  33a13. 

346.  3729.  609.  6410.  7129.  7811. 

8114.  847;  prt.  ssegde  318;  ger. 

tö  seeganne  3722. 
sefa  mk.  Sinn,  Geist;  ds.  sejan 

5811. 
segn-berend    mk.   [la.    signum] 

Träger  des  Feldzeichens;  gpl. 

-herendra  3821. 
sele  mi.  Saal  831;  gs.  seles  ll4; 

ds.  1810. 
sele-dream  ma.    Saaljubel;   ds. 

-dreame  61 1. 
seilte  adj.  seltsam,  wunderbar; 

nsf.  8230?  sellicu  305;  asn.  293. 

3Ö3. 

sellan  swj.  [go.  saljan]  geben2 
gewähren,  syllan  356;  prs. 
seZZe  105;  prt.  sea/de  24.  593. 
708. 

selra  comp.  [go.  sels]  besser; 
aplm.  sellan  104;  sup.  gsn. 
selestan  393. 

semninga  adv.  [säm?ie]  plötzlich 
3811. 

sendan  swj.  [go.  sandjan]  sen- 
den; prs.  sended  l32.  475,  sera- 
da(f  285;  pprt.  sended  l11. 


seolfor  na.   Silber;  gs.  seolfres 

534;  is.  seoZ/re  1810.  6515;  is. 

sylfore  122. 
seolh-bsep  na.  [ne.  seaZ  und&atÄ] 

Bad   des    Seehundes,    Meer; 

apl.  -6a^o  811. 
seomian  swö.  weilen,  sein;  prs. 

seomad  183. 
secw  abl.  V.  [go.  saihan]  sehen; 

prs.  seo  33;  prt.  seah  ll1.  171. 

293.   303.   401.   491.   501.   511. 

531.  571.  621.  851,  opt.  ?  säwe 

8233. 
settan  swj.  [go.  satjan]  setzen 

prt.  sette  244.  388. 
se  pe,  seo  pe,  pm  pe,  s.  se  rel 
sld  adj.  weit,  geräumig;  aplm 

slde  l25.  6410. 
side  fk.  Seite  ll6;  ds.  sldan  756 

7016;  as.  sldan  1913;  npl.  sl 

dan  132;  apl.  682.  795.  847. 
slex  sechs  2210.  346  ll2  (Hs.  VI ) 
sige-fsest  adj.   [asä.   fast]  sieg 

reich;  comp,  nplni.  -faestran 

2419. 
sigel,  s.  heahpo. 
sigor  mk.  Sieg;  gpl.  sigora  41. 
sE»  poss.  [go.  sems]  sein,  ihr; 

dsm.   sinum   574;     isn.    sine 

21 14;    aplm.  sme  2922;  iplm. 

sinum  8911.  91 2;  iplf.  sinum 

593. 
sine  na.  Schatz,   Kleinod  464; 

as,  186.  534;  is.  since  1810.  6515. 
sinc-fäg    gdj.    von    Schmuck 

glänzend  1215. 
sinder  ma.  [ahd.  sintar]  Schlak- 

ke,  Hammerschlag;  ipl.  sin- 

drum  246. 
singan  abl.   III.   [go.  siggwanj 

singen  293;  prs.  singe  62,  sin- 

ged  682,  singad  58. 
sittarc  abl.  V.  [asä.  sittian]  sit- 
zen 741;  prs.  säte  (Hs.  stte^) 

68.  227,  sited  l35.  2912;  prt. 

sa?t  441,  sseton  841. 


186 


s  ittende  bis  spild. 


sittende,  s.  bürg-. 

sld  adv.  comp.  [go.  seips]  spä- 
ter 588. 

slp  ma.  [go.  sinps]  Reise,  Weg; 
as.  833,  sld  l2.  2714;  is.  slpe 
507;  gpl.  slpa  l27;  apl.  st/?as 
711.  3716;  ipl.  slpum  303.  — 
S.  forp-,  here-,  unreed-, 

slp-fset  ma.  [zu  aisl.  feta]  Reise 
1719;  ds.  -/ate  416;  as.  -jset 
81 14. 

slpian  swö.  [s£j&]  reisen,  wan- 
dern 492;  prt.  slpade  7011. 
2411. 

sy6J5  fö.  Reise;  ds.  slppe  622. 

sippan  adv.  [s£/>  +  ^a«]  seit- 
dem, später  79.  810.  99.  1322. 
242.  5.  n.  255.  2713.  3810.  757. 
8710.  9117.  595. 

sippan  conj.,  seit,  nachdem,  als 
1327.  216.  6111.  756  (?).  812. 

siextig  sechzig  (Hs.  LX)  201. 

slsep  ma.  Schlaf  3811. 

slsepan  red.  [go.  slepan]  schla- 
fen; prs.  opt.  slepe  3810. 

slsep-werig  adj.  schlaf  müde  25 
(Hs.  werigne). 

siege,  s.  deap-, 

slltan  abl.  I.  'schleißen',  zer- 
reißen, zerbrechen  ll8;  prs. 
sllte  101,  slltad  8629;  pprs. 
asm.  slltend[n]e  146. 

sZE/?e  adj.  [go.  sleips]  schlimm, 
gefährlich;  gsf.  slipre  l59. 

slüpan  abl.  IL  [go.  sliupan] 
schlüpfen,  gleiten  l69. 

smsel  adj.  [go.  smals]  klein, 
dünn  7118  (ne.  small). 

4-  smeah  adj.  fein,  eindringend; 
comp.  nsf.  smeare  926. 

smip  ma.  [go.  smipa']  Schmid 
921;  gpl.  smipa  38.  187  2414. 

sndegl  ma.  [ne.  snail]  Schnecke 
3870. 

snäw  ma.  [go.  snaiws]  Schnee 
7910. 


snel  adj.  schnell;  comp,  snelra 
3870  (Hs.  snelro). 

snlpan  abl.  I.  [go.  sneipan] 
schneiden;  prt.  snäd  246. 

snottor  adj.  [go.  snutrs]  weise, 
klug  8236;  nplm.  snottre  842. 
937. 

snyttro  fk.  [go.  snutrei]  Weis- 
heit; apl.  snytt(ro)  653. 

snypian  swö.  [aisl.  snypja]  ge- 
hen, eilen;  prs.  snypige  196. 

+  so/z  adj.  sanft,  weich  132 
(Hs.  swift). 

some,  s.  swä  some. 

somod  adv.  [go.  samap]  zu- 
sammen l14.  142.  209.  5813. 
samed  492. 

söna  adv.  [asä.  särao]  bald  146. 
239.  257.  9.  6113.  854. 

sond  na.  Sand,  Strand;  ds. 
sonde  581;  is.  sonde  l22. 

sorcd  fö.  [sendcm]  Botschaft  903. 

song  ma.  Sang,  gs.  sanges  553; 
as.  song  226. 

söp  na.  Wahrheit;  as.  söd  3411. 

so/j  adj.  [aisl.  sannr]  wahr,  söd 
l84.  41;  nsn.  söd  3720,  gpl. 
sö^m  2422;  ipln.  söpum  3729. 

söp-cwide  mi.  [wej6aw]  wahre 
Rede;  ipl.  -cwidum  33A13. 

spsetan  swj.  [späzZ]  speien;  prs. 
spaßte  154.  21 8. 

sped  fi.  [asä.  spöd]  Heil,  Fülle, 
Schnelligkeit  154;  as.212.  8631. 
(8211).  —  S.  fripo-. 

spei  na.  Bericht,  Kunde,  Wort; 
as.  212. 

+?  spere  ni.  [ne.  spear]  Speer; 
as.  626  (angedeutet  durch 
die  Runen  ^  und  C).  —  S. 
ättor-,  deap-. 

spere-bröga  mk.  [ahd.  bruogo] 
Speerschrecken;  as.  -brögan 
154. 

spild  ma.  [ne.  to  spül]  Verder- 
ben; is.   spilde  21 8. 


spor  bis  stondan. 
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spor  na.  Spur;  ds.  spore  8631. 
spöwan    red.    gelingen,    Erfolg 

haben;  prt.  speow  404. 
spreeclö.  Sprache  \ds.sprsece  2513. 
sprecan   abl.   V   sprechen   161. 

589;  prs.  s/wce  61.  939  (Hs. 

spreced),   sprice     2111.     41 16, 

spreced    1833,    spriced    2610; 

prt.  spra?e  3712. 
spyrian     swö.    [spo/*]     Spuren 

ziehen,  gehen,  spyrede  248. 
statt    ma.     [go.    stains]    Stein, 

Fels  3874;  is.  stäne  l22;    npl. 

stänas  149;    ipl.  stänum  8245. 
standan,  s.  stondan. 
stän-hlip  na.  Felsabhang;  npl. 

-hleopu  l56. 
stän-wong  ma.    Steinfeld;   apl. 

-wongas  91 12. 
-f  stapoZ  ma.  Säule,   Schaft  234 

(Hs.  stapol). 
stapol  ma.  Standort,  Stätte  692; 

ds.  stadol(e)  865;  as.  sta/toJ  455. 

8622.  —  S.frum-,  wynn-  und 

stapol-wong  ma.  Standfeld;  ds. 
-wonge  328. 

ste?/  ma.  [go.  s£a/s]  Stab,  Buch- 
stabe; npl.  sta/as  2210.  —  S. 
är-,   m«-,  wröht-. 

stsel-glest(stäel-  ?)  mi.  diebischer 
Gast   455. 

+  ?  stsep  Schritt,  Tritt;  ds. 
stsepe  91 12. 

stsep  na.  Gestade;  ds.  stape  l48, 
sfc^e  2019;  apl.  stapu  l21. 

stdedpan  swj.  hemmen,  anhal- 
ten; prs.  opt.  stsedpe  l104. 

s£eaZ,  s.  &£d-. 

s^ea/c  adj.  steil,  hoch,  apln.  I22. 
56.  91 9. 

steald,  s.  hago-. 

steap  steil,  hoch;  asm.  steapne 
1318.  794;   nplm.  steape   1*>. 

+  steap-heak  adj.  aufrecht  und 
hoch  234. 


steab-wong  adj.  steilflächig  692. 

stede  mi.  [go.  5^5]  Stätte;  as. 
423.  —  S.  wie-. 

stefn  fö.  [go.  stibna]  Stimme; 
as.  stefne  221;  is.  stefne  67. 
1218.   463. 

stenc  mi.  [stincan]  Duft;  ds. 
stercce  3824;  as.  stenc  3829. 

sfeor^  ma.  Sterz,  Schwanz  148; 
as.  567.  792:  ds.  steorte  194. 

stepan  swj.  [steap]  mit  dat.  der 
Person,  erhöhen,  fördern, 
prs.  steped  488. 

steppan  abl.  VI.  'stapfen', 
schreiten,  gehen;  prs.  steppe 
135,  stepped  91 31;  prt.  stop 
2410.  522.  725,  stöpan  2019. 

stician  swö.  [ne.  s^'c/i]  sticken, 
haften;  prs.  sticap  1011,  s£z'- 
ca^  893;  prt.  sticade  595. 

stagfö.  Steig,  Pfad;  as.  stlgel3u. 

stlgan  abl.  I.  [go.  steigan]  stei- 
gen 208;  prs.  säge  l100,  stlgad 
l6;  ersteigen  91 9. 

sJiZte  adj.  still  l104.  144;  nsf. 
I40;  nplm.  I29.  67. 

stille  adv.  still  l55.  328. 

stincan  abl.  III.  [go.  stigqan] 
1)  stoßen,  auffahren;  prt. 
storce  2712;  2)  stinken;  prs. 
stinced  3832. 

5iZj6  adj.  [aisl.  stinnr]  hart, 
stark,  stld  692;  nsn.  423;  gsn. 
stipes  525;  asm.  s^F/me  149; 
asn.  stld  91 31. 

stlp-ecg  adj.  mit  harter  Schnei- 
de; nsn.  91 20. 

+  siip-weg  adj.  der  stark  seines 
Weges  geht  l65. 

stl-wita  mk.  [stigu]  Stallmei- 
ster, Hausverwalter;  dpi. 
-witum  l40. 

stöl,  s.  epel-,  gleow-. 

stondan  abl.  VI  [go.  standan] 
stehen    328.    522,    stofnjdan 
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storm  bis  swsetan. 


8622,  standan  471;  prs.  ston- 

de  234.  8619.  91 26,  stondep  3861, 

stonded    934,    stonde[d]    685, 

standad   133;    prt.    stod   869. 

549,   stödan   8611;   pprs.   dsf. 

stondendre    525,     asm.    sfora- 

dend[n]e  798;  strahlen  ?  31 13. 
storm  ma.  Sturm;  ipl.  stormum 

8240. 
sträng,  s.  strong. 
strdßl  fö.  Pfeil;  apl.  s£r#?Ze  l86. 
sZrätf  fö.  Straße;  as.  s£rä?te  1318. 
stream     ma.     [aisl.      straumr] 

Strom;  gs.  streames  2410;  npl. 

streamas  l21.  29.  208.  798;  apl. 

streamas     l100.     918.     —     S. 

firgen-,  lagu-,  mere-, 
stream-gewin  na.  Wogenkampf; 

gs.  -gewinnes  l56. 
strengu  fk.  Kraft  55;  is.  strengo 

2513.  —  S.  woruld-. 
strong    adj.   stark   l3.    65.    144. 

?2513.  529.  601.  9112;  sw.gsm. 

strangan   455,    dsn.    strongan 

3879;  asm.  strongne  822;  nplm. 

stronge    208;    ipln.    strongum 

463;  comp.  nsm.  strengra  3892. 

834;  nsf.  strengre  S824.  —  S. 

pre-,  masgen-,  ryne-* 
strüdan  abl.  II  plündern;  prt. 

strudon  51 10. 
starcd   fo.    Stunde,    Weile;    as. 

stunde  91 20;  gpl.  stunda  529; 

ipl.  stundum  zuweilen  l3.  I21. 
stupu,  s.  wrep-. 
style  nja.  [and.  stahali]  Stahl 

91 20.   925;   ds.   3879. 
styran  swj.  [go.  stiurjan]  steu- 
ern, lenken;  prs.  styred  3814; 

steuern,  wehren,  prs.  s£i//*e  94. 
styrgan  swj.  aufstören,  erregen 

l48;  prs.  styrge  l24.  10°. 
styrman    swj.    'stürmen',    laut 

rufen,  prs.  styrme  67. 
sum  [go.  swras]  irgend  ein,  eine 

Art  von  l63.   241.   7123.   754; 


nsf.    128;    gsm.    sumes   1215. 

453;    asm.    sumne    l34;    asn. 

sum  789;  nplf.  sume  88. 
sumor  ma.  Sommer  862. 
?  sumsian    swö.     tönen,     rau- 
schen;  apln.   sumsendu  l77; 

lies  swinsendu? 
sund  ma.  Schwimmen;  ds.  s^ra- 

de    l14;    Wasser,    Meer,    ds. 

sunde  83. 
sund-helm  ma.  Wogendach  751; 

ds.  -keime  l25. 
sundor  adv.  [go.  sundrö]  geson- 
dert 375.  —  S.  onsundran. 
sundor-crseft     ma.      besondere 

Kraft-;  as.  373. 
sunne  fk.  Sonne  643.  9133.  924; 

as.  sunnan  244. 
swrcw  mu.  Sohn  3872.  8210;  as. 

sunu  358;   npl.  suno  442.   3; 

gpl.  suna  712. 
süperne  adj.  [ahd.  swwfl  süd- 
lich;   subst.  f.   Südländerin 

609. 
swä    adv.    [go.    swd\    so    l97. 

712.  96.  II6.  2516.  276.  28b8. 

3815.  69.  479.  685.  8134.  ?  866; 

s^e  76  (Hs.  sne). 
swß  conj,  wie  l16.  69.  76.  7. 1825. 

192    206.  222.  2.  3.  3.  10.  3111. 

386.  34.  468.  5711.  594.  765;  so 

daß  5816;  obgleich  44.  2013. 
swä  some  adv.  ebenso  132.  4011. 
swaru,  s.  ond-swaru. 
swapu  fo.  Spur;  ds.  swape  1325. 

731;  as.  swape  9312. 
stf»a?j5  na.  Spur;  ns.  swsed  1910; 

as.  196;  npl.  swapu  493. 
swäes  adj.  [go.  swes]  eigen,  lieb, 

nplf.  swöse  443;  gplm.  sweesra 

711.  2422;  aplm.  s^e  1322. 

707. 
+swsesendu  pl.  n.  Speisen,  Mahl ; 

dpi.  swdßsendum  8711. 
swsetan  swj.  [swäz]  schwitzen; 

prs.  swxtad  l73  (ne.  sweatf). 


swe  bis  syn. 
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swe  so,  s.  swä. 

sweart  schwarz  3894.  475;  nsn. 

1 910,  swearte  3831 ;  dsm.  swear- 

tum     7011;     asm.     sweartne 

1013;  nplm.  swearte  492;  nplf. 

swearte    553;    aplm.    swearte 

104;   apln.  sweart    l77;  ipln. 

sweartum     157;     sup.     gsn. 

sweartestan  393. 
sweart-läst  adj.  schwarzspurig; 

nsf.  2411. 
sweg   mi.    [s«><?garc]    Geräusch, 

Lärm;  gpl.  swega  l69. 
swelgan  abl.  III.  [ne.  swallow] 

mit  instr.,  verschlinden  1215. 

157;  prs.  sweZge  91 M,  swelgep 

5610,   wifeetf  472.    802;   prt. 

swealg  249.  456. 
sweltan  abl.   III.   [go.  swiltan] 

sterben;     prs.    swylted     l84. 

355. 
+  ?  sweng  mi.  Schwung,  Schlag; 

is.  [swenjge  27. 
sweora   mk.    Hals   682,   swiora 

7118;  as.  sweoran  846. 
sweord  na.  Schwert;  as.  5314. 
sweor/arc  abl.  III.  [go.  swairban] 

abreiben,      glätten;       pprt. 

sworfen  264.  892. 
sweostor      fk.      [go.     s^wtor] 

Schwester  705;  gs.  4114;  npl. 

II2. 
sweotol  adj.  klar,  deutlich;  nsf. 

373;  npl.  II4. 
sweotule  adv.  klar,  deutlich  2210. 

sweotol  [e]  1910. 
swete  adj.  [asä.swzi]  süß;  comp. 

nsm.  swetra  3858. 
swetness  fjö.  Süßigkeit;  ds.swfc- 

rcesse  3830. 
scw/<m  abl.   I.  schweifen,  fah- 
ren 307;  prs.  swifed  1013. 
swift  adj.  schnell  l102.  493;  sw. 

nsm.  swifta  3868;  asm.  swiftne 

173.  731;  comp,  swiftra  3870, 

swi/ire  643.  833.  —  S.  soft. 


swlge  adj.  schweigend,  still  l41. 

831. 
swlgian   swö.    schweigen;   prs. 

swlgad  51;  prt.  swlgade  7016; 

pprs.  nsm.  swlgende  464;  nsf. 

swlgende  68  (Hs.  nigende). 
swimman  abl.  III.  schwimmen; 

prt.  s<*wn  723.  2014. 
swln    na.    Schwein    38105;    ds. 

swßnje  134. 
swingere  mja.  Schwinger  257. 
swinsian    swö.    [geswm]     klin- 
gen; prs.  swinsiad  57. 
swiora,  s.  sweora. 

swlp  adj.   [go.   swinps]  stark; 

comp,    swlpre    3894,     nplm. 

swlpran  145;   sup.   nsf.   swE- 

^osZ  8230;  swipre  hond  rechte 

Hand  5812. 
swlpe  adv.  stark  sehr,  heftig  48. 

83.  173.  244.  307.  493.  552.  608. 

9312;  sup.  swlpast  937. 

swlp-feorm  adj .  [la.  firmus?]  sehr 

stark  l102. 
swögan  red.   tönen,   rauschen; 

prs.  swögad  57. 
swi/Zc  [go.  swaleiks]  solch;  asf. 

swylce  8711;  asn.  sw?/Zc  5811; 

gplm.  swylcra  179. 
swylce  adv.  ebenso,  auch  183. 

228.  3829.  w.  95.  6113.  624. 
swylce  conj.  sowie  49.  8210. 

sylf  [go.  5^7&a]    selb;  sw.  nsm. 

sylfa  358.  603.  7811.  831;  gsf. 

sylfre  31 8 ;  gsn.  sylf  es  626 ;  dsm. 

sylf  um  186;  dsn.  sylf  um  6410; 

aplf.  sz/Z/e  556;  derselbe  nsm. 

s?/Z/  2428 ;  pset  sylfe  ebenso  210. 
sylfor,  s.  seolfor. 
symbel    na.    [asä.    sumbil] 

Schmaus;  ds.  symble  2912. 
s^/mZe  adv.   [go.  siraZß]  immer 

355.  3830.  64.  653. 
sj/rc  fi.  [as.  siun\  Gesicht,  Auge; 

apl.  syne  305. 
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täcn  bis  ti)r. 


T. 

täcn  na.  [go.  laikns]  Zeichen, 
Deutung;  as.  535,  täcen  5710. 

tän  ma.  [go.  tains]  Zweig;  ipl. 
tänum  51 2. 

tsecnan  swj.  [zäc/z]  zeigen;  prs. 
tsecneä  l46,  täecnep  496. 

zm/a  adv.  [*i7]  wohl,  recht 
1914,  ieafe  1316,  tila  462. 

teran  abl.  IV.  [go.  tairan]  zer- 
reißen; prs.  tere  1914. 

teZg  mi.  [ne.  tallow]  Farbe  2415. 
—  S.  beam-. 

teon  abl.  II.  [go.  tiuhari]  ziehen; 
prs.  tyhd  324.  606;  prt.  teah 
2013.  706. 

teon    m.  [aisl.  j/öh]    Schaden 
as.  483. 

teorian  swö.  [ne.  $i>e]  ermüden 
prt.  teorode  528. 

zidfi.  Zeit,  Stunde;  as.  I60.  722 
ipl.  tldum  566.  —  S.  c?a?g-. 

n7  adj.  [go.  tils]  tüchtig,  treff- 
lich 159;  gpl.  tilra  2423. 

tila,  s.  teala. 

til-jremmend  mk.  gut  Handeln- 
der; gpl.   -jremmendra  577. 

tillic  adj.  gut,  tüchtig  528.  615. 

timbran  swj.  [go.  timrjaji]  bauen ; 
pprt.  timbred  8246. 

zö  praep.  mit  dat.,  zu,  nach,  an 
(Richtung)  l48.  124.  17.  1311 
186.  202.  12.  258.  267.  274.  9.  12 
287.  31 2.  324.  3720.  3817.  55.  65 
535.  5717.  671;  zu  (Zweck)  42 
124.  17.  2427.  3719.  395  479.  10 
482.  686.  7115.  764.  816;  zu 
(vor  flekt.  Inf.)  34n.  Sl25 
(vor  unflekt.  Inf.)  2612.  2923 
3722.  398.  8626;  bei,  an  1011 
3845.  468.  61 14. 

tö  adv.    hinzu  522;    zu,  allzu 

206. 
tö-berstan  abl.  III.  zerbrechen, 

sterben;  prs.  tobirsteä  367. 


tö-gsedre  adv.  zusammen  504. 

tö-gongan  red.,  mit  gen.,  ent- 
gehen; prs.  tögonged  21 10. 

torht  adj.  [ahd.  zoraht]  hell, 
herrlich  483;  sw.  nsm.  torhta 
409;  asm.  torhtne  462.  512; 
ipln.  torhtan  549.  —  S.  hleo- 
por-,  wlite-. 

torhte  adv.  hell,  klar  58.  577. 

tö-swlan  swj.  [ssel],  mit  gen., 
entgehen;  prs.  tösselep  1325; 
mißlingen;  spr.  tösxled  145. 

?  tö-süene,  s.  unssene. 

tö-somne  adv.  [go.  samana]  zu- 
sammen l69. 

top  mk.  Zahn;  as.  töä  568;  is. 
töpe  855;  gpl.  töpa  322;  ipl. 
töpum  1914. 

tö-pringan  abl.  III.  auseinander 
treiben;  prs.  töpringe  l67. 

tredan  abl.  V.  treten,  betreten 
ll1.  n;  prs.  Zrafe  51,  Jriete/j 
8231,  trieded  106,  «redo^  555; 
prt.  trsed  7012  (go.  trudan). 

treow  nwa.  [go.  friu]  Baum  51 2. 
549.  —  S.  wudu-,  wulf-heafod-. 

tunge  fk.  Zunge  788;  ds.  tungan 
462;  as.  tungan  568. 

turf  fk.  Rasen;  ds.  tyr/  3825;  as. 
turf  ll1. 

twegen,  twä,  tu  [go.  fcwu,  Jwös 
Zwa]  zwei;  nm.  twegen  4010 
442.  3;  nf.  ^ä  4017.  442;  nn 
tu  134.  615;  gn.  twega  3711 
409;  dm.  twäm  482.  5815.  8615 
dn.  twäm  441;  am.  twegen  502 
II  844;  af.  ta>ä  401.  795.  843 
5.  7,  taä  683;  an.  tu  345. 
*^e7/  [go.  twalif]  zwelf  345,  XII 

844. 
tydran  swj.  [^dor]  mit    instr., 
erzeugen,  fruchtbar  sein  an; 
prs.  tydreä  8239. 
tyn  [go.  taihun]  zehn,  X  ll1. 
ft/r  ma.  [aisl.  tlrr]  Ehre,  Ruhm ; 
as.  2423. 


pä  bis  pindan, 
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p  als  Rune  624. 

j&,  Abkürzung,  1)  i\xv  pset  l2.*2.45 

und  noch  oft;   2)  ?  für  pe  l2 

31 10.  4710. 
pä  adv.  da,  dann,  damals  72.  3 

208.  iob  277.  9.  351.  361.  3835. 
pä  conj.  als,  nachdem  86.  9.  388 

452.  5717.  6115. 
pä,  päm,  pära,  päs,  s.  se  u.  /tes 
j&ä>r  adv.  [go.par]  dort  l54.  58.  63 

139.  2111.  28a8.  2914.  348.  377 

408.  444.  539.  541.  584.  939. 

pwr  conj.  wo  l35.  1212. 138. 1812 
227.  244.  28  b6.  354.  521.  531 
541.  u.  613.  5.  6514.  711.  797 
841.  861.  9.  91 26;  wofern  211. 

pses  adv.  [gen.  von  pset]  so  l1 

pset  pron.,  s.  se. 

pset  conj.  daß  24.  35.  96.  1818.  26 
237.  25n.  371.  14.  453.  588 
716.  23.  8615  (Us.nu);  so  daß 
damit  l2.  45.  53.  61.  2019.  28A6 
31 12.  3411.  3810.  17.  35.  91.  103 
108 ?.  5814.  82^   43.  M. 

pe,  part.  rel.,  welcher,  welche, 
welches  l15.  30.  69. 1014. 184.  21. 
23.  3849. 77.  4013.  4116.  479.  4810. 
598.  636.  685.  714.  8611.  p[e] 
549,  de  2516.  —  S.  auch  sepe. 

pe,  s.  pä  und  py. 

peak  adv.  dennoch  48;  swäpeali 
56n;  se  peak  857.  33A11. 

peak  conj.  [go.  päuh]  obgleich 

ll6.    162.   3847.    65.    462.    785; 

peak  pe  3827.  8235.   53.    9119. 

9310;   deh  di  33  B14. 
peana  adv.  dennoch,  se  peana 

867;  swä  peana  5613. 
pearle  adv.  stark,  reichlich  709. 
peaw  mwa.  [asä.  j5aw]  Sitte;  gs. 

peawes  98. 
peccan  swj.  decken,  bedecken, 

peccan  (Hs.  weccan)  74;  prs. 

peced  121.  799;  opt.  pecce  l14; 


prt.  peahte  434.  151,  peaht  84, 

asf.  peaht[e]  143. 
^ece7i  fö.  Decke,  Hülle;  as.  ^e- 

cene  432;  is.  pecene  8241. 
^eg7i  ma.  'Degen',  Gefolgmann, 

Diener    352.    474.    527.    852; 

ds.  pegne  21.  29. 
pegnian    swö.    [pegn]     dienen; 

prs.  penad  1914.  415,  pegniad 

486. 
penden  [go.  pande]  conj.  wäh- 
rend, so  lange  bis  102.  6512. 

836. 
pen  ian ,  s .  j5egn  ta/z . 
^freod  fo.  [go.  piuda]  Volk;    ds. 

peode  7113;  gpl.  peoda  398.  — 

S.  wer-, 
peod-cyning     ma.     Volkkönig, 

Herrscher     der    Welt;     gs. 

-cyninges  651. 
peoden  ma.  [go.  piudans]  Herr- 
scher, König;  gs.peodnes  k35; 

ds.  peodne  1826.  5614.  594. 
jöeo/  ma.  [go.  piufs]  Dieb   454; 

gs.  peofes  7123. 
jfteoA  na.  [ahd.  dioh]  Schenkel; 

ds.  peo  421. 
peotan  abl.  II.  [ahd.  dtosarc]  to- 
sen, rauschen  364. 
peow  mwa.  [go.pius]  Knecht  l97. 
peowian   swö.   [peow]     dienen 

prs.  peowige  1015,  peowap  486 
jfres,  ^5eos,  pis  dem.  dieser,  diese 

dieses;    nsm.   pes    291.    301 

3g43^    48^    51#    76^    83^    55I      541^    4 

nsf.j&eosö4^1;  nsn.^s33A14 
3831.  49.  927;  gm.pisses  5314 
dsn.  pissum  3879;  asm.  Jfe/ie 
3719.  388.  13.  16.  23;  asf.  päs 
3717.  26.  381.  2;  asn.  pis  3878; 
dplm.^i6-sum  71;  apl.jfrös  386. 

^5icce  adj.  dick  3836. 

picgan  abl.  V.  [asä.  piggian] 
nehmen,  zu  sich  nehmen  8910; 
prs.  piged  2914;  prt.  pah  709. 

pindan  abl.  III.,  schwellen  432. 
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ping  bis  prym-ful. 


ping  na.  Ding  3724;  as.  293.  435; 
gpl.j^>iga3836;  apl. ping  3839; 
Tat,  Handlung,  ipl.  pingum 
5814;  Versammlung,  ds.  pin- 
ge  651. 

jfe,  pisses,  pissum,  s.  /tes. 

polian  swö.  [go.  pulan]  dulden, 
aushalten;  prs.poladlk8;  ent- 
behren 1826.  —  S.  äpolian. 

+  pon,  conj.  nach  comp.,  denn, 
als  (lat.  quam);  in  Hs.  nur 
529  pon,  sonst  immer  pön  ge- 
schrieben: 145.  217.  374.  3S24. 

26^  28^  31^  42    48^  51    54^  59    66    74^  76^ 
3338#    92     94     105^    §29.    641      2.    3. 

833.  922.  4. 6.  7.  Dieses  ^orc 
wird  unwiderleglich  erwiesen 
durch  den  Versbau  (s.  Angl. 
38,  S.  363, 12)  und  bestätigt 
durch  das  than  in  Bedas 
Sterbegesang  2.  Daßdiewest- 
sächs.  Schreiber  der  4  großen 
Gedichthandschriften  pon 
und ponne  gleichmäßig  durch 
pön  geben,  wird  sich  daraus 
erklären,  daß  ihnen  der 
Unterschied,  welchen  die 
alten  nordhumbrischen  Dich- 
ter machen,  nicht  geläufig 
war.  —  S.  auch  ponne. 
ponan  von  dannen,  hinaus  243. 

2710     7127 

ponc  ma.  [go.  pagks]  Denken, 
Gefallen,  Dank,;  ds.  onponce 
29,  on  panc  1826  zu  Dank,  an- 
genehm. —  S.  hyge-,  searo-. 

poncian  swö.  danken;  prt.  pon- 
cade  8710. 

poncol  adj.  [ponc]  nachden- 
kend, klug  l27.  —  S.  searo-, 

ponne,  adv.  [asä.  thanna]  dann 
l32.  93.  55.  1214.  186.  2611. 

ponne,  conj.  als,  wenn,  solange 
als.  In  Hz.  ponne  geschrieben 
nur  l104.   49.   424,   sonst  pön 

/[3     8     23     29    57     71     81     90     103     45 


51.  8.  66.  142A!  213.  287.  2921. 
355.  3820.  K.  4112.  612.  8.  697. 
7119.  894.  9.  Nach  Ausweis 
des  Versmaßes  muß  der  Dich- 
ter ziemlich  oft  pon  ge- 
schrieben haben,  obwohl  pön 
(=  ponne)  überliefert  ist  (s. 
Angl.  38,  S.  363,12).  Vgl.pon. 

präfian  swö.  [zu  aisl.  prlfa]  trei- 
ben, zwingen;  prs.  präfad 
l34. 

präg  fö.  Zeit,  Zeitraum;  as. 
präge  8711;  ipl.  prägum  l4.  97. 
527.  834. 

präg-bysig  adj.  zu  Zeiten  ge- 
schäftig 21. 

prsed  mi.  [nhd.  Draht]  Faden 
33A6,  drset  33B6.  (ne.  thread). 

prsegan  swj.  laufen  173. 

prea,  s.  möd-. 

preat  Geschlecht?  Bedeutung? 
preata    33A6,    preatun  33B6. 

preat  Schar,  s.   eored-. 

preohtig adj.  kraftvoll,  mächtig; 
comp. preohtigra  834,  wohl  = 
prohtigra). 

prim,  s.  prym. 

prindan  abl.  III  [mhd.  drinden] 
schwellen;  pprs.  asn.  prin- 
dende  435. 

pringan  abl.  III.  dringen  l91. 

prlst  adj.  dreist,  kühn;  gpl. 
prlstfrja  7123. 

prip,  s.  pryp. 

pröwian  swö.  [ahd.  druoen]  lei- 
den, dulden;  prt.  pröwade 
7014. 

pry  [go.^raVJdrei  3852.  5614. 

prym  mi.  [aisl.  prymr]  Kraft, 
Macht,  ?8247;  is.  prymme 
3891,  primme  l91;  gpl.  prym- 
ma  l34. 

prym-fsest  adj.  gewaltig,  herr- 
lich;   asm.  prym-fsestne    454. 

prym-ful  adj.  machtvoll,  stark 
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pryp  fi.  [aisl.  prüpr]  Kraft, 
Macht;  gpl.  prypa  624;  ipl. 
prypum  852,  pripum  35 2.  — 
S.  hilde-. 

pü  [go.pü]  du  3013.  3410. 10.  3728. 
3859;  ds.  pe  5814. 

punian  1)  swj.  [ahd.  do^era]  sich 
dehnen,  heben  432;  2)  [zu 
punor]  tosen,  dröhnen;  prs. 
punie  l4. 

purjan  prt-  prs.  brauchen;  prs. 
pearf  1322.  1817. 

purh,  prp.  mit  acc.,  durch  l85. 91. 
S14.^.^18.  21.  27.  28.  1511.  187. 
1911.  2920.  33a4.6.  354.  3845. 
406.  473.  519.  564.  682.  709.  769. 
8211,  derh  [go.  pairh]  33  B4, 
«feriÄ  33  B6. 

purh-rsesan  swj.  'durchrasen5, 
durchfahren;  prs.   -r#?se  l66. 

purst  mi.  [go.  paürstei]  Durst 
41 3. 

j&?/  conj.  [instr.  von  psei\  da- 
durch daß  712,  ?pe  456. 

j&t/g<m  879  =^y  gärc? 

pyncan  swj.  [go.  pugkjan]  dün- 
ken, scheinen;  prs.  pynced 
l40,  j5^ce<?  2918;  prt.  j5ä/*te 
451.  853. 

pynne  adj.   dünn,   3836. 

jö^/re/  na.  [purh]  Öffnung;  as. 
1321.  709. 

pyrel  adj.  [purh]  durchlöchert; 
nsn.  422;  asn.  895. 

pyrel- womb  adj.  mit  durch- 
löchertem Bauche;  asm. 
-wombne  7911. 

pyrran  swj.  [go.  paürsjan] 
dörren;  ipiprt. pyrred  264. 

^2/t-s  mi.  [aisl.  ^ws]  Riese;  ds. 
j£i/rse  (Hs.  pyrre)  3863. 

pystro  fk.  Düster,  Dunkel;  ds. 
pystro     454;     dpi.    pystrum 

j&^n,  pywan  swj.  [ahd.  dühen] 
deuen,     drängen,     drücken; 


pywan  l48;   prs.  py[e]d  108. 
195.  605.  61«. 

ü. 

i*/arc  adv.  von  oben,  oben  l47. 

85.  ".  84.  91 26,  ufon  344. 
w/or  adv.  [go.  ufar],  höher  als 

3888. 
&/^a  mk.   (oder  ühte  fk?)  [go. 

ühtwö]     Morgendämmerung ; 

gpl.   ühtna  586. 
Ulcanus  m.  Vulkan  ;gs.  Ulcanus 

3856. 
un-bunden      adj.     ungebunden 

2i  15. 

wrcc,   ujicer,  s.  ic 

wrccer  prn.  poss.  unser  beider; 
nplm.  wncre  8615;  aplm.  uncre 
5817. 

undearnunga  adv.  [Tarnkappe] 
unverhohlen  402. 

imete/*  adv.  [go.  undar]  unten 
1911. 

under  [go.  uradar]  unter,  prp.  1) 
mit  dat.  I32.  98.  77.  2010.  15. 
343.  3833.  40.  86.  404.  422.  5211. 
603.  7013.  7124.  8232;  2)  mit 
acc.  I17.  94.  2017.  255.  476.  495. 
502.   524.   724.  898. 

under-flöwan  red.  unterfließen, 
pprt.  -jlöwen  82. 

under-hnlgan  abl.  I.  sich  'nei- 
gen', senken  unter  1",  prs. 
underhnlge  646. 

un-dyrne  adj.  [dearnunga]  un- 
verborgen; nsn.  4015. 

un-for-cüp  adj.  [cüp]  unver- 
ächtlich 602. 

un-ge-fullod  adj.  [fullian]  un- 
erfüllt; dsf.  ungefullodre  5713. 

un-ge-sib  adj.  nicht  verwandt; 
dsm.  ungesibbum  78. 

un-göd  na.  Ungutes;  as.  1835. 

ww-tetfadj.unlaß,  unmüßig  51 u. 

un-lytel  adj.  [asä.  luttil]  nicht 
klein;  nsf.  3875;  asn.  8111. 


Trautmann,  Altenglische  Rätsel. 
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un-rsed  ma.  Unrat,  Torheit,  gs. 
unrsedes  910.  2512. 

unrsed-sip  ma.  Unratgang;  apl. 
-slpas  94. 

un-rlm  adj.  unzählig;  apln.  im- 
rtmw  43. 

un-rlm  na.  Unzahl;  as.  418. 

+  un-ssene  adj.  [go.  sainjan] 
unsäumig  315. 

un-sceaft  fi.  Ungemach?  Feind- 
schaft?  npl.    unsceafta  8629. 

un-soden  adj.  [seopan]  unge- 
sotten,  ungekocht;  asf.  un- 
sodene  758. 

un-stille  adv.  unruhig  495. 

un-wita  mk.  [==  go.]  Unwissen- 
der 4711. 

üp,  adv.  [go.  m/>]  hinauf,  oben 
l42.  10°.  2019.  524.  535.  592. 
91 10,  upp  89. 

üp-cyme  mi.  Aufkommen;  as. 
289. 

üp-irnende  adj.  [il/?  +  i/7iara]; 
sw.  dsm.  üpirnendan  3856. 

üp-liden  adj.   [pprt.   zu  llpari] 
emporgegangen,   -gestiegen 
31 n. 

üp-long  adj.  aufrecht  869. 

16/?/?,  s.  wp. 

üp-weard  adj.  nach  oben  ge- 
kehrt; asm.  -weardne  596. 

tts,  s.  ic. 

wserposs.  [go.  imsar]  unser  3889. 

üt  adv.  [go.  wfl  heraus  606.  91 18. 

ütan  adv.  [go.  ütana]  von  außen, 
draußen  386.  16.  47.  53.  7113. 
8241. 

üte  adv.  [go.  ilta]  draußen  402. 

üttor  adv.  comp,  weiter  hinaus 
3884. 

W. 

h  Rune  für  W,  176.  621.  897. 

wä  interj.  [go.  wai~\  wehe  98. 

wadan  abl.  VI.  c  waten5,  schrei- 
ten, gehen;  prs.  wade  603;  prt. 
wöd  2015.  91 7. 


wäjian  swo.  staunen;  prs.  wä- 
fiad  8243. 

wäg  ma.  [go.  waddjus]  Wand; 
ds.  wäge  1212,  wiege  ll4. 

wagian  swö.  wackeln,  wan- 
ken; prs.  wagiad  l38;  prt.  «fa- 
gedorc  526. 

waldend  mk.  Walter,  Herr  41. 
184.  216.  3889;  gs.  waldendes 
3815. 

waldende  adj.  pprs.  gewaltig; 
comp.  nsf.  waldendre  3887. 

JFafe  (Wale?)  fk.  eine  Welsche 
108.  506. 

wamb,  s.  womb. 

?  wancian  wanken;  prt.  wa/i- 
code  857.  L.  wäcnode  ward 
schwach? 

war  na.  [holl.  wier]  Seetang; 
is.  wäre  l23. 

warian  swö.  [wser]  hüten,  be- 
wachen, hegen;  prs.  warad 
2921.  814.  9128. 

wärop  na.  [war]  Seetang   3849. 

waru,  s.  /fceZ-. 

wo/?  fö.  'Weide',  Weg,  Fahrt; 
as.  wäpe  l11. 

wäwan  red.  [go.  wäian]  wehen; 
prs.  wsewed  3881. 

wsecan  swj.  [wäc]  weich  ma- 
chen; pprt.  wseced  265. 

wa?ccem  swj.  wachen;  pprs.  asf. 
wseccende  389  (ne.  watch). 

wsecnan  abl.  VI.  'erwachen',  ge- 
boren werden;  prt.  wöc  1821. 

wsed  na.  Flut,  Meer;  apl.  wado 
52. 

wä?d  fo.  [mhd.  wät]  Kleid,  Ge- 
wand; dpi.  wsedum  404;  ipl. 
wedum  74. 

wseg  Weg,  s.  weg. 

wsßg  ma.  [go.  wegs]  Woge  l50; 
ds.  w^ge  810.  141.  2021,  wege 
311.  671;  is.  wsege  l23. 

wdßg-fset  na.  Wassergefäß,  Wol- 
ke ;  apl.  -/ata  l67. 


wsegn  bis  wen. 
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wsegn  nia.  Wagen  2Ö12;  ds.  wseg- 

ne  198;  as.  wsegn  209. 
wseg-stsep  na.  Gestade;  ds.  wseg- 

stsepe  202. 
wsel-crsejt   ma.    [nhd.  Walstatt] 

Mordkraft;  is.  -crsefte  8911. 
wsel-cwealm  ma.  [cwellan]  Ster- 
ben l8. 
wael-gim     ma.     Mord'gemme', 

Mörderauge;  as.  184. 
wa?Z-griwadj.  mordgrimmig  138. 
wsel-hwelp    ma.    junger    Mord- 

hund;  gs.  -hwelpes  1323. 
wsepen    na.   [go.  wepn]   Waffe 

l88. 121;  as.  5312;  ipl.  wsepnum 

|82    |gi7  —  S.beadu-,  comp-, 

hilde-, 
?  wxpen-wiga  mk.  bewaffneter 

Kämpfer  121;  1.  wsepen  wigan? 
wsepned-cynn    nja.    männliches 

Geschlecht;  gs.  -cynnes  361. 
wa?7\  Mann,  s.  wer. 
wsestum   ma.    na.    Wuchs,    as. 

295;     Gewächs,    wsestm  902; 

ipl.  wsestmum  8239. 
weet  adj.  [ne.  ^ei]  naß,  feucht; 

nsn.   2311;    sw.    nsm.    w&eta 

33 A1,  weto  33  B1. 
wä?to    mk.   [wset]  Flüssigkeit; 

as.  wsetan  l78;  is.  wsetan  5610. 
wsetan  swj.  [wätf]  netzen;    prs. 

t^eö*  1010;  prt.  wsette  242. 
wa?ter  na.  Wasser  513.  671;  gs. 

wsetres  2012;  ds.   wsetre  1010. 

243;  is.  wsetre  81.  91 25. 
wsepan  swj.  [wäp]  jagen;    prs. 

wseped  325. 
we,  s.  ?'c. 
wea  mk.  Weh,  Elend;  gs.  wean 

7014. 
wealdan  red.  [go.  waldan],  mit 

acc.  und  instr.,  herrschen,  be- 
herrschen; prs.  wealded  385. 

wealdep  3823;  prt.  weoZd  506. 
Wealh  ma.  Welscher;  gpl.  "FFak 

7012;  apl.  T^eaZas  104. 


weall  ma.  [la.  vallum]  Wall, 
Damm,  Ufer,  ds.  wealle  l50; 
apl.  weaZZas  325;  Mauer  8240, 
gs.  wealles  277;   npl.  weallas 

|39 

weard  ma.  [go.  wards]  Wart, 
Herr  194.  802;  gs.  weardes 
ll7. 

weardian  swö.  {weard]  bewoh- 
nen 8622. 

wearm  adj.  [go.  warmjan] warm, 
nsn.  wearm  27. 

wearp  ma.  Weberzettel,  Kette; 
as.  33A5,  warp  33B5. 

weaxan  red.  wachsen  5210,  w£a- 
x[an]  431;  prs.  weaxed  3820, 
weaxad  38102;  prt.  «>eö:r  861; 
pprs.  nsm.  weaxende  51 3. 

<*>e6,  s.  god-. 

wecgan  swj.  [go.  wagjan]  be- 
wegen, schütteln;  prs.  wegeä* 
108.    195;    prt.    wegedon    715. 

wed,  s.  wä>d. 

Werfer  na.  Wetter;  is.  we#>e  282. 

we/arc  abl.  V.  weben;  prs.  wi- 
fed  82^. 

wefl  fö.  Einschlag;  npl.  wefle 
33A5,  we/te  33B5. 

weg  ma.  [go.  wtgs]  Weg;  gs. 
weges  l36;  ds.  wege  341.  685; 
as.  1321.  376.  603.  661,  wseg 
518;  apl.  wegas  l46,  wsegas 
496.    —    S.  fold-,  forp-,  stlp-. 

weg,  s.  wseg. 

wegan  abl.  V.  [go.  wigan]  tra- 
gen; prs.  wegelS*,  weged  108, 
Wgeö*  3011.  483.  696.  71 21, 
wegad  1214;  prt.  wsegun  253; 
pprt.  wegera  198. 

wel  adv.  [go.  waila]  wohl  485. 

wel-hold  adj.  sehr  lieb;  nsf.  74. 

<*>eZa  mk.  Reichtum;  as.  welan 
658.  —  S.  födor-. 

wella  mk.  Quelle ;  apl.  wellan  363. 

wen  fi.  [go.  wens]  Wahn,  Aus- 
sicht auf,  l58. 
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wenan  swj.  [wen]  wähnen, 
hoffen  1817;  prs.  wene  34, 
wenap  l16;  prt.  wende  587. 

wendan  swj.  sich  wenden,  ge- 
hen; prs.  wended  7128;  prt. 
wende  575;  pprt.  wended  5718. 

?  weo,  s.  wie. 

weorc  na.  1)  Werk,  Arbeit;  gs. 
weorces  404.  5210;  npl.  weorc 
2414.  2)  Arbeit,  Mühsal, 
Schmerz;  as.  7014.  [Doch  s. 
Jordan,  Angl.  Wortschatz, 
S.  51  f.].  —  S.  beadu-,  hond-. 

weorpan  abl.  III.  [go.  wairpan] 
werfen ;  prs.  weorpe  (Hs.  weor- 
pere)  257,  weorpap  l21. 

?  weorpere,  s.   weorpan. 

weord  adj.  [go.  wairps]  wert, 
wertvoll  251;  comp,  weordra 
8611. 

weorpan  abl.  III  [go.  wairpan] 
werden,  sein,  geschehen  l61. 
4810;  prs.  weorpe  144,  weor- 
^e£  1314.  1820,  weorpad  l29, 
weordad  313;  prt.  weard  78, 
3718.  515.  659.  671.  *.  815. 
812  (Hs.  weard),  wurdonll3, 
opt.  ^wrrfe  8232. 

weorpian  swö.  [go.  wairpön] 
ehren;  prs.  weorpad  1810. 

wepan  red.  [go.  wöpjan]  weinen; 
prs.  w£/?e£?695;  prt.  weo/?  91 21. 

wer  ma.  [go.  wafr]  Mann,  ns.  wser 
441;  gs.  weres  421;  npl.  weras 
123.  12.  209.  21.  286.  8243.  841; 
gpl.  wera  l8.  39.  2418.  2714.  321. 
453.  81 3.  8623;  dpi.  werum 
251.  294.  14.  3011.  399.  4016. 

?  wer  2114;  s.  bejsestan. 

wer  ig  adj.  [ne.  awan/]  müde  33. 
5210.  —  S.  räd-,  slsep-. 

wermöd  ma?  fö?  Wermut  3860. 

wer-peod  fö.  Volk;  apl.  -peode 
8242. 

wesan  abl.  V.  [go.  amarc]  sein 
4Q8   41io.  prt.  i.  sg#  „^  i2i. 


164.  38**.  541.  581.  631.  632 
692.  701.  10.  721.  901;  3.  sg 
wses  72.  81.  II5. 178.  206.  294.  6 
309.  313.  5.  342.  7.  8.  351.  444 
455.  493.  505.  512.  n.  527.  539 
546.  9.  5717.  583.  594.  6115.  622 
662.  811.  8220.  863.  n.  ?  874 
1.  pl.  wseron  8610.  26,  3.  pl 
wxron  V.  88.  II1.  314.  446 
503.  544.  7018,  wseran  492, 
opt.  w#>re  346,  3715. 

west  westwärts  2710. 

wie  na.  [la.  vicus]  Dorf,  Wohn- 
stätte, Lager,  ?wic(Hs.  weo) 
545.;  dpi.  ^jci^  67.  474.  7128; 
apl.  wie  52.  138. 

4-  wice,  s.  dolwlce. 

wieg  nja.  Roß,  wi/cg  125;  ds. 
wiege  1214.  787;  npl.  wieg 
2021;  apl.  209;  ipl.  wiegum 
202.  Angedeutet  durch  Runen 
621. 

wie- siede  mi.  [go.  staps]  Wohn- 
stätte l39. 

wld  adj.  weit;  asf.  Wide  163. 

Wide  adv.  weit,  weithin  l11.  67. 
101.  55.  810.  1816.  2416.  251. 
33A11.  3717.  3899.  562.  647. 
7122.  81 10.  91 29.  933,  uidse 
33  B11;  comp,  «^ddor  710.5817. 
7011. 

wlde-ferh  ma  ?  na  ?  [feorh]  lan- 
ges Leben;  as.  als  adv.  ge- 
braucht =  sehr  lange  378. 
21 ;  oder  adj.  =  langlebig? 

wid-gäl  adj.  geräumig,  comp. 
-glelra  385\  -gelra  3883;  weit 
schweifend,  dsm.  -galum  185. 

wid-läst  adj.  weitspurig  176. 

wido,  s.  wudu. 

wlf  na.  Weib  2311.  485;  gs.  wlfes 
3410.  903;  ds.  wlfe  1832;  as. 
wiif  34  in  der  Einlage;  npl. 
wlf  286;  dpi.  ^i/w/ri  231.  441. 

wijel  ma.  [ahd.  wibil]  Käfer 
3873. 


wlg  bis  witan. 
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wlg  na.  ma.  [mhd.  wie]  Kampf; 
as.  33.  1323. 

wiga  mk.  [wlg]  Krieger  138. 
481.  496.  71 28;  gs.  wigan  91 22, 
wiga[n]     121.    —    S.    /oZc-, 
gftt>. 

wiht  fi.  [go.  waihts]  Wesen  161 
181.  212.  221.  231.  2613.  277 
294.  19.  24.  305.  14.  311.  366.  371 
3887.  399.  6516.  681.  801.  821 
841;  gs.  wihte  2714.  3412;  ds 
wihte  545;  as.  wiht  271.  321 
341.361.3726.542.562.652.  661 
851,  wihte  351;  npl.  wihte  4016 
gpl.  wihta  268.  3714.  408.  824 
apl.  wihte  551,  wyhte  401 
wuhte  k^x\  wiht  Jemand,  ns 
211;  etwas,  as.  (Hs.  wiä)  2610 
ne  .  .  .  *Wäj  nichts  2914.  5610. 
631,  ne  .  .  .  wifa  durchaus 
nicht  1322~23,  ne...  wihte 
um  nichts  455~ 6. 

wil-cuma  mk.  [willa,  cuman] 
gerne  gesehener  Gast;  gpl. 
-cumena  611  (1.  -cumenes?). 

wil-ge-hlepa  mk.  williger  Ge- 
fährte; apl.  -gehlepan  125. 

w£7Za  mk.  [go.  u^Z/a]  Wille, 
Freude,  Erwünschtes,  771; 
as.  willan  1833.  2710.  526.  617. 
717;  gpl.  wilna  2610;  ipl. 
willum  47  (Hs.  hwilum),  857. 
8911.  91 2. 

willan  ath.  [go.  wiljan]  wollen, 
wünschen;  prs.  «'tZZe  479.4114. 
5715,  wile  33A11.  375.  4110.  425. 
754.  899,  uil[u]  33  B11,  <WZZa<2 
147.  2418;  prt.  wolde  857,  ^aZrfe 
275;  mit  ne  prs.  m?ZZe  21 15, 
nele  1316. 

wilnian  swö.  [willa]  begehren; 
prs.  wilniaä  47 7. 

wi/2  ma.  [la.  ptowra]  Wein;  ds. 
wlne  1217.  4016.  441. 

wincel  ma.  Winkel;  ds.  wincle 
431.  522  (Hs.  ^i'rcc  seZe). 


wmd  ma.  [go.  winds]  Wind  810. 

3868;  ds.  winde  141.  281.  3881; 

is.  winde  1214. 
windan  abl.  III.  winden;  pprt. 

wunden  265,   asn.  533,  nplm. 

wundne  38104,  nplf.  wundene 

33A5,  uundnae  33  B5. 
winnann     abl.      III.      [=  go.] 

kämpfen,    sich   mühen   141; 

prs.  winne  l97.  47,  winned  l49; 

pprs.  nsm.  winnende  l23.  78. 

496,  asf.  winnende  542. 
winter-ceald  adj.  winterkalt  27. 
«>Zr  ma.  [ne.  wtVe]  Draht;  is. 

wire  2414.  695;  ipl.  wlrum  152. 

1832.  3847. 
wlr-boga  mk.  Drahtbogen,  ge- 
bogener Draht;  ipl.   -bogum 

123. 
4-  flfi/Ti  fi.   [wearn]  Hindernis, 

wirfnj  184. 
«>£s  adj.  [go.  weis]  weise,  klug 

3014;  dsm.  wlsum  29^.  —  S. 

med-, 
wls-döm  ma.  Weisheit,  as.  939; 

?is.  -dorne  655. 
eme  fk.  Weise,  Art  3412.  7810; 

as.  wlsan  98.  1811.   634.  681. 

715.  29.  827;  ipl.  wlsum  292. 

302;Lied,as.  (apl.?)  wlsan 6*. 

—  S.  msegen-,  sceawend-. 
wls-fsest  adj.  weise,  klug  33 A14; 

ds.  -fsestum  2613;  gpl.  -fsestra 

6516;  dpi.  -fsestum  399. 
wlsian  swö.  [wise]  weisen,  len- 
ken; prs.  wlsad  l43.  185.  192. 
«'ist  fi.  [wesan]  Sein,  Nahrung, 

Freude;    as.  3011;    gs.    wiste 

417;  ipl.    wistum  8223  —  S. 

an-,  mid-. 
wit,  wita,  s.  ic,  stl-. 
witan  prt-prs.  [=  go.]   wissen; 

prs.   wät  95.  33 A3.  41 K  471. 

561.    8623,     uat    33  B3,    wäsl 

3410,  <Wta/i  407,  opt.  wite  2U, 

w^a/i  3411;  prt.  wisse  521. 
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witan  bis  woruld-bearn. 


-r?witan  [go.  weitem]  beachten, 
gewahr  werden;  prs.  opt. 
wlten  374;  (oder  zu  witan  ?). 

wfie  nja.  Strafe,  Qual;  as. 
216. 

witian  swö.  bestimmen;  pprt. 
nsm.  omod  136.  n.  837,  nsn. 
witod  1824,  apl.  witoefe  41 7. 

wij&,  prp.  wider,  gegen,  1)  mit 
dat.l71. 141.1.2.  58-14.716,  wift, 
I50.  72.  2510.  304.  3712.  8614. 
895;  2)  mit  acc.  wid  4013, 
(wip  8610);  nachges.   wiplk9. 

?  «>«?    adv.    dagegen    2610;    1. 

wlanc,  s.  wlonc. 

wlltan  abl.  I.  blicken;  prs.  <Wi- 
te<?  91 34. 

«>Z&te  mi.  [go.  w/ite]  Aussehen, 
Gestalt  3410.  8220;  as.  827; 
?  6910. 

wlite-torht  adj.  glänzend  von 
Aussehn;  gpl.  -torktra  693. 

w^g  adj.  schön  1212.  8221;  nsn. 
1510;  af.  wlitigan  327. 

wlitigian  swö.  schmücken;  prs. 
wlitigad  8239. 

wlonc  adj.  stolz,  stattlich  121; 
nsf.  wlanc  404;  dsn.  wloncum 
787;  asm.  wloncne  4810;  nplm. 
wlonce  286;  gpl.  wloncra  5718; 
dplni.  wloncum  1510.  8227; 
aplm.  wlonce  1217.  —  S.  /eZa-, 
hyge-,  möd-. 

wöh  adj.  [go.  wähs]  krumm,  ge- 
bückt, gewunden  194,  682; 
npln.  37^ ;  iplm.  wöum  123; 
verkehrt,  böse,  sw.  asf.  wön 
98. 

wolcen  na.  Wolke;  gpl.  wolcna 
55.  —  S.  heofon-. 

wolcen-faru  fö.  Flug  der  Wol- 
ken; as.  wolcnfare  l101. 

wolcen- gehnäst  na.  [/initan]  Zu- 
sammenstoß der  Wolken;  is. 
-gehnäste  l90. 


wowi  ma.  na.  [go.  wamm]  Fleck, 

Schimpf;  as.  1833. 
wom  adj.  böse,  apln.  3841. 
womb  fo.   [go.   wamba]   Bauch 

351;  ds.  wombe  l78.  343.  8630. 

91 30;  as.  wombe  163.  845.  851. 

872,  wambe  603;  is.  womb(e) 

91 25.  —  S.  ^2/reZ-. 
womb-hord    na.     Bauchschatz, 

Schatz  im  Innern  1510. 
won    adj.    [ne.     wan]    dunkel 

38107;  nsm.  wonna  474;  nsf. 

wonn  l50;    nsn.    wonn    8619; 

apln.  I67;  ipll*.   wonnum  51 7. 

8613. 
won-fäh  adj.  dunkelfarbig;  nsf. 

506. 
won-feax  dunkelhaarig ;  nsf.  108. 
wong  ma.  [go.  waggs]  Flur,  Ge- 
filde 33 A1.  3851. 83.  uong  33B1; 

ds.  wonge  195.  2914.  562.  711; 

as.    wong    621;    npl.    wongas 

645;  apl.  «wgas  102.  8110.  — 

S.  sa?Z-,  stän-,  stapol-,  steap-. 
wonian  swö.  [go.  wans]  vermin- 
dern; prs.  wonie  1833. 
wonian,  s.  wunian. 
won-sceaft    fi.     Unglück;     as. 

-sceaft 9l22,  [wonjsceaft  7912. 
«wd  na.  Wort;  ds.  worde  3815; 

as.  wwd  161.  929;  gpl.  worda 

3014;  apl.  word  1811.  451.  575; 

ipl.    wordum  211.   1834.  33a14. 

3726.   29.  3873.   456.   463.   5316. 

5810.  827.  57.  ~  S.  wöp. 
word-ewide  mi.  [ewedan]  Rede; 

apl.  -ewidas  5817. 
word-lean  na.  [go.  Zaz^n]  Lohn 

für  Worte;  gpl.  -leana  789. 
world-lif  na.  Weltleben,  Leben 

in  der  Welt,  ds.  -llfe  38 87. 
«wwta    fi.    Welt;     as.   (apl?) 

worulde  82  39,    woWd  382.  — 

S.  wundor-. 
woruld-bearn  na.  Kind  der  Er- 
de; gpl.  -bearna  8234. 


woruld-strengu  bis  wuldor-gesteald. 
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woruld-strengu  f  k.  Lebenskraft ; 
ds.  -strenget  242. 

wöp  fö.  [aisl.  ödr]  Stimme,  Ge- 
sang; is.  wöpe  611;  ipl.  wö- 
dum  (Hs.  wordum)  2919.  — 
S.  heofod-. 

wöp-bora  mk.  [heran]  Sänger; 
ds.  -boran  2924.  789. 

wöd-giefu  fö.  Gabe  zu  singen 
2918. 

wäj5  adj.  [aisl.  vreipr]  feind- 
lich, grimmig;  gplm.  wrapra 
3841;  gpln.  wrapra  693;  dplm. 
wräppum  1217;  bitter,  comp, 
nsf.  wrapre  3860. 

?  wräd-sersef,  s.  wräec-sersef, 

wräec  na.  [wrecan]  Elend,  Ver- 
derben, Leid;  is.  wrsece  l4. 

wrsece,  s.  wrecan. 

-f  ?  wrdßc-scrdef  na.  Höhle  des 
Elends;  apl.  (*vä?c  (Hs.  wra(?) 
-scra/ii  3841. 

wrä?d  f.  Fessel;  apl.  wrsede  l43. 

wrsesnan  swj.  wechseln,  ver- 
ändern; prs.  wrsesne  221. 

wrä?s£  adj.  zart;  aplm.  wroeste 
38";  comp.  nsf.  wreestre  3826. 

wrseste  adv.  schön  38". 

«>/•##  f.  Schmuck,  Zierrat;  ipl. 
wrsettum  292.  302. 

wreet-lic  wundersam,  kunstvoll; 
sw.  gsm.  wreetlican  5716;  nsf. 
wräßtlic  21 2.  681,  wreetlicu  311. 
452;  nsn.  2918.  3724.  421;  asf. 
wreetllce  652;  asn.  533;  aplf. 
wreetllce  401.   491. 

wreetllce  adv.  wunderbar,  selt- 
sam 342.  387.  85.  102.  104.  662. 
685. 

wrecan  abl.  V.  [go.  wrikan]  trei- 
ben, drängen;  prs.  wriced 
l33,  opt.  <*>A*a?ce  l2;  pprt.  nsn. 
wrecen  1911;  rächen  9121; 
opt.  prs.  wra?ce  1818. 

wrecca  mk.  [asä.  wrekkio]  fRek- 
ke',    Verbannter,    Unglück- 


licher; gs.  wreccan  378;  as. 
wreccan  2710  (ne.  wretch). 

wregan  swj.  bewegen,  antreiben 
l47;  prs.  «rege  l101,  wfrßged 
797. 

«rerce  mi.  [ne.  wrench],  Wen- 
dung, Ton;  ipl.  wreneum  62. 

wreon  abl.  I.  [ahd.  tm/iara]  ein- 
hüllen, bedecken;  prt.  «'/•äA 
75.  2411,  wreah  l12,  wrugon 
l30.  752.  8612. 

wred-stupu  fk.  [wreddan]  Stüt- 
ze,; ipl.  -stupum  382. 

wrlgian  swö.  vorwärts  drän- 
gen; prs.  wrlgap  195. 

wripa  mk.  [wripan]  Band, 
Ring;  as.  wripan  575. 

wripan  abl.  I.  binden;  prs. 
wridfedJ^S5 ;  pprt.  wripen5i7. 

wrixlan  swj.  wechseln  5810; 
prs.  wrixle  62. 

wröht-stsef  ma.  [go.  iwö/is]  *  Rü- 
ge', Anklage,  Unrecht;  dpi. 
wröhtstfafumj  7115. 

wrötan  red.  [ne.  fo  roo£]  mit  dem 
Rüssel  wühlen;  pprs.  nsm. 
wrötende  38107. 

<*>wdw  mu.  Holz  3848.  545;  ds. 
«wda  85.  8619;  as.  (Wdo  542; 
is.  wuda  9125;  Baum  513.5316; 
Gehölz  as.  «wdw  l8.  797; 
Schiff  l54. 

wudu-beam  ma.  Waldbaum; 
gpl.  -beama  8613. 

wudu-treow  nwa.  Waldbaum; 
as.  533. 

wuhte,  s.  wiht. 

wuldor  na.  [go.  wulpus]  Herr- 
lichkeit 82M;  gs.  wuldres  647; 
ds.  wuldre  28A2,  is.  w[?/Zrfre] 
28B2. 

wuldor-eyning  ma.  Herr  der 
Herrlichkeit;  gs.  -cynin^es 
3721. 

wuldor-gesteald  na.  herrlicher 
Besitz;  npl.  2416. 
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wuldor-gimm  bis  ymb. 


wuldor-gimm  ma.  [la.  gemma] 
herrliches  Kleinod  8227. 

wuldor-nytting  fö.  herrlicher 
Nutzen,  Dienst;  ipl.  -nyt- 
tingum  82 26. 

wulf  ma.  [go.  wulfs]  Wolf;  gs. 
wulf  es  91 29. 

wulf-heafod-treo  nwa.  Baum 
des  Geächteten  5312. 

wull  fö.  [go.  wulla]  Wolle;  gs. 
wulle  33A3,  wwZZarc  33B3. 

wund  fö.  Wunde;  ds.  wunde 
91 21;  npl.  wunda  5716;  apl. 
wunda  517,  wunde  312. 

wwwrf  adj.  [go.  wunds]  wund  31; 
nsn.  892. 

wunden-locc  adj.  mit  gewun- 
denen Locken;  nsn.  2311. 

wundian  swö.  [wund]  ver- 
wunden, prs.  opt.  wundigen 
82M. 

wundor  na.  Wunder  655.  671; 
gs.  wim^Zres  5810;  as.  wundor 
452;  gpl.  wundra  198.  81 10. 
8236;  ipl.  wundrum  33A1.  342. 
481.  652.  662.  821.  23.  42, 
uundrum  33B1. 

wundor-crsejt  ma.  Wunderkraft 
is.  -cr<2?/te  3885. 

wundorlic  wunderbar ;  nsf .  wim- 
dorlicu  277,  wunderlicu  161. 
181.  221.  231;  nsn.  8619;  asf. 
wundorlice  271.  851;  comp, 
asm.  wundorlicran  295. 

wundor-woruld  fi.  wunderbare 
Welt;  as.  3717. 

wunian  swö.  wohnen,  bleiben 
389;  prs.  wunige  836,  wunad 
2916;  prt.  wonode  711. 

wyhte,  s.    tw/to. 

-\-lwylm  mi.  [ahd.  waZm]  Wal- 
lung; as.  wt/Zm  (Hs.  Z>2/fa) 
2012. 

wyltan  swj.  [go.  waltjan]  wäl- 
zen, drehen;  pprt.  wylted 
5718. 


w?/7i  fi.  [asä.  wim?ua]  Wonne 
247;  ds.  wynne  512;  ipl.  w^/ti- 
ram  38107. 

wyn-lic  adj.  wonnig;  nsf.  3826, 
wynlicu  2918. 

-f  wynn-stapol  ma.  Wonnestät- 
te (?)  903. 

wyn-sum  adj.  wonnesam  8221. 27. 

wyrcan  swj.  [go.  waürkjan]  wir- 
ken, machen  1318.  71 12;  prs. 
wyrced  358.  617;  prt.  worhte 
387.  89.  526.  ?  877. 

wy/YZ  fi.  [weordan]  Schicksal; 
gpl.  wyrda  33A9,  gs.  wi/rdt 
33B9.  37^;  Geschehnis  452. 

wyrdan  swj.  [go.  fra-wardjan] 
verletzen  ;  prs.  wyrdad 
8630. 

wyrm  mi.  [go.  waürms]  Wurm, 
Insekt  3876.  453;  npl.  wyrmas 
33A9,  uyrmas  33  B9.  —  S. 
hond-,  regn-. 

wyrmansw].  [wearm]  wärmen; 
prs.  wyrmed  1010. 

wyrnan  swj.  [wearn]  verwei- 
gern; prs.  wyrned  1811.  29. 

wyrs  adv.  [go.  watrs]  schlech- 
ter ll5. 

wyrs-lic&d].  häßlich;  comp.  nsf. 
wyrslicre  3848. 

wyrt  fi.  Wurzel,  ipl.  wyrtum 
327;  Kraut,  Pflanze,  gpl. 
wyrta  693;  dpi.  wyrtum  312; 
apl.  «^rte  325. 


Y. 

2/cem   swj.   [eac]    mehren    289; 

prs.  ycad  24M. 
?/ce,  s.  fen-. 
yfle    adv.    [ahd.    ubilo]    übel, 

schlecht  3832.  419.  818. 
yldo  fk.  [6aZrf]  Alter  414. 
yldra,  s.  ea/rf. 
2/m&  prp.  [asä.  umbi]  mit  acc, 

um!84,  ?ymb[e]3$*\  über,  in 
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bezug  auf  2111.  318.  3726.  4116; 

in  .  .  .   herum  832. 
ymb-clyppan     swj.     umfassen 

3853,  prs.  ymbclyppe  3816. 
ymb-hwyrft  mi.  Erdkreis  3842; 

as.  38*.  16. 
ymb-windan   abl.    III.    umfas- 
sen; prs.  ymbwinde  3SM. 
yppan  swj.  [upp]  hochbringen, 

offenbaren,       yppan      (Hs. 

hyran)  l64. 
?  yrnan,  s.  rinnan. 
?  ?/s*fi.  Sturm;  as.  yst  5110;  s. 

anwist. 


yp  fjö.  [ahd.  undia]  Welle, 
Woge,  yd  586;  as.  ype  495. 
724;  npl.  £$a  l30.  752;  gpl. 
2/£a  l17.  63.  207;  apl.  ypa 
l47.  98;  ipl.  ypumS*.  143.  769. 

?  z/j&arc  verwüsten,  s.  ywan. 

ywan  swj.  [go.  augjari]  zeigen, 
enthüllen  697 (Hs. ypan)\  prs. 
opt.  ywe  5315. 


Z. 

zefferus  m.  Zephyr  3868. 


Die  Wörter  von  Leodum  is  minum, 

soweit  sie  nicht  in  den  Rätseln  vorkommen. 


?  ä-pecgan  swj.  [picgan]  machen 
daß  Einer  nimmt;  oder  weg- 
raffen, töten  (vgl.  ofpecgan, 
Gen.  2002)?  2,  7. 

beadu-cäf  adj.  [me.  cäf,  cöf] 
kühn  im  Kampfe,  sw.  nsm. 
-cäfa  11. 

bi-lecgan  swj.  belegen;  prt. 
bilegde  11. 

bi-weorpan  abl.  III.  bewerfen, 
umgeben;  pprt.  biworpen  5. 

6ög  ma.  'Bug',  Arm;  ipl. 
bögum  11. 

?dögian  swö.  [asä.  ä-dögian  aus- 
halten] dulden;  prt,  dögode9. 

Ead-wacer  Eigenname  [ead, 
wacmri]  16. 

eg-lond  na.  Eiland  5.  —  S.  leg. 

geador  adv.  [ne.  gather]  zu- 
sammen 19. 

ge-hyran  swj.  [go.  haus  j  an] 
hören;  prs.  gehyrest  16. 

/weZp  ma.  'Weif,  Junges  des 
Wolfes,  Hundes,  Fuchses, 
as.  16. 

ieg,  lg  fjö.  [aisl  0y,  ey\  Ei- 
land, Insel;  ds.  iege  4,  ige  6. 


mete-llst    fjö.     [go.    /wate,    go. 

laus]  Mangel    an  Nahrung; 

npl.  -liste  15. 
murnan  abl.   III.  [ne.   mourn] 

trauern;  pprs.  asn.  murnen- 

de  15. 
renig  adj.  [regn]  regnerisch  10. 
reotig    adj.    [reotan]    weinend; 

nsf.  reotugu  10. 
seld-cyme  mi.  seltnes  Kommen  ? 

Kommen  zum  Hause?    npl. 

-cymas  14. 
seoe  adj.  [ne.  sick]  siech,  krank; 

asf.  seoce  14. 
swylce   conj.  [s<*>2/Zc]   als  ob  1. 
tö-slltan  abl.    I   'zerschleißen', 

trennen;  prs.  tösllted  18. 
jöatfte  rel.  [/>a?t  +^e]  das  was  18. 
jEtora   instr.    zu  jfta?£;  tö  pon   zu 

dem  Maße,  so  sehr  12. 
un-gellc  adj.  [llc]    ungleich   3. 
un-gellce  adv.   ungleich  8. 
wsel-reow    adj.    [aisl.    val,    vgl. 

ra>A]  todgrimm,  nplm.  wael- 

reowe  6. 
wld-läst  adj.   weitspurig,    dpi. 

-las tum  9. 


Nachträgliches. 


Zu  Rä  10 9.  Dol  wird  hier  wie  1832  verderbt  sein  aus 
dal,  der  angl.  Form  für  deall;  denn  von  dem  kurzen  Stamme 
dol  müßte  der  nsf.  dolu  heißen.  Überdies:  wie  käme  der 
Dichter  dazu,  eine  törichte  Magd  vorzuführen?  Eine  stolze 
und  aufgeputzte  wäre  wahrscheinlicher. 

Zu  Rä  13  2.  Holthausen  nimmt  Anstoß  an  meiner  Änderung 
von  swift  in  soft;  sefte  sei  die  alte  Form,  soft  sei  spät;  er 
schlage  vor,  den  Vers  zu  ändern  in  swift  ic  [njeom  ort  fepe. 
Sicher  ein  guter  Einfall.  Aber  ist  soft  wirklich  nur  eine  späte, 
erst  durch  das  Adverb  softe  hereingekommene  Form?  Graff 
und  Schade  setzen  neben  ahd.  sanfti  auch  sanft  an;  könnten 
nicht  auch  schon  im  frühen  Ae.  der  a- Stamm  soft  und  der 
ja- Stamm  sefte  nebeneinander  gegolten  haben  ?  Fällt  eine  Unter- 
suchung des  Punktes,  die  ich  jetzt  nicht  anstellen  kann,  gegen 
meine  Annahme  aus,  dann  geht  auch  sefte  in  den  Vers ;  ich 
habe  soft  nur  deshalb  vorgezogen,  weil  es  sich  leichter  aus 
swift  erklärt.  So  gescheid  ich  auch  Ho 's  swift  ic  neom  finde, 
so  lag  es  doch,  scheint  mir,  für  den  Dichter  näher,  dem  Dachs 
eine  Eigenschaft  beizulegen  als  ihm  eine  abzusprechen. 

Zu  Rä  20 12  ist  in  den  Erläuterungen  (S.  84)  die  folgende  Be- 
merkung ausgefallen:  Weder  byht  'Wohnung'  noch  byht  'Biegung' 
gibt  hier  Sinn.  Ich  vermute  Verderbnis  aus  wylm  'Schwall' 
und  vergleiche  ymb  pses  wseteres  wylm  El  39.  Die  Verschieden- 
heit der  Bilder  der  altenglisch  geschriebenen  Worte  byht  und 
wylm  ist  beträchtlich  geringer  als  die  der  gedruckten. 


Berichtigungen, 


Seite  IX,  Zeile  9  von  unten:  statt  Friedrich  lies  Friedreich. 
„        1,  V.  5:  statt  geond  lies  geond. 
,,        8,  Rä  11,  V.  6:  statt  ne  lies  ne. 
„      45,  Rä  81,  erstes  Wort:  statt  frod  lies  fr  od. 
„      54,  letzte  Zeile:  statt  unbedeckt  lies  sind  bedeckt. 

86,  Zeile  8  von  unten:  statt  1905  lies  1905b, 
„      90,  Zeile  4  von  unten:  statt  1905  lies  19  05b. 

91,  Zeile  20  von  unten:  statt  1905  lies  1905b. 
„     140,  Zeile  5:  statt  1912b  lies  1912  a. 
,,     141,  Zeile  20  von  unten:  statt  1912  lies  1912b. 
,,     143,  erster  Ansatz  des  Wörterverzeichnisses:  statt  r  lies  F- 
,,     152,  zweiter  Ansatz  unter  D:  statt  arop  lies  darop. 
,,     187,  zweite  Spalte  erste  Zeile:  statt  steab-  lies  +  steap- 
„     188,  erste  Spalte  Zeile  7  von  unten:  statt  styre  lies  styre. 
,,     190,  zweite  Spalte  Zeile  12:  statt  spr.  lies  prs. 
,,     192,  zweite  Sp.  Z.  1 :  das  A !  nach  142  durch  Punkt  ersetzen. 
,,    200,  zweite  Spalte  Zeile  15:  die  Zahl  3724  gehört  in  die  vor- 
herige Zeile  hinter  33  A9. 
,,    201,  erste  Spalte  Zeile  2  des  Ansatzes  ä-pecgan:  zwischen 
oder  und  wegraffen  ein  :  einsetzen. 
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